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Profi-Wissen aus erster Hand „ 


Ab sofort jeden Monat: 
=> Großer Einkaufsratgeber 


Monitore, Drucker, Festplatten, Scanner... 


=> Rechner-Top-10 | n | 
‚Die besten Macs und Clones | | Mac-Schulsoftware = Übersicht und Demos 


Erweiterter Leserservice | Updates. von Apple ündClaris 
5 > Erweiterter 7 | Abpieserg-Infs 


Die wichtigsten Tastaturkürzel | 
für den Mac 


Aktuell 


Editorial 


5 Gesundschrumpfen oder eingehen? 
Die Hintergründe zu Apples Schlankheitskur 


Produktübersicht 


7 Alle getesteten Produkte auf einen Blick 


Letzte Meldungen 


9 Mac-Clones mit 250 MHz bald lieferbar 


Neue Produkte 


11 Neue Macs, DVD-Laufwerke, Ragtime 4.1 


Szene 


20 Apple erweitert Garantieprogramm 


Im Blickpunkt 


24 Softwareklau 
Die Tricks der Softwarepiraten, unlautere Händler und wie 
die Industrie sich dagegen wehrt 


Spezial 


=> 28 Apples Radikalkur - die Folgen 


Weltweite E ntlassungswelle, Technologien werden einge- 
stellt - wie geht es mit Apple weiter? 


LESER-GD 


» Jede Menge 
Shareware 

* Updates von Apple 
und Claris 

« Apple Media Tool 
Demo 

* Aktueller Macwelt- 
Einkaufsführer 

* Schulsoftware 

für den Mae 


Zur Macwelt Leser-CD 


Auf der Heft-CD finden Sie die neue Zugangssoftware Compu- 
serve 3.0, die Browser Microsoft Internet Explorer 3.0 und 
Apple Cyberdog 1.2, Internet Phone, Apple M edia Tool Demo, 
den M acwelt-E inkaufsführer, Schulsoftware-Demos, Nützliches 
zu Applescript sowie Updates, Shareware und Spiele. 


Testberichte 


Einkaufsratgeber 


32 NEU: Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Rechner-Top-D 


34 NEU: Die besten Macs und Clones des Monats 


Angeklickt 


38 Visual Cafe Pro 1.0 ] ava-E ditor 

40 Viewsonic P815 21-Zoll-M onitor 

40 Diamond Pro 91TXM 21-Zoll-M onitor 

42 Vanguard 311 1SDN-Router 

42 Surfboard 1.0 Bookmark-M anager 

44 Softwindows 4.0 PC-Kompatibilitätssoftware 
44 Jaz Jet PCI-SCSI-Karte 

46 Calendar Set 1.0 Internet-Terminverwaltung 
46 Picasso Kunst-CD-ROM 

46 Fond Solutions Hintergründe auf CD-ROM 
46 Infogenie 2 Datenbank 

48 Omnipage 7.0 Texterkennung 

48 Mapinfo 4.0 Datenvisualisierung 

51 VIP Basic 2.0 R2 Basic-Entwicklungsumgebung 
51 Quasar Lite 1.0 Fakturierungssoftware 


Hardware 


52 Alle Macs und Kompatiblen 


Neben Macs von Apple gibt es immer mehr M ac-kompa- 
tible Rechner im Angebot. Mit unserer kompletten M arkt- 
übersicht behalten Sie den Überblick 


62 EIf Festplatten gegen die schnellste der Welt 
10 000 Umdrehungen pro M inute ist der neue M aßstab bei 
Festplatten. Doch diese Leistung hat (noch) ihren Preis 

72 10 Grafikkarten bis 600 Mark 
Die Preise für Grafikkarten sind auf einem neuen Tiefstand, 


ab 200 Mark geht der Grafik-Spaß los. Neun von zehn 
Karten kamen durch unseren Test 


Software 


82 16 Top-Utilities 


Die besten Hilfsprogramme im Test. Mit dieser Software 
haben Sie Schriften und Festplatten im Griff, vermeiden 
und beheben Konflikte und tunen das System 


94 Der Mac als Tonstudio 
PD und Shareware, mit denen Sie die schlummernden 
Soundfähigkeiten des Mac zum Leben erwecken. 
Außerdem: Die besten Shareware-Utilities des M onats 
Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen aus 
den Onlineforen der Macwelt 
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Publish 


News 


106 Farbmanagement für Xpress, Agenturverwaltung 


mit Studio Soft 2.5, DTP-Monitor von Hitachi 


Tests 


110 Pagemaker 6.5 Mit der neuen Version hat sich der 
Layoutklassiker zum medienübergreifenden P ublishing- 


Instrument entwickelt 


114 _Phaser 600 A0-Großformatdrucker 
114  Flightcheck 3.0.2 Prüfsoftware für Belichtungsjobs 
116 Supercard 3.0.1 Autorenwerkzeug 


> 10 


Photoshop automatisieren 


Seit Version 4.0 kann man Arbeitsschritte in Photoshop 
automatisieren und damit den Durchsatz steigern. 
Unser Testbericht zeigt die Grenzen auf 


Wissen 


=> 126 Druckvorlagen digital senden 
ISDN löst die Wechselmedien bei der Übermittlung von 
Belichtungsdateien zunehmend ab. Lesen Sie, wie auf 
dem digitalen Weg nichts verlorengeht 


Gestalten in 3D 


Der abschließende Teil unserer 3D-Serie beschäftigt 
sich mit Render-Verfahren und stellt 3D-Anwendungen 
vor, die nicht exotisch, sondern profitabel sind 


134 


Titelthemen im Mai 


Profi-Tips: Wie Sie Ihre Online-Kosten senken A| IM] 


Apples Radikalkur 


- die Folgen 


> Seite 186 
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Praxis 


Grundlagen und Know-how 


186 System 8 - der erste Test 


Also doch: System 8 kommt, und zwar noch diesen 
Sommer. Wir hatten die Gelegenheit, eine Vorabversion 
zu testen, die mit einer neuen Oberfläche, einem schnel- 
leren Finder und einer Fülle neuer Funktionen glänzt 


192 Mit System 7.6 ins Internet 
Macs internetfähig: Mit Open Transport und Cyberdog 
liefert Apple ab System 7.6 alles, was man für den 
Internet-E instieg braucht 

198 _Online-Kosten senken 
Der Tarifdschungel wuchert weiter - wir sagen Ihnen, 
wie Sie mit dem richtigen Tarif Geld sparen 

Effektiv arbeiten 

202 Serie Applescript 
Folge 3: Den Finder und Anwendungen mit kleinen 
Applescript-Programmen effektiver nutzen und steuern. 
Mit Beispielskripts 

Tips & Tricks 

208 Forum 
Programme schützen, Quicktime im Griff, Papierforma- 
te sichern, Farben in Pagemaker tauschen, Spalten in 
Tabellenkalkulationen schnell ausblenden, Texte aus ver- 
schiedenen Programmen zusammenfügen 

214 Troubleshooting 
Umgang mit Disk Images, neuer M akro-Virus, Binhex- 
kodierte Dateien lesen, Zip-M edien automatisch aus- 
werfen, Probleme mit Druck-Spooler 

Frage & Antwort 

216 Anwender-Hotline 


Verstümmelte Dateinamen beim Datentausch, N eue 
Drucker an alten Macs, Softwarebörse 
NEU Erste Hilfe für den Mac - die besten Tips 


24 Leserservice 


118 Produktinfo-Service 
154 Service Guide 

163 Macwelt Abo-Karte 
165 Macwelt Shop 

222 Leserbriefe 

224 Preisrätsel 

226 Inserentenverzeichnis 
227 Impressum 

228 Vorschau 


Neu in der Macwelt 

Ab dieser Ausgabe wartet die M acwelt 
mit neuen redaktionellen Inhalten auf. 
Kernstück sind der Einkaufsratgeber und 
die Rechner-Hitliste. 


Einkaufsratgeber 

Der Einkaufsratgeber (Sei- 
ten 32 und 33) führt jeden 
M onat die Empfehlungen 
der Redaktion in verschie- 
denen Hardwareproduktka- 


mcg 


tegorien auf. Damit tragen 
wir der Tatsache Rechnung, daß die 
Empfehlungen der M acwelt für die Kauf- 
entscheidung sehr vieler M ac-Anwender 
immer wichtiger werden. 


Rechner-Hitliste 

Die Rechner-Hitliste (Seite 34) stellt die 
besten Macs und M ac-Kompatiblen des 
Monats vor. M it der M auswertung erhal- 
ten Sie eine konkrete E ntscheidungshilfe 
bei anstehenden Investitionen. 


Neues Design 

Passend zum siebten Geburtstag erscheint 
die M acwelt auch mit einem neuen 
Design. Ziel war es, die Inhalte noch lese- 
freundlicher zu gestalten und so den 
Nutzwert zu erhöhen. Die Mittel dazu 
sind ein luftigeres Layout, besser lesbare 
Schriften und eine deutlichere Rubrizie 
rung. Trotz dieser Modifikationen paßt 
auf eine Seite soviel Text wie bisher. 


Besser lesbare Schriften 

Bei der Grundschrift entschied sich die 
Redaktion zusammen mit Helfer Grafik 
Design, wo das neue Layout entstand, für 
die „Sabon”. Sie ergibt ein kräftigeres 
Schriftbild als die vorher verwendete 


„Novarese” , ohne mehr 
Platz zu beanspruchen. Bei 


Ring frei für die f län. 
hauen karten Headlines und Rubrikköp 


fen kommt die „Thesis” in 
der Groteskversion „The- 
Sans” zum Zuge, in Titel- 
geschichten die „Decon- 
struct”.. Informelle Texte 
markiert die „Bell Gothic”, 
für ein luftigeres Layout 
sorgt der kleinere Satzspie- 
gel. Doch sehen Sie selbst. 
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ecliitorial 


pple entläftt etwa 4100 seiner weltweit rund 
13 400 Mitarbeiter und streicht zahlreiche 
Technologien. Konzernchef Gil Amelio will 
so die Kosten senken, um den Mac-Hersteller zurück 
in die Gewinnzone zu führen. Wird das gelingen? 
Mit diesen Maßnahmen allein wohl kaum. Sie 


reichen nicht, um Apple langfristig wieder auf die 


Beine zu bringen. Die Ursache für Apples finanzielle 

Talfahrt liegt tiefer. Das Hauptproblem ist, daß Apple en 

in etwa die gleichen Kosten hat, das Mac-Betriebs- 

system zu entwickeln, wie Microsoft für seine Windows-Betriebssysteme auf- 

wendet. Microsoft kann seine Kosten aber locker wieder einspielen, rund 80 

Prozent aller Personalcomputer weltweit arbeiten mit Windows-Systemsoft- 

ware. Das Mac-OS dagegen ist lediglich auf etwa 10 Prozent installiert. 
Verschärfend kommt hinzu, daß Apple momentan Kosten für zwei völlig 

verschiedene Betriebssysteme zu tragen hat, für das bisherige Mac-OS und 

die künftige Systemsoftware Rhapsody. Apple muß mehrtun, als J ob 


Diese Kosten lassen sich nur auffangen, in- 
dem Apple für seine Betriebssysteme Geld und Produkte zu streichen, um 
verlangt, wie dies schon bei System 7.6 der wieder Profit zumachen. 
Fall ist. Doch das genügt bei weitem nicht. 
Das Unternehmen muß aus anderen Sparten Geld zuschießen, wo es Gewinn 
macht - was es derzeit hauptsächlich mit Peripheriegeräten wie Druckern und 
Scannern sowie Technologien wie Quicktime tut. Der Mac-Bereich, neben 
dem Betriebssystem das Kerngeschäft, steckt weiter in den roten Zahlen. 

Auch hier befindet sich Apple in einem Dilemma. Weil die Hersteller von 
Mac-Kompatiblen abgesehen von niedrigen Lizenzgebühren keine Kosten für 
die Betriebssystementwicklung haben, können sie ihre Computer meist billiger 
anbieten als Apple. Konsequenz: Apple verkauft weniger Rechner oder ist ge- 
zwungen, die Preise so weit zu senken, daß das Geschäft nicht rentabel ist. 

Damit Apple auf längere Zeit gesundet, wird Amelio wohl nicht umhin- 
können, den Konzern in drei Teile aufzugliedern. Ein Bereich kümmert sich 
um Applikationen, der zweite um die Entwicklung der Betriebssysteme und 
der dritte um das Hardwaregeschäft inklusive Rechner. Jeder Geschäftsbereich 
könnte unabhängig agieren, ohne Rücksicht auf die anderen nehmen oder ihre 
Aktivitäten alimentieren zu müssen. Ein kühner Plan, der sich auch nicht so- 


fort verwirklichen läßt. Langfristig ist das aber die einzig sinnvolle Lösung. 


Herzlichst 
Pordu# 
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Mel Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Hersteller Wertung 


Be 
ee en 


Map Info 
Omnipage Pro 7.0 
Bo 
Pagemaker 65 


ılla zenn 


Visual Caf& Pro 1.0 


FESTPLATTEN 


ST34501W 


Seagate 


Produkt Hersteller Wertung Seite 
WDE4360 ....... Western Digital _BBBBEE 62 _ 
WDE2170 Western Digital [-1-1-Jelele) 62 
GRAFIKKARTEN 


Virus Scan 2.0 


Mel Die Produkttests der letzten 12 Ausgaben 


5/97 Festplatten, Grafikkarten, Macs und Kompatible, Hilfspro- 
gramme, Sound-Utilities (PD und Shareware) 


4/97 17-Zoll-Monitore, Clones, Faxmodems mit 33,6 Kbits, Fest- 
plattenformatierer, System-Utilities (PD und Shareware), Telefon 
und Faxnummernverzeichnisse auf CD-ROM 


3/97 Neue Power Macs und Powerbooks, Netzwerkdrucker, Inter- 
net-Utilities (PD und Shareware), Office-Programme, Statistiksoft- 
ware, Scansoftware, Web-Browser 


2/97 ISDN-Adapter, Thermosublimationsdrucker, Autorensysteme, 
Mail-Systeme, Netzwerk-Tools, PD- und Sharewarespiele 


1/97 CD-Brenner plus Software, Farbdrucker ab 500 Mark, ISDN- 
Router, Antivirenprogramme, Digitale Terminplaner (PD und Share- 
ware), Grafikprogramme, Web-Editoren für Publisher 


12/96 Großer Einkaufsratgeber: Redaktionsempfehlungen für Rech- 
ner, Peripherie, Unterhaltung; CD-ROM-Laufwerke, Multiprozessor- 
Macs, Textprogramme, PD und Shareware für Ingenieure 


11/96 Macs und Kompatible, Scanner, schnelle Netzwerkprodukte, 
3D-Animationsprogramme, Netzwerkspiele, Top-Shareware-Utilities 
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10/96 Macs und Kompatible, Farbdrucker, Festplatten bis 9 GB, 
Autorensystem, Hilfsprogramme, Internet-Utilities (PD und Share- 
ware), Web-Datenbanken, Software für Sportinteressierte 


9/96 Neue Power Macs und Performas, Digitalkameras, preisgün- 
stige Grafikkarten, Großformatdrucker, Faxprogramme, PD- und 
Sharewareutilities zur digitalen Kommunikation 


8/96 Netzwerkdrucker, Tintenstrahldrucker, Power Macs tunen, 
Mail-Programme, Musikprogramme, PD und Sharewarespiele, 
Software für Quickdraw GX 


7/96 Power Performas, Windows am Mac, Wechselspeicher, Video- 
projektoren, Datenbanken, Musikprogramme, PD und Shareware- 
Gimmicks, Software zum Datentausch 


6/96 Neue Power Macs, ISDN-Geräte, Netzwerkkarten, Festplat- 
tenformatierer, Grafikprogramme, ISDN-Software, Plug-ins für 
Photoshop, Präsentationsprogramme, digitale Terminplaner und 
Organizer (PD und Shareware) 


5/96 17-Zoll-Monitore, Clones, neue Power Macs und Performas, 
digitale Videoschnittsysteme, Texterkennungsprogramme, Software 
zum Archivieren (PD und Shareware) 


Hilfe für 
68K-Rechner 


Apple hat die Fehler in der 
Systemerweiterung CFM-68K 
Runtime Enabler 4.0 beseitigt. 
Die Systemerweiterung ermög- 
licht es, auf einem Mac mit 
68K-Prozessor Programme ein- 
zusetzen, die auf gemeinsame 
Programmbibliotheken (Shared 
Libraries) zurückgreifen. Dazu 
gehören unter anderem der La- 
serwriter-Treiber 8.4.x, Open- 
doc, Cyberdog und das Apple 
Media Tool sowie AOL 3.0 
und der Internet Explorer 3.0 
von Microsoft. Auf einem 
Power Mac wird diese Version 
des Code Fragment Manager 
(CFM) nicht benötigt. 

Den CFM-68K Runtime Ena- 
bler 4.0 kann man aus dem 
Download-Bereich der Mac- 
welt in AOL (Kategorie „Be- 


Beschleunigerkarten von Total 


Total Impact liefert seit Ende März eine Prozessor-U pgradekarte 
für alle Power-M ac-M odelle mit Prozessorkarte aus. Sie ist der- 
zeit mit 200 MHz getaktet. Eine weitere bereits angekündigte 
Produktlinie soll ab April in den Handel kommen, die Total-Im- 
pact-M ultiprozessorkarten für den PCI-Bus. Die Karten arbeiten 
mit der Apple/Daystar Library und unterstützen so sämtliche Pro- 
dukte, die zu dieser kompatibel sind. Die Karten sind mit zwei oder 


tzte 
Meldungen 


Kurz or 


triebssystem“) oder von Apples 
Web-Server (http://www.apple. 
com) herunterladen. Leider las- 
sen sich weder Opendoc noch 
Cyberdog von der CD mit Sy- 
stem 7.6 nachinstallieren, da 
dort nur die Power-Mac-Ver- 
sionen gespeichert sind. th 


Newton Message 
Pad 2000 


Das Newton Message Pad 
2000 ist laut Apple Deutsch- 
land ab diesem Monat lieferbar. 
Es besitzt einen mit 161,9 MHz 
getakteten Strong-ARM-Pro- 
zessor und erreicht damit die 
Leistung eines Power Mac 
8100. Das neue Display bietet 
eine Auflösung von 100 dpi 
und stellt 16 Graustufen dar, 
den internen Speicher hat Apple 
auf 5 MB erweitert. Software- 
seitig werden neben dem fest in- 


mit vier Prozessoren 
lieferbar, die jeweils 
mit 200 MHz getak- 
tet sind. th 

Info Kodiak Multi- 
media, 07 21/9 85 
26-10 © -11 % http// 
www.kodiak.de Preis 
Prozessorkarte 1495 
Mark, Multiprozessor- 
karte mit vier Prozes- 
soren voraussichtlich 
12 000 Mark 


Redakti 


tegrierten Adreßbuch und dem 
Kalender eine Tabellenkalkula- 
tion, eine Textverarbeitung, In- 
ternet E-Mail und ein Web- 
Browser mitgeliefert (vergleiche 
Macwelt 12/96, Seite 15). eb 


Fataler Fehler 


Wer mit Apples Programm 
„Festplatte installieren 7.1.2“ 
oder älter seine Festplatte for- 
matiert hat und auf einer sol- 
chen Platte System 7.6 instal- 
liert, ohne den Treiber vorher 
aktualisiert zu haben, wird 
beim Neustart mit dem blin- 
kenden Fragezeichen konfron- 
tiert und kann nicht mehr auf 
seine Festplatte und seine Daten 
zugreifen. Leider ist kein Utility 
wie etwa die Norton Utilities in 
der Lage, die Festplatte wieder 
zugänglich zu machen. Die Da- 
ten sind nicht zerstört, sie lassen 
sich aber nur von einem profes- 
sionellen Datenrettungsdienst 
wiederherstellen. th 


250-MHz-Clones 


Umax und Power Computing 
werden im April die schon seit 
längerem angekündigten Rech- 
ner mit 250 MHz ausliefern. 
Grund für die Verzögerung war, 
daß IBM die nötige Stückzahl 
des 604e-Prozessors mit 250 
MHz noch nicht liefern konnte. 
Der Power Tower Pro 250 von 
Power Computing hat 1 MB 
Level-2-Cache, 8 MB VRAM 
und 32 MB installierten Ar- 
beitsspeicher, der Umax Pulsar 
5900 soll ebenso ausgestattet 
sein. Zur Verfügbarkeit auf 
dem deutschsprachigen Markt 
gibt es noch keine Angaben. th 


Redaktion: Andreas Borchert 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


: Internet Explorer 

: Microsoft bietet auf seinen FTP- 
Servern (ftp:// ftp2.microsoft. 

: com/msdownload/ie3/mac) die 

: Version 3.0.1 Beta des Internet 

: Explorers für 68K- und Power 
Macs an. Auch kann man eineBe 
: ta der J ava Virtual Machine für 
diese Version herunterladen. st 


: Opendoc-Entwickler 

: Mit einem offenen Brief an Open- 
: doc-Enntwickler will Microsoft die 
: freien Programmierer für ein ei- 
genes E ntwicklungsprogramm in- 
: teressieren. Ziel dieser Aktion 

: dürfte die Stärkung der Micro- 

: soft-Komponententechnologie Ac- 
tive X sein. Ob Microsoft die Ent- 
wickler für sich gewinnen kann, 

: ist jedoch fraglich, da sich zahl- 

: reiche Programmierer zugunsten 
der ) ava-Beans-Architektur ent- 

: scheiden dürften. st 


| Grafikkarten Enrit hat 
diePreisefür die Grafikkarten 

: GA-64 plus und GA-64 pro (siehe 
: Testbericht ab Seite 72) auf 

: jeweils 159 Mark gesenkt. Außer- 
dem ist neue Treiber- und ROM - 

: Software in Entwicklung, die 
einen stabileren Betrieb der Kar- 

: ten gewährleisten soll. gs 


: Subnotebook Apple ent- 
wickelt gemeinsam mitIBM ein 

: Subnotebook, das wohl Power- 

: book 2400 heißen und im Som- 

: mer für rund 2500 Dollar in den 

: USA erhältlich sein wird. Der ur- 

: sprünglich nur für den japanischen 
Markt entwickelte Rechner soll 

: unter 1,8 kg wiegen, mit 180 und 


: 200 MHz getaktet sein und 256 
: KB Levd-2-Cache haben. Ob er 
: auch in Europa angeboten wird, 
: istnoch offen. eb 


MO-Laufwerk 


Storm Gigaburst Pro 


Das externe MO-Laufwerk Gi- 
gaburst Pro von Storm kann bis 
zu 2,6 Gigabyte speichern und 
unterstützt die Limdow-Tech- 
nologie (Light Intensity Modu- 
lation Direct Over Write). Mit 
dieser Technik können Daten in 
einem einzigen Durchgang auf 
das Medium geschrieben wer- 


Bf kte 


Hardware, 


und kompatibel zum älteren 
Format mit 540 Megabyte ist. 
Außerdem liest und beschreibt 
das Nomai 750.c auch Syquest- 
kompatible Medien mit 270 
und 135 Megabyte. Die Ge- 
schwindigkeit liegt laut Her- 
steller bei rund 4 Megabyte pro 
Sekunde, die Zugriffszeit bei 
10,5 Millisekunden. Das 3,5- 
Zoll-Laufwerk ist in einem sta- 
bilen Metallgehäuse unterge- 
bracht und durch seine geringen 
Maße gut für den mobilen Ein- 
satz geeignet. eb 


Software 


zeit liegt zwischen 150 und 200 
Millisekunden, die Datenüber- 
tragungsrate bei 1,4 Megabyte 
pro Sekunde. Ein Treiber für 
das Mac-Betriebssystem ist in 
Vorbereitung. Einen DVD- 
Rekorder namens DVR-S101 
hat Pioneer für den Spätsom- 
mer angekündigt. Das Gerät 
verarbeitet Speichermedien bis 
3,95 Gigabyte und unterstützt 
das DVD-Format für Video, 
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Updates 


Audio und DVD-ROM. Der 
Hersteller plant darüber hinaus, 
das Gerät mit einer passenden 
Formatiersoftware für das auf 
DVDs verwendete UDF-For- 
mat (Universal Disk Format) 
auszuliefern. eb 

Info Pioneer Go 21 54/9 13-0 
42 96 70 Preis DVD-A01/U01 
1000 Mark, der Preis für den DVR- 
S101 stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Neue Rechner 


Schnellere Performas und erster CHRP-Rechner 


Info Nomai % 00 33/1 39 46 25 59 
© 1 34 65 31 07 % http://www. 
nomai.fr Preis 700 Mark 
Apple zielt mit den Power Macs 5500 und 6500 auf den Mas- 
senmarkt, und der deutsche Hersteller Pios präsentiert seinen 
ersten Power-PC-Rechner nach dem CHRP-Standard. 


APPLE Ende April wird Apple neue Power Macs auf den Markt 
bringen. Bei diesen Rechnern handelt es sich um höher getaktete 
und besser ausgestattete Performas, die nun in Power Macs umbe- 
nannt sind. Die größten Neuerungen der bis zu 300 MHz schnellen 
Power Macs 5500 und 6500 (siehe Tabelle) sind ein serienmäßig 
eingebauter Second-Level-Cache, ein 3D-Beschleunigerchip, eine 
bessere Grafikausgabe und ein schnelles 
33600er Modem (siehe Artikel „Alle 


MO-Medien 


Disks mit Limdow-Technologie 


Verbatim stellte auf der Cebit 
Medien mit Limdow-Techno- 
logie vor. Die Disks liefert Ver- 
batim im 5,25-Zoll-Format mit 
2,3 oder 2,6 Gigabyte sowie im 
3,5-Zoll-Format mit 540 und 
640 Megabyte. eb 

Info Verbatim &0 61 96/90 01 -0, 


Das MO-Laufwerk Gigaburst Pro 
kann Daten ohne Löschdurchgang 
auf das Medium schreiben. 


den, ein separater Löschdurch- 
gang ist nicht mehr notwendig. 
Damit soll das Laufwerk dop- 


pelt so schnell sein wie bisherige ©-20 Macs und Kompatiblen” in dieser Aus- 
MO-Laufwerke, der Hersteller gabe). Die Preise standen bei Redak- 
gibt Transferraten von bis zu DVD-Rekorder tionsschluß noch nicht fest. 


4 Megabyte pro Sekunde an. 
Das Storm Gigaburst Pro liest 
und beschreibt aber auch ältere 
MO-Cartridges mit Speicher- 
kapazitäten von 595 Megabyte 
bis 2,6 Gigabyte. th 

Info Storm &0 91 23/97 18-0 
83343 Preis 4588 Mark 


75%0-MB-Laufwerk 


Nomai 750.c 


Der französische Hersteller 
Nomai stellt mit dem Nomai 
750.c ein Laufwerk vor, das ei- 
ne Speicherkapazität von 750 
Megabyte pro Medium bietet 


Laufwerke für DVD und CD-ROM 


Pioneer präsentierte auf der Ce- 
bit wie verschiedene andere 
Hersteller auch die DVD-Tech- 
nik (Digital Versatile Disk). Der 
Hersteller zeigte mit dem DVD- 
A01/U01 einen kombinierten 
DVD- und CD-Player, der so- 
wohl DVD-ROM liest als 
auch als 10fach-CD-ROM- 
Laufwerk arbeitet. Der DVD- 
A01/U01 kommt im April in 
den Handel und wird entweder 
mit einer SCSI-2- oder einer 
ATAPI-Schnittstelle ausgeliefert. 
Die durchschnittliche Zugriffs- 


Info Apple &01 80/3 50 18 1 80/33 31 


ERS http://www.apple.de 


PIOS Der deutsche Hersteller Pios wird 
als erstes deutsches Unternehmen einen 
eigenen Power-PC herausbringen, der 
den Spezifikationen der Common Hard- 
ware Reference Platform, kurz CHRP, 
entspricht. Neben dem M ac-Beetriebssy- 
stem laufen auf dem M axxtrem das Be- 
OS und andere, CHRP-kompatible Be- 
triebssysteme. Preise und genaue Konfi- 


guration des Rechners standen bei Re- 


daktionsschluß noch nicht fest. 
Info Pios WO 51 21/75 3-0 © -75 


& http://www.pios.de 
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en Den ersten CHRP-Rechner 
aus deutschen Landen will 
Pios in Kürze auf den 


Markt bringen. 
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0 AKTUELL 


Festplatten 


Seagate Barracuda und Elite 


Unter dem Namen Barracuda 
AXL präsentierte Seagate auf 
der Cebit eine Festplatte mit 
7200 Umdrehungen pro Minu- 
te und 2,2 beziehungsweise 4,5 


Die Seagate Cheetah ist zur Zeit 
die einzige Festplatte mit 10 000 
Umdrehungen pro Minute. 


Gigabyte Speicherkapazität. Im 
Gegensatz zu ihrer Vorgängerin 
Barracuda 4LP verfügt die 4XL 
nur noch über zwei beziehungs- 
weise vier Speicherplatten. Die 
Elite 23, eine 5,25-Zoll-Fest- 
platte mit 5400 Umdrehungen 
pro Minute, speichert auf 14 
Speicherplatten 23,4 Gigabyte. 
und ist für den Server- und 
Mainframebereich konzipiert. 
Bereits vorgestellt wurden die 
Platten der Cheetah-Reihe mit 
Kapazitäten von 4,5 und 9,1 
Gigabyte und der bisher nur 
von Seagate eingesetzten Ge- 
schwindigkeit von 10 000 Um- 
drehungen pro Minute (siehe 
hierzu auch den Festplatten- 
Vergleichstest auf Seite 62). eb 
Info Seagate 0 89/14 98 91-0 
-66 Preis Barracuda 4XL (4,5 Gi- 
gabyte, Ultra-SCSI) 2000 Mark, Elite 
23 (Ultra-SCSI) 8000 Mark, Cheetah 
(4,5 Gigabyte, Ultra-SCSI) 2600 Mark 


Internet-Telefon 


Infotalk von Inno Media 


Innomedia bietet unter der Be- 
zeichnung Infotalk einen Tele- 
fonadapter an, mit dem man 
via Internet eine Verbindung 
mit einem anderen Infotalk- 
Gerät aufbauen kann. Ein 
Computer wird für das Inter- 
net-Telefon nicht benötigt. In- 
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fotalk besteht aus einem 33.6- 
Kbps-Faxmodem mit einem 
LCD-Display für die Internet- 
Konfiguration. mst 

Info Innomedia, USA &o 01/4 08/5 
62-3535 © -3545 % http://www. 
innomedia.com Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Switching-Lösung 
3Com, IBM und Cascade 


In Zusammenarbeit mit IBM 
und Cascade entwickelt 3Com 
eine Switching-Lösung für öf- 
fentliche und unternehmens- 
weite Netzwerke. Die „End-to- 
end“-IP-Lösung beruht auf 
Industriestandards wie dem 
Next Hop Resolution Protocol 
(NHRP) und IETF RFC 1953. 
Erste Produkte werden ab Mai 
1997 verfügbar sein. mst 

Info 3Com a 0 89/6 27 32-0 
&-233 & http://www.3com.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Günstiges Modem 


Connect 33.600 Modem 


Das Connect Modem mit 33.6 
Kbps von Connect Service 
Riedlbauer ist nach Aussagen 


Papier aus Hanf 


Der Hersteller Neusiedler 
bringt unter der Bezeichnung 
Hemptec ein Papier auf den 
Markt, das zu mindestens 30 
Prozent aus Hanf und zu 70 
Prozent aus Sägerestholz be- 
steht. Für das neue Papier wur- 
de Neusiedler mit dem Nie 
derösterreichischen Umwelt- 
preis ausgezeichnet. Erhältlich 
ist das neue Produkt als 80- 
Gramm-Papier in den Forma- 
ten A4 und A3 sowie im For- 
mat 62 mal 88 Zentimeter. gs 
Info Neusiedler % 0 89/41 30 
97-0 © 4704274 


des Distributors das preiswerte- 
ste Angebot auf dem deutschen 
Markt. Für knapp 150 Mark 
bekommt man ein V.34-Mo- 
dem mit 33.6 Kbps, Telefonka- 
bel und deutscher Anleitung. 
Das Modem arbeitet mit dem 
weitverbreiteten Chipsatz von 
Rockwell und bietet Ausschal- 
ter und Status-LEDs. mst 

Info Connect Service Riedlbauer 
0 21 51/55 45-54 -50 Preis 
rund 150 Mark 


Formatierprogramm 


Formatter Five in Deutsch 


Software Architects bietet sei- 
nen Festplatten-Formatierer 
nun auch in deutscher Sprache 
an. Formatter Five initialisiert 
Festplatten und Wechselmedien 
im Mac-OS-, DOS- und UDF- 
Format (siehe auch Macwelt 
4/97, Seite 72). Außerdem kün- 
digt Software Architects Top- 
Gear und Write UDF an, Soft- 
ware zum Schreiben, Lesen und 
Brennen von DVD-ROMs im 
UDF-Format. eb 

Info Disc Direct &0 72 48/9 11-0 
-911 Preis 240 Mark 


Pentium MMX 


PC-Karten von Orange Micro 


Orange Micro hat angekündigt, 
die PC-Kompatibilitätskarten 
der Serie 500 mit einem Intel- 
Pentium-MMX-Prozessor aus- 
zustatten, der gerade im Mul- 
timediabereich deutliche Ge- 
schwindigkeitsvorteile bringen 
soll. Preise und Verfügbarkeit 
sind noch nicht bekannt. gs 

Info Makro & 0 60 22/6 54 95-708 
& http://www.orangemicro.com 


Passiv-ISDN-Karte 


Stratos PCI/p von Storm 


Eine passive Variante der IIDN- 
Karte Stratos PCI hat Storm auf 
der Cebit vorgestellt. Die Stra- 
tos PCJp ist wie die aktive Va- 
riante eine Zweikanal-Karte 
und unterstützt das Leonardo- 
Protokoll, ARA, PPP und die 
Communication Toolbox. th 
Info Storm &o 91 23/97 18-0 
833 43 Preis 999 Mark 
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Neues im Internet 


1 

Hotelbuchung online Über die 
I Internet-Seite des Hotel Reserva- 
ı tion Service kann man online und 
von zu Hause aus Zimmer in 

! 15.000 Hotels weltweit reservie 
ı ren. Nachdem man sich für ein 

ı Hotel entschieden hat, erhält man 
die Reservierungsbestätigung auf 
ı dem Bildschirm und kann siesich 
ı selbst ausdrucken. eb 

Info Hotel Reservation Service 


& http://www.hrs.de 


Virtuelle Hochschule Die Pri- 
vate Fachhochschule Göttingen 
startet ab Oktober 1997 ein Pi- 
lotprojekt „Studium Online”, das 
den Studierenden ermöglichen 
soll, fast das gesamte Studium zu 
Hause abzuwickeln. Die erforder- 
lichen „Präsenzzeiten”,, in denen 
der Student die Hochschule real 
besuchen muß, können individuell 
gestaltet werden. Angestrebt 
wird, daß Berufstätige parallel 
zur ihrer Tätigkeit ein Studium 
absolvieren können. eb 

Info Private Fachhochschule Göt- 
tingen % 05 51/54 70 00 


Klavier im Internet Der Fach- 

ı verband Deutsche Klavierindu- 

strie bietet auf seiner Internet- 

! Seite die Möglichkeit, mit der 

ı Maus auf einem virtuellen Klavier 

ı Zu spielen. Per E-Mail kann man 

mit verschiedenen Klavierherstel- 

ı lern kommunizieren, sich ein 

ı Fachgeschäft in der Nähe heraus- 

suchen lassen und Tips und Tricks 

I zu Kauf und Pflege der Tastenin- 
strumente abrufen. eb 

Info Fachverband Deutsche Kla- 

vierindustrie & http://www.pia 

nos.de 


l 

j 

1 

I 

l 

I 

I 

j 

ı 

Reisetips Der Geo Saison Tra- 

ı veller bietet auf seinen Internet- 

ı Seiten Reisetips, Hitlisten und 
Schnäppchen. E in Ratgeber hilft, 
ı Checklisten zu erstellen und lie 

ı fert Tips, juristischen Rat und die 
wichtigsten Adressen. Geo Saison 
ı hat außerdem eine Datenbank 

ı mit mehr als 3300 Reisen von 

S pezialveranstaltern sowie einen 
! kostenlosen Kleinanzeigenmarkt 
ı auf seinen Seiten. eb 

Info Geo Saison Online & http:// 
| www.geo-saison.de 
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Telekommunikation 
ISDN- und Faxgeräte von Sagem 


Der französische Kommunika- 
tionsspezialist Sagem stellte auf 
der Cebit ‘97 zahlreiche neue 
Faxgeräte, Handys und Daten- 
transferprodukte vor. Im ISDN- 
Bereich zeigte Sagem seine neue 
Planet-ISDN-3-Karte. Die Kar- 


& 


SAGEM Pianet/SDN 3 Fa 


Die neue ISDN-Karte von Sagem 
eignet sich für Datentransfer, Te- 
lefonie und Internet-Zugang. 


te beinhaltet ein Telefon-Hand- 
set und arbeitet mit der Apple 
Telekom Software und mit dem 
Datentransferprogramm Easy 
Transfer zusammen. Für PCI- 
Rechner ist die Planet-ISDN- 
3-Karte ab sofort verfügbar. 
Außerdem bietet der Hersteller 
das Sagem Fax 920 mit Flash 
Memory an. Faxe lassen sich 
darüber hinaus im Gerät spei- 
chern und bei Bedarf mit einer 
Auflösung von 600 mal 300 dpi 
ausdrucken. Die Phonefax-Serie 
kombiniert Telefon- und Fax- 
funktionen. mst 

Info Sagem 0 69/9 74 67-121 
-100 & http://www.satusa.com 
Preis Preise standen bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Internet-Zugang 


Team Internet von Apexx 


Einen Internet-Zugang aus ei- 
nem Netzwerk bietet Team In- 
ternet von Apexx. Die Lösung, 
die aus Hard- und Software 
besteht, unterstützt Netzwerke 
unter Novell Netware 3.x und 
4.x, Microsoft Windows NT, 
Windows 95 und Windows for 
Workgroups sowie Mac-OS 
und alle TCP/IP-basierten Netz- 
werke. Der Zugang zum In- 
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ternet kann entweder über ein 
integriertes Modem (bis 60 Be- 
nutzer) oder über ISDN erfol- 
gen (bis 100 Benutzer), auch 
dedizierte Standleitungen wer- 
den unterstützt (bis 250 Be- 
nutzer). Team Internet startet 
automatisch die Internet-Ver- 
bindung für jeden Benutzer im 
Netzwerk und bietet eine dy- 
namische Verwaltung der IP- 
Adressen. Ein SMTP/POP3- 
Mailserver sowie eine Firewall 
mit Network Adress Transla- 
tion, Packet Filtering und State- 
ful Packet Inspection sind eben- 
falls integriert. Team Internet 
kann einfach über eine Ether- 
net-Verbindung ins Netzwerk 
eingebunden werden. th 

Info Brainworks % 0 89/32 67 64-0 
BT http://www.brainworks. 
de Preis Mit 33.6-Modem 4290 
Mark, mit ISDN-Adapter 4990 Mark, 
jeweils zuzüglich Mehrwertsteuer 


Neue Organizer 
Palm Pilot von U.S. Robotics 


Der Modemspezialist U.S. Ro- 
botics liefert ab sofort zwei neue 
Modelle aus seiner Pilot-Orga- 
nizer-Familie aus. Der Palm Pi- 
lot Personal Edition hat eine 
Hintergrundbeleuchtung und 
kostet rund 750 Mark. Die 
Palm Pilot Professional Edition 
bietet für 900 Mark zusätzliche 
Kommunikationsanwendungen, 
die jedoch nur Windows-An- 
wendern zur Verfügung stehen. 
Das bisherige Gerät Pilot 5000 
wird im Preis auf rund 680 
Mark gesenkt. Für die Produk- 
te der Pilot-Familie gibt es ein 


Die Produkte der Pilot-Familie ha- 
ben nun Hintergrundbeleuchtung 
und Macintosh-Software. 


Anschluß-Set für Macs und 
Kompatible, ein englisches Soft- 
warepaket inklusive. mst 

Info U.S. Robotics & 0 89/ 9 92 20-0 
95 77 22-0 % http.//www.usr. 
com/palm Preis Palm Pilot Personal 
Edition 750 Mark, Professional Edi- 
tion 900 Mark 


Speicherbausteine 
Modulsystem für Festplatten 


Computer Connections stellte 
auf der Cebit das Modulsystem 
Swap für Festplatten, Wechsel- 
platten, MOs und CD-ROM- 
Laufwerke vor. Alle Laufwerke 
werden in einem standardisier- 
ten Kästchen ausgeliefert, das 
man im laufenden Betrieb in 
einen fest eingebauten Schacht 
einstecken oder an ein handli- 
ches Docking-Modul anschlie- 
ßen kann. Das Dock gibt es so- 
wohl mit SCSI- wie auch mit 
IDE- oder PCMCIA-Anschluß 
für Mac- und PC-Notebooks. 
Der Hersteller bietet neben Fest- 
platten auch Wechselspeicher- 
Laufwerke von Iomega und 
Syquest, DAT-Streamer sowie 
CD-ROM-, CD-R- und Phase- 
Change-Laufwerke an. eb 

Info Computer Connections 21 
02/42 99-0 © -20 


E-Mail-Programm in 
deutsch 


Eudora 3.0 von Qualcomm 


Die E-Mail-Software Eudora 
3.0 ist ab sofort in einer deut- 
schen Version verfügbar. Das 
Programm von Qualcomm bie- 
tet Filterfunktionen zum au- 
tomatischen Archivieren und 
Weiterleiten von E-Mails sowie 
Textformatierungen, mehrere 
E-Mail-Konten, Adreßbücher 
und eine Sprungmöglichkeit 
zum Web-Browser. mst 

Info Soft&Net Distribution So 60 
34/93 01418 http://www.soft-net. 
de Preis 180 Mark 


Aus für Cisco-Router 


Service wird weitergeführt 


Cisco stellt die Herstellung der 
Router-Familie 7000 ein, Ser- 
vice und Support werden noch 
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Massenspeicher 


Wechselplatte Das Wechsel- 
plattenlaufwerk Syjet von Sy- 
quest ist nach längerer Warte- 
zeit lieferbar. Syjet bietet eine 
Speicherkapazität von 1,5 Gi- 
Qabyte und ist sowohl als inter- 
nen wie als externes Laufwerk 
für Mac und PC zu haben. eb 

Info Syquest &.0 89/96 07 89-0 
SI 49% http://www.syquest. 
com Preis 1000 Mark, Medium 
250 Mark 


8-Millimeter-Bandlaufwerk 
Auf einer 8-M illimeter-K asset- 
te speichert das neue B andlauf- 
werk Mammoth von E xabyte 
20 Gigabyte. Bei einer Trans- 
ferrate von 3 MB pro Sekunde 
schreibt das SCSI-2-kompa- 
tible Gerät bis zu 10,8 Gigabyte 
pro Stunde. gs 

Info Exabyte & 0031/8005330 
Preis 5600 Mark 


DAT-Laufwerk Sonys neues 
DDS-3-DAT-Laufwerk SDT- 
9000 ist nun im Handel ver- 
fügbar. Es bietet auf den neuen 
DDS-3-Cartridges eine Spei- 
cherkapazität von 12 Gigabyte 
unkomprimiert beziehungswei- 
se 24 Gigabyte komprimiert 
und erreicht Datenübertra- 
gungsraten von bis zu 2,4 Me 
gabyte pro Sekunde. Das Gerät 
ist kompatibel zu allen DDS- 
sowie DDS-2-Laufwerken und 
in einer internen und einer ex- 
ternen Version erhältlich. gs 
Info Sony % 02 21/59 66-0 
SS -84 32 & http://www.sony. 
com Preis in der internen Ver- 
sion 2300 Mark, externe Version 
2500 Mark 


fünf Jahre weitergeführt. An die 
Stelle der bisherigen Highend- 
Router treten die bereits einge- 
führten Serien 7200 und 7500. 
Für Benutzer der 7000-Reihe 
bietet Cisco eine Upgrade-Mög- 
lichkeit an, die bis zum 31. Ja- 
nuar gilt. Gleichzeitig kündigte 
der Hersteller Preissenkungen 
bei RSP2-Systemen VIPs und 
anderen Schnittstellen an. eb 
Info Cisco Systems 0 89/32 15 
07-0 ©-10 


AKTUELL 


Rechtschreibung 


Primus Mac 2.0 


Die Version 2.0 der Recht- 
schreibkontrolle Primus Mac 
kann Texte sowohl nach den 
alten wie nach den neuen 
Rechtschreibregeln überprüfen. 
Die Software ist als Einzel- 
platz- und als Mehrplatzlösung 
mit einem gemeinsamen Server 
erhältlich, der über die Pro- 
grammverbindung des Betriebs- 
systems angesprochen wird. 
Das Rechtschreibprogramm ar- 
beitet mit Wörterbüchern für 
Deutsch, Englisch und Fran- 
zösisch und berücksichtigt bei 
Deutsch auch auch die schwei- 
zerischen und österreichischen 
Varianten und bei Englisch die 
amerikanische und die briti- 
sche. Über eine Xtension kann 
man Primus Mac direkt aus 
Xpress heraus starten. th 

Info Fesh &o 30/7 72 38 16 
7738136 Preis Einzelplatz mit 
einer Sprache 799 Mark, mit zwei 
Sprachen 1299 Mark und mit drei 
Sprachen 1599 Mark, zusätzliche 
Benutzer je nach Anzahl 


Großbildschirm 


Mitsubishi XC 4015C bei A.C.T. 


A.C!T. Kern nimmt den Plas- 
mamonitor XC 4015C mit ei- 
ner Bildschirmdiagonale von 40 
Zoll ins Programm. Der Moni- 
tor verfügt über VGA- und Vi- 
deosignalanschlüsse, einen ein- 
gebauten Stereoverstärker und 
integrierte Lautsprecher. Die 
Horizontalfrequenz kann zwi- 


schen 15 und 50 kHz liegen, die 


Der Mitsubishi XC 4015C hat eine 
Bildschirmdiagonale von 40 Zoll 
und läßt sich mit Computern und 
Videoquellen einsetzen. 
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Vertikalfrequenz zwischen 50 
und 120 Hz. Der Plasmamo- 
nitor eignet sich vor allem für 
Präsentationen. eb 

Info A.C.T. Kern 07 71/83 00-0 
®.80 Preis 22300 Mark 


LCD-Projektor 


Litepro 720 von In Focus 


Der LCD-Projektor Litepro 
720 von In Focus ist mit sei- 
nem Gewicht von rund 5,4 Ki- 
logramm eines der leichtesten 


Mit seinen 5,4 Kilogramm Ge- 
wicht ist der LCD-Projektor Lite- 
pro 720 von In Focus eines der 
leichtesten Geräte seiner Klasse. 


Geräte in seiner Leistungsklas- 
se. Der Projektor arbeitet mit 
drei Polysilicium-LCD-Panels 
und bietet eine optische Auflö- 
sung von 800 mal 600 Bild- 
punkten, die Metalldampflam- 
pe mit 150 Watt ermöglicht ei- 
ne maximale Helligkeit von 
450 ANSI Lumen. Das Gerät 
wird mit dem von In Focus 
entwickelten Cable Wizard für 
den Anschluß an verschiedene 
Rechnertypen sowie mit einer 
Fernbedienung mit Mausfunk- 
tion ausgeliefert. th 

Info LSK &.0 60 71/20 05-0 S -51 
Preis 16 900 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Druckerzubehör 


Pigmentierte Tinten von Pelikan 


Pelikan Hardcopy bietet nun 
auch pigmentierte Tinten für 
Tintenstrahldrucker der 600er 
Serie von Hewlett-Packard an. 
Bei der „Easy-Klick“-Lösung 


werden kleine Tintentanks als 
Träger in den Druckkopf einge- 
setzt, der nicht weggeworfen 
werden muß, wenn die Farbe 
aufgebraucht ist. Die Tinte ist 
wasserfest und bietet laut Her- 
steller ein wesentlich schärferes 
Druckbild als andere Tinten. gs 
Info Pelikan Hardcopy 05 11/39 
98-0 © -199 


Gemischtes Netz- 
werk 
PC Maclan 6.1 


Die neue Version von PC 
Malclan, mit der sich Windows- 
95- und Mac-OS-Rechner zu 
einem Netzwerk verbinden las- 
sen, ist jetzt als echte 32-Bit- 
Applikation verfügbar und des- 
halb noch besser in Windows 
95 integrierbar. Das Programm 
erlaubt nun, Schriften zum 
Drucker zu übertragen und die 
Drucker und Appletalk-Zonen 
umzubenennen. Beim Übertra- 
gen vom PC auf den Mac be- 
kommen Dateien die entspre- 
chenden Kennungen (Type und 
Creator) zugewiesen und lassen 
sich dann per Doppelklick im 
Finder des Macintosh öffnen. 
Auf Wunsch startet sich der 
PC-Maclan-Fileserver automa- 
tisch beim Systemstart von 
Windows 95. th 

Info Brainworks & 0 89/32 67 64-0 
BASS http://www.brainworks. 
de Preis 449 Mark 


Photoshop lemen 


Teachit Photoshop 4.0 


Hauptsächlich an Einsteiger 
wendet sich das Multimedia- 
Programm Teachit Photoshop, 
das die Funktionen von Pho- 
toshop 4.0 in 47 Kapiteln mit 
759 Abbildungen und 36 Mul- 
tiple-Choice-Tests behandelt. 
Die etwa 100 Übungen behan- 
deln aber auch komplexere 
Themen wie Maskieren, Farb- 
korrektur und Beschneidungs- 
pfade. Die Vorgängerversion 
von Teachit zu Photoshop 3.0 
befindet sich ebenfalls auf der 
Übungs-CD-ROM. th 

Info Nik Multimedia und ® 0 
40/2 705762 Preis 99 Mark 
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Termine und Ausbildung 


| 

ı Digitale Kunst Die Digital Art 
Gallery schreibt anläßlich der 

ı Stadtteilkulturwochen des 

ı Frankfurter Ostends einen über- 
regionalen Wettbewerb zum 

ı Thema digitale Kunst aus. Das 

ı Motto lautet „Die Entdeckung 
des Ostpols”. Teilnehmer senden 
' ihreBilder als A4- oder A3- 


| Farbdruck bis zum 30. April an 
den Veranstalter. eb 


ı Info Digital Art Gallery 0 69/94 
I 


ı 33 65-0 © -11 & digiartgal 
I 
ı lery@videotechnical.de 


Typographie-Fachkongreß Der 
Geschäftsbereich Schriften von 
Linotype veranstaltet am 6. und 

ı 7.Mai 1997 in Frankfurt einen 
Kongreß zum Thema Schriften 
in den Medien. Neben den tradi- 
tionellen Anwendungen von 
Schriften im Druck steht die di- 
gitaleSchriftbearbeitung und 
-gestaltung in M ultimediaan- 
wendungen, im Internet und im 
Fernsehen im Mittelpunkt der 
Veranstaltung. Schriftendesi- 
gner und Kommunikationsexper- 
ten wie Kurt Weideman, Adrian 
Frutiger, Michael Burke, Ellen 
Lupton, J . Abbot Miller, Gerard 
Hadders und Iris Utikal werden 
referieren. In der Teilnahmege- 
bühr sind die Teilnahme an allen 
Veranstaltungen, die Dokumen- 
tation sowie Essen und Pausen- 
getränke enthalten. zh 

Info Typomedia Veranstaltungs- 
büro &0 61 07/54 57 ©5229 
& http.//www.lhag.de:82/LHAG/ty 
pomedia.htm Preis 597 Mark, für 
Studenten 197 Mark 


j 
I 
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Erweitertes Kursangebot Das 
SAE Technology College, seit 20 
J ahren renommierter Ausbilder 
im Bereich Tontechnik und nun 
spezialisiert auf die Ausbildung 
im Bereich Multimedia, hat neue 
Ausbildungsstätten in M ünchen 
und Hamburg eröffnet. Dort 
können sich Kreative zum Audio 
Engineer, Tonassistenten und in 
Advanced Studio Production so- 
wie zum M ultimedia Producer 
ausbilden lassen. bi 

Info SAE München % 0 89/67 51 
67 © 6701811 X saemunich 
@i-dial.de 
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Diascanner 
Film Scan 200 von Epson 


Auch Epson hat nun einen Dia- 
scanner im Programm. Auf der 
Cebit war der Film Scan 200 
erstmals zu sehen. Das Gerät 
erreicht eine optische Auflösung 
von 1200 mal 1200 dpi und 
scannt gerahmte wie unge- 
rahmte Dias und Negativstrei- 
fen. Mit einem Adapter verar- 
beitet es auch Advanced-Photo- 
System-Vorlagen. Der Scanner 
wird über die SCSI-Schnittstel- 


Der Diascanner Film Scan 200 
von Epson scannt Dias mit einer 
interpolierten Auflösung von bis 
zu 4800 mal 4800 dpi. 


le angesteuert und kann so an 
Macs und an PCs eingesetzt 
werden. Der Hersteller erwar- 
tet einen Straßenpreis von we- 
niger als 1000 Mark. gs 

Info Epson 02 11/56 03-0 
5.04 77 87 W http.//www.ep 
son.com 


Neue Version 
Ragtime 4.1vonB&E 


Auf der Cebit war zum er- 
stenmal Version 4.1 der Bü- 
rosoftware Ragtime zu sehen. 
Das Programm verfügt über 
ein neues Lupenwerkzeug, ein 
Werkzeug zum Blättern, ver- 
besserte Import- und Exportfil- 
ter für Microsoft Word und Ex- 
cel und kann Infografiken im 
Format 3DMF exportieren. 
Mit einem Fax-Software-Adap- 
ter lassen sich personalisierte 
Serienfaxe verschicken. Dar- 
über hinaus wurden zahlreiche 
Fehler behoben und die Stabi- 
lität des Programms verbessert 
sowie die Dokumentation um 
ein Referenzhandbuch ergänzt. 
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Ragtime 4.1 unterstützt jetzt 
auch die Komponententechno- 
logie Opendoc, die von Apple 
allerdings künftig nicht weiter- 
entwickelt wird. th 

Info B& E Software %0 21 03/9 
57-0 O-% Preis 1295 Mark, Up- 
date von Ragtime 3.0 499 Mark, von 
Ragtime 4.0 kostenlos, mit Refe- 
renzhandbuch 99 Mark 


Update 


Nisus Writer 5.0.3 


Nisus hat ein Update auf die 
Version 5.0.3 seiner Textver- 
arbeitung Nisus Writer veröf- 
fentlicht, bei dem eine Reihe 
von Fehlern beseitigt wurden. 
Verbessert wurden vor allem 
die Zusammenarbeit mit Open- 
doc sowie die Unterstützung 
von Drag-and-drop und die 
Konvertierung in HTML. Re- 
gistrierte Benutzer können sich 
das Update kostenlos von der 
Web-Seite des Herstellers her- 
unterladen. th 

Info Nisus & http://www.nisus.com 


Erweitert 
Stylescript für Stylus Color 


Stylescript 3.5 von GDT Soft- 
works wird zukünftig neben 
den Druckern von Apple und 
Hewlett-Packard auch den Sty- 
lus Color 500 von Epson un- 
terstützen. In Vorbereitung ist 
auch eine Anbindung an die 
Modelle Stylus Color 600 und 
800 von Epson und BJC 4550 
von Canon. Stylescript ist ein 
Software-RIP für Tintenstrahl- 
drucker, der auf Postscript Le- 
vel 2 von Adobe beruht. Für 
den Sommer ist ein weiteres 
Update geplant, das auf Post- 
script Level 3 von Adobe ba- 
sieren wird. th 

Info Systemberatung Bott 03 67 
38/4 46 30 © 4 38 81 % http.// 
www.gdt.com Preis 228 Mark 


Bildschirmschoner 
Version 4.0 von After Dark 


BMG Interactive vertreibt jetzt 
die Screensaver von Berkeley 
Systems in Deutschland: Star 
Trek - The Screen Saver, Star 


Trek -— The Next Generation, 
The Simpsons, Totally Twisted 
und Looney Tunes. Auch die 
neue Version 4.0 des bekannten 
Screensavers After Dark ist in 
einer viersprachigen, darunter 
einer deutschen Version liefer- 
bar. Bis auf Star Trek — The 
Screen Saver, der auf Disket- 
ten ausgeliefert wird, sind al- 
le anderen Produkte auf Hy- 
brid- CD-ROMs für Macs und 
PCs erhältlich. gs 

Info BMG Interactive %01 80/ 
5.30 45 25 % http://www.bmg.com 
Preis After Dark 4.0 etwa 50 Mark, 
alle anderen Berkeley-Screensaver 
etwa 40 Mark 


Chemie-Software 


Chem Office Pro Version 4.0 


Die Chemie-Software-Samm- 
lung Chem Office Pro ist in der 
Version 4.0 auf dem Markt. 
Neu im 2D-Zeichenprogramm 
Chem Draw Pro sind Funk- 
tionen für das komfortable Be- 
rechnen, Anpassen und Kon- 
trollieren der chemischen Struk- 


Schönes Recycling 


Platinen-Design Art Promotion 
präsentiert eine Palette von Bü- 
ro- und Lifestyle-Produkten im 
Platinendesign. Die W anduhren, 
Klemmbretter, Filofaxes, Haft- 
magneten für Pinwände und 
Schlüsselanhänger bestehen aus 
recyceltem Computerschrott, was 
jedes Stück zu einem absoluten 


Unikat macht. eb 
Info Art Promotion & 02 11/25 
2379 © 251088 
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After Dark 4.0 w 


Ach be Zeit (4 
Ans = 
e 


Nun fliegen sie wieder: Die Toa- 
ster des Screensavers After Dark 
kommen jetzt auch im Schwarm. 


turen sowie die Ausgabe des 
Ergebnisses im GIF-Format für 
das Veröffentlichen im Internet. 
Auch Chem-3D Pro wurde um 
das GIF-Format erweitert, und 
Chem Finder unterstützt nun 
Intranets und das Internet. eb 
Info Mac Land &0 30/3 13 70 80 
© 31304 18 & http./www.mac 
land.de Preis Chem Office Pro rund 
1738 Mark, für Bildungseinrichtun- 
gen rund 1380 Mark, für Studenten 
rund 595 Mark 


Kartenspiel 


Doppelkopf 1.0 von Rasche 


Fa. Rasche hat eine Umsetzung 
des Kartenspiels Doppelkopf 
für den Mac angekündigt. Das 
Programm basiert auf den of- 
fiziellen Regeln des Deutschen 
Doppelkopf-Verbandes, es bie- 
tet Regelhilfestellung zu sämt- 
lichen Spielsituationen. eb 

Info Fa. Rasche & und ® 030/7 
46 54 78 & 100407.2371@compu 
serve.com Preis 90 Mark 


Algebra 


Mu-Pad 1.3 von Sciface 


Sciface stellt ihr Computeral- 
gebraprogramm Mu-Pad in 
der Version 1.3 vor. Das Paket 
deckt ein breites Spektrum ma- 
thematischer Verfahren ab und 
macht diese auch für Nicht- 
Mathematiker anwendbar. eb 
Info Sciface So 52 51/60 38-45 
SS 3% http.//www.mupad.de 
Preis bei Redaktionsschluß noch 
kostenlos im Internet zu beziehen 


Redaktion: Eric Böhnisch 
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Zeitplan 


Be-0S Preview im Mai 


Für den öffentlichen Start des 
Be-OS, der mit Multitasking 
und Multithreading arbeiten- 
den Betriebssystemalternative 
zum Mac-OS, gibt es jetzt einen 
Zeitplan. Zur Be-OS-Entwick- 
lerkonferenz Mitte Mai soll eine 
nicht nur Entwicklern zugäng- 
liche Version „Be-OS Preview“ 
erscheinen, der im November 
die Version „R2“ folgen soll. 
Diese enthält dann auch die 
Software „Virtual Mac“ von 
Fredlabs, mit der Mac-OS-Pro- 
gramme innerhalb des Be-OS 
laufen. Zwei weitere Versionen 
sind für Frühjahr und Herbst 
1998 geplant. ms 

Info Be % 0 01/4 15/4 62-41 00 
& http://www.be.com 


Apple baut um 


Forschungsbereich neu formiert 


Apple hat seine Forschungsab- 
teilung restrukturiert. Die Re- 
search Labs beschäftigen sich 


Szene 


Trends und 


nur noch mit Software und sind 
aufgeteilt in die Gruppen Ler- 
nen, Publishing und Wissens- 
zugriff. Für weitere Projekte, 
darunter die künftige Hyper- 
card-Entwicklung, die Kinder- 
Programmierlösung Cocoa und 
die Meta Content Format/Hot- 
Sauce-Technologie sucht Ap- 
ple nach Partnern für die Ver- 
marktung. ms 


Power-PC für Amiga 


Turbokarten von Eagle Computer 


Mit den Turbokarten von Eagle 
Computer Products kann jeder 
Amiga 1200, 3000 oder 4000 
mit einem Power-PC-Prozessor 
ausgerüstet werden. Damit lau- 
fen auf dem Amiga das eigene 
P-OS, das Be-OS, Windows 
NT, das Mac-OS und Linux. 
Der Hauptspeicher läßt sich di- 
rekt auf der Tochterkarte erwei- 
tern. Gleichzeitig kündigt Pios 
den Trans-Am an, einen Power- 
PC-basierten Rechner mit Ami- 
ga-Technologie. Der Trans-Am 
soll zunächst mit Be-OS aus- 


Mehr Garantie auf Macs 


Apple-Care-Programm auch in Deutschland 


Vor-Ort-Garantie gegen Bezahlung, Laufzeiten bis drei Jahre, 
auch normale Garantie kann erweitert werden 


Apple Deutschland bietet jetzt gegen eine einmalige Bezahlung eine 
erweiterte Garantieleistung für Apple-Produkte an. Damit läßt sich 
die Standardgarantie auf eine Vor-Ort-Garantie mit einer Laufzeit von 
ein, zwei oder drei J ahren erweitern. Außerdem kann man die norma- 


le Garantie, bei der die Produkte zum Servicepartner zurückgebracht 


werden müssen, auf zwei beziehungsweise drei ] ahre verlängern. Das 
Apple-Care-Programm gilt für alle Macintosh-Rechner, Powerbooks 
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und Server sowie alle von Apple stammenden Peripheriegeräte wie 
Scanner, Drucker und Monitore. th 


Info Apple & 01 80/5 33 35 50 © 0180735018 & http://www.apple.de/ 


Tendenzen 


geliefert werden, später sind 
auch P-OS, Windows NT, 
Mac-OS und Linux geplant. eb 
Info Pios & 051 21/75 33-0 Sa 
& http://www.pios.de 


Sicherheitsmängel 


Geldtransfers weitergeleitet 


Bei einem Internet-Angriff auf 
die Deutsche Bank sollen nach 
Angaben des Chaos Computer 
Clubs (CCC) aufgrund eines Vi- 
rus Geldüberweisungen auf das 
Konto der Menschenrechtsor- 
ganisation Amnesty Interna- 
tional geflossen sein. Der Virus 
soll die Java-Implementation in 
Netscape Navigator manipu- 
liert haben. nst 


Zum Testen 


Appleshare IP 5.0 Beta 3 


Die neue Serversoftware Ap- 
pleshare IP 5.0 kann in einer 
Betaversion von Apples Web- 
Server heruntergeladen werden. 
Das Programm unterstützt File- 
sharing sowohl über Appletalk 
als auch über TCP/IP und ist 
gegenüber der Vorgängerver- 
sion um folgende Komponen- 
ten erweitert worden: Web-Ser- 
ver mit CGl-Unterstützung, 
FTP-Server, SMTP/POP3-Mail- 
Server sowie einen Druckserver, 
der bis zu 30 Drucker und 10 
Druckerwarteschlangen gleich- 
zeitig verwalten kann. Apple- 
share IP 5.0 gibt es nur in einer 
Version für Power Macintosh, 
es benötigt darüber hinaus Sy- 
stem 7.6, Open Transport 1.1.2 
und Opendoc 1.2. th 

Info & http://appleshareip.apple. 
com/appleshareip/text/download. 
html 


Redaktion: Mike Schelhorn 
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Kurzgefaßt 


Apple und Star Division Apple 
und die deutsche Firma Star Divi- 
sion wollen künftig enger zusam- 
menarbeiten. Ab April wird allen 
Power Macs 4400/200 das Of- 
fice-Paket Star Office in der Ver- 
sion 3.1 beigelegt. Ab Ende April 
1997 soll Star Office auch mit 
anderen M odellen ausgeliefert 
werden. sh 


Adaptec kauft Toast-CD-ROM 
Astarte hat den Verkauf der ge- 
samten Toast-CD-ROM -Produkt- 
linie für 12 M illionen Mark an 
den amerikanischen Hersteller 
Adaptec bekanntgegeben. eb 


Personal Wehstar eingestellt 
Personal W ebstar, als abgespeck- 
te Version des Web-Servers W eb- 
star gedacht, wird von Star Nine 
nicht mehr weiterentwickelt. 
Grund: Microsoft vertreibt seinen 
Personal W ebser ver kostenlos. zh 


T-Online und MSN Der Online- 
Dienst der Deutschen Telekom T- 
Online und das Microsoft Net- 
work (MSN) kooperieren. Im 
nächsten Software-U pdate stehen 
T-Online-Benutzern fortan auch 
dieMSN -Dienste und der I nter- 
net Explorer zur Verfügung. st 


Netscape in die Unternehmen 
Der W eb-Browser-Hersteller N et- 
scape will sich 1997 auf Intranet- 
und E xtranet-Technologie kon- 
zentrieren. Vor allem teilgeöffne- 
te ntranet-Lösungen (Extranet) 
sollen dem Hersteller den finan- 
ziellen Erfolg sichern. mst 


IBM übernimmt Net Objects 
Big Blue will die Web-Autoren- 
Softwareschmiede N et Objects 
übernehmen. Zusammen mit der 
Domino-W eb-Software des Toch- 
terunternehmens Lotus verfügt 
IBM damit über ein komplettes 
Web-Software-Paket. mst 


0 AKTUELL 


Macwelt Online 
Serviceangebot bei AOL 


Seit kurzem ist Macwelt mit ei- 
nem eigenen Service-Angebot 
bei America Online (AOL) prä- 
sent. Wenn Sie an täglichen 
News-Meldungen aus der Mac- 
Szene, dem Macwelt-Share- 
ware-Angebot, Infos zum Heft 


Macwelt online == Ze 


TIPS & TRICKS SOFTWARE PINBOARD SERVICE MACWELT-SHOP 
a Es u a = 


[online] 


Welcome to 
Macwelt Online! 


Pieter Hartsook verläßt Apple (11.3.1997) 
Nisus Wiiter 5.0.3 (11.8.1997) 

Personal Webstar eingestellt (11.3.1997) 
Hotelbuchung online (11.3.1997) 
Stylescript für Stylus Color (11.3.1997) Ei 


Von der Startseite bei „Macwelt 
Online” gelangen Sie mit einem 
Klick zu den Service-Angehboten 
der Macwelt-Redaktion. 


oder am Chat mit Gleichge- 
sinnten interessiert sind, kom- 
men Sie unter dem Kennwort 
„Macwelt“ (Befehl-K) zu unse- 
rem Online-Angebot. 


Unser Service 
Aktuelle Infos bis Tips & Tricks 


Als erster Anbieter in Deutsch- 
land hat Macwelt bei AOL ein 
eigenes Mac-Forum eingerich- 
tet: Dort können Sie Ihre Fra- 
gen und Probleme online zur 
Diskussion stellen, unter „Ge- 
sucht - Gefunden” eine Klein- 
anzeige aufgeben oder auch Ih- 
re ganz persönliche Meinung zu 
Apple und dem Mac-OS los- 
werden. Wenn Sie Kritik oder 
Anregungen zum Heft äußern 
möchten: Mit einem Klick auf 
„An die Redaktion” erreichen 
Sie uns in Sekundenschnelle. 

Neben aktuellen Informationen 
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as Info-Angebot 


gibt es im Bereich „Service“ ein 
Heftarchiv, das die Titelthe- 
men und Nachrichten der vor- 
angegangenen Monate bündelt. 
Falls Sie Tips zu Anwendungs- 
programmen oder dem Mac- 
OS suchen - hinter dem Button 
„Tips & Tricks“ finden Sie, in 
19 Kategorien unterteilt, jede 
Menge Kniffe und gute Ideen. 

Auch im Softwarebereich tut 
sich etwas: Die im Heft bespro- 
chene PD und Shareware liegt 
unter „Software“ zum Down- 
load bereit, außerdem eine Aus- 
wahl der besten Utilities aus 
neun verschiedenen Rubriken. 


Zugangssoftware 


So kommen Sie zu uns 


Falls Sie noch nicht im Besitz 
der AOL-Zugangssoftware sind 
(auf der Heft-CD der Februar- 
Macwelt befand sich eine Beta- 
Version), können Sie diese ko- 
stenlos unter der Telefonnum- 
mer 01 80/5 52 20 bestellen. Bei 
Installationsproblemen steht 
Ihnen die AOL-Hotline zwi- 
schen 8 und 24 Uhr unter der 
Nummer 01 80/5 31 31 64 zur 
Verfügung - zwischen 15 und 
19 Uhr sind dort auch Macin- 
tosh-Spezialisten anwesend, die 
Ihre Fragen beantworten. 


Macwelt 
Leser Service 


Die Leser-CD im Maäi 


Im Mittelpunkt: Compuserve 3.0 


Auf der Heft-CD finden Sie die 
brandaktuelle Compuserve-Zu- 
gangssoftware in der neuesten 
Version 3.0 sowie eine Multi- 
mediashow, mit der sich der 
Online-Dienst vorstellt und Ih- 
nen die neuen Funktionen von 
Compuserve 3.0 präsentiert. 
Falls Sie Compuserve testen 
möchten, erhalten Sie 10 On- 
line-Stunden gratis. Außerdem 
haben wir jede Menge Share- 
und Freeware, Demos und 
nützliche Infos zusammenge- 
stellt. Mit dabei: Materialien zu 
unserer Applescript-Serie, Free- 
ware- und Demo-Plug-ins für 
Photoshop, den Katalog der in 
Deutschland erhältlichen Mac- 
Schulsoftware, nützliche Up- 
dates von Claris und Apple so- 
wie das Shareware-Büro, eine 
Zusammenstellung von Pro- 
grammen für das Kleinbüro. 
Auch eine Demo des Apple Me- 
dia Tool liegt bei - mit diesem 
Werkzeug können Sie Multi- 
media-Applikationen plattform- 
übergreifend erstellen. Cyber- 
dog, Apples Internet-Browser, 
erhalten Sie ebenso wie den ak- 
tuellen Macwelt-Einkaufsführer 
und mehrere Top-Spiele. 


[=} 

&u Hardware-Forum 
&ı Online-Forum 

&a Newton-Forum 

Eu Gesucht - Gefunden 


moon 


4 


FE Macwelt =: 


20.02.1997 09.03.1997 
20.02.1997 10.03.1997 
20.02.1997 20.02.1997 
20.02.1997 10.03.1997 53 


Zuletzt angesehen 


Dieser Bereich ist neu für Sie 


a= 8 


Mitteilungen 1. Mitteilung Neue Themen 
auflisten lesen 


Suchen nach Datum 


a a 


Neues Thema Hilfe & Info 


Bi 


Ob Betriebssystem-, Software- oder Hardware-Probleme: Im Pinboard- 
Bereich können Macianer ihre Erfahrungen online austauschen. 
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rund 


ums Heft 


Macwelt-Leserservice 


Leserbriefe Sie erreichen uns per 
Post unter der Adresse IDG M aga- 
zine Verlag, Redaktion Macwelt, 
Brabanter Straße 4, 80805 Mün- 
chen, Fax 0 89/3 60 86-304. Un- 
sere E-M ail-Adressen lauten: Com- 
puserve 71333,3251, Internet 
Info@ macwelt.m.eunet.de, AOL 
Macw Mail. 

Die Redaktion behält sich vor, Le 
serbriefe für die Veröffentlichung 
zu kürzen. 
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ı Frage & Antwort Wenn Sie Pro- 
bleme mit Ihrem M ac haben, sen- 
ı den Sie uns Ihre Frage schriftlich 
ı und schildern Sie genau S ystem- 
konfiguration und Problem. Bitte 
! haben Sie Verständnis, daß wir nur 
ı eine Frage pro Zuschrift beant- 
ı worten und keine handschriftli- 
chen Anfragen entgegennehmen. 
ı Unser Serviceist kostenlos und da- 
ı her nur auf Privatanwender zuge- 
schnitten. Bei America Online 
I (AOL) können Sie Ihre Probleme 
ı unter dem Kennwort „M acwelt” 

auch online zur Diskussion stellen. 
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Leser-Sprechstunde Für beson- 
ders eilige Fragen stehen die Re- 
dakteure der M acwelt jeden Don- 
nerstag zwischen 15 und 17 Uhr 
zur Verfügung. Bitte verstehen Sie, 
daß wir zu anderen Zeiten keinete- 
lefonischen Anfragen beantworten 
können! Unsere Hotline-N ummer 
lautet 0 89/3 60 86-303. Unsere 
Fax-Hotline erreichen Sie täglich 
unter 0 89/3 60 86-304. 


Jahresindex Fehlen Ihnen Ausga- 
ben der letzten beiden ] ahre? Alle 
1995 und 1996 erschienenen Bei- 
träge haben wir auf je einer CD- 
ROM zusammengestellt und mit 
Schlagworten versehen. Infos und 
Preisefinden Sie im M acwelt Shop 
sowie bei AOL und T-Online unter 
dem Kennwort „Macwelt”. 


Softwareklau 


Jedes zweite Softwarepaket in Westeuropa ist raubkopiert. In der Grauzone 
aus Unwissen, fehlendem Unrechtsbewußtsein und hartem Wettbewerb im 


Computerhandel machen Softwarepiraten einen guten Schnitt 


Inhalt 


Software und Urheberrecht 


Die Tricks der Softwarepiraten 


Illustration: Udo Gauss 


Über 1,2 Milliarden Mark beträgt der jährliche Schaden durch Softwarepiraterie allein in 
Deutschland, mehr als 40 Prozent der hierzulande installierten Software ist raubkopiert. Während 
manche Privatanwender das Raubkopieren und Seriennummernknacken geradezu als Sport und 
als Kavaliersdelikt betrachten, sind international agierende Fälscherringe höchst professionell 
organisiert. Die geschädigten Softwarehersteller wehren sich mit Maßnahmen wie Aufklärung 
oder dem Einsatz verdeckter Ermittler. Eine Antwort auf die Frage, warum sie Software nicht 
gegen Raubkopieren sichern, geben sie aber nicht. 
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etritt man das Büro von Theo 
Faltermeier*), fallen sofort die 
prall gefüllten Regale auf. Nicht 
Bücher oder Aktenordner reihen 
sich da Rücken an Rücken, sondern Soft- 
warepakete. Sie sind nur ein Teil der Pro- 
grammsammlung des Grafikers, der seit 
acht Jahren mit dem Mac arbeitet - und 
zwar der vorzeigbare, weil redlich erwor- 
ben. Wesentlich mehr findet sich auf zahl- 
reichen Festplatten und selbstgebrannten 
CDs. Auf „ein paar hundert“ beziffert Fal- 
termeier die Anzahl der Programme, die er 
nicht käuflich erworben hat, aber besitzt. 

Raubkopien also, von denen er sich erst 
jüngst wieder einige zugelegt hat: „Zur Zeit 
muß ich mich in 3D-Programme einarbei- 
ten. Erst beim fünften gefiel mir der Kon- 
struktionsteil; den kann ich wirklich ein- 
setzen. Wenn ich immer erst Software kau- 
fen müßte, bevor ich sie selbst beurteilen 
kann, wäre ich längst pleite.“ 

Bis Faltermeier auch die anderen Pro- 
grammfunktionen richtig einschätzen kann, 
wird er sich wohl noch durch weit mehr 
raubkopierte 3D-Programme zu kämpfen 
haben; erst dann will er sich für ein oder 
zwei Programme entscheiden. Ob das einen 
Kauf einschließt, sagt er dabei aber nicht. 
Von den Demoversionen, die die Soft- 


Ei Urheberrecht 


Wer Software kauft, erwirbt damit 
nicht den Besitz an der Software, 
sondern ein Nutzungsrecht, eine Li- 
zenz. Software zählt zu den ge- 
schützten geistigen Werken wie Lite- 
ratur und Kunstwerke. Dazu das 
deutsche Urheberrecht: 
„Computerprogramme werden ge- 
schützt, wenn sie individuelle Werke 
in dem Sinne darstellen, daß sie das 
Ergebnis der eigenen geistigen 
Schöpfung ihres Urhebers sind. Zur 
Bestimmung der Schutzfähigkeit sind 
keine anderen Kriterien wie qualita- 
tive oder ästhetische Gesichtspunkte 
anzuwenden.” 

($ 96a, Absatz 3 UrhG) 


warehersteller für unentschiedene Benutzer 
wie ihn anbieten, hält er wenig. „Die Din- 
ger lassen einen doch nichts speichern. Und 
genau das brauche ich, weil ich ja wissen 
muß, ob andere Programme mit den Da- 
teien zurechtkommen.“ 


*) Name von der Redaktion geändert 


Die Beschaffung der voll lauffähigen 
Software bereitet dem Grafiker in der Re- 
gel keine Probleme, Demoversionen zu 
besorgen ist nach seiner Erfahrung oh- 
nehin zeitaufwendiger. 

Weniger von Entscheidungsnöten als 
vom schnellen Geld getrieben, agierte eine 
Bande von Softwarefälschern, die letztes 
Jahr in Belgien aufflog. Anders als Falter- 
meier wollten sie die kopierte Software 
nicht nur für sich selbst nutzen, sondern sie 
gewinnbringend verkaufen. Den speziellen 
Geschmack des Grafikers hätten sie mit 
ihren Raubprodukten jedoch kaum getrof- 
fen: 90 000 gefälschte Microsoft-Program- 
me sollten an den Mann gebracht werden, 
alle (fast) perfekt nachgemacht, einschließ- 
lich Handbuch und Verpackung. Die CD- 
ROMSs wurden in Bulgarien hergestellt, die 
Hologramme in Italien und die Hand- 
bücher in den Niederlanden gefälscht. 


Raubkopierprofis als 
Arbeitsplatzvernichter 


Die Beispiele des Grafikers und des Fäl- 
scherrings zeigen zwei Extreme des Raub- 
kopierermarkts: Der eine beschafft sich zu 
eigenen Zwecken jegliche Software, die er 
benötigt; andere leben von der Verbreitung 
von Software, ohne deren Hersteller zu ho- 
norieren. Illegal ist beides. 

Der Schaden, jammert die Softwarein- 
dustrie, ist groß. So hat Deutschland zwar 
eine der niedrigsten Raubkopierraten in 
Europa (siehe Tabelle), die dadurch entste- 
henden Verluste aber werden aufgrund der 
Größe des deutschen Softwaremarkts mit 
etwa 1,2 Milliarden Mark als die höchsten 
in Europa beziffert. Würde man die Raub- 
kopierrate in Westeuropa auf US-Niveau 
(35 Prozent) senken, könnten bis zum Jahr 
2000 über 350 000 neue Arbeitsplätze ge- 
schaffen und 13 Milliarden Mark zusätz- 
liche Steuereinnahmen erzielt werden, so ei- 
ne Studie von Price Waterhouse. 

Jens Koll*) betreibt an einer süddeut- 
schen Universität unter der Hand einen 
Handel mit Raubkopien und sieht das 
anders: „Ohne den fast völlig fehlenden 
Kopierschutz bei Standardprogrammen 
und Betriebssystemen hätten die Soft- 
warehäuser und die ganze PC-Industrie nie 
so einen Aufschwung genommen. Die sind 
in dieser Frage doch alle scheinheilig.“ 

So wie Jens Koll denken viele, fehlendes 
Unrechtsbewußtsein ist unter Computer- 
anwendern weit verbreitet. Und beim größ- 
ten Teil der Software wird ihnen das Raub- 
kopieren auch noch leichtgemacht. 
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Die Tricks der 
Softwarepiraten... 


Neben der einfachen Raubkopie gibt es 
mehrere kommerziell genutzte Metho- 
den, illegal Software zu verbreiten. Die 
Spannweite reicht von Mißbrauch bis 
hin zur Komplettfälschung als organi- 
siertes Verbrechen. 


> Verkaufshilfe 
Unter dem Druck des harten Wett- 
bewerbs glauben einige Compu- 
terhändler, eher einen Veerkaufs- 
abschluß zu erzielen, wenn sie als 
Dreingabe Raubkopien auf der Fest- 
platte des verkauften Compu-ters in- 
stallieren. Dies geschieht 
oft schon auf leichten Druck des 
Kunden („Also, das vorinstallierte 
Office brauche ich nicht, haben Sie 
nicht M inicad da?”). 


> Internet 
Softwareklau per Download erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit, und 
die Anzahl der Web-Seiten mit ein- 
schlägigen Angeboten geht in die 
Tausende. M anche der illegalen 
Softwareanbieter trauen selbst der 
Anonymität des | nternet nicht: Sie 
verabreden sich mit anderen in Chat- 
Foren mittels eines Geheimcodes 
zum Tausch raubkopierter Software. 


> Unbundling 
Bei sogenannten Bundle-oder OEM- 
Produkten ist der Erwerb einer Soft- 
ware mit dem von Hardware wie 
Rechnern oder Scannern gekoppelt. 
Verkauft ein Händler die Software 
separat, verstößt er damit gegen Li- 
zenzbestimmungen. Hat man ein be- 
sonders günstiges Angebot für eine 
Softwarevollversion, sollte man dar- 
auf achten, daß dieSoftware origi- 
nalverpackt und kein Hinweis wie 
„OEM -Version” aufgebracht ist. Die 
Handbücher von Vollversionen sind 
bei vielen Programmen ausführlicher 
als dievon OEM-Versionen. 


> Sammel-CDs 
Seit man selber CDs zu immer er- 
schwinglicheren Preisen herstellen 
kann, gibt es vermehrt sogenann- 
nannte Compilation-CDs, auf de 
nen sich eine U nzahl raubkopierter 
Programme befinden und die auf 
Computerbörsen, über Kleinanzeigen 
und im Internet zu einem Bruchteil 
der normalen Programmpreise an- 
geboten werden. Die Hersteller sol- 
cher CDs sind meist kleine Fische. 
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> „Studentenschwemme“ 
Um an zukünftige Kunden zu gelan- 
gen, bieten viele Softwarehäuser 
Schul- und Studentenversionen 
ihrer Programme an, die sich nur im 
Preis unterscheiden. Schwarze 
Schafe unter den Händlern, aber 
auch an den Universitäten, nutzen 
die günstigeren Preise beim Einkauf, 
verkaufen aber zum Preis einer Voll- 
version. Ähnliches gilt für illegale 
Praktiken mit U pdate-Versionen. 


> Komplettfälschung 
Nur bei weitverbreiteter Software 
wie Office-Programmen macht sich 
die organisierte Kriminalität die 
Mühe einer Komplettfälschung, bei 
der neben den Datenträgern auch 
Verpackung, Handbücher und so- 
gar Sicherheitsmerkmale wie Ho- 
Iogramme gefälscht werden. Über 
Schmugglerringe und verschlungene 
Handelswege gelangen sie auch zu 
Händlern, die sie guten Glaubens als 
Originalpakete verkaufen. 


„und wie die 
Industrie sich wehrt 


Im Prinzip kann man jede Software ge- 
gen Raubkopieren sicher machen. Der 
Aufwand dazu übersteigt aber anschei- 
nend oft den Nutzen. Eine Auswahl der 
Methoden, mit denen sich die Software- 
industrie gegen Raubkopierer wehrt. 


> Installationsdisketten 
M anche Programme lassen sich nur 
erfolgreich installieren, wenn speziell 
dafür vorgesehene Disketten verwen- 
det werden. Diese sind so beschaffen, 
daß sie sich nicht duplizieren lassen. 
In vielen solcher Installationsdisket- 
ten befindet sich ein Zähler, der le- 
diglich eine bestimmte Anzahl von 
Programminstallationen erlaubt. 


> Dongle-Schutz 
Effektiv, aber auch mit möglichen 
Inkompatibilitäten behaftet, ist der 
Einsatz sogenannter Dongles, die 
man zwischen Tastatur und Mac 
anschließt. Dieser Hardwareschutz 
ist nicht zu umgehen, eignet sich in 
der Praxis jedoch immer weniger, je 
mehr Dongle-geschützte Programme 
auf einem Rechner installiert sind. 


> Echte Personalisierung 
Unter echter Personalisierung ver- 
steht man die Lizenzierung einer 
Software auf eine bestimmte Person. 
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Wichtiges Hilfsmittel von in 


Cracks&NumbersMari 


Raubkopierern sind spezielle 


Program Name: Version: 


PacerForum 
PacerTerm 


Hilfsprogramme, die Serien- 
nummern von Hunderten von 
Programmen auflisten. Bereits 
installierte Software läßt sich 
mit Anleitungen aus diesen 
Programmen „knacken“. 


Panorama Il 
Pararena 


Pax Imperia 


Painter (Fractal Painter) 


Passport Producer 
Pathways into Darkness 
Patton Strikes Back 


PB Tools (Billy Steingberg’s) 
Penguin's Revenge 


v4.x 


Kia 
| v5.0b1 


Crack(s): 


bombs 


Seriennummern — 
schlechter Schutz 


Die meisten Programme werden bei der In- 
stallation durch Seriennummern personali- 
siert und vermeintlich geschützt. Wie wenig 
wirksam dieser Schutz ist, wissen auch die 
Softwarehersteller. So läßt sich ein Groß- 
teil der einmal installierten Software ohne 
weiteres auf andere Speichermedien über- 
tragen - und somit auch auf andere Rech- 
ner, wo sie ohne Probleme gestartet und be- 
dient werden kann. 

Erfahrenere Raubkopierer bevorzugen 
die Installationsprogramme, also die noch 
nicht installierte Software, um sie ihren 
Wünschen gemäß auf dem Computer ein- 
zurichten. Dazu benötigen sie noch nicht 
einmal offizielle Seriennummern der Her- 
steller, denn es gibt andere Quellen (siehe 
Abbildungen links und rechts oben). 

Neben im Internet abrufbaren Serien- 
nummern zu einem Großteil der verbrei- 
teten Software existieren für die Mac- 
Plattform eigene Programme, in denen sich 
komfortabel die Seriennummern Hunder- 
ter Mac-Programme sichten lassen. Dar- 
unter befinden sich viele Seriennummern zu 
Mehrplatzlizenzen und - besonders perfide 
- einige sogenannte Supernummern, mit de- 
nen sich sämtliche Programme eines Her- 
stellers installieren lassen. Diese Nummern 
hätten eigentlich das Herstellerhaus gar 
nicht verlassen dürfen. Weiterhin finden 
sich Angaben dazu, wie man bereits perso- 
nalisierte Software „crackt“. 

Seriennummern dienen einerseits dem 
Zweck, nur mit ihrer Angabe eine Software 
installieren zu können, andererseits sollen 
sie auch eine unerlaubte Mehrfachnutzung 
in einem Netzwerk verhindern. Meldet sich 
eine Seriennummer öfter als erlaubt im 
Netzwerk, kann eine weitere Kopie des Pro- 
gramms nicht gestartet werden. 

Auch hier haben findige Hacker einen 
Ausweg gefunden: Ein spezielles Kontroll- 
feld filtert Seriennummermeldungen aus 


turn to encode each number of the serial number. 


- If you just change the numbers to put out a 00-000-00000, the program 


dem Netzwerk aus oder unterdrückt die 
Herausgabe der eigenen Seriennummer an 
das Netzwerk - ohne daß das betreffende 
Programm etwas davon merkt. 


Appelle für Fair play 


Diplomatisch umschiffen viele Programm- 
hersteller das heikle Thema und appellieren 
an die Fairneß zumindest all jener Raub- 
kopierer, die aus ihren Aktionen keinen 
kommerziellen Nutzen ziehen wollen. 

Kai Krause von Metatools weiß, daß sei- 
ne Programme zu den am meisten raub- 
kopierten auf dem Mac gehören. Bei seinen 
Veranstaltungen wie jüngst während der 
Cebit fragt er regelmäßig, wer seine Soft- 
ware einsetzt (viele Meldungen aus dem 
Publikum) und danach, wer sie auch ge- 
kauft hat (nur wenige Meldungen). 

Krause zieht die Legalitätsgrenze so: 
„Wenn Du unser Programm regelmäßig, 
beispielsweise einmal pro Woche, nutzt 
oder damit an einem kommerziellen Pro- 
jekt baust, dann investiere in jedem Fall in 


EI Raubkopien in Europa 


Land Raub- Verlust in 
kopierrate Millionen US-Dollar 
Griechenland 41 
Spanien BEE 74% : BEE 230 
Irland BE 71% : I 41 
Niederlande ME 63% : mm 275 
Italien BEE 61% : HEN 504 
Portugal BE 61% : U 50 
Schweden BEE 541% : mm 206 
Norwegen [== 54% : 97 
Frakricb E53 51% : HEmEEEEEEEE 538 
Finnland ass) 50% : 0 8 
Belgien BE 48% : 78 
Schweiz [enil 47%: EM 133 
Dänemark [re 47% : 0 83 
Österreich re 4% :M 67 
Deutschland 42% ; EEE 7 76 
Großbritannien 36% : Ham 445 
Rußland EEE 94% : EEE 301 


Quelle: BSA/SPA, 1996 
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Choose a zone Device Name 


BELICHTUNG 
FSA_ZONE He or 
FSP_ZONE Der, x „kw 
Macwelt 2 
2_Support 1... mbi 


Device Type 


.. Paunert 
AH, 


Filemaker $: ® 
‘.. Unknown user 
QuarkXPress 


Retrospeot Remote 
BELRITEPSCEON.. 


AAIAEHÄNEFIENN.. 


HEMGUE Done 


Eine Einzellizenz kaufen, nor- 
mal installieren und dann 
mehrfach im Netzwerk nutzen 
- auch hierfür haben Hacker 
ein Programm gebastelt. 


| = 


Deine Werkzeuge und erlaube uns, dem 
Hersteller, dadurch, diese Werkzeuge zu 
verbessern und zu unterstützen.“ 

Auch Krause weiß, wo die„Klaurate“ 
am höchsten ist: bei Hardware. Das ist ei- 
ner der Gründe, warum Bundle-Geschäfte, 
etwa Metatools-Software zusammen mit 
Digitalkameras, bei den Softwareherstellern 
immer beliebter werden. 


Gelbe Karte 


Doch gerade im Bundle-Geschäft winken 
wieder Chancen für Softwarepiraten, spe- 
ziell unter den Händlern. Die preiswert mit 
Hardware eingekaufte Software wird beim 
Verkauf von dieser entkoppelt („Unbund- 
ling“) und einzeln als vermeintliche Voll- 
version verkauft. Der Gewinn, den der be- 
trügerische Händler dabei einstreicht, ist 
wesentlich höher als bei richtigen Pro- 
grammvollversionen; gleichzeitig zerstört 
er das Preisgefüge und schadet seinen ehr- 
lichen Handelskollegen. 

Damit man ihnen dabei nicht auf die 
Schliche kommt, weiß ein Produktmanager 
für Scanner zu berichten, entfernen manche 
schwarze Schafe sogar die Seriennummern 
der ohne die Bundle-Software verkauften 
Hardware. Für solche Formen des unlau- 
teren Wettbewerbs wird aufgeflogenen 
Händlern jedoch meist nur die gelbe Karte 
gezeigt, selten droht die Aufkündigung des 
Vertrags oder eine Abmahnung. 


Undercover 


Wer den Bereich halbseidener Software- 
geschäfte verläßt und sich der kriminellen 
und kommerziellen Softwarefälschung ver- 
schreibt, dem droht die Aufdeckung durch 
sogenannte „Task Forces“, spezielle Ab- 
teilungen, die die Hersteller unterhalten. Ei- 
gens zu diesem Zweck angestellte verdeck- 
te Ermittler, deren Identität verschleiert 


wird, sind in Zusammenarbeit mit der 
Polizei, dem Zoll und Privatdetektiven den 
Softwarepiraten auf der Spur. 

Die größten Undercover-Abteilungen 
unterhalten Microsoft und Novell. Mit- 
arbeiter der Task Forces lassen sich auch 
zum Schein bei Firmen anstellen, bei denen 
sie Fälscher am Werk vermuten, oder agie- 
ren als vermeintliche Handelspartner. 

Ein anderes Einsatzgebiet der Task For- 
ces sind Firmen, die unter Verdacht stehen, 
Lizenzen exzessiv zu mifßbrauchen. Dabei 
machen die Fahnder zunehmend keinen 
Unterschied mehr zwischen bewußtem 
Mißbrauch oder Fahrlässigkeit. Aufge- 
deckte illegale Softwarenutzung, so drohen 
die Softwareverbände, wird unter Nennung 
des betroffenen Unternehmens veröffent- 
licht. Auf große Namen wird dabei keine 
Rücksicht genommen, ertappte Firmen wie 
jüngst die spanische Niederlassung von 
Toyota laufen Gefahr, einen beträchtlichen 
Imageschaden davonzutragen. 

Die Zuckerbrotseite heißt Aufklärung. 
Mit Broschüren, Seminaren und Software- 
tools wollen die Softwarehersteller den 
Unternehmensanwendern das Softwarema- 
nagement nahebringen. Ziel ist, unterneh- 
mensweit nur legal lizenzierte Software im 
Einsatz zu haben. Verschiedene Program- 
me können dazu über das Netzwerk oder 
an einzelnen Rechnern die installierte Soft- 
ware automatisch inventarisieren. 


Fazit 


Die geschädigte Industrie behandelt Raub- 
kopierer unterschiedlich: Dem kopiersüch- 
tigen Einzelanwender redet man nur ins 
Gewissen, mit unlauteren Handelspartnern 
will man es sich auch nicht ganz verderben 
- sie tragen ebenfalls zum Umsatz bei. Ge- 
werblichen Anwendern gegenüber setzt 
man auf Aufklärung und drängt auf den 
Einsatz von Softwaremanagement. 

Mike Schelhorn 
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Eine der frühen Formen dieses Kopier- 
schutzes ist eine besondere Kennwortabfra- 
ge nach persönlichen Daten, die variiert 
werden. Heute sind neue M ethoden in der 
Entwicklung, beispielsweise Stimmerken- 
nung beim Programmstart. 


> Fälschungssichere Merkmale 

Bei weitverbreiteten Programmpaketen 
setzen die Softwarehersteller immer öf- 
ter fälschungssichere Merkmale ein, wie 
sie auch für den Geld- und Wertpapier- 
druck verwendet werden. Dazu zählen 
verborgene Schriftzüge, W asserzeichen 
oder sich auf Fingerdruck verfärbende 
Farbflächen, die auf den Verpackungen 
oder Programm-CDs aufgebracht sind. 


> Einsatztruppen 
Nicht, um Raubkopien von vornherein 
zu vermeiden, sondern um ihnen auf die 
Schlichezu kommen, unterhalten große 
Firmen wie M icrosoft oder Novell eige- 
ne Abteilungen. Diese kaufen beispiels- 
weise ihre Software im Handel ein, 
um zu überprüfen, ob eventuelle Li- 
zenzverletzungen vorliegen. Während 
die Hersteller eine solche Vorgehens- 
weise teilweise öffentlich ankündigen, 
geben sie sich über das Agieren der 
sogenannten Task Forces eher be- 
deckt. DieTask Forces ermitteln in 
Zusammenarbeit mit Privatdetek- 
tiven verdeckt und mit beinahe ge- 
heimdienstlichen M ethoden gegen 
den organisierten Softwareklau 


Fast perfekte Fälschungen sind diese von der Poli- 
zei beschlagnahmten CD-ROMs. Der internationale 
Fälscherring flog durch Aussagen von mit Prämien 
gelockten Informanten auf. 


> Aufklärung 
Als ob die Grundbegriffe einer Lizenz- 
nutzung von Software in Unternehmen 
noch nicht bekannt wären, setzt die 
Softwareindustrie unverdrossen auf 
Aufklärung. Ein wichtiges Anliegen 
ist dabei der Einsatz von Software- 
management-Werkzeugen in mittle- 
ren und großen Unternehmen. Die Soft- 
wareverbände BSA und VSI bieten da- 
zu Seminare und Informationsmaterial 
an, außerdem kann man sich an eine 
H.otline-N ummer wenden (BSA, Telefon 


01 30/1718 01). 
WW 


AKTUELL 


Apples Radiıkalkur - 
die Folgen 


Mit einer Radikalkur möchte 
Firmenchef Gil Amelio Apple 
wieder profitabel machen. 
Etwa 4100 von weltweit rund 
13 400 Mitarbeitern verlieren 
ihren Job. Zugleich stellt 
Apple zahlreiche Technologien 
und Produkte ein. Macwelt 
erläutert die Hintergründe und 


beschreibt die Auswirkungen 


uf der diesjährigen Cebit Mitte 

März in Hannover zeigte sich 

Apple von seiner besten Seite. Der 

Stand war prächtig geraten und 

stand etwa dem von Intel, der sich gleich 
nebenan befand, in nichts nach. Die Besu- 
cher strömten, die Resonanz auf die ausge- 
stellten Produkte war gut. Keine Spur von 
Untergangsstimmung. Alles in Butter also? 
Nicht ganz. Noch während die Messe 
lief, gab Konzernboß Gil Amelio im kali- 
fornischen Unternehmenssitz Cupertino sei- 
ne Pläne für die weitere Umstrukturierung 
des Unternehmens bekannt. Demnach ver- 
lieren rund 2700 festangestellte und 1400 
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INEWION 


Teilzeitbeschäftigte beziehungsweise freie 
Mitarbeiter ihren Job. Die Kosten für So- 
zialpläne und Abfindungen belaufen sich 
auf etwa 155 Millionen Dollar. 

Doch das ist noch nicht alles. Nach ei- 
nem Minus von 120 Millionen Dollar im 
letzten Quartal 1996 wird Apple voraus- 
sichtlich auch das erste Quartal 1997 mit 
Verlust abschließen, Schätzungen zufolge 
werden es mindestens 150 Millionen Dollar 
sein. Grund: Die Verkäufe laufen weiterhin 
schwach und liegen unter dem vergleich- 
baren Zeitraum des Vorjahres. Hinzu kom- 
men die Kosten für die Übernahme von 
Next in Höhe von etwa 325 Millionen 
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Dollar. Insgesamt werden also rund 600 
Millionen Dollar in der Bilanz für das erste 
Quartal 1997 auf der Minusseite stehen; ei- 
nige Branchenbeobachter gehen gar von 
800 Millionen bis 1 Milliarde Dollar aus. 
Definitive Zahlen will Apple Mitte April be- 
kanntgeben. Da der Mac-Hersteller Ende 
1996 rund 1,8 Milliarden Dollar in der 
Kasse hatte, lassen sich diese Kosten auf- 
fangen. Weiterhin Verluste zu schreiben 
kann sich Apple jedoch nicht leisten. 

Wie Deutschland-Geschäftsführer Peter 
Dewald auf der Cebit im Gespräch mit 
Macwelt mitteilte, wird von den Entlas- 
sungen auch die deutsche Apple-Niederlas- 


Spezial 


sung betroffen sein. Wie viele Beschäftigte 
ihren Arbeitsplatz verlieren, stand bis Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. Dies, so 
Europa-Chef Jan Gesmar-Larsen, werde in 
den nächsten Wochen für die einzelnen Ver- 
triebsregionen von Apple in Europa festge- 
legt. Auf jeden Fall wird es auch hier meh- 
rere hundert Beschäftigte treffen. 

Um die Kosten zu senken, reichen die 
Massenentlassungen aber noch nicht aus. 
Deshalb verabschiedet sich Apple von einer 
ganzen Reihe seiner Technologien und kon- 
zentriert sich auf die für das Unternehmen 
wichtigsten Produktbereiche. 


Konzentration auf die Entwicklung 
des neuen Betriebssystems 


Ein stabiles neues Betriebssystem, eine 
schlagkräftige Organisation, eine gestraff- 
te Produktlinie und keine neuen Investi- 
tionen mehr in für Apple strategisch nicht 
wichtige Technologien, das sind die Kern- 
punkte der Neuorientierung. So wird es nur 
noch reduzierte Mittel für Systemtechno- 
logien wie Opendoc, Open Transport, Cy- 
berdog und die Programmierschnittstelle 
für Spiele, Game-Sprockets, geben. Alle 


hafte Schwierigkeiten geraten. Überdies 
kann Java nach Ansicht vieler Entwickler 
Opendoc nicht ersetzen. So betont Joe Kis- 
sel, Produktmanager von Nisus Writer, daß 
man mit Java zwar Applikationen ent- 
wickeln könne, der Anwender jedoch nicht 
die Möglichkeit habe, sich wie unter Open- 
doc eine eigene Programmumgebung zu- 
sammenzustellen. Mit Java Beans gebe es 
keine Möglichkeit für den Anwender, ein- 
zelne Komponenten zu verknüpfen. 

Die Entscheidung gegen Open Trans- 
port ist deshalb gefallen, weil Nextstep und 
Openstep, die die Grundlage von Rhapso- 
dy bilden, schon über eine Netzwerktech- 
nologie auf Basis der Industriestandards 
TCPAP und IPX verfügen. Einige Entwick- 
ler halten zwar die Technologie von Open 
Transport für technologisch fortschritt- 
licher, aber die Portierung von Open Trans- 
port auf Rhapsody hätte wohl mehr Ar- 
beitsaufwand bedeutet als die Weiterent- 
wicklung der Next-Technologie. Keine 
Aussagen waren bisher von Apple darüber 
zu bekommen, was mit 
Appleshare IP 5.0 pas- 
sieren wird. Die Server- 
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ples Marketing-Chef Guerrino de Luca be- 
tonte in einem Interview, daß Rhapsody al- 
ler Wahrscheinlichkeit nach zuerst als Be- 
triebssystem für Server zum Einsatz gelangt. 
Für Anwender, die vor allem im Pre- 
press-Bereich auf Apple-AIX-Server gesetzt 
haben, dürfte diese Entscheidung überra- 
schend kommen. Michele Stampanioni, 
Produktmanager für Server bei Apple 
Deutschland, erklärte gegenüber Macwelt, 
daß Apple in Zusammenarbeit mit Soft- 
wareanbietern wie beispielsweise Oracle 
versuchen werde, ein für die Kunden ak- 
zeptables Migrationspaket zu schnüren. 
Laut Ralf Symanzick, Geschäftsführer 
des Systemhauses UCS, darf es jedoch nicht 
nur bei Ankündigungen bleiben. „Apple 
muß die Next-Entwickler und Mac-OS- 
Programmierer mit Informationen versor- 
gen, damit der Betriebssystemübergang 
problemlos geschaffen werden kann.“ Die 
schematische Darstellung der Yellow- und 
Blue-Box, die Apple bisher bekanntgegeben 
hat, müsse präzisiert werden. „Bevor etwa 


i Was weiterentwickelt, was eingestellt wird 


Technologien werden weiterhin Bestandteil technologie für das Mac- 
des Mac-OS sein, sie bleiben jedoch tech- OS ist momentan noch Dan EN SE HERREN ESEL ME REN 
nologisch auf dem jetzigen Stand. in der Betatestphase und m Mac-OS Opendoc 

Die Version 1.5 von Open Transport, baut sowohl auf Open m Rhapsody m Cyberdog 
die als Bestandteil des für diesen Sommer Transport als auch auf m Quicktime Multimedia m Open Transport 
angekündigten System-Updates vorgese- Opendoc auf. Layer (auch für Windows) = AIX 
hen war, wird nicht mehr das Licht der Welt Ebenfalls keine neuen m Hypercard m Quickdraw GX 
erblicken. Dieses Update kommt übrigens Investitionen gibt es für m Sprach-Kits Drucktechnologie 
nicht als Mac-OS 7.7, sondern als Mac- Quickdraw GX, die Ent- m Power Macs : m Quicktime Conferencing 
OS 8 auf den Markt (siehe auch „System 8 wicklerwerkzeuge von = Monitore m Game Sprockets 
- der erste Test“, Seite 186). Apple für das Mac-OS, m Drucker m Mac-OS-Programmier- 

Grund für die Entscheidung, Opendoc Quicktime Conferencing ) Seemder ; werkzeuge 
nicht weiterzuentwickeln, ist Apples Ab- und das Apple Media m Digitalkameras m Pippin 
sicht, Java vollständig mit dem neuen Be- Tool. Quickdraw GX | 

m Newton-Produkte 


verliert zunächst einmal 


triebssystem Rhapsody zu unterstützen. Da 
sich mit Java ebenfalls Komponenten er- 
zeugen lassen (Java Beans), hat Apple die 
Komponententechnologie Opendoc als 
nicht mehr notwendig eingestuft. 

Außerdem litt Opendoc seit längerem 
unter der mangelnden Unterstützung der 
Industrie, während sich Java mehr und 
mehr als Standard durchsetzt. Auch IBM, 
Apples einziger großer Mitstreiter bei 
Opendoc, hat sich aus diesem Geschäft zu- 
rückgezogen. Cyberdog, Apples Opendoc- 
Komponente für das Internet, wird das 
gleiche Schicksal treffen, hier soll es eben- 
falls keine neuen Versionen geben. 

Diese Entscheidung wird natürlich von 
allen Entwicklern bedauert, die sich für 
Opendoc entschieden hatten. Da es sich 
hierbei vor allem um kleinere Unternehmen 
handelt, werden viele von ihnen in ernst- 


seine Drucktechnologie, 

während Grafikoptionen und Typographie 
auch weiterhin als Systemerweiterungen 
zur Verfügung stehen werden. 

Apple und Adobe sind unterdessen da- 
bei zu prüfen, welche Elemente von Quick- 
draw GX sich in Display Postscript über- 
nehmen lassen. Display Postscript wird von 
Nextstep und Openstep für die grafische 
Bildschirmdarstellung eingesetzt. 


Neueinstieg in den Serverbereich 

Dem Rotstift fällt auch AIX zum Opfer. 
Dieses von IBM lizenzierte Unix-Betriebs- 
system hat Apple bisher auf seinen Net- 
work Servern eingesetzt. Apple wird noch 
die Version 4.1.5 ausliefern, dann aber die 
Weiterentwicklung von AIX einstellen. Sei- 
ne Stellung soll Rhapsody einnehmen. Ap- 
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eine Oracle-API unter Rhapsody lauffähig 
sein wird, muß klar sein, welche API wo 
eingreifen wird,” fordert Symanzick. API 
steht für Application Programming Inter- 
face, eine Schnittstelle, auf die Anwen- 
dungsprogramme bei entsprechender Pro- 
grammierung zugreifen können. 

Auch IPT und Helios, beide Anbieter 
von Appletalk-Servern und OPI-Lösungen 
für AIX, werden voraussichtlich ihre Pro- 
dukte auf Rhapsody portieren. Anton Tho- 
ma, Geschäftsführer von Brainworks, dem 
Distributor von IPT in Deutschland, be- 
stätigt diese Absicht, während Helios erst 
dann endgültige Aussagen machen will, 
wenn die Entwickler über die entsprechen- 
den Informationen über Programmier- 
schnittstellen und Dienste von Rhapsody 
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AKTUELL 


Spezial 


Bei Apple verlieren rund 30 
Prozent der Belegschaft 
ihren Job. Mit den Entlassun- 
gen und der Streichung von 
Produkten will Konzernboß 
Gil Amelio die Kosten senken 
und den Mac-Hersteller so 
wieder auf die Beine bringen. 


Markt kommen, werden als Power Mac 
firmieren wie ihre großen Brüder (siehe 
auch „Neue Produkte“, Seite 11). 

Noch 1997 soll ein 533-MHz-Mac mit 
dem Chip von Exponential angeboten wer- 
den, den die Firma, an der auch Apple be- 


verfügen. Dies werde voraussichtlich bei 
der Apple-Entwicklerkonferenz, die im Mai 
stattfinden wird, geschehen. 

Für Gert Haas, Marketingdirektor bei 
Sun Deutschland, hängen Apples Server- 
chancen vom Power-PC-Prozessor ab. Der 


Prozessor hat laut Haas genügend Leistung 
für Serveranwendungen. Problematisch sei- 
en jedoch die fehlenden Implementierungen 
auf Power-PC-Basis. „Apple wird“, so be- 
tont Haas, „alleine dem Power-PC nicht 
zum Leben verhelfen können.“ Hier sei das 
Unternehmen vielmehr auf IBM und ent- 
sprechende Stückzahlen bei der Prozesso- 
renfertigung angewiesen. 

Gerade im Servergeschäft erfolgreiche 
Unternehmen wie Oracle und Sun dürften 
Apples neue Rhapsody-Bestrebungen mit 
Skepsis betrachten, könnte sich der Mac- 
OS-Hersteller doch als ernstzunehmender 
Gegenspieler entpuppen. Haas sieht Apple 
zwar als Konkurrent im Serverbereich, da 
der Marktbedarf jedoch steige, begrüße 
man bei Sun Apples Engagement. 

Die Zusammenarbeit zwischen Apple 
und Sun im schnell wachsenden Java-Be- 
reich ist außerdem bereits seit längerem ver- 
traglich vereinbart. Hier können, so Haas, 
beide Firmen voneinander profitieren — 
auch Rhapsody-Server mit Java-Terminals 
seien durchaus vorstellbar. 


Hardware bleibt Kerngeschäft 


Apple wird auch weiterhin Rechner bauen. 
Man will die Produktpalette jedoch auf 
weniger Modelle reduzieren, als bisher an- 
geboten wurden. Ganz verschwinden wird 
der Markenname „Performa“. Apples neue 
Rechner für Einsteiger, die im April auf den 


teiligt ist, auf Apples Cebit-Stand Jour- 
nalisten demonstrierte. Ferner sind neue 
Power Macs geplant, die über den Trime- 
dia-Chip von Philips zur Beschleunigung 
von Multimediaanwendungen verfügen. 
Damit will Apple Intels MMX-Prozessoren 
den Wind aus den Segeln nehmen. 

Entgegen Spekulationen werden Ima- 
ging-Produkte - Drucker, Scanner, Digital- 
kameras, Monitore - Teil der Produktpa- 
lette bleiben. Gleiches gilt für den Newton, 
das letzte Wort ist hier aber wohl noch nicht 
gesprochen. Dagegen wird Apple kein ei- 
genes Pippin-Produkt bauen, aber mit Li- 
zenznehmern an der Weiterentwicklung der 
Spiele- und Internet-Konsole arbeiten. 

Der geplante Einstieg in die Produktion 
von PCI-Karten für Ethernet und zur Be- 
schleunigung von Quickdraw 3D wird ent- 
fallen, worüber sich einige PCI-Karten-An- 
bieter freuen dürften, bleibt ihnen doch das 
komplette Geschäft überlassen. 


Wie es mit dem Mac-OS und Rhap- 
sody weiter geht 

Hatte es auf den beiden Pressekonferenzen 
von Apple im Rahmen der Cebit noch ge- 
heißen, daß 1998 zwei größere Updates des 
bisherigen Mac-Betriebssystems geplant 
seien, so teilte Gil Amelio nur wenige Stun- 
den später mit, es werde im nächsten Jahr 
nur noch ein größeres System-Update ge- 
ben. Ursprünglich sollte im Januar nächsten 


7% Apples Zeitplan für die Entwicklung der Betriebssysteme 


Apple hat den Zeit- 
plan für die Weiter- 
entwicklung des bis- 
herigen Mac-OS und 
die Neuentwicklung 


triebssystems Rhap- 
sody etwas geändert. 
1998 ist nur ein gro- 
Bes Update des Mac- 
OS vorgesehen. Und 
Rhapsody wird nicht 
schon Mitte, sondern 
wohl erst Ende 1998 

fertiggestellt sein. 


1997 


1998 


1999 


Mac-0S Mac-0S Mac-0S 
des zukünftigen Be- 8.0 (Allegro) (Sonata) 
Rhapsody Rhapsody Rhapsody 
Entwickler- teilkompatible vollkompatible 
version Version Version 
(Premier) (Unified) 
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Jahres eine Version mit dem Codenamen 
Allegro auf den Markt kommen, im Juli 
1998 sollte dann ein zweites Update mit 
dem Namen Sonata folgen. Statt dessen 
wird jetzt als einziges großes Update Alle- 
gro Mitte nächsten Jahres herauskommen, 
Sonata dagegen erst 1999. 

Als Hauptgrund hierfür führte Theresa 
Wermelskirchen, Pressesprecherin der deut- 
schen Apple-Niederlassung, im Gespräch 
mit Macwelt an, daß Großkunden es für 
unzumutbar gehalten hätten, innerhalb ei- 
nes Jahres zwei große Updates zu installie- 
ren. 1997 ist, wie bereits erwähnt, mit Sy- 
stem 8 (Codename Tempo) noch ein großes 
Update vorgesehen. Zwischen diesem und 
Allegro plant Apple zwei kleinere Updates 
zur Systempflege. Solche zweimaligen Up- 
dates soll es auch zwischen Allegro 1998 
und Sonata 1999 geben. 

Die erste Version von Rhapsody mit der 
Zusatzbezeichnung Premier wird nicht 
schon Ende 1997, sondern erst Anfang 
1998 erscheinen. In dieser Version werden 
nur einige Elemente des Mac-OS 8 enthal- 
ten sein. Geplant ist die Integration einer 
kompletten Java-Programmierschnittstelle. 

Nach Aussagen von Ellen Hancock, bei 
Apple verantwortlich für die technologische 
Entwicklung, plant Apple, künftig mehr 
Teile des Betriebssystems in Java zu pro- 
grammieren. Rhapsody Unified, also die er- 
ste Version des neuen Betriebssystems mit 
einem komplett integrierten Mac-OS (Blue 
Box), ist erst Ende 1998 zu erwarten. Nach 
dem ursprünglichen Zeitplan sollte sie 
schon Mitte 1998 fertiggestellt sein. 


Fazit 


Die Konzentration auf zentrale Produktbe- 
reiche und die Reduzierung des Personals 
sollen Apple wieder in die Gewinnzone 
bringen. Wenn es Amelio & Co gelingt, mit 
der Systementwicklung und der Ausliefe- 
rung der angekündigten Rechner im Zeit- 
plan zu bleiben, könnten Ende des Jahres 
schwarze Zahlen in den Büchern stehen. 
T. Armbrüster, A. Borchert, M. Stein 


Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1950 Mark 


GRAFIKKARTEN 
1. Mac Picasso 520 
1900 Mark 


2. Pro Vision 4/80 
1000 Mark 


DRUCKER 
1. Stylus Color 800 
900 Mark 


2. Laserjet 6MP 
1900 Mark 


SCANNER 


1. Scanmaker E6 
850 Mark 


2. Saphir 
3800 Mark 


FESTPLATTEN 


Atlas II XP39100W 
2760 Mark 
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acwelt 
Einkaufsratgeber 


Hier stellt die Redaktion Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WE). 


Info 


17 Zoll 


NEC 
% 0130/85 87 88 
© 0 89/9 62 74-488 


1. Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
& 050 66/70 13-0 
& 0 50 66/70 13-49 


Formac 
%& 0 33 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


1. Tintenstrahl 


Epson 
&% 02 11/50 82-700 
® 02 11/56 03-100 


Hewlett-Packard 
& 01 80/5 32 62 22 
© 0180/5 31 61 22 


1. Bis 2000 Mark 


Microtek 
& 02 11/5 26 07-23 
© 02 11/5 26 07-28 


Linotype-Hell 
% 0 61 95/99 15-29 
® 061 95/99 15-22 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
®© 069/95 07 67-91 


Urteil 


Sehr gute Bildqualität, ergonomische Bildwiederholra- 
ten, kein Adapter nötig 


2. Über 4 MB RAM 


Vielseitige und zuverlässige Grafikkarte für viele 
Einsatzgebiete 


Highend-Grafikkarte für DTP und grafische 
Anwendungen 


2. Laser 


Schneller Tintenstrahldrucker mit hoher Auflösung und 
sehr guter Druckqualität 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-Laserdrucker 


2. Über 2000 Mark 
E instiegsscanner mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 


und guter Softwareausstattung 


Fast baugleich mit Umax Powerlook, gute Software für 
Reproduktion, auch für Dias 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB Speicherplatz, 
Ultra-Wide-Schnittstelle, günstiger Preis pro Megabyte 
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Bewertung 


BBBBEL 


Gut 
4/97, S. 63 


BBBBEL 


Gut 
5/97, S. 72 


BEBBEG 
Gut 


9/96, S. 44 


BEBBEG 
Gut 


3/97, S. 39 


BBBBET 


Gut 
2/97, S. 28 


BEBBEG 
Gut 


11/96, S. 128 


BEBBET 
Gut 


11/96, S. 127 


Sehr gut 
5/97, S. 62 


CD-ROM-LAUFWERKE 


DR-U10X 
400 Mark (intern) 
600 Mark (extern) 


Pioneer 
& 0.21 54/91 33-56 
&© 02154/91 33-60 


1. Bis 300 MB 


& 0130/82 94 46 
© 00353/18 07 50 75 


WECHSELSPEICHER 

1. Zip 100 Iomega 
300 Mark 

2.Jaz1 GB Iomega 
750 Mark 


3. Apex 4,6 GB 


& 0130/82 94 46 
© 00353/18 07 50 75 


Pinnacle Micro 


3300 Mark & 00 31/20/6 53-49 49 
© 00 31/20/6 53-02 09 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 & 01 80/53 45-990 
350 Mark © 01 80/63 45-999 
ISDN-ADAPTER 


Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter 
800 Mark 


Prisma Express 
& 0180/53 45-990 
© 01 80/63 45-999 


Schnelles Zehnfach-L aufwerk mit hervorragendem Preis- 
Leistungs-Verhältnis 


2.Bis1GB 3. Über 1 GB 


Preiswertes Wechselplattenlaufwerk mit 100 MB Spei- 
cherplatz, guter Diskettenersatz 


B oot-fähiges Wechselplattenlaufwerk mit 1 GB Speicher- 
kapazität und hohen Datentransferraten 


Schnelles Laufwerk für magneto-optische Medien mit 4,6 
GB Speicherplatz, günstiger Preis pro Megabyte 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung 


Surfbox mit sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, 
die sich auch für Datentransfer und Remote Access 
einsetzen läßt 


Einkaufsratgeber TESIBERICHIE 


BERBEL 


Gut 
12/96, S. 62 


BERBEL 


Gut 
7/96, S. 68 


BERBEL 


Gut 
6/96, S. 34 


BERBEL 


Gut 
4/97, 5.42 


BERBEL 


Gut 
4/97, S. 54 


olofalo/je 
Gut 
2/97, S. 38 


AUS DEM TESTCENTER 


Was empfehlenswert ist... 


BE In den Macwelt-Einkaufsratgeber, der 
ab dieser Ausgabe jeden Monat erscheint, 
werden nur Produkte aufgenommen, die 
das Macwelt-Testcenter auf Herz und 
Nieren überprüft hat und bei denen sich 
herausgestellt hat, daß sie zu den besten 
ihrer Kategorie gehören. M Ab dieser 
Ausgabe ändert sich auch das Schema der 
Produktbewertungen, es folgt dem umge- 
kehrten Schulnotenprinzip (siehe neben- 
stehenden Kasten „Produktbewertung“). 
BE Beim alten Bewertungsschema konn- 
te ein Produkt maximal fünf Mäuse er- 
halten, was dem Urteil „herausragend“ 
entsprach; vier Mäuse standen für „sehr 
gut“, drei Mäuse für „gut“, zwei Mäuse 
für „annehmbar“, eine Maus für 
„schwach“ und eine Tonne für „nicht zu 
empfehlen“. I Weil die meisten im Ein- 
kaufsratgeber aufgeführten Produkte 
noch nach dem alten Schema beurteilt 


wurden, ergab sich die Notwendigkeit, 
die Mauswertung dem neuen Bewer- 
tungsschema anzupassen. 


Was beim Testen auffiel... 


EB Als die neuen Motorola-Rechner end- 
lich im Testcenter standen, fiel beim Han- 
tieren mit den Modellen, die im Mini- 


Produktbewertung 
BBBBEBB sehr gut 
<) <) c) <) <) 2 gut 
BEBEEN  hefriedigend 
<) <) c) ooBR ausreichend 
o) ) eaale mangelhaft 
() e ooyßı ungenügend 


Bewertungskriterien: Positionierung der 
Hard- oder Software in der jeweiligen Klas- 
se « Leistungswerte « Anwenderfreundlich- 
keit « Funktionalität « Support des Anbie 
ters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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tower-Gehäuse stecken, folgendes unan- 
genehm auf: Wenn man gegen die linke 
Seite des unteren Teils der Frontblende 
drückt, löst sich dieser. Das wäre ja noch 
sinnvoll, befänden sich dahinter irgend- 
welche Steckplätze oder Platz für interne 
Laufwerke. Doch außer Blechstreben ist 
da nichts. @ Dafür sind die deutschen 
Handbücher zu den Motorola-Maschi- 
nen insgesamt sehr gut. Besonders gelun- 
gen sind ein Booklet mit technischen In- 
formationen zu den Geräten (wie es auch 
Apple-Rechnern beiliegt) sowie ein Falt- 
blatt, das gut erklärt, wie man sie aufstellt 
und installiert. @ Nicht nachvollziehbar 
ist, daß Motorola im Handbuch anstelle 
des Begriffs „Computer ausschalten“ hin 
und wieder „Computer schließen“ ver- 
wendet. IM Abraten müssen wir von 225- 
MHz-Prozessorkarten, da die Bustak- 
tung in diesem Fall so weit sinkt, daß die 
Gesamtleistung des Rechners niedriger ist 
als bei einer Taktung mit 200 MHz. ab 
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Hitliste Macs und Kompatible 


Die richtigen Rechner für Ihre Anforderungen 


Rechner bis 4000 Mark 


Power Mac 4400/200 (klein) 
Apple 

Ungeschlagen im Preis ist derweil 
noch der Power Mac 4400/200 in 
der sogenannten „kleinen” Konfigu- 
ration, also ohne Level-2-Cache und 
Ethernet. Selbst ohne diesen Cache 
hängt er unseren Referenzrechner, 
einen Power Mac 8500 mit 120- 
MHz-604-Prozessor, ab. Legt man 
noch etwa 200 Mark für den Cache 
drauf, hat man für knapp 3000 Mark 
das System mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis und einer guten 
Softwareausstattung. Die Erweite- 
rungsmöglichkeiten sind beim Power 
Mac 4400 aber eher gering. 


Wertung gut BEBBBL 


Apus 3000/240 

Umax 

Der Apus 3000 von Umax, getaktet 
mit 240 MHz, ist klarer Leistungs- 
sieger in der Kategorie bis 4000 
Mark. Abgesehen von der guten Lei- 
stung hat dieser Rechner aber nicht 
viel zu bieten. Er ist kaum erweiter- 
bar und hat keine Softwareausstat- 
tung. Auch auf die umfassende Ga- 
rantie, wie sie M otorola und Storm 
gewähren, muß man verzichten. Vor- 
teil gegenüber anderen Rechnern in 
dieser Preisklasse: Der Prozessor ist 
gesockelt und läßt sich gegen einen 
schnelleren austauschen. 


Wertung befriedigend B B B B 0 e 


Power Mac 4400/200 (groß) 
Apple 

Insbesondere für den Einsatz im Büro 
eignet sich der Power M ac 4400/200 
in der sogenannten „großen” Konfi- 
guration. Er verfügt über einenLe- 


vel-2-Cache und eine Ethernet-Kar- 
te, ist somit schnell und läßt sich ins 
Netz einbinden. Für unter 3200 
Mark erhält man mit dieser Konfi- 
guration das günstigste, was für die 
Büroumgebung derzeit zu haben ist. 


Wertung gut BEaBBBLn 


Power Mac 7300/1166 

Apple 

In der Preiskategorie bis 6000 Mark 
bietet wiederum Apple das meiste 
fürs Geld. Der Power Mac 7300/166 
hält in der Leistung durchaus bei den 
Highend-Geräten mit und überzeugt 
durch seine gute Ausstattung. Pro- 
zessorkarte, Steckplätzefür VRAM, 
DIMMs und PCI lassen reichlich 
Platz für Erweiterungen. |ntegrier- 
tes Ethernet macht diesen Rechner 
auch fürs Büro geeignet, außerdem 
ist der Preis von rund 5000 Mark 
einschließlich Microsoft Office ver- 
gleichsweise günstig. 


Wertung gut BEBBBL 


Starmax 4160 

Motorola 

Mit etwas besseren Leistungswerten 
als der Power Mac 7300/166 wartet 
der Starmax 4160 auf. Besonderer 
Vorteil dieses Rechners ist die fünf- 
Jährige Garantie, dieM otorola auf al- 
le Rechner gewährt. Zwei große 
Nachteile haben allerdings alle Star- 
max-Rechner: Der Prozessor ist ver- 
lötet, und es ist kein Ethernet vor- 
handen. Für alle, die auf beides ver- 
zichten können, ist der Starmax 
4160 aber der günstigste Einstieg in 
die Klasse der 604e-Prozessoren. 


Wertung befriedigend B B B B | el 


FH Hersteller und Distributoren 


Hersteller Info Telefon 
Apple Apple 
Gravis Gravis 
Motorola Schuh 
Storm Storm 
Umax Umax 
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01 80/3 50 18 

0 30/39 78 09 50 
01 80/5 30 26 27 
0 91 23/97 18-0 
0 21 54/91 87-0 


Fax 


01 80/3 33 31 80 
0 30/3 94 95 05 
01 80/5 35 39 34 
0 91 23/8 33 43 
0 21 54/91 87-99 


Rechnerleistung im Vergleich 


Rechner 

Apple Power Mac 9600/200 
Storm Surge/225 

Umax Pulsar2000/200 
Umax Pulsar2250/225 
Gravis TT 200 

Starmax AMT-4200 

Apple Power Mac 7300/200 
Starmax AMT-4160 

Apple Power Mac 7300/166 


Starmax AMT-3240 

Umax Apus 3000/240 

Apple Power Mac 4400/200 (groß)* 
Starmax ADT-3200* 

Umax Apus 2000/200* 

Starmax ADT-3180* 

Umax Apus 2000/180* 

Apple Power Mac 4400/200 (klein)* 


Referenz: Power Mac 8500/120 


Leistung 

188,2 
184,9 
175,7 
173,7 
168,4 
167,7 
1563 
153.1 
148,5 


140,9 
131,8 
128,9 
128,2 
124,1 
123,2 
107,5 
106,8 


100,0 


* Getestet mit 8-Bit-Farbtiefe (256 Farben), alle anderen mit 16-Bit-Farbtiefe 


So testet Macwelt Wir testen alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, bei dieser 
Bewertung fließen auch die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 
Prozent). Des weiteren testen wir die Leistung der Grafikkarte, der Fest- 
platte und des CD-Laufwerks (je 20 Prozent). Wir führen ausschließlich 
Praxistests durch und verwenden dabei die Programme Cinema AD, Free- 
hand 5.0, Photoshop 4.0, Word 6.0 und den Finder. Auf Benchmark- 
Tests verzichten wir, da diese wenig über diettatsächliche Leistung des 
Gesamtsystems aussagen. Die M eßwerte geben an, um wieviel schneller 
der jeweilige Rechner im Vergleich zu einem Power Mac 8500/120 
(604e-Prozessor mit 120 MHZ Taktrate) ist. In dieM auswertung fließen 
darüber hinaus die Faktoren Ausstattung, E rweiterbarkeit, Ergonomie 


und Preis mit ein. 


Rechner über 6000 Mark 


Power Mac 9600/200 

Apple 

Klarer Leistungssieger unter den ge- 
testeten Rechnern ist der Power Mac 
9600. Mit schneller Festplatte und 
guter Grafikkartekann der Highend- 
Rechner von Apple auch die nominell 
schnelleren 225-M Hz-M odelle von 
U max und Storm in ihre Schranken 
weisen. Hinsichtlich des Gehäuse- 
designs und der Erweiterbarkeit läßt 
der Power M ac 9600 keine Wünsche 
offen, mit einem Preis von 7400 
Mark ist er jedoch recht teuer. 


Wertung gut BEBBBL 
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Pulsar 2000/200 

Umax 

Der Rechner mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis in der Gruppe 
über 6000 Mark ist der Pulsar 2000 
von Umax. Dieguten Praxiswerte er- 
reicht der von uns getestete Rechner 
durch die schnelle Grafikkarte. Ne- 
ben dem M odell von U max sind die 
baugleichen Rechner von Gravis (TT- 
Serie) und Storm (Surge-Serie) eben- 
so empfehlenswert. Alle Geräte bie 
ten gute bis sehr gute Leistungswerte 
und sind über den zweiten Prozessor- 
steckplatz gut erweiterbar. 


Wertung gut BEBBEBL 


Symantec Visual 
Cafe Pro 1.0 


Java-Editor 


Ei 


Vorzüge Komplettlösung zur ei 


Java-Programmierung, a, 
I 


schnelle Prototyp-Entwick- IL 


lung mit vorgefertigten Kom- 
ponenten; Objektbearbeitung nach dem 
Wysiwyg-Prinzip 

Nachteile Hintergrund-Compiler kann Editor 
blockieren, Wysiwyg-Funktion nicht deakti- 
vierbar, hoher RAM-Bedarf, Stabilitäts- 
probleme von Compiler und Debugger 


Wertung befriedigend BBBBRE 


Systemanforderungen Power Mac, 24 MB freies 
RAM, System 7.5 

Info Symantec 02 11/99 17-0 8-22 

& http://www.symantec.com 

Preis 430 Mark 


och vor etwa einem Jahr war Java auf 

dem Mac eine Angelegenheit für Puri- 
sten. Man lud sich Suns Java-Developer-Kit 
(JDK) aus dem Netz und konnte die Ap- 
plet-Produktion mit einem einfachen Text- 
editor beginnen. Mittlerweile gehören in- 
tegrierte Java-Entwicklungsumgebungen 
zum Standard. Während die visuelle Java- 
Programmierung bisher nur in einge- 


*Uschlater jaus #1 


BUFFRHIBEN 


LE io m 
hrlga ee mr Br 1 


Automatisch eingefügte Markierungen und Hervorhe- 
bungen erleichtern die Navigation in Quelltexten. Der 
Editor wird aber teilweise vom Compiler blockiert. 
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Ange 


Produkte 


schränktem Maße mit kleineren Autoren- 
werkzeugen wie Webburst oder Applet Ace 
möglich war, vereint Visual Cafe alle zur 
Entwicklung von Java-Applets und Appli- 
kationen notwendigen Werkzeuge mit ei- 
nem Quelltext-Generator und einer breiten 
Palette an vorgefertigten Programmpake- 
ten. An Programmierumgebungen ge- 
wöhnte Benutzer finden sich in Visual Cafe 
schnell zurecht. Projektmanager, Werk- 
zeugpaletten und ein Fenster zur Objekt- 
bearbeitung unterstützen die Softwarepro- 
duktion nach Kräften und ermöglichen es, 
die Arbeit ständig zu kontrollieren. 

Neben den Standardelementen von Ja- 
va, die sich in fast jeder Benutzerschnittstelle 
eines Applets wiederfinden, stehen Kom- 
ponenten für Animation, Netzwerkkom- 
munikation und erweiterte Benutzerfüh- 
rung zur Verfügung. Das macht Visual Cafe 
besonders dafür geeignet, schnell Prototy- 
pen zu erstellen, in denen nicht das Neuer- 
finden von Software, sondern deren Form 
und Funktion im Vordergrund stehen. 


Layout-Manager ersparen Arbeit 


Bis zu einem gewissen Grad läfst sich mit 
Visual Cafe das Abfassen von Quelltexten 
umgehen. Die Layout-Manager sind ein 
gutes Beispiel dafür, wie der Einsatz eines 
visuellen Entwicklerwerkzeugs eine Menge 
Arbeit sparen kann. Wer schon 
einmal ein Java-Programm ge- 
schrieben hat, kann abschätzen, 
welcher Aufwand sich allein hin- 
ter dem Design einer Benutzer- 
oberfläche verbirgt. 

Für ein wirklich plattformun- 
abhängiges Aussehen muß in Ja- 
va auf sogenannte Layout-Ma- 
nager zurückgegriffen werden, 
denn es genügt nicht festzulegen, 
wo ein Bedienelement an der Ko- 
ordinate xy im Fenster erscheinen 
soll. Möglicherweise zeigen die 
Java-Interpreter verschiedener 
Plattformen dieses Objekt später 
an völlig unterschiedlichen Stel- 
len auf dem Monitor an. Um das 
zu verhindern, muß man einen 
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klickt 


Einzeltest 


Property List 


Objest: | FE] Oscillator W 


Foreground 
Inherit Background 
Inherit Font 
Inherit Foreground 


Layout 


Name 


Use Preferred Size 
Yisible 


Jedes Visual-Cafe-Projekt besteht aus einem 
oder mehreren Objekten, die sich im Fenster 
„Property List‘ über Pop-up-Menüs und Text- 
felder editieren lassen. 


Layout-Manager für das Fenster auswählen 
und entsprechend konfigurieren. In Visual 
Cafe reduziert sich dieser Schritt auf die Ar- 
beit im Objektbearbeitungsfenster, in dem 
alle Parameter über Textfelder und Pop-up- 
Menüs editierbar sind. Jede Änderung ei- 
nes Parameters in diesem Fenster visualisiert 
sofort ein im Hintergrund laufender Java- 
Interpreter. So kann man viel ausprobieren, 
ohne jedesmal den Compiler anzuwerfen. 
Gerade beim Oberflächendesign bringt das 
einen erheblichen Zeitvorteil. Selbstver- 
ständlich unterstützt Visual Cafe den Be- 
nutzer auch bei der anschließenden Ver- 
knüpfung der Komponenten. 


Compiler blockiert den Editor 


Der Quelltexteditor ist ständig mit den in 
der jeweiligen Datei beschriebenen Objek- 
ten verbunden, so daß hier eingegebene 
Änderungen nach kurzer Zeit sichtbar sind. 
Die im Hintergrund ablaufende Dauer- 
kompilierung geht aber stark zu Lasten der 
Laufzeit und kann den Editor zeitweise völ- 
lig lahmlegen. Abschalten läßt sich die di- 
rekte Objektverbindung nicht. Die Quell- 


BorderLayout 
Cardlayout 
FlowLayout 
GridBagLayout 

GridLayout 
Pe 


texte werden durch Markierungen und 
Hervorhebungen automatisch aufbereitet, 
was die Dateibearbeitung sehr vereinfacht. 

Visual Cafe basiert noch auf dem Java 
Development Kit 1.02 (JDK), das in Kürze 
von der Betaversion 1.1 abgelöst werden 
wird. Wer jetzt den Kauf von Entwickler- 
software plant, sollte bedenken, daß im 
neuen Java die Ereignisbehandlung grund- 
sätzlich anders läuft. Ob der neue Interpre- 
ter die dem momentan gültigen Standard 
entsprechenden Java-Klassen wirklich wie 
angekündigt fehlerfrei verarbeitet, läßt sich 
noch nicht beurteilen. Symantec jedenfalls 
arbeitet nach eigenen Angaben fieberhaft 
an der Umstellung auf das neue Java. 

Nach Erscheinen des neuen JDK wird es 
sicherlich noch dauern, bis die großen Soft- 
warehersteller mit überarbeiteten Versionen 
auf den Markt kommen. Insofern behält 
auch der jetzige Standard (1.02) wohl noch 
eine Weile seine Gültigkeit. Darüber hinaus 
erhält man mit dem Kauf von Visual Cafe 
einen einjährigen paßwortgeschützten Ser- 
verzugang, mit dem man aktuelle Updates 
via Internet besorgen kann. 

Mit Visual Cafe bietet Symantec eine 
weitere komfortable Programmierumge- 
bung, um Java-Applets und Applikationen 
für Power Macs zu erstellen. Mehr als 80 
mitgelieferte Programmkomponenten las- 
sen sich per Drag-and-drop in Java-Pro- 
gramme integrieren. Dabei assistieren ein 


Inserl Ab jer! 


In Visual Cafe ist eine reichhaltige Auswahl 
von über 80 funktionsfähigen Programmbhau- 
steinen enthalten, die man direkt in eigene 
Projekte einbinden kann. 


Editor und Objektbearbeitungsfenster. Die- 
se Kontrollinstrumente arbeiten im Prinzip 
als Wysiwyg-Editoren, die Änderungen an 
Objekten über einen Hintergrundcompiler 
visualisieren und den Quelltext erzeugen. 


Fazit 


Das Konzept von Visual Cafe ist klar auf 
professionelle Entwickler abgestimmt. Oh- 
ne genaue Java-Kenntnisse wird man trotz 
Quelltext-Generator und umfangreicher 
Objektbibliotheken nicht über die Produk- 
tion einfacher Applets hinauskommen. 
Götz Reyherlth 


Viewsonic P8B 


21-Zoll-Monitor 


Vorzüge sehr hohe 
Bildauflösungen, gute 
Helligkeitsverteilung, 
gute Ergonomie 

Nachteile leichte Kon- 


vergenzfehler, mäßige 
Bildschärfe  ———— 


Wertung befriedigend BBBRUG 


Systemanforderungen Adapter oder Grafikkarte 
mit VGA 

Info Viewsonic %, 01 30/17 1743 SS 021 54/91 
8810 & http://www.viewsonic.com 

Preis 4350 Mark 


Se für Profis aus dem Prepress- und 
Grafikbereich ist laut Hersteller View- 
sonic der 21-Zoll-Monitor P815 konzi- 
piert. Die Leistungsdaten sprechen für sich: 
Die höchste Auflösung beträgt 1800 mal 
1440 Bildpunkte bei immer noch ergo- 
nomischen 76 Hertz. Mit 4350 Mark ist 
der Preis dafür als stolz zu bezeichnen. Er- 
wähnenswert ist das sehr gute Handbuch. 

Der Monitoranschluß erfolgt wahlwei- 
se mit D-sub-Kabel (Adapter sind beim 
Viewsonic-Händler kostenfrei erhältlich) 


Angeklickt / 21-Zoll-Monitore 


oder BNC-Kabel. Die Handhabung der 
zahlreichen Regelmöglichkeiten über das 
Bildschirmmenü beurteilen wir als gut. Das 
Menü ist logisch aufgebaut und jede Funk- 
tion in wenigen Schritten erreichbar. Auf ei- 
ne Regelmöglichkeit der Konvergenz hat 
Viewsonic wie mittlerweile viele andere 
Monitorhersteller verzichtet. Sie soll ab 
Werk optimal eingestellt sein. 


Bildqualität 
Dabei gibt der Hersteller Inkonvergenzen 
bis 0,4 Millimeter in den Bildecken als noch 
zulässig an — unserer Meinung nach viel 
zu hoch! Die Konvergenzmessung bringt 
zwar noch befriedigende Ergebnisse, die 
unter diesen Werten liegen, Inkonvergen- 
zen in verschiedenen Auflösungsstufen sind 
jedoch auch mit bloßem Auge sichtbar. 
Einen guten Eindruck hinterläßt der 
Lochmaskenmonitor im Kontrastverhält- 
nis und bei der Helligkeitsverteilung. Die 
Bildgeometrie, wichtig insbesondere für 
CAD/CAM-Anwender, ist befriedigend, 
ebenso fällt unsere Beurteilung der Bild- 
schärfe aus. Sämtliche Auflösungswechsel 
bewältigt der 21-Zöller, ohne zu klagen. 
Bei der Leistungsaufnahme liegt der 
P815, der nach der Strahlungsnorm TCO 


2 Wertung / Ausstattung 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale 5L,lcm 
Bildschirmmaske Lochmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1800 x 1440 
Empfohlene Auflösung 1600 x 1200 
Maximale Zeilenfrequenz 115 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 
Videobandbreite 250 MHz 


Mini-D-sub-15, BNC 
ja (auf Bestellung) 


Videoanschluß 
Adapter nötig 


Gewicht 28 kg 
Garantiezeit 3 ahre 
Bewertungen 

Bildqualität befriedigend 
Ergonomie befriedigend 
Handhabung gut 


92 zertifiziert ist, mit durchschnittlichen 
120 Watt im Mittelfeld, im Stromsparmo- 
dus begnügt er sich mit 7,5 Watt. 


Fazit 


Der P815 ist ein Highend-Monitor mit 
Bildwiederholraten, der bei durchschnitt- 
licher Ergonomie einen gemischten Ein- 
druck bei der Bildqualität und einen guten 
in der Handhabung hinterläßt. 

Mike Schelhorn 


Diamond Pro 
9ITXM 


21-Zoll-Monitor 


Vorzüge gute Geo- 
metrie, gutes Kon- 
trastverhältnis 

Nachteile schlechte 
Helligkeitsverteilung, 
durchschnittliche In- 
konvergenzen 


Wertung befriedigend BBBRUG 


Systemanforderungen Adapter oder Grafikkarte 
mit VGA 

Info Mitsubishi & 0 21 02/48-67 70 8-41 12 
Preis 3650 Mark 


er Diamond Pro 91TXM von Mitsu- 

bishi hat eine Schlitzmaske mit 0,28 
Millimeter Schlitzabstand und bietet eine 
maximale Auflösung von 1600 mal 1280 
Pixel bei noch ergonomischen 75 Hertz 
Bildwiederholrate. Man kann den 21-Zoll- 
Monitor wahlweise per D-sub-Kabel oder 
BNC-Kabel an den Mac anschließen, der 
dazu benötigte Adapter liegt bei. 

Über eine serielle Schnittstelle ist der 
nach TCO 92 zertifizierte Monitor per 
Software einstellbar, was ein genaues Ju- 
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stieren ermöglicht. Das Software-Kit samt 
Spezialkabel muß man allerdings extra 
bestellen. Wer darauf verzichten kann, 
kommt mit den umfassenden Einstell- 
möglichkeiten über das Bildschirmmenü 
bestens zurecht. Wir vermissen hier ledig- 
lich die Regelung der vertikalen Konver- 
genz und vertikale Moire-Reduktion. 

Eine weitere Besonderheit ist die Farb- 
reinheitsfunktion, die eventuell vorhande- 
ne Farbflecken vom Bildschirm verschwin- 
den läftt. Einstellbarkeit und Bedienung des 
Diamond Pro 91TXM bewerten wir als 
gut, ebenso das Handbuch. 


Bildqualität 

Schlitzmaskenmonitore haben in der Regel 
ein höheres Kontrastverhältnis als solche 
mit Lochmaske, auch der Mitsubishi-Mo- 
nitor macht hier keine Ausnahme. Als wei- 
tere Pluspunkte kann der Diamond Pro 
91TXM sowohl eine gute Geometrie als 
auch Linearität für sich verbuchen. 
Schlecht hingegen fällt die Helligkeitsver- 
teilung aus, hier landet der Bildschirm im 
hinteren Feld. Ein deutlicher Helligkeitsab- 
fall von der Bildschirmmitte weg wird nicht 
nur von unserem Mefßinstrument aufge- 
zeigt, sondern ist auch mit bloßem Auge 
deutlich zu erkennen. Die Inkonvergenzen 
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sind durchschnittlich und an den Bild- 
schirmecken noch sichtbar. Bei Leistungs- 
aufnahme und Ergonomiedaten bewerten 
wir den Monitor mit „befriedigend“. 


Fazit 


Die schlechte Helligkeitsverteilung kostet 
den Diamond Pro 91TXM einen Wer- 
tungspunkt. Ansonsten macht er in der 
Bildqualität eine überwiegend gute Figur. 
Mike Schelhorn 


2 Wertung / Ausstattung 


Technische Angaben 
Sichtbare Bilddiagonale 
Bildschirmmaske 


50,1cm 
Schlitzmaske 
(Diamondtron) 


Punkt-/Schlitzabstand 0,28 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1280 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 95 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 152 Hz 
Videobandbreite 180 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub-15, BNC 
Adapter nötig ja (liegt bei) 
Gewicht 35 kg 
Garantiezeit 3 ahre 
Bewertungen 

Bildqualität befriedigend 
Ergonomie befriedigend 
Handhabung gut 


Vanguard 31 


Vorzüge preis- 
günstig, Mac- 
Software liegt 
bei, Schulungspro- 
gramm, optionales Appletalk-Routing 
Nachteile Dokumentation nur auf Englisch, 
umständliche Konfiguration, Grundeinstel- 
lung sorgt für hohe Telefongebühren, 
schwerwiegende Probleme im praktischen 
Einsatz 


Wertung mangelhaft BBGBRG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab 
System 7, Mac TCP oder TCP/IP 

Info Point Computer 089/68 96 89 

& 507271 % http://www.mot.com/MIMS/ISG/ 
Products/Vanguard 310 

Preis ab 1850 Mark 


m es gleich vorwegzunehmen: Der 

ISDN-Router von Motorola basiert 
auf guten Ideen, ist aber schlecht ausge- 
führt. Beispiele: Auf einer CD finden sich 
die Dokumentation, gespeicherte Router- 
Konfigurationen und ein kleines Mac-Ter- 
minal-Programm. Ärgerlicherweise unter- 
stützt die Software nicht das zum Sichern 


Angeklickt / Router und Bookmark-Manager 


und Laden notwendige Kermit-Protokoll. 
Auch die Schulungssoftware berücksichtigt 
leider nicht den Vanguard 311. 

Nur optional bietet Motorola Apple- 
talk-Routing an. Beim Kauf muß man be- 
sonders auf diese Funktion achten. Außer- 
dem gibt es noch den Router mit zwei zu- 
sätzlichen normalen Telefonanschlüssen. 


Unliebsame Erfahrungen 


Der Ärger beginnt nach dem Verkabeln und 
Einschalten des Geräts. Zur Konfiguration 
muß man sich durch ein unübersichtliches 
Handbuch und einen Wust von Parametern 
kämpfen (laut Motorola wird derzeit an ei- 
nem „Easy Setup“ gearbeitet). Die beilie- 
genden sowie im Handbuch abgedruckten 
Beispielkonfigurationen sind an sich eine 
gute Idee, beinhalten aber kein Beispiel zum 
Anschluß des Routers an das Internet. Die- 
se Unterlassung wiegt um so schwerer, als 
es sich hier um eines der wichtigsten Ein- 
satzgebiete des Vanguard 311 handelt. 

Ist die Konfiguration erledigt, folgt die 
nächste Überraschung. Mit den Grundein- 
stellungen wählt der Router nach dem Ein- 
schalten sofort die eingetragene Telefon- 
nummer des Internet Service Providers und 
stellt eine Verbindung her - auch wenn kein 


Zugriff auf den Router aus dem ange- 
schlossenen Netzwerk vorliegt. Motorola 
scheint die Telekom sehr zu mögen. 


Schwerwiegende Probleme 


Ungelöst bleiben bis zum Testende schwer- 
wiegende Probleme mit verschiedenen In- 
ternet-Anwendungen: FTP-Programme 
(Anarchie 2.01, Fetch 3.0) können im Test 
keine Verzeichnisse öffnen; Netscape (3.01) 
meldet nach einer langen Zeit des schein- 
baren Stillstands bei der Mehrzahl der an- 
gewählten WWW-Server „Network error“; 
Timbuktu (3.0.2) ist nicht in der Lage, ei- 
nen entfernten Rechner zu erreichen. 

Den Test führen wir unter den gleichen 
Bedingungen durch wie beim Router-Ver- 
gleichstest in Macwelt 1/97 - das Gerät ei- 
nes anderen Herstellers funktioniert am 
gleichen Anschluß einwandfrei. 


Fazit 


Trotz aller guten Ansätze können wir das 
Gerät in dieser Version nicht empfehlen. 
Der Hersteller sollte die bestehenden Pro- 
bleme so bald wie möglich beseitigen. Auch 
der Support-Bereich sollte in der Lage sein, 
Kundenanfragen schneller zu beantworten. 

Hartmut Könitz/mst 


Surfboard 10 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
konsequente Nutzung von 
Drag-and-drop 

Nachteile Dokumentation nur 
auf Englisch, hohe RAM-Anforderungen, Im- 
port von Bookmarks aus Browsern ist nicht 
perfekt 


Wertung befriedigend BBRBRG 


Systemanforderungen System 7.5 oder System 
7 mit Drag-and-drop-Erweiterung, 8MB RAM, 
ab Netscape 2.0 oder Microsoft Internet Explorer 
Info Abbott Systems SS 0 01/ 14/7 47/91 15 
http://www.abbottsys.com 

Preis 40 US-Dollar 


B ei fast jedem Besuch im Web finden sich 
interessante Seiten, die man später wie- 
der besichtigen will. Alle gängigen Web- 
Browser erlauben daher praktischerweise, 
die Adressen von besuchten Seiten zu spei- 
chern - sogenannte Bookmarks. 
Spätestens wenn das Bookmark-Menü 
die Länge des Bildschirms überschreitet, 
steht das Organisieren der eigenen Samm- 
lung an. Die eingebauten Fähigkeiten der 
Browser sind in diesem Bereich jedoch um- 
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ständlich zu bedienen und für große Samm- 
lungen von Bookmarks nicht ausreichend. 
Dieser Umstand hat eine Reihe von Book- 
mark-Manager-Programmen wie Surf- 
board von Abbott auf den Plan gerufen. 

Nach dem Start präsentiert sich eine at- 
traktive und aufgeräumte Oberfläche, in ei- 
nem Fenster werden die URLs (Uniform 
Resource Locator) angezeigt und lassen sich 
mit einem Doppelklick öffnen. Per Drag- 
and-drop kann man die Bookmarks auch 
vordefinierten Kategorien zuordnen und 
über Aufklappmenüs aufrufen, Links wer- 
den aus dem Browser per Herüberziehen in 
die eigene Liste aufgenommen. 

Auch mit der „Plus“-Taste lassen sich 
neue Bookmarks in das eigene „Surfboard“ 
aufnehmen, eine weitere Taste hält die 15 
meistbesuchten Web-Seiten in einem Auf- 
klappmenü bereit. Eigene Sammlungen 
kann man als „Lists“ speichern. Die Größe 
der Listen unterliegt keiner Beschränkung. 


Bookmark-Sammlungen 


Als besonderen Service bietet Abbott Sy- 
stems auf seiner Homepage fertige Book- 
mark-Sammlungen zum Herunterladen an. 
Die Zusammenarbeit mit Netscape Navi- 
gator und Internet Explorer funktioniert 
reibungslos. Schon vorhandene Bookmarks 
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aus den beiden Browsern lassen sich im- 
portieren, die bestehenden Unterteilungen 
gehen dabei allerdings verloren. Weiterer 
Kritikpunkt ist der hohe Arbeitsspeicher- 
bedarf von 1,5 Megabyte. 


Fazit 


Spaß macht Surfboard vor allem durch die 
Benutzung von Tönen für die meisten Ak- 
tionen. Insgesamt meistert das Programm 
seine Aufgabe gut - wer genügend RAM 
hat, trifft mit Surfboard eine gute Wahl. 
Hartmut Könitz/mst 


ABROTT SYSTEMS 


Surfboard bietet eine neue Art von Fenster an 
und ist einfach zu handhaben. 


Softwindows 4.0 


PC-Kompatibilitäts-Software 


Vorzüge schnell, unterstützt 
alle Farbtiefen, gute Integra- 
tion der Mac-Hardware, gute 
Unterstützung der Windows- 
Funktionalität 

Nachteile kein Druck auf Quickdraw-Druk- 
kern möglich, vorgegebene Windows-Parti- 
tion von 500 MB zu klein 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.1.2, ab 20 MB RAM, 200 MB Festplattenplatz 
Info Insignia &. 0 40/6 05 51-16 8-21 

& http://www.insignia.com 

Preis 799 Mark, Update 199 Mark 


D ie neue Version 4.0 von Softwindows 
ist nur noch mit Windows 95 erhält- 
lich, das ist die schlechte Nachricht. Die 
gute Nachricht ist, daß die neue Version 
schneller läuft und mit vielen praktischen 
Neuerungen ausgestattet ist, die das Arbei- 
ten mit Windows am Mac noch einfacher 
und effizienter machen. Ein deutlicher Fort- 
schritt gegenüber der Vorgängerversion ist 
die Grafik, die jetzt Farbtiefen bis zu Echt- 
farben unterstützt, sowie die neuen Tech- 
nologien Active X und Direct X für bes- 
sere Grafik- und Soundausgabe. Softwin- 
dows unterstützt NDIS-3-Netzwerktreiber 


tei_ Bearbeiten. 
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Auch große Programme wie die Datenbank 
Access oder Star Office 4.0 laufen auf schnel- 
len Macs in akzeptabler Geschwindigkeit. 


und beim Datenaustausch mit der Mac- 
Umgebung lange Dateinamen. Neu ist die 
Möglichkeit, Disketten im 1,6-MB-DMF- 
Format zu benutzen, wofür man aber ei- 
nen PCI-Mac und System 7.6 oder PC-Ex- 
change 2.0.7 braucht. Damit ist auch eine 
Softwareinstallation von Disketten möglich, 
die mit diesem Format beschrieben sind. 
Mit GDS Powerprint kann nun jeder 
unterstützte PC-Drucker angesteuert wer- 
den, was mit Softwindows 3.0 noch nicht 
möglich war. Neu ist die maximale Größe 
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Angeklickt / Softwindows 4.0 und PCI-SCSI-Karte_____ 


der Windows-Partition von 500 MB, was 


te Neuerung ist die Internet-Integration. Die 


pander und der DOS-Packer Pkzip. 


Die Funktionen der Version 3.0 sind : 
nicht verlorengegangen, wie zum Beispiel : 
Sound- und Videowiedergabe, Zugriff auf : 
Mac-Festplatten, CD-ROM- und externe | 
Laufwerke, sowie Drucken auf Postscript- : 
Druckern. Quickdraw-Drucker werden da- : 


gegen nicht unterstützt. 


Anders als bei einer PC-Karte sind alle ; 
Funktionen per Software realisiert, es muß : 
also keine neue Hardware angeschafft wer- : 
den, und es sind keine Veränderungen am : 
Mac nötig, obwohl eine größere Festplat- : 
te und mehr Arbeitsspeicher in vielen Fäl- : 
| rate von 10 MB pro Sekunde. Die Karte ist 
| nahezu baugleich mit der ABP 970 von Ad- 
| vansys, wie diese arbeitet Jaz-Jet in Macs 
Wir testen eine der ersten zehn englischen : 
Programmversionen, die in Deutschland ! 
angekommen sind. Testrechner sind ein | 
Umax Pulsar mit 200 MHz und 112 MB 
RAM sowie ein Power Mac 8100/100 mit : 
56 MB RAM, auf denen wir das neue Star : 
Office 4.0 sowie MS Office in den Versio- : 
nen 95 und 97 installieren. Mit Star Office ; 
und MS Office 95 ist der schnelle Umax re- : 
lativ flott, Office 97 bremst so sehr, daß es : 
schon keinen Spaß mehr macht, damit zu : 
arbeiten, was nicht heißt, daß die Pro- ; 
gramme nicht laufen. Der neue AOL-Ch- : 
ent für Windows 95 und auch die älteren ! 
Microsoft-Anwendungen wie Access, die : 
nicht so viel Leistung brauchen, laufen fast ; 
so schnell wie auf einem PC. Die Ge- : 
schwindigkeit hängt jedoch stark vom Pro- : 
zessor und vom vorhandenen Arbeitsspei- : 
cher ab. Auf dem Umax-Rechner ist flüssi- : 
ges Arbeiten ohne weiteres möglich. Auf : 
dem Mac mit 100-MHz-601-Prozessor ver- ; 
hält sich Softwindows 4.0 etwas zäher, aber ; 
auch hier laufen die meisten Windows-Pro- ; 
gramme, ebenso CD-ROMs, die eine Farb- : 
! werden. Der Leistungsindex steigt auf 4,7, 

Was nicht funktioniert, ist der Betrieb ! 
von DOS-Anwendungen, zum Beispiel von | 
Spielen mit Tonausgabe, da die Sound-Un- : 
| wird, ist vom Raid in knappen 10 Sekun- 
: den auf die interne Platte kopiert. 


len nicht schaden würden. 


Erster Test in Deutschland 


tiefe von 32 000 Farben benötigen. 


terstützung nur unter Windows läuft. 


Fazit 


für Power-PC-Anwender verfügbar. 
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: lomega Jaz-Jet 


allerdings immer noch zu klein ist. Eine letz- ! 
Software für AOL, Compuserve und Mi- : 
crosoft Network ist in der Softwindows-In- : 
stallation enthalten, ebenso der Stuffit-Ex- 


Vorzüge preiswerte 
Mac/PC-Karte 
Nachteile kaum Ge- 
schwindigkeitsvorteil 
bei einzelnen Jaz- 
Laufwerken 


Wertung befriedigend BBRBUL 


Systemanforderungen Mac-OS-Rechner oder 
PC mit PCI-Bus 

Info Iomega 01 30/82 94 46 SI 00 41/22 87 
97-000 % http://www.iomega.com 

Preis 200 Mark 


ie Jaz-Jet-Karte von Iomega ist eine ein- 
fache und preiswerte PCI-SCSI-I-Kar- 
te mit interner und externer SCSI-Schnitt- 
stelle, mit einer maximalen Übertragungs- 


und in PCs, mit einem Jumper stellt man 
den Rechnertyp ein. Weitere Einstellungen 
oder eine Konfiguration sind - in einem 
Mac - nicht nötig. Die Karte macht es mög- 
lich, weitere SCSI-Geräte anzuschließen 
und funktioniert im Test problemlos. Wir 
testen sie mit verschiedenen externen Plat- 
ten- und Bandlaufwerken. 

Um die von Iomega versprochene Be- 
schleunigung von Jaz-Laufwerken zu prü- 
fen, errechnen wir aus verschiedenen Pra- 
xistests mit Schreib- und Leseoperationen 
einen Leistungsindex. Die Leistung eines 
Jaz-Laufwerks steigt nur sehr gering, von 
dem Wert 3,2 am externen SCSI-Bus eines 
Umax Pulsar 2000 auf gerade mal 3,5 an 
der Jaz-Jet-Karte. Im Vergleich dazu er- 
reicht ein ZIP-Laufwerk einen bescheide- 
nen Wert von 1,6 und die interne 2 GB 
große IBM-DORS-Festplatte des Pulsar ei- 
nen Index-Wert von immerhin 4,2. 

Deutlicher fällt die Beschleunigung aus, 
wenn man aus zwei Jaz-Laufwerken an 
zwei SCSI-Karten ein Raid bildet und die 
beiden wie ein Laufwerk angesprochen 


und eine 30 MB große Datei, die von einer 
zweiten IBM-DORS in 21 und vom einzel- 
nen Jaz-Laufwerk in 24 Sekunden gelesen 


Softwindows 4.0 ist schneller als die Vor- Fazit 


gängerversion und die einfachste Möglich- : 
keit, einen PC in den Mac zu holen. Damit | 
sind alle aktuellen Windows-Technologien : 
: schwindigkeitsgewinn. 
Guido Sieber ' 


Die Jaz-Jet-Karte von Iomega ist preiswert 
und einfach zu installieren, eine einzelne 
Karte bringt aber keinen wesentlichen Ge- 


Guido Sieber 


Calendar Set 1.0 


Calendar Set/CGl von Fore- 
sight Technology ermöglicht 
es, über das WWW Kalender 
und Termine für Internet- 
und Intranet-Programme zu publizieren. 
Vorzüge Editor zur Bearbeitung der Ter- 
mine, schnelle Übergabe der Daten, Ka- 
lender lassen sich über das WWW ändern 
Nachteile kein automatischer Abgleich mit 
bestehenden Terminverwaltungen, keine 
Import-/Export-Vorlagen, Fehler im Inter- 
face, relativ teuer, hoher RAM-Bedarf 


Wertung ausreichend BBBRRR 


Systemanforderungen Macs ab System 7, min- 
destens 5 MB freies RAM 

Info Foresight &% http://www.fsti.com 

Preis 150 US-Dollar 


Marc GumpingerImst 


Picasso 


Die Kunst-CD-ROM von 

Bomico entführt in die Welt 

von Pablo Picasso und gibt ei- 

nen guten Überblick über sein 
künstlerisches Schaffen. Mit viel Liebe 
zum Detail, optimalem Multimediaeinsatz 
und kunstgeschichtlichem Know-how ver- 
mittelt sie einen guten Eindruck seiner 
umfassenden künstlerischen Arbeit. 
Vorzüge informativ, ausgezeichnete Um- 
setzung, gute interaktive Vernetzung der 
Bereiche, ausführlicher Index 

Nachteile zu schnelle Bild- und Textein- 
blendungen im Rundgang, Gliederung 
könnte übersichtlicher sein 


Wertung gut BBBBEU 


Info Bomico %0 61 07/9451 45 9 30 60 
Preis 90 Mark 
Kerstin Lohr 


Fond Solutions 


Die 40 farbigen und 60 in 

Graustufen angelegten Hin- = 
tergründe auf diesen beiden 

CDs sind keine Computer- 

grafiken sondern von einem Künstler ge- 
malt und dann gescannt. Gespeichert wur- 
den sie als frontale Aufsicht und in einer 
45-Grad-Perspektive. Mit der höchstmög- 
lichen Auflösung von 300 dpi lassen sich 
bis DIN A4 gute Druckergebnisse erzielen. 
Vorzüge interessante Strukturen, gute 
Bildqualität, informatives Beiheftchen 
Nachteile Graustufenbilder ähneln sich 


Wertung befriedigend BBBBGG 


Info Arche Nova N) 40/4 22.30 35 Ku 22 30 70 
Preis 235 Mark 
Franz Szabo 
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Angeklickt / Datenbank 


Infogenie 2 


Datenbank 


Vorzüge vielseitig einsetzbar, - 
einfache Bedienung, geringe = 
Hardwarevoraussetzungen, 

günstig 

Nachteile häufige Abstürze, unübersichtli- 
ches Handbuch, geringe Bookmark-Funktio- 
nalität, beschränkte Formatierungsmöglich- 
keiten für Text 


Wertung ausreichend BBBHGG 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 
System 7, ab 8 MB RAM 

Info Casady & Green 0 01/4 08/4 84-92 28 
-92 18 % http.//www.casadyg.com 

Preis 49 US-Dollar 


D ie besten Datenbanken haben häufig 
ein Manko: Sie sind zu umständlich zu 
bedienen. Anwender wollen häufig nicht 
Felder, Skripts und Layouts erstellen, um 
Informationen zu verwalten. Für alltägliche 
Aufgaben wie das Speichern von Adressen 
oder das Vermerken von Notizen übersteigt 
der Aufwand, eine derartige Datenbank zu 
erstellen bei weitem den Nutzen. 


Drag-and-drop 

Wer nun glaubt, auf eine Datenbank ver- 
zichten zu müssen, sollte sich Infogenie 2 
von Casady & Green ansehen. Das Pro- 
gramm ist eine Datenbank mit sämtlichen 
Mac-Bedienerhilfen wie etwa Drag-and- 
drop. Im Vordergrund steht die einfache 
Verwaltung von Datenbeständen jeglicher 
Art. Ob E-Mails, URL-Adressen, Kochre- 
zepte oder Telefonnummern, Infogenie eig- 
net sich zur schnellen Erfassung von Daten. 

Anwender, die vorwiegend unstruktu- 
rierte Informationen sammeln und dazu 
Notizzettel verwenden, werden Gefallen 
an dem Programm finden. Benutzer, die mit 
strukturierten Daten arbeiten, haben auch 
die Möglichkeit, Felder-basierte Datenban- 
ken mit Infogenie zu erstellen. 

Hat man einmal Daten aufgenommen, 
stellt sich die Frage, wie man Informatio- 
nen wiederfindet. Infogenie ist mit gelun- 
genen Suchfunktionen ausgestattet, so daß 
die Datenverwertung kein Problem dar- 
stellt. Erwähnenswert ist die Möglichkeit, 
mehrere Datenbanken nach einem Such- 
begriff zu durchforsten. So kann man 
schnell Informationen wiederfinden. 

Das Importieren, Exportieren oder Mi- 
schen von Informationen funktioniert rei- 
bungslos. So läßt sich ohne großen Auf- 
wand eine Filemaker-Datei in Infogenie ver- 
wenden. Der Import von E-Mail-Dateien 
ist dagegen beschränkt und richtet sich vor- 
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wiegend an Benutzer von Quickmail und 
Snapmail. Mehr Funktionen bietet die Mo- 
demunterstützung: Die Software kann Te- 
lefonnummern wählen, die in einem Da- 
tensatz angegeben sind. Das macht aber 
erst dann Sinn, wenn man ein Modem mit 
Headset und Voice-Funktionalität besitzt. 

Gelungen sind vor allem die zahlreichen 
Ausdruckmöglichkeiten von Infogenie. Das 
Programm eignet sich zum Erstellen von 
Beschriftungen jeglicher Art. Beim Erstellen 
von Umschlägen etwa sucht Infogenie au- 
tomatisch nach einer Adresse im Datensatz 
und positioniert sie auf einer Druckvorla- 
ge. Diese kann man jederzeit mit einem Edi- 
tor verändern. Etiketten lassen sich eben- 
so einfach erstellen. 


Bookmark-Manager 


Als Bookmark-Manager - wie vom Her- 
steller angepriesen - ist Infogenie nur be- 
dingt tauglich. Es erlaubt die Übernahme 
von Bookmarks aus den Web-Browsern 
von Microsoft und Netscape. Will man ei- 
ne konkrete Web-Adresse aus der Daten- 
bank ansehen, muß man zuerst den Brow- 
ser und die Internet-Verbindung starten. 
Mehr Komfort gibt es nicht. Bookmark- 
Manager wie URL Manager Pro bieten für 
weniger Geld erheblich mehr Funktionen. 

Problematisch ist auch die mangelnde 
Stabilität des Programms: Während des Be- 
triebs kommt es gelegentlich zu Abstür- 
zen. Wer Änderungen in den Datensätzen 
nicht regelmäßig speichert, riskiert einen 
Datenverlust. Die beschränkten Formatie- 
rungsmöglichkeiten in den Datensätzen 
überzeugen ebenso wenig wie die Tatsache, 
daß das Programm Absatzformate und Ta- 
bulatoren nicht kennt. 


Fazit 


Infogenie ist flexibel und für Anwender 
sinnvoll, die eine kleine Datenbank für den 
täglichen Gebrauch suchen. Die aufgeführ- 
ten Mängel von Infogenie trüben jedoch die 
Anwenderfreude erheblich. 

Martin Stein 


IE Find And Replace [Ef 


Find What: 
Infogenie 


Replace With: 


Ü Case Sensitive 
DO Wnote Word 


Search Multiple Datafiles 


Search In: 
® Open Datafiles 

OAll Files in Datafiles Menu 
je) 


To-Do 


Modify Groups 
| 


Verknüpfte Suchmöglichkeiten sind mit Info- 
genie 2 kein Problem. Auch mehrere Daten- 
banken lassen sich auf einmal abfragen. 


) (Reptace an) 


Omnipage 7.0 


Vorzüge einfach bedienbar, 
hohe Erkennungsrate, über- 
nimmt Ursprungslayouts 

Nachteile geringe Einfluß- 
möglichkeiten auf den Scanprozeß 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power Mac, rund 10 MB freie Festplattenkapa- 
zität, 5 MB RAM (68K) beziehungsweise 8 MB 
RAM (Power Mac), ab Mac-OS 7.0 

Info Caere X, 0 89/45 8735-0 ®-20 % http:// 
www.caere.com 

Preis 1395 Mark, Update 249 Mark, Update von 
der Light-Version 349 Mark 


D ie Version 7 der Texterkennungssoft- 
ware von Caere offeriert eine Reihe 
neuer Funktionen und zahlreiche Verbes- 
serungen. So wurde vor allem das Einlese- 
verfahren weiter automatisiert. Darüber 
hinaus bietet Omnipage Pro die Möglich- 
keit, das Ursprungslayout des Dokuments 
beizubehalten. Auch mehrspaltige Layou- 
ts lassen sich einschließlich der jeweiligen 
Schriftstile übernehmen. Man kann für die 
Feinabstimmung selbst Hand anlegen und 


Angeklickt / Texterkennung und Datenvisualisierung ___ 


den Bereichen, die Omnipage vorschlägt, 
jeweils individuelle Schriftstile zuweisen. 

Mit Rahmen markiert man die Teile der 
Vorlage, die bearbeitet werden sollen. Da- 
mit formatiert eingelesener Text in anderen 
Applikationen weiterbearbeitet werden 
kann, unterstützt Omnipage die Formate 
von Word, Wordperfect und Framemaker. 
Im Zuge der Internet-Euphorie darf das 
HTML-Format natürlich nicht fehlen. 

Omnipage arbeitet mit fast allen gängi- 
gen Scannermodellen zu- 


mente im Handbetrieb zu bearbeiten. Scha- 
de ist allerdings, daß man den Scanprozeß 
nur bedingt steuern kann. 


Fazit 


Omnipage Pro läßt bei Bedienung und Au- 
tomatisierung kaum Wünsche offen. Die 
Möglichkeit, das Original-Layout zu über- 
nehmen, ist eine feine Sache. Uns jedoch hat 
die gute Erkennungsrate mehr überzeugt. 


sammen. Anwender, die 


einen Scanner mit Einzel- 


Alfons Wedemeyerlth 
© Ablage Bearbeiten Verarbeiten Einstellungen Fenster 2158299 
2 Terme 
ZZ  —— - ee 
Auro Ze IS — 
an) Hm 5 Ella12]a 
TRteken Sie aut "AUTO, um Biker zu exe 9 


blatteinzug besitzen, wer- 


= 


Ohne Titel (Bild) 


den sich über die Unter- 


stützung von Applescript 


MehrspaltigeMusterseit] | 


freuen. Mit ein paar pro- 


grammierten Anweisungen 


erledigt man die grobe 


Vorarbeit, und statt den 


Mac beim Lesen zu beob- 


achten, kann man sich 
wichtigeren Dingen zu- 
wenden. Gut gefallen hat 


uns die Seitenvorschaulei- 
ste. Sie bewährt sich als 
praktischer Helfer, wenn es 
gilt, mehrseitige Doku- 


KEINE EIE 


= 8 7 ge 


Omnipage Pro 7.0 übersetzt eine Papiervorlage nicht nur in 
einfachen ASCII-Text, sondern behält auf Wunsch auch das ur- 
sprüngliche Layout bei. 


Map Info 4.0 


Vorzüge umfangreiche Auswer- 
tungen, erstklassige geographi- 
sche Datenanalysen, leistungs- 
fähige Suchroutinen 5 
Nachteile zum Teil komplizierte Benutzer- 
führung, Kartenmaterial nicht regional ange- 
paßt, keine Makrofunktion 


Wertung gut BaBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, 16 MB freies 
RAM, System 7.1.2 

Info Map Info Deutschland 061 96/92 99-0 
-10 

Preis 1400 Mark 


ap Info stellt ökonomische oder de- 

mographische Daten auf der Basis 
von Landkarten und Stadtplänen dar. Das 
mitgelieferte Kartenmaterial beläfßst es aber 
bei der Wiedergabe von Staaten und Län- 
dern. Wer detaillierte Ansichten benötigt, 
kommt daher um einen Extragriff in den 
Geldbeutel nicht herum. 

Importierte Daten stellt Map Info in ein 
separates Arbeitsblatt. Für die Aufbereitung 
teilt man dem Programm mit, welcher Ta- 
bellenbereich mit der Karte verknüpft wer- 
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den soll. Anhand der Namen der Bundes- 
länder erfolgt zum Beispiel die Zuweisung 
der jeweiligen Bevölkerungszahlen. 

Mit Map Info hat man zahlreiche Mög- 
lichkeiten, importierte Daten weiterzuver- 
arbeiten. Eine SQL-Abfrage liefert auch 
Antworten, die man den Datensätzen nicht 
explizit entnehmen kann. Steht neben den 
Bevölkerungsdaten etwa die Zahl der aus- 
ländischen Mitbürger zur Verfügung, er- 
rechnet Map Info den Ausländeranteil. 

Für die grafische Umsetzung des Zah- 
lenmaterials ist das Programm gut ausge- 
stattet. Rangfolgen lassen sich anhand 
regionaler Einfärbungen 


Tabelle jedesmal zum Schließen der Datei, 
und um dem Programm mitzuteilen, wel- 
che Zahlen es wie mit der Karte verknüp- 
fen soll, muß man sich durch sieben Dia- 
logfenster hindurcharbeiten. 


Fazit 


Mit Map Info lassen sich nach entspre- 
chender Vorbereitung komplexe Datenbe- 
stände auswerten und grafisch darstellen. 
Bedauerlich ist, daß das Kartenmaterial 
trotz deutscher Niederlassung nicht den re- 
gionalen Bedürfnissen angepaßt ist. 

Björn Lorenz/th 


German_Lander Map Et 


darstellen, Torten-, Streu- 


ungs- und Balkendiagram- 


me runden das Paket ab. German_Lander by Ausi_94 
. = 
Regionen kann man zu © som 
Vertriebsbezirken zusam- German-Lander by Ew_ges_94 
f R di ee a 
menzufassen, ein Radius- Zaren. Sn ©) 
werkzeug für die Standort- 


wahl fehlt ebensowenig. 
Der großen Flexibilität 

des Programms stehen eine 

starke Menülastigkeit und 


Ic) 


eine mitunter eigenwillige 
Programmstruktur gegen- 
über. So führt eine Ände- 
rung an der Struktur einer 
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Mit Hilfe von Farben und Schattierungen kennzeichnet Map 
Info die regionalen Werte. Weitere grafische Elemente über- 
nehmen die Darstellung zusätzlicher Informationen. 


Entwicklungsumgebung und Fakturierungssoftware I 


VIP Basic 2.0 R2 


Vorzüge visuelle und form- 
basierte Entwicklungsumge- 
bung, Exportmöglichkeit von 
Basic-Code nach ANSI-C, eingebaute Daten- 
bankunterstützung 

Nachteile FIX-Module werden derzeit nicht 
allgemein unterstützt 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen 68K- und Power Mac, 
rund 12 MB freie Festplattenkapazität, CD-Lauf- 
werk, 8 MB RAM, ab Mac-OS 7.0 

Info Macland % 0 30/3 13-70 80 ®-04 18 

& http://www.macland.de 

Preis 520 Mark 


B: VIP-Basic kommt nicht nur der Ba- 
sic-Enthusiast auf seine Kosten. Die vi- 
suelle Programmierumgebung bietet auch 
professionellen Nutzern einen guten Ein- 
stieg in die Welt der Programmentwicklung. 
Die mit VIP-Basic erstellten Programme 
werden sogar kompiliert und laufen dann 
als 68K- oder Power-PC-Binary. 


Entwicklungsumgebung 

Die Übereinstimmung mit VIP-C vom glei- 
chen Hersteller ist verblüffend. So verwun- 
dert es nicht, daß sich der Basic-Code pro- 


blemlos nach ANSI-C konvertie- 


S File Edit Wiew Form Arrange 


145 8 3 & 


Testkorm:FORM 


ren läßt und dann in der Metro- 
werks-Codewarrior-Umgebung 
weiterverarbeitet werden kann. 
Damit verfügt Mainstays VIP-Ba- 
sic über ideale Migrationsmög- 
lichkeiten in die Welt der profes- 
sionellen Programmierung. 


=] 


Ein Beispieltent, 


Dauswahlı I 


Der formorientierte Ansatz 


mit Dispatcher bietet fast alle 
Grundfunktionen zum ereignis- 
orientierten Programmieren, so 


daß sich der Entwickler voll auf 
die Codierung der eigentlichen 
Funktionen konzentrieren kann. 
Wie bei VIP-C lassen sich soge- 
nannte FIX-Module (Form Item Externals), 
die im Systemordner installiert werden, für 
die Standardfunktionen nutzen. Im Liefer- 
umfang sind derzeit 18 vorgefertigte Mo- 
dule enthalten, vom einfachen Rechteck bis 
zur komplexen Tabelle. Fortgeschrittene 
Anwender haben außerdem die Möglich- 
keit, auf die Mac-Toolbox zuzugreifen, so 
daß die meisten Mac-Programmieraufga- 
ben mit VIP-Basic lösbar sind. 

Besonders interessant ist die „eingebau- 
te“ Datenbankunterstützung, die über eine 
eingeschränkte Version der Datenbank-En- 
gine CX-Base-Pro realisiert wird. Hiermit 
lassen sich Datenbanken bis zu 32 MB 


Mit den 


FIX-Modulen und dem Form-Editor entstehen 
im Handumdrehen einfache Anwendungen. Selbst eine 
(limitierte) Datenbankunterstützung ist dabei. 


Größe verwalten. Sollten die Ansprüche 
steigen, steht einem Update auf die Pro-Ver- 
sion nichts im Wege: Die Datenbank kann 
dann auf 2,1 GB wachsen. 


Fazit 


VIP-Basic bietet einen idealen Einstieg in die 
Mac-Programmierung und hält auch ein 
Türchen in Richtung C offen. Mit dem 
Form-Editor, der sich in puncto Bedienung 
an Borlands Delphi anlehnt, kann man 
schnell attraktive Oberflächen generieren. 
Bleibt zu hoffen, daß das FIX-Konzept 
mehr Nachahmer findet. 

Alfons Wedemeyer/mst 


Quasar Lite LO 
Fakturierungssoftware 

ket, ergonomische Adress- ( } 
datenbank, Textverarbeitung 


mit Vorlagenverwaltung und Dokumen- 
tensätzen 
Nachteile großer Speicherbedarf, geringe 
Datenbank-Performance, eingeschränkter 
Funktionsumfang im Grundmodul, keine On- 
line-Hilfe 


Wertung befriedigend BBBRLU 5 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab 
System 7.0, mit 12 MB RAM 

Info Villa Zehn, &% 07 11/82 66-832, © 07 11/ 
82 66-9 36 

Preis 98 Mark 


Vorzüge günstig, flexibel er- 
weiterbares Programmpa- 


uasar Lite ist der Grundbaustein einer 

modular aufgebauten Fakturierung, 
die eine Adreßdatenbank, Textverarbei- 
tung, Benutzer- und Schriftenverwaltung 
enthält. In der Entwicklung befinden sich 
ein Fakturamodul, ein Agenturabwick- 
lungsmodul und eine Vereinsverwaltung. 
Mittelpunkt von Quasar Lite ist die Adreß- 


datenbank, die lediglich sechs starre Selek- 
tionskriterien für die Adressenart anbietet. 
Eleganter wirkt die Verwaltung aller An- 
sprechpartner in einer Firma mit Funktion 
und Zuordnung zu einer Abteilung. Ge- 
sprächsergebnisse fügt man in einer Notiz 
hinzu, die nur der Adresse zugeordnet wird. 
Auswahlfelder wie Anreden oder Branchen 
lassen sich beliebig erweitern. 


Textverarbeitung 
Die integrierte Textverarbeitung Quasar 
Write soll mit Serienbrieffunktion und Text- 
bausteindatenbank den täglichen 


neben bietet das Programm die Möglich- 
keit, automatisch eine Sicherung des Da- 
tenbestandes von Quasar Lite anzustoßen. 


Fazit 


Quasar Lite muß sich im derzeitigen Ent- 
wicklungsstadium mit alternativen Ad- 
refßverwaltungen messen und hinterläfst da- 
bei einen durchwachsenen Eindruck. In der 
endgültigen Version dürfte Quasar Lite ei- 
ne attraktive, plattformunabhängige Lö- 
sung für zahleiche Unternehmen darstellen. 


Schriftverkehr vereinfachen. Man MR]B] 


kann Telefon- oder Adreßlisten 


erstellen und auch Etikettenvor- 


lagen einschließlich Logos, die 


man der Bilddatenbank ent- 


nimmt, anfertigen. Praktisch ist 


auch die integrierte Formularver- 


waltung mit anlegbaren Vorlagen 
und Dokumentensätzen. 


In der Benutzerverwaltung 


Rainer WolffImst 
ie Adressverwaltung Ei 
ı) As Ohne ee Bi PR) E 
Sortierung: [Name —] 
Anrede [Herr ta] Artder Adresse 
Vorname | Hans-Peter PR Kunde 
Name |Maiwald T Lieferant 
Postfach [12 45 03 FT Interessent 
RER M Privat 
Strasse [Wiesenstraße 3 PLZ-Postfach [60003 een 
Land |P Pi: [60599 ort [Frankfurt am Main Gi Berater 
Telefon Zentrate [069780230 Telefax Zentrale [0697802340 
Adress-Nummer [1001 IT Adresse gesperrt 
Match-Code [Maiwald Hans-Peter 60599 & J Sachbearbeiter [Petra Sievers = 
Adresse von [Eigenadresse Branche [Softwareproduzent m) 
Ansprechpartner®g ] [Notizen 9] |_Bankversindung II ) Bea] 


regelt man Paßwörter und Zu- II 
griffsrechte, die den einzelnen Be- 
nutzern einen exakt definierbaren 
Handlungsspielraum lassen. Da- 
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Die Adreßdatenbank wirkt aufgeräumt und funktionell. 
Über die Iconleiste steuert man grundlegende Verwal- 
tungsfunktionen wie Blättern oder Selektieren. 


5l 


Alle Macs und 
Kompatiblen 


Das Angebot an Macs und Kompatiblen wird immer unübersichtlicher. Während mehr 


und mehr kleine Anbieter auf diesen Markt drängen, machen im deutschsprachigen Raum 


die Großen das Rennen unter sich aus. Unser Überblick über alle verfügbaren 


Inhalt 


Hersteller und Distributoren...... S.54 


Rechner mit 603e-Prozessoren...... S.54 


Rechner mit 604e-Prozessoren...... S.56 


er sich in diesem Jahr auf der 
weltgrößten Computermesse 
Cebit, die vom 13. bis zum 20. 
März auf dem Messegelände 
in Hannover über die Bühne ging, bis zur 
Halle 12 begab, für den war es unverkenn- 
bar: Die Mac-Kompatiblen kommen. Bis 
auf Power Computing waren alle namhaf- 
ten Anbieter vertreten. Einige von ihnen, et- 
wa Motorola, sind neu auf dem Markt, an- 
dere stellten ihre jüngsten Geräte vor. 
Mit über 50 Modellen, teils von Her- 
stellern, teils von OEMs, herrscht im Mac- 
Markt eine bisher unbekannte Vielfalt. 


Die Anbieter 


Die Zahl der Kompatiblen wird immer 
größer. Hersteller aus Taiwan und Singapur 
versuchen, auf den in Europa wichtigsten 
Märkten Fuß zu fassen, hinzu kommen 
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Macs und Kompatiblen erleichtert die Auswahl 


Distributoren und Anbieter aus Deutsch- 
land, die mit eigenen Rechnern im deutsch- 
sprachigen Raum gegen die Großen unter 
den Clone-Herstellern antreten wollen. 

Da fällt es schon schwer, den Überblick 
zu bewahren. Insbesondere die kleineren 
Anbieter, die Rechner von anderen Firmen 
beziehen und diese dann unter eigenem 
Logo leicht modifiziert weiterverkaufen, 
erweitern die Vielfalt. 


Die Hersteller 


Als Hersteller treten im Mac-Markt derzeit 
fünf Firmen auf: Apple, Motorola, Power 
Computing, Umax und Daystar. Diese fünf 
haben jeweils eigene Platinen- und Rech- 
nerdesigns, die einzelnen Modelle unter- 
scheiden sich teilweise stark voneinander. 
All diese Hersteller bieten ihre Rechner in 
bestimmten Konfigurationen an und nen- 
nen in der Regel auch einen empfohlenen 
Verkaufspreis. In den meisten Fällen liegen 
die Preise der Händler allerdings unter den 
Angaben der Hersteller. 

Wie die Geräte vom Hersteller zum 
Kunden kommen, ist unterschiedlich. Ap- 
ple vertreibt sowohl über Händler als auch 
über fünf Distributoren, die ihrerseits un- 
terschiedliche Händler beliefern. Der vom 
Mac-Umsatz her größte Apple-Distributor, 
die Firma Schuh, ist mit einer Schwesterfir- 
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ma nun auch in das Geschäft mit den Kom- 
patiblen eingestiegen. Neben den Macs von 
Apple können Händler hier jetzt die ge- 
samte Palette von Motorola-Rechnern er- 
werben, rund 50 Händler haben bereits 
Interesse angemeldet. Schuh vertritt Mo- 
torola bislang allein. 

Umax Deutschland ist derzeit neben an- 
deren Firmen ein Distributor von Umax 
Taiwan und liefert direkt an Händler. Al- 
lerdings ist es hier dem Händler freigestellt, 
welche Festplatten und Grafikkarten die- 
ser in seine Rechner einbaut - deshalb las- 
sen sich bei Umax auch weder die genaue 
Ausstattung noch die empfohlenen Ver- 
kaufspreise angeben. 

Power Computing suchte zum Zeit- 
punkt der Drucklegung dieser Ausgabe im- 
mer noch nach einer Distributionsfirma in 
Deutschland - hier lassen sich über die 
Handelswege also noch keine definitiven 
Aussagen treffen. Daystar verfügt mit der 
Firma PPD über einen alleinigen Distribu- 
tor, der seinerseits die Händler beliefert. 


Die OEMs 


Inzwischen gibt es eine ganze Reihe von 
Anbietern, die einen Rechner oder zumin- 
dest den wesentlichen Teil eines Rechners 
von einem Hersteller beziehen und diesen 
selbst konfiguriert unter eigenem Label wei- 


Foto: Ralf Wilschewski 


i Hersteller und Distributoren 


Hersteller Informationen Telefon 

Apple : Apple : 01 80/350 18 

Daystar PPD : 0711/9 88 87-0 

Gravis Gravis ; 0 30/39 78 0950 

Motorola Schuh : 01 80/5 30 26 27 

Pios Pios : 051 21/75 33-0 

Power Power ; 0 01/4 08/5 26 07 35 ; 0 01/4 08/5 26 05 45 
Computing Computing : : 

Storm Storm : 0.91 23/97 18-0 

Umax Umax : 0.21 54/91 87-0 


terverkaufen. Diese „Weiterverarbeiter“, 
auch OEM (Original Equipment Manu- 
facturer) genannt, sind im PC-Bereich gang 
und gäbe, auch bei Peripheriegeräten gibt 
es weit mehr OEM als Hersteller. 

In das Geschäft mit den Mac-Kompa- 
tiblen steigen nun auch verstärkt OEMs ein. 
Die Firmen Gravis und Storm sind mit 
Rechnern von Umax schon länger im Ge- 
schäft, seit der Cebit hat Motorola mit 
Pios seinen ersten OEM gefunden. 

Auf der Cebit waren auch zwei weitere 
OEMs mit kleinen Ständen vertreten, die 
Firmen Everex aus Taiwan und Visionpow- 
er aus Singapur. Beide geben zwar schon 
Produktbeschreibungen in deutscher Spra- 
che heraus, die Kontaktadressen sind aber 
immer noch in Fernost. Beide Unternehmen 


: 01 80/33 31 80 
: 07 11/9 88 87-10 
: 0 30/3 94 95 05 
: 01 80/5 35 39 34 
: 051 21/75 33-75 


: 091 23/8 33 43 
: 0.21 54/91 87-99 
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nern. Damit ist derzeit die 
Palette der Hersteller und 
OEMS abgedeckt, zumin- 
dest Motorola will aber 
bald weitere Partner be- 
kanntgeben. 


Welchen Mac nehmen? 


Ob man sich für den Rech- 
ner eines Herstellers oder 
eines OEMs entscheidet, 
macht prinzipiell keinen 
Unterschied. Meistens un- 
terscheiden sich diese ohnehin nur in der 
Qualität der Festplatte und der Grafikkar- 
te. Dort, wo die Videologik auf der Haupt- 
platine sitzt, gibt es allenfalls noch Unter- 
schiede bei der Festplatte. Interessanter 
wird es, wenn es um Serviceleistungen und 
Extras geht, beispielsweise um beigelegte 
Software, längere Garantieleistungen oder 
eine gute Erreichbarkeit des Herstellers be- 
ziehungsweise des Händlers. 

Wer nicht bei seinem Händler um die 
Ecke einzukaufen pflegt, der sollte sich über 
aktuelle Angebote und Preise informieren. 
In den Anzeigen der Hersteller lassen sich 
Ausstattung, Sonderleistungen und Preise 
am einfachsten vergleichen. Darüber hin- 
aus haben wir in einem Kasten die Tele- 
fon- und Faxnummern der Distributoren 


man Händlerlisten anfordern und sich an- 
schließend beim nächstgelegenen Händler 
direkt vor Ort informieren. 

Neu in der Macwelt ist auch die Rech- 
ner-Hitliste (siehe Seite 34). Hier stellen wir 
jeden Monat die empfehlenswertesten 
Rechner und Konfigurationen auf dem 
Markt vor. Aufgeführt werden nur Rech- 
ner, die wir testen konnten, zudem testen 
wir nur finale Produkte. 

In die Testwertung fließen neben der 
Rechnerleistung die Verarbeitung, die Ga- 
rantie- und Serviceleistungen sowie Soft- 
wareausstattung und Preis ein. In einer 
Kurzbeschreibung geben wir Auskunft dar- 
über, wie jeder Rechner zu beurteilen und 
für wen er besonders gut geeignet ist. Die 
folgende Marktübersicht drucken wir in re- 
gelmäßigem Abstand aktualisiert ab. 


Fazit 


Die Anzahl an Macs und Kompatiblen 
wird immer größer. Als Käufer kann man 
aus einer reichhaltigen Auswahl unter- 
schiedlicher Modelle und Anbieter wählen. 
Viele Alternativen führen aber auch zu 
mehr Unübersichtlichkeit. Mit monatli- 
chen Tests und aktuellen Marktübersichten 
sowie der Rechner-Hitliste der Macwelt 
dürfte es jedoch nicht schwerfallen, die rich- 
tige Entscheidung zu treffen. 


suchen noch nach deutschen Handelspart- abgedruckt (siehe oben). Bei ihnen kann Sebastian Hirsch 

Mel | Macs und Kompatible auf einen Blick 

Modell Performa 5260 Performa 5400 160/180 Performa 6400 180/200 Power Mac 5500 225 Power Mac 6500 250/300 

Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 

Prozessor Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet 

N 160180MHZ 180ROOMHZ......... la 225/300 MHZ... 

Level-2-Cache optional optional optional/256 KB** 256 KB 256 KB 

Arbeitsspeicher ab Werk 12 MB 16 MB 16 MB 32 MB 32 MB 

Arbeitsspeicher maximal 64MB 136 MB 136 MB 128 MB 128 MB 

SIMM/DIMM-Plätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 

SIMM/DIMM-Typ 72-Pin-SIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 5-Volt-EDO-DIMM 5-Volt-EDO-DIMM 

a da un cn. a De en 

SCSI-Bus 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 

Den ee en, a De 

VRAM maximal 1MB 1MB 1MB 2MB 2MB 

Monitorauflösung 640 mal 480 Pixel 832 mal 624 Pixel 1024 mal 768 Pixel 1152 mal 870 Pixel 1152 mal 870 Pixel 

(maximal) 


Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 
Ethernet 


1,2 GB IDE 
8fach-Speed SCSI 


1,6 GB IDE 
8fach-Speed SCSI 


1,6 GB/2,4 GB** IDE 
&fach-Speed SCSI 


2 GB IDE 
12fach-Speed SCSI 


4 GB/3 GB*** IDE 
12fach-Speed SCSI 


160 MHz: 3700 Mark, 
180 MHz: 4400 Mark* 


180 MHz: 3200 Mark, 
200 MHz: 3900 Mark 


Anmerkungen 
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Interner 14-Zoll-M onitor, 
Steckplätze für TV-Tuner- 
karte und Kommunika- 
tionskarte 


Interner 15-Zoll-Monitor, 
28800er Modem, Steck- 
platz für TV-Tunerkarte 


"inklusive TV-Karte 


28800er Modem, Steck- 
platz für TV-Tunerkarte, 
eingebauter Subwoofer 


**Performa 6400/200 
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33600er Modem, TV-Tuner- 


karte, 3D-B eschleuniger- 
Chip, erhältlich ab Ende 
April 97 


33600er Modem, TV-Tuner- 
karte, 3D-B eschleuniger- 
Chip, erhältlich ab Ende 
April 97 

*** Power Mac 6500/300 
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Macs und Kompatible auf einen Blick 


Modell Power Mac 4400 200 Starmax ADT-3180, Starmax AMT-3180, Power Base 180/200/240 Apus 2000 180/200 
ADT-3200 AMT-3200, AMT-3240 

Hersteller Apple Motorola Motorola Power Computing Umax 

Prozessor Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e verlötet Power-PC 603e auf Tochter-- Power-PC 603e gesockelt 

karte 

Taktrate u... 200MHZ........180ROOMHZ u... 18020040 MHz... 18000240 MHz... .1BOROOMHz 

Level-2-Cache optional/256 KB* 256 KB 256 KB/512 KB** 256 KB 256 KB 

Arbeitsspeicher ab Werk 16 MB 16 MB 32 MB 16 MB 16 MB (verlötet) 

Arbeitsspeicher maximal 160 MB 160 MB 160 MB 160 MB 144 MB 

SIMM/DIMM-Plätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 3 Steckplätze 2 Steckplätze 

SIMM/DIMM-Typ 3,3-Volt-E DO-RAM 3,3-Volt-EDO-RAM 3,3-Volt-E DO-RAM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 

ee a a na, won a un 

SCSI-Bus 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 1SCSI extern 

a oe ee Dear wu oe 

VRAM maximal 4MB 4MB 4MB 4MB 1MB 


Monitorauflösung 
(maximal) 


1024 mal 768 Pixel 


1024 mal 768 Pixel 


1280 mal 1024 Pixel 


1280 mal 1024 Pixel 


1600 mal 1200 Pixel 


Monitorauflösung 1280 mal 1024 Pixel 1280 mal 1024 Pixel 1280 mal 1024 Pixel 1280 mal 1024 Pixel 1024 mal 768 Pixel 
(maximal) 
Interne Festplatte 1,2 GB/2 GB IDE* 1,2 GB/lDE 2,5 GB IDE 1,2 GB IDE 1,2 GB IDE 
Re a en 
Ethernet AAUI* _ — — — 
Preis (Straße) 2750 Mark, 3150*M ark 180 MHz: 3300 Mark, 180 MHz: 3700 Mark, 180 MHz: 1500 US-Dollar, keine Angaben 
200 MHz: 3900 Mark 200 MHz: 4500 Mark, 200 MHz: 1800 US-Dollar, 
240 MHz: 5800 Mark 240 MHz: 2200 US-Dollar 
a et en I ee : en a... n_ 
* große“ Konfiguration ** AMT-3240 
Mel Macs und Kompatible auf einen Blick 
Modell Apus 3000 Mercury 180D/200T Power Mac 7300 Power Mac 8600/200 Power Mac 9600 Starmax ADT-4160, 
180/200/240 166/200 200/200MP ADT-4200 
Hersteller Umax Storm Apple Apple Apple Motorola 
Prozessor Power-PC 603e ge- Power-PC 603e ge- Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e 
sockelt sockelt auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte verlötet 
Taktrate 180/200/240 MHz 180/200 MHz 166/200 MHz 200 MHz 200 MHz/2 mal 200 160/200 MHz 
MHz 
Level vr optionalj256 KB | 1 v7 u I 7777 
Arbeitsspeicher 16 MB (verlötet) 16 MB (verlötet) 16 MB/32** MB 32 MB 32 MB 16 MB 
ab Werk 
Arbeitsspeicher 144 MB 144 MB 512 MB 512 MB 768 MB 160 MB 
maximal 
SIMM/DIMM-Plätze 2 Steckplätze 2 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 12 Steckplätze 3 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIM M 3,3-Volt-E DO-RAM 
ee a see a Da a AN 
SCSI-Ports 1SCSI extern 15SCSI extern 2 (intern Fast SCSI2) 2(internFastSCSI 2) 2(intern FastSCSI 2) 1SCSI extern 
a zo nz En a Na a N 
VRAM maximal 1MB 1MB 4MB 4MB 4MB 4MB 


1280 mal 1024 Pixel 


Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 
Ethernet 


1,6 GB IDE 
&fach-Speed SCSI 


1,2/1,6* GB IDE 
8fach-Speed SCSI 


2GB SCSI 
12fach-Speed SCSI 
AAUI und 10BaseT 


2 GB SCSI 
12fach-Speed SCSI 
AAUI und 10B aseT 


4GB SCSI 
12fach-Speed SCSI 
AAUI und 10BaseT 


1,2 GB IDE 
8fach-Speed ATAPI 


180 Mhz: 2800 Mark, 
200 Mhz: 3000 Mark, 
240 Mhz: 3500 Mark 


180D: 3200 Mark, 
200T: 3700 Mark 


166 MHz: 5000 Mark, 
200 MHz: 6000 Mark 


7400 Mark, MP-Ver 
sion: 9600 Mark 


2 160 MHz: 4400 Mark 
200 MHz: 6300 Mark 


Anmerkungen 
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baugleich mit Umax 
Apus, 4 J ahre Vor-Ort- 
Garantie 

*Mercury 200T 


inklusive Microsoft Of- 
fice 


**7300/200 


Inklusive internes lome- 
ga-Zip-Laufwerk 
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5) ahre Garantie 


el Macs und Kompatible auf einen Blick 
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Modell Starmax AMT-4160, Power Center Power Tower Power Tower Aegis Pulsar 1800/2000 
AMT-4200 132/150 166/180e/200e Pro 180/200/225 2250 
Hersteller Motorola Power Computing Power Computing Power Computing Umax Umax 
Prozessor Power-PC 604e verlötet Power-PC 604e Power-PC 604e* Power-PC 604e auf Power-PC 604e Power-PC 604e auf 
auf Tochterkarte auf Tochterkarte Tochterkarte auf Tochterkarte Tochterkarte 
Taktrate 160/200 MHz 132/150 MHz 166/180/200 MHz 180/200/225 MHz 200 MHz 180/200/225 MHz 
ee ern nn nz Dez rn ee 
Arbeitsspeicher ab 32 MB 16 MB 16 MB 16 MB 32 MB 16 MB 
Werk 
Arbeitsspeicher 160 MB 256 MB 256 MB 512 MB 160 MB 528 MB 
maximal 
SIMM/DIMM-Plätze 3 Steckplätze 4 Steckplätze 4 Steckplätze 8 Steckplätze 3 Steckplätze 8 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 3,3-Volt-EDO-RAM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM keine Angaben 168-Pin-DIM M 
ee sa a nn en see an _ 
SCSI-Ports ...... 1SCSI. extern... De I 2 (intern Fast SCHI 2) ISCH. nun. 2 (intern Fast SCSI 2) 
VRAM ab Werk 2 MB EDO DRAM 1 MB VRAM 2 MB VRAM 8 MB VRAM 2MB a.A.* 
VRAM maximal 4MB 4MB 4MB 8 MB 4MB a.A.* 
Monitorauflösung 1280 mal 1024 Pixel 1280 mal 1024 Pixel 1280 mal 1024 Pixel 1920 mal 1080 Pixel 1280 mal 1024 Pixel a.A.* 
(Na N WER N EEE RE 
re m ee ren a 3 a en 
CD-ROM-Laufwerk 8fach-Speed ATAPI 4fach-Speed 8fach-Speed 8fach-Speed 12fach-S peed 8fach-Speed SCSI 
Ethernet _ AAUI und 10BaseT AAUI und 10B aseT AAUI und10BaseT a.A.* 
a Anleora nin ee anne enger ee 
AMT-4200: 6900 Mark Dollar, Dollar, 180 MHz: 3300 Dollar, 200 MHz: 4500 
150 MHz: 2100 US- US-Dollar, 200 MHz: US-Dollar, 225 MHz: 
EN. Dollar nenn 000 US-Dollar, „000 US-Dllar......unnannnnnnnannnennnnnnnennn 
Anmerkungen 5 J ahre Garantie Power Tower 166: 604- Grafikkarte IMS Twin *Preis und 
Prozessor, 4fach-Speed- Turbo 128M Ausstattung varüeren 
CD-Laufwerk je nach Händler 
Mel Macs und Kompatible auf einen Blick 
Modell Gravis TT 166/180/20 Pios Keenya Surge 150/200/225 Genesis LT 400 Genesis MP 800 
Hersteller Gravis Pios Storm Daystar Daystar 
Prozessor Power-PC 604e Power-PC 604e Power-PC 604e 2 mal Power-PC 604e 4 mal Power-PC 604e 
aufTochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte auf Tochterkarte 
Taktrate 166/180/200M Hz 200 MHz 150/200/225 MHz 2 mal 200 MHz 4 mal 200 MHz 
ee an Keneeeseneeeeeeeneeeessssee or en Dres en 
Arbeitsspeicher ab Werk 16MB/32 MB* 16 MB 16 MB 16 MB 128 MB 
Arbeitsspeicher 528 MB 160 MB 528 MB 528 MB 768 MB 
maximal 
SIMM/DIMM-Plätze 8 Steckplätze 3 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 12 Steckplätze 
SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIM M 168-Pin-DIMM 
an a wa a ee we nn un 
SCSI-Ports 2 (intern Fast SCSI 2) 1 SCSI extern 
VRAM ab Werk — — 2MBAMBk DO — 2MBEDODRAM ui 
VRAM maximal 2 MB/4 MB* 4MB a.A.r* 4MB 8MB 
Monitorauflösung 1280 mal 1024/1920 mal 1280 mal 1024 Pixel a.A** 1280 mal 1024 Pixel 1920 x 1080 Pixel 
MARINA)... nn I ee ern 
Interne Festplatte 2,1 GB/3,2 GB* SCSI 2,5 GB IIDE a.A.** 2 GB SCSI 8,4 GB RAID 
CD-ROM-Laufwerk 8fach-Speed SCSI 8fach-Speed ATAPI 6,7fach-Speed SCSI 8fach-Speed SCSI 8fach-Speed SCSI 
Ethernet AAUI und 10BaseT _ AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT 


166 Mhz: 5000 Mark 
180 Mhz: 5900 Mark 
200 MHZ: 6500 Mark 


4000 Mark 


Baugleich mit Motorola 


150 MHz: 4000 Mark 
200 MHz: 5300 Mark 
225 MHz: 6100 Mark 


29 000 Mark, Gerät ohne 
Ausstattung 21 000 Mark 


Anmerkungen 
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baugleich mit Umax Pulsar, 
inklusive Gravis Starter 
Pack Vol. 2, Grafikkarte 
Pro Vision 4/60 

*TT 180 und 200 


AMT 4200, inklusive Star 
Office und PS/2-Tastatur 
plus -M aus; auch mit 603e- 
Prozessor und 200 MHz 
Taktrate erhältlich 


Baugleich mit U max Pulsar, 
4 | ahre Vor-Ort Garantie, 


**Preis und Ausstattung 
varüeren je nach Händler 
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Grafikkarte IMS Twin Turbo 


Inklusive Adaptec Power 
Domain 3940 UW und Tril- 
lium Remus Lite, Grafikkar- 
telMS Twin Turbo 128 


egen d 


Mit 10 000 Umdrehungen 
arbeiten die neuen Cheetah- 
Festplatten. Hersteller Sea- 
gate läutet damit eine neue 
Runde im 

ein. Doch die 
Leistung hat ihren Preis. Es 


gibt günstigere Alternativen 


Inhalt 


Die richtige Schnittstelle wählen ..... S. 64 
SCSI-Varianten im Überblick... S. 66 
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Tip: SCSI-Karte für Nubus.... S. 68 
Wertung, Ausstattung, Ergebnisse... S. 70 
Preistip....S.70 

Qualitätstip.... S. 71 


ie im Schlaraffenland fühlen 

muß sich heute, wer Preis- 

entwicklung und Kapazi- 

tätszuwächse bei Festplatten 
über die letzten Jahre verfolgt hat. Denn 
Festplatten, die wichtigsten Speichermedien 
für Computer, werden immer größer, im- 
mer schneller und trotzdem immer kosten- 
günstiger. Das hat dazu geführt, daß das 
kleinste Modell im Test immerhin 2 Giga- 
byte (GB) bietet und gleich drei Laufwerke 
an der 9-GB-Marke kratzen. 
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f Festplatten 


RE 


x 
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Alle aktuellen Laufwerke einschließlich 
der Speicherboliden sind im kompakten 
3,5-Zoll-Formfaktor ausgeführt und pas- 
sen daher als interner Speicher in die mei- 
sten Macs. Nur die drei 9-GB-Laufwerke 
haben 1,6 Zoll Bauhöhe (zirka 4 Zentime- 
ter), alle anderen sind nur noch 1 Zoll hoch. 

Platten mit Kapazitäten unter 2 GB 
gehören, zumindest mit SCSI-Schnittstelle, 
zu den aussterbenden Arten, außer Quan- 
tum bietet praktisch niemand mehr SCSI- 
Platten unter 2 GB an. Ebenfalls auf dem 
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Rückzug befindet sich die normale SCSI-2- 
Schnittstelle, die seit Jahren den Mac be- 
gleitet. Alle neuen Platten haben zumindest 
eine Ultra-SCSI-Schnittstelle, und praktisch 
alle gibt es auch als Ultra-Wide-Variante. 


Die SCSI-Varianten 


Ultra SCSI ist eine Weiterentwicklung des 
bekannten 8 Bit breiten SCSI-2-Protokolls. 
Es arbeitet wie gewohnt mit SOpoligen An- 
schlüssen und 8 Bit Datenbreite, jedoch mit 


Fotos: Ralf Wilschewski 


20 MHz Taktrate und einer maximalen 
Transferrate von 20 MB pro Sekunde. Zur 
Erinnerung: Der interne SCSI-Bus von 
Macs und Kompatiblen arbeitet als Fast- 
SCSI-Bus mit 8 Bit Datenbreite, 10 MHz 
Taktfrequenz und Transferraten von 10 
MB je Sekunde, der extern herausgeführte 
SCSI-2-Bus aller Mac-OS-Rechner erlaubt 
Transferraten von 5 MB pro Sekunde. 

Weitere SCSI-Varianten werden als 
Wide oder Fast Wide und Ultra Wide SCSI 
bezeichnet, sie sind mit einem 16 Bit brei- 
ten Datenbus und 68poligen SCSI-An- 
schlüssen ausgestattet. Wide SCSI arbeitet 
mit 10 MHz Bustakt und 20 MB maxima- 
ler Transferrate pro Sekunde, Ultra Wide 
SCSI mit 20 MHz Taktrate und 40 MB ma- 
ximaler Datenrate je Sekunde. Die Be- 
zeichnung Fast Wide leitet sich ab aus der 
Analogie zu Fast SCSI, das mit ebenfalls 10 
MHz Taktrate und 8-Bit-Datenbus 10 MB 
Transferrate erreicht. 

Alle SCSI-Protokolle ab Ultra SCSI 
benötigen spezielle SCSI-Adapter, da in 
Macs und Clones derzeit serienmäßig im 
besten Fall eine Fast-SCSI-Schnittstelle mit 
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10 MB Transferrate steckt. Alle genannten 
SCSI-Varianten bauen dabei auf dem Be- 
fehlssatz von SCSI 2 auf und arbeiten mit 
einem parallelen Datenfluß, obwohl einige 
Festplattenhersteller ihre Laufwerke als 
SCSI-3-Mechanismen ausweisen, weil sie 
bestimmte Merkmale dieses künftigen Stan- 
dards wie etwa die automatische ID-Ver- 
gabe (SCAM, SCSI Configured Auto Ma- 
gically) bereits unterstützen. Das ist jedoch 
nur ein theoretischer Fortschritt, weil es zur 
Zeit für die Mac-Plattform keine SCSI-Ad- 
apter gibt, die SCAM unterstützen. Auch 
die Laufwerke mit SCAM von Western Di- 
gital müssen am Mac also per Jumper an 
die richtige Adresse gebracht werden. 


Schnelles SCSI braucht schnelle 
Karten und kurze Verbindungen 


Die wichtigsten Merkmale von SCSI 3, 
serieller Datentransfer und „Hot Plugging“ 
- die Möglichkeit, SCSI-Geräte bei laufen- 
dem Mac anzuschließen und zu wechseln — 
werden dagegen nicht unterstützt. Diese 
Merkmale finden sich in den echten SCSI- 
3-Architekturen wie SSA (Serial SCSI Ar- 


Tip: Die richtige Schnittstelle wählen 


Für welche Festplattenschnittstelle soll- 
ten Mac-Anwender sich entscheiden? 
Folgende Kriterien sind wichtig: 


Wenn der eigene Mac eine interne 
Fast-SCSI-Schnittstelle besitzt und 
man weder professionelles Video-E diting 
noch Highend-Bildbearbeitung betreibt, ist 
die Kombination Ultra-SCSI-Laufwerk mit 
serienmäßiger schneller Schnittstelle der 
beste Kompromiß aus Kosten und Lei- 
stung. Der Haken: Der schnelle SCSI-Bus 
ist nicht von außen zugänglich, die Platte 
muß sich also intern einbauen lassen. 
Hat der eigene Mac keine Fast- 
SCSI-Schnittstellee. muß man einen 
SCSI-Adapter in einen PCI-Slot einsetzen, 
um die Leistungsfähigkeit aktueller Platten 
zu nutzen. Dann kann etwa der Power Mac 
8200 oder ein 603-basierter Rechner in der 
Plattenleistung auch einem ansonsten flin- 
keren Mac davonziehen. In der Praxis zeigt 
sich, daß speicherintensive Anwendungen 
wie Photoshop mit einer schnellen Festplat- 
te eher doppelt so schnell werden als mit 
einer doppelt so schnellen CPU. 
3 Genügt einem der normale exter- 
ne SCSI-Anschluß, wie ihn jeder 
Mac besitzt, kann man viel Geld sparen, 
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weil eine Platte wie die Quantum Fireball 
dann völlig ausreicht. An dieser Schnitt- 
stelle erreicht keine Festplatte mehr als 
4 MB Datendurchsatz. 
Festplatten mit Ultra-Wide-SCSI- 
Anschluß erscheinen zur Zeit nur 
dann sinnvoll, wenn man wirklich das letzte 
Prozent an Leistung benötigt. Die Ausnah- 
me von dieser Regel ist die Seagate Chee- 
tah, die mit der hohen Umdrehungszahl 
von 10 000 RPM tatsächlich einen großen 
Leistungsvorteil bietet, der ohne die 16- 
Bit-Schnittstelle nicht so groß ausfallen 
würde. Ultra Wide ist auch nützlich, wenn 
man viele Festplatten an einem Rechner be- 
treiben will, denn die 16-Bit-Schnittstelle 
verfügt über 15 SCSI-Adressen gegenüber 
den sieben IDs der 8-Bit-Varianten. 
Grundsätzlich ist die Investition in 
einen Ultra-SCSI-Adapter kein Feh- 
ler, weil künftige Plattengenerationen die 
Leistungsreserven der Adapter besser 
nutzen werden, als aktuelle Laufwerke dies 
können. Reizvoll ist es auch, an einer Ul- 
tra-SCSI-Karte zwei identische Festplatten 
als Disk Array zu konfigurieren, weil sich 
dann die verfügbare Bandbreite von 20 be- 
ziehungsweise 40 MB Datenrate pro Se- 
kunde besser nutzen läßt. 
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chitecture) und im Fire-Wire-Standard, die 
sich erst allmählich am Markt etablieren. 
Steckkarten für schnellere SCSI-Fest- 
platten gibt es für Nubus- und PCI-Macs, 
obwohl die Nubus-Varianten nur noch 
schwer zu bekommen und sehr teuer sind. 
Die PCI-Karten von Adaptec und ATTO 
kosten zwischen 600 und 1200 Mark; da- 
bei besitzen die teuren Karten zwei ge- 
trennte SCSI-Kanäle mit je 40 MB maxi- 
maler Transferrate, mit denen sich äußerst 
schnelle Disk Arrays konfigurieren lassen. 
Für die meisten Anwendungen reichen 
jedoch Karten mit einem SCSI-Kanal völlig 
aus, da bereits hier Transferraten von bis zu 
40 MB pro Sekunde technisch möglich sind 
und keine einzige zur Zeit verfügbare Fest- 
platte auch nur die Hälfte davon schafft. 
Wir verwenden für unsere Tests eine Ad- 
aptec Power Domain 2940UW. Diese Kar- 
te unterstützt sämtliche SCSI-Protokolle 
von 8 Bit SCSI mit 5 MB bis 16 Bit Ultra 
Wide SCSI mit 40 MB Durchsatz. 
Wichtig sind noch zwei weitere Eigen- 
schaften von Wide SCSI. Aufgrund des 16- 
Bit-Datenbusses fällt das Limit von sieben 
SCSI-Geräten pro Kanal: Wide SCSI unter- 
stützt bis zu 15 SCSI-Adressen, das erleich- 
tert die Konfiguration von Systemen mit 
viel Peripherie. Ein Nachteil der höheren 
Geschwindigkeit ist die noch empfindliche- 
re SCSI-Kette, die maximal 6 Meter, besser 
nur 3 Meter Länge haben sollte, und die bei 
Verwendung von Ultra- und Wide-SCSI- 
Laufwerken unbedingt mit einem aktiven 
Terminator abgeschlossen werden muß. 


Das Testfeld 


Für die neue Vergleichsrunde bitten wir 
SCSI-Laufwerke zum Test, die seit dem letz- 
ten Vergleich (siehe Macwelt 10/96) auf den 
Markt gekommen sind. Von Fujitsu erhal- 
ten wir die M2949QAU, die 9 GB große 
Version der aktuellen Baureihen mit Ultra- 
Wide-SCSI-Schnittstelle. Micropolis stellt 
drei Laufwerke der Tomahawk-Baureihe 
bereit: die 4345NS und die 4345WS mit 
4,24 GB Kapazität und Ultra-SCSI- (4345 
NS) beziehungsweise Ultra-Wide-SCSI- 
Schnittstelle (4345WS) sowie die 9 GB 
große Tomahawk 3391WS mit 16-Bit-Ul- 
tra-Wide-SCSI. Von Quantum steht uns die 
Atlas I XP39100W mit Ultra-Wide-SCSI- 
Anschluß und 9 GB Kapazität zur Verfü- 
gung, ferner eine 2 GB große Fireball Tem- 
pest TM 2110 mit Ultra-SCSI-Buchse. 
Seagate schickt zwei Barracudas ins 
Rennen: die 4 GB große ST34371N mit Ul- 
tra SCSI und die 9 GB große ST19171W 
mit Ultra-Wide-Schnittstelle. Mit von der 


Partie ist auch die brandneue Cheetah 
ST34501W mit Ultra-Wide-Anschluß und 
einer Drehzahl von 10 000 Umdrehungen 
pro Minute (Rotations Per Minute, RPM). 
Die Cheetah ist die erste Platte überhaupt, 
die mit einer so hohen Drehzahl arbeitet. 

Neu in der SCSI-Szene ist die Firma We- 
stern Digital, die mit der Enterprise-Serie 
7200 RPM schnelle Festplatten anbietet. 
Wir erhalten die 2-GB-Version WDE2170 
und die WDE4360 mit 4 GB Kapazität, 
beide mit Ultra-Wide-SCSI-Anschluß. Als 
Referenzlaufwerk dient eine Micropolis 
4421, die im Oktober vergangenen Jahres 
einen Mittelplatz im Testfeld erreichte. 

Gerne hätten wir außerdem Laufwerke 
von IBM, dem Gewinner des letzten Ver- 
gleichs, vorgestellt. Es war der Weltfirma je- 
doch trotz mehrfacher Anfragen nicht mög- 
lich, uns Testlaufwerke zur Verfügung zu 
stellen. Sei’s drum, auch ohne Big Blue ste- 
hen ein knappes Dutzend Laufwerke auf 
dem Prüfstand. Testrechner ist ein Umax 
Pulsar mit 180 MHz Taktrate, 48 MB 
RAM, System 7.5.5 und der SCSI-Karte 
Adaptec Power Domain 2940UW (siehe 
Kasten „So testet Macwelt“). 


Die Testergebnisse 


Leistung allein macht nicht immer selig, 
deshalb fließen auch Aspekte wie die Laut- 
stärke, die Betriebstemperatur und natür- 
lich der Preis in die Gesamtbeurteilung ein. 
Die Ergebnisse der Laufwerke im einzelnen: 


Fujitsu M2949QAU 

Die größte Platte aus der Fujitsu-Familie ist 
mit Ultra-Wide-SCSI-Schnittstelle, 512 KB 
Cache und einer Drehzahl von 7200 RPM 
unschwer als Highend-Laufwerk erkenn- 
bar. Von den angegebenen 9,1 GB Kapazi- 
tät stehen nach der Formatierung 8,48 GB, 
also etwa 5 Prozent weniger zur Verfügung. 
Während des Betriebs fällt ein knackendes 
Zugriffsgeräusch auf, im Leerlauf dagegen 
bleibt das Laufwerk dezent und leise. 

Wie alle Schnelldreher wird die Fujitsu- 
Platte ziemlich heiß, ein Lüfter im externen 
Gehäuse ist dringend zu empfehlen. Als in- 
ternes Laufwerk ist sie durch die Bauhöhe 
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von 1,6 Zoll nur in wenigen Macs einsetz- 
bar, und auch dort bleibt das Problem der 
Kühlung. Die Leistungswerte mit der Ultra- 
Wide-Schnittstelle sind erwartungsgemäß 
gut, wenngleich nicht berauschend. Fin Da- 
tendurchsatz von 8 MB pro Sekunde ist der 
fünfthöchste im Vergleich. Da die Praxis- 
tests nur zum achten Rang führen, ergibt 
sich in der Gesamtwertung der vierte Platz. 


Micropolis 4421 
Dieses Laufwerk belegte im vergangenen 
Jahr gute Mittelplätze. Mit 5400 RPM, 512 
KB Cache und normaler Fast-SCSI-Schnitt- 
stelle realisiert es am Umax-Rechner einen 
Datendurchsatz von 6,3 MB pro Sekunde 
- was dem vorletzten Platz entspricht. Da- 
mit schafft es immer noch ansehnliche Wer- 
te, die besonders aufgrund der eigentlich 
unterlegenen Schnittstelle überraschen. 
Zum alten, langsamen Eisen gehört die- 
se Festplatte noch lange nicht, zumal sie 
ziemlich leise ihren Dienst verrichtet und die 
niedrige Drehzahl eine lange unproblema- 
tische Lebensdauer verspricht. Erwartungs- 
gemäß landet sie im Vergleich mit den neu- 
en Modellen auf einem der hinteren Plätze, 
aber nicht auf dem letzten. 


Micropolis 3391WS 

Der Speicherbolide mit 8,48 GB formatier- 
ter Kapazität, 512 KB Cache, 7200 RPM 
und Ultra-Wide-SCSI-Schnittstelle läßt uns 
im Testverlauf im Stich. Nachdem wir die 
Benchmark-Tests durchgeführt haben, ver- 
weigert der Mechanismus die weitere Zu- 
sammenarbeit, offensichtlich wegen eines 
mechanischen Defekts. Aus Zeitgründen 
war es uns nicht mehr möglich, das Lauf- 
werk auszutauschen. Schade, denn die 
Benchmark-Tests mit 8,5 MB Datendurch- 
satz pro Sekunde und hervorragenden 
Such- und Zugriffszeiten lassen ebenso 
überzeugende Praxiszeiten erwarten. 


Micropolis 4345NS und 4345WS 


Gespannt waren wir auf dieses Lauf- 
werkspaar, das bis auf die Schnittstellen 
identisch ist. Beide Festplatten drehen mit 
7200 RPM, beide haben 4,24 GB forma- 
tierte Kapazität und 512 KB Cache. Die 


il SCSI-Varianten im Überblick 


So testet Macwelt 


! Testkonfiguration Testrechner ist ein Umax 
Pulsar mit 180 MHz Taktrate, 48 MB RAM, , Sy- 
: stem 7.5.5 und SCSI-Karte Adaptec Power Do- 
main 2940UW. Mit Ausnahme der als Referenz 
dienenden M icropolis 4421 haben alle Festplat- 
ten Ultra-SCSI- oder Ultra-Wide-SCSI-Schnitt- 
: stellen, die erst an einem zusätzlichen SCSI-Ad- 
apter wie der verwendeten Adaptec-Karte ihre 
volle Leistung entfalten. Für die Tests werden al- 
! leLaufwerke an diesem SCSI-Bus betrieben; die 
: Ultra-SCSI-M odelle schließen wir zusätzlich am 
serienmäßigen internen Fast-SCSI-Bus des 
U max-Clones an, um die Leistungsunterschiede 
an den Schnittstellen zu dokumentieren. Einzige 
: Ausnahme ist die Quantum Fireball TM 2110, 
die an der externen M ac-Schnittstelle schneller 
ist als am eigentlich überlegenen Adaptec-Con- 
troller. Der Fairneß halber testen wir diese Fest- 
: plattean der M ac-Schnittstelle. 

Testkriterien Wir initialisieren alle Laufwerke 
! mit dem Hard Disk Toolkit 2.05, die 9-GB-Me- 
chanismen unterteilen wir in zwei Teilbereiche 
: von jeweils zirka 4 GB, alleanderen erhalten ei- 
ne Partition mit der maximalen Kapazität. 

| Benchmark-Tests Zur Beurteilung der Lei- 
stungsfähigkeit der Festplatten ermitteln wir 
: mit HDT Benchtest 2.0 die Transferraten, die sich 
aus den Lese- und Schreibraten ergeben, sowie 
die Such- und Zugriffszeiten. 

Praxistests Anschließend führen wir 17 Pra- 
: xistests durch. Wir duplizieren auf jeder Platte 
einen Ordner mit 360 kleinen Dateien und eine 
10 MB große Datei. Danach führen wir mit drei 
: P'hotoshop-Dateien von 10, 24 und 40 MB Größe 
: jeweils typische festplattenintensive Aktionen 
; durch: Öffnen, um 90 Grad drehen, Gaußscher 
Weichzeichner, M odusänderung von CMYK auf 
RGB, Sichern der CMYK-Datei auf die Testplat- 
: te, Dabei ist die Testplatte für die virtuellen Pho- 
toshop-Dateien eingerichtet. Bei den Photoshop- 
Tests kommen alle Aspekte der Plattenleistung 
wie Datendurchsatz, Such- und Zugriffszeiten ins 
iS piel: Bei den Tests mit der 40 MB großen Datei 
entstehen immerhin rund 100 MB an virtuellen 
Dateien, die während der Bearbeitung schnellst- 
möglich zwischen Platte und Photoshop bewegt 
! werden müssen. Die Praxistestzeiten addieren wir 
: abschließend zu einer Gesamtzeit. 


4345WS ist mit einer 16-Bit-Ultra-Wide-, 
die 4345NS mit der 8 Bit breiten Ultra- 


SCSI-Schnittstelle bestückt. 


Bezeichnung Bushreite/Takt MB/Sek. Anschluß Bemerkung . i 

BEER EN I ERENTO Ee Interessant ist, daß es kaum Leistungs- 
daLz Seins Lllz all >0pelig as als een, unterschiede gibt. Der Datendurchsatz be- 
Mascara lee ms Hansen | wigı77 Mine Sekunde bir #200 
(Fast) Wide SCSI 16 Bit/LO MHz 20 MB 68polig Karte und 7,8 MB bei der 4345WS, was dem 
Ultra Wide SCSI 16 Bit/20 MHz 40 MB 68polig Karte achten und sechsten Platz entspricht. In 


den Praxistests ist die 4345NS der 16-Bit- 
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Kollegin sogar etwas überlegen. Das Er- 
gebnis macht eines deutlich: Die Auto- 
bahnbreite ist nicht allein maßgeblich für 
die Höchstgeschwindigkeit, die physikali- 
sche Laufwerkskonstruktion bestimmt das 
maximale Tempo. Das ist mit knapp 8 MB 
pro Sekunde ordentlich, aber weit von den 
theoretischen Maximalwerten der einge- 
setzten Schnittstellen entfernt. Der Mehr- 
preis für die Ultra-Wide-Version ist also 
aus Leistungsgründen nicht gerechtfertigt, 
zumal beide Laufwerke eine zusätzliche 
SCSI-Karte benötigen. 


1 Quantum Atlas II 


Testsieger ist die Atlas IT XP39100 W von 
Quantum, sie ist in Kombination mit einer 
schnellen SCSI-Karte sehr schnell und her- 
vorragend geeignet für alle Highend-Anwen- 
dungen, sei es in Servern, für Bildbearbeitung 
oder Multimediaproduktionen. Zudem ist das 
Laufwerk sehr preiswert, 1 MB Speicherplatz 
kostet etwa 33 Pfennig - so viel Leistung für 
so wenig Geld gab es bisher selten. 


Macweli 


Die 4345NS hat noch einen weiteren 
Vorteil: Sie läßt sich dank der 8-Bit-Schnitt- 
stelle auch an einem normalen Mac-SCSI- 
Bus betreiben, natürlich mit Leistungsein- 
bußen. Am internen Fast-SCSI-Kabel des 
Umax erreicht sie immer noch beachtliche 
7,1 MB in der Sekunde. 


Quantum Fireball TM2110 


Bereits im Vorjahresvergleich konnte die Ul- 
tra-SCSI-Schnittstelle der damals getesteten 
Fireball-Mechanismen nicht überzeugen, 
da die schnelle Schnittstelle an einem Lauf- 
werk mit 4500 RPM und 128 KB Cache 
keine Leistungsvorteile bringt. 

An diesem Ergebnis hat sich bei den der- 
zeit angebotenen Fireballs nichts geändert. 
Die 2 GB große Platte belegt in allen Dis- 
ziplinen den letzten Platz. Der Daten- 
durchsatz von 3,4 MB pro Sekunde beträgt 
ein Drittel der schnellsten Platte im Ver- 
gleich, für die Praxistests braucht sie mehr 
als doppelt so lange wie der Testsieger. 
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Trotzdem ist die Fireball ein attraktives und 
empfehlenswertes Angebot, sie ist extrem 
preiswert und robust, dank der niedrigen 
Drehzahl leise und dabei ausreichend 
schnell für alles außer Highend-Anwen- 
dungen und Bildbearbeitung. 

Die Anschaffung einer Schnittstellen- 
karte mit Ultra-SCSI ist dagegen für dieses 
Laufwerk unnötig, man sollte für das ge- 
sparte Geld lieber eine zweite Fireball kau- 
fen. Eine Besserung in Sachen Leistung steht 
erst mit der bereits angekündigten, aber 
nicht vor dem Frühsommer verfügbaren 
Nachfolgereihe ins Haus. 


Quantum Atlas II XP39100W 


Daß Quantum schnelle Platten konstru- 
ieren kann, zeigt die Atlas Il, die mit 7200 
RPM rotiert, 512 KB Cache hat und über 
Ultra-Wide-Schnittstellen verfügt. Die gete- 
stete XP39100W stellt 8,48 GB formatier- 
te Kapazität bereit und schafft einen durch- 
schnittlichen Datendurchsatz von 9,4 MB 
pro Sekunde, der dritthöchste Wert im Test. 
Die Such- und Zugriffszeiten fallen mit 
5,2 und 10,7 Millisekunden (ms) ebenfalls 
äußerst niedrig aus, was sich in guten Pra- 
xiszeiten niederschlägt: Die Atlas I arbeitet 
fast doppelt so schnell wie die Markenkol- 
legin Fireball und kommt mit der drittbe- 
sten Zeit ins Ziel. Im Gesamtergebnis über- 
flügelt die Atlas II die Konkurrenz und er- 
obert den ersten Platz. Bei der Integration 
des Mechanismus in ein Gehäuse oder ei- 
nen Rechner sollte man den Lüfter jedoch 
großzügig dimensionieren, da die Atlas II 
bereits nach kurzer Zeit sehr heiß wird. 


Seagate ST34371N und STI9171W 


Ein interessantes Festplattenpaar aus der 
mittlerweile fast klassischen Barracuda- 
Baureihe von Seagate. Beide Laufwerke ro- 
tieren mit 7200 RPM und besitzen 512 KB 
Cache. Die kleinere ST34371N mit 4,04 
GB formatierter Kapazität ist mit einer 
Ultra-SCSI-Schnittstelle ausgestattet, die 
8,48 GB große ST19171W verfügt über ei- 
ne 16-Bit-Ultra-Wide-Schnittstelle. Jede 
Platte kann man alternativ mit Ultra- oder 
Ultra-Wide-Stecker bestellen. 

Die ST34371N erreicht am Adaptec- 
Controller einen Datendurchsatz von 7,6 
MB pro Sekunde, am internen Fast-SCSI- 
Anschluß des Testrechners messen wir im- 
mer noch beachtliche 6,85 MB je Sekunde. 
Die ST19171W erreicht mit der schnelleren 
Schnittstelle einen gut 20 Prozent höheren 
Datendurchsatz von 9,6 MB in der Sekun- 
de und deklassiert die Stallkollegin vor al- 
lem bei den Such- und Zugriffszeiten: 9,6 
und 15,4 ms der ST34371N stehen 6,8 und 
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12,9 ms der ST19171W gegenüber. In der 
Praxis liegen die bis auf die Schnittstelle und 
die Kapazität konzeptionell identischen 
Platten dichter beisammen, die ST19171W 
belegt den zweiten, die ST34371N den vier- 
ten Platz. Anders das Bild in der Gesamt- 
wertung: Hier schlagen die schlechteren 
Benchmarktest-Ergebnisse der kleineren 
ST34371 N durch, sie erreicht nur Platz 
neun, während die ST19171W mit 16 Bit 
sich den dritten Rang erkämpft. 


Seagate ST34501W 


Auf Barracuda folgt Cheetah. So lautet der 
Name der ersten Festplatte der Welt, die mit 
10 000 Umdrehungen in der Minute das 
bisherige Maximum von 7200 RPM um 
fast 40 Prozent hochschraubt. Höhere 
Drehzahlen bedeuten höheren Daten- 
durchsatz, da der Lese- und Schreibkopf in 
kürzerer Zeit mehr Speichersektoren erfas- 
sen kann, und sie führen zu kürzeren Zu- 
griffszeiten, weil die Latenzzeit um 40 Pro- 
zent sinkt. Als Latenzzeit bezeichnet man 
die Zeit, die vergeht, bis der Sektor, auf dem 
sich die gewünschten Daten befinden, am 
Schreib-Lese-Kopf vorbeikommt. 

Höhere Drehzahlen haben aber auch 
Nachteile: Die Festplatte ist deutlich lauter 
als Laufwerke, die mit 7200 RPM arbeiten. 
Sie verbraucht mehr Strom und entwickelt 
wesentlich mehr Hitze, die für einen zuver- 
lässigen Dauerbetrieb effektiv abgeführt 
werden muß. Damit ist die Cheetah nicht 
unbedingt für Desktops geeignet, sondern 
eher für Server und natürlich für Highend- 
Anforderungen wie etwa in der professio- 
nellen Bild- oder Videobearbeitung. Kon- 
sequenterweise ist die Cheetah, die 4,24 GB 
Daten aufnehmen kann, mit einer 16-Bit- 
Ultra-Wide-Schnittstelle ausgestattet. 

Die Testwerte lassen die Nachteile der 
hohen Drehzahl vergessen, schneller war ei- 
ne einzelne Festplatte an einem Mac seit Be- 
ginn der Geschichtsschreibung nicht. Der 


Tip: Nubus-SCSI-Karte 


Auch wer einen Mac mit Nubus- 
Steckplätzen besitzt, kann in den Ge- 
nuß richtig schneller Transferraten 
kommen. Denn wenigstens eine 
SCSI-Karte für diesen Steckplatz ist 
noch verfügbar: die ATTO Silicon 
Express IV, eine Wide-SCSI-Karte, 
die knapp 1000 Mark kostet. Sie 
wird unter anderem noch von Com- 
line in Harrislee (Telefon 04 61/7 73 
03-30, Fax -90) vertrieben. 


TESTBERICHTE 
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Mare Festplatten - Bewertung, Ausstattung und Testergebnisse 


Micropolis 


Micropolis 


oc 


Hersteller Fujitsu Micropolis Micropolis Quantum 
Modell M2949QAU 4421 3391WS 4345NS 4345WS Fireball TM2110 
Preis 3200 800 3300 2000 2200 600 
Preis/MB ? 0,38 0,40 0,39 0,47 0,52 0,30 
Testurteil Schneller Speicher- Im VorjahrimMit- 9-GB-Laufwerk mit Ultra-SCSI-Lauf- Bis auf die16-Bit- Langsamste Platte 
riese mit hörbaren telfeld, diesmal am schneller Schnittste- werk, muß sich nicht Schnittstelle bau- im Test und trotzdem 
Zugriffsgeräuschen Ende der Leistung- le und hohenTransfer- hinter Modellenmit gleich mit der 4345 empfehlenswert, da 
skala, aber trotzdem raten; durch einen 16-Bit-Schnittstele NS und deshalb auch sehr kostengünstig 
schnell genug für fast Defekt kein Praxis- verstecken; aucham kaum schneller; und als Zweitlauf- 
alle Anwendungen test möglich Fast-SCSI-Anschluß® Mehrpreis lohnt sich werk am externen 
von Macssehr gute bei normalen Anwen- Mac-Bus schnell 
Leistungen dungen nicht genug 
Testwertung BEBBUD BEBGGD ohne Wertung"  BEBEMEL BEBBGD BEBUGD 
AUSSTATTUNG 
Kapazität? 8,48 GB 2 GB 8,48 GB 4,24 GB 4,24 GB 2,01 GB 


TESTERGEBNISSE 
Leserate®  ........ I) DI NS EN ee EB 
Schreibrate 6 8850 7959 9024 8298 

eg een a... _ ag — 2.0.02 
Sg N ee a ee ae 
ee [a ee a __..—_—_—_—— .. 
Gesamtzeit 6:34:25 8:59:70 keine Zeitnahme"" 6:31:05 


Praxistests 10 


6971 3492 
8612 3344 
on 3418 
6.9 10.2 
a8) 21 
6:33:50 10:23:40 


Info: Fujitsu, & 0 89/3 23 78-0, © -100. Micropolis, & 0 89/89 93 90, ® 859 70 18. Quantum, & 0 69/95 07 67-0. © -91. Seagate, 089, 

14 98 91-0, & -66. Western Digital, & 0 89/92 20 06-70, © -59 1 Zirkapreis inklusive 15 Prozent Mehrwertsteuer in Mark für interne Version 

2 Zirkapreis in Mark pro Megabyte Speicherkapazität (formatiert) * Im Finder angezeigte, tatsächlich verfügbare Speicherkapazität in Gigabyte 

4 Rotations Per Minute, Umdrehungen pro Minute ® Gemittelte Leserate in Megabyte pro Sekunde; höhere Werte sind besser ® Gemittelte 
Schreibrate in Megabyte pro Sekunde; höhere Werte sind besser 7 Durchschnittliche Transferrate - sie ergibt sich aus den Werten für Lesen 
und Schreiben - in Kilobyte pro Sekunde; höhere Werte sind besser ® Durchschnittliche Suchzeit in Millisekunden; niedrigere Werte sind besser 
? Durchschnittliche Zugriffszeit in Millisekunden; niedrigere Werte sind besser. Alle Benchmark-Werte ermittelt mit HDT Benchtest 2.0 von FWB 
Software 19 Angaben in Minuten:Sekunden:Hundertstelsekunden; kleinere Werte sind besser. Eine detaillierte Ergebnisübersicht der 17 
verschiedenen Praxistests ist in Macwelt Online abrufbar !! Praxistests aufgrund eines Hardwarefehlers nicht möglich, daher ohne Wertung 


Datendurchsatz beträgt knapp 11 MB pro 
Sekunde, mit über 12 MB Schreib- und 
knapp 10 MB Lesedurchsatz. 

Die Such -und Zugriffszeiten sind jedoch 
schlechter als etwa bei der Quantum Atlas 
II. Diese Schlappe wird in der Praxis aber 


O5) Fireball TM2110 


Der Preistip im Macwelt-Vergleich 
ist unbestritten die Quantum Firehall 
TM2110. Diese Festplatte ist konkur- 
renzlos günstig und stellt als robustes 
Arbeitspferd für die meisten Anwen- 
der die ideale Zweitplatte dar. 
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mehr als wettgemacht. Nach 4 Minuten 
und 49 Sekunden ist die Cheetah mit allen 
Aktionen fertig und damit eine Minute 
schneller als der Gesamtsieger Atlas II und 
54 Sekunden flotter als die Seagate 
ST19171W, die in den Praxistests den zwei- 
ten Platz belegt. In der Gesamtwertung er- 
reicht die ST34501W den zweiten Platz. 


Western Digital WDE 2170 und 
WDE 4360 


Western Digital, bisher nur mit IDE-Platten 
am Markt, hofft mit der neuen Enterprise- 
Serie auf Marktanteile im größer werden- 
den SCSI-Markt. Die Eckdaten der neuen 
Familie sind jedenfalls auf Topleistung ge- 
trimmt. 7200 RPM Scheibendrehzahl mit 
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512 KB Cache und wahlweise Ultra-SCSI- 
oder Ultra-Wide-SCSI-Schnittstelle ent- 
sprechen dem aktuellen Stand der Dinge. 

Im Test belegen die Neulinge Plätze im 
Mittelfeld, mit Durchsatzraten von 7,3 und 
7,8 MB pro Sekunde. Auffällig sind die Ein- 
brüche des Schreibdurchsatzes bei Blöcken 
von 20 bis 40 KB Größe und bei Blöcken 
größer 80 KB. Der Durchsatz fällt teilwei- 
se um 50 Prozent ab, ein Verhalten, das bei 
keiner anderen Festplatte im Test auftritt. 
Hier scheint der SCSI-Neuling noch Firm- 
wareprobleme zu haben. 

In den Praxistests bleiben trotz der ge- 
nannten kleineren Beschwerden der fünfte 
Platz für die WDE 4360 und der neunte für 
die WDE 2170. Im Gesamtklassement be- 


Festplatten / Testberichte 


Festplatten 


TESIBEBICHTE 


— Bewertung, Ausstattung und Testergebnisse 


yanel 


N 


Hersteller Quantum Seagate Seagate Seagate Western Digital Western Digital 
Modell Atlas II, XP39100W ST34371N ST19171W ST34501W WDE4360 WDE2170 
Preis ! 2760 1900 3200 2650 1900 1270 
Preis/MB ? 0,33 0,47 0,38 0,62 0,47 0,63 
Testurteil Schnell, groß und Barracuda mit Ultra- Großraumspeicher Sprinter für Highend- Hier stimmen Preis Die kleinste neue 
preiswert: Sosehen SCSI- Anschluß, it mit Ultra-Wide- Anforderungen; de undLeistung. Die Platte im Vergleich 
Testsieger aus am Adaptec-Control- Schnittstelle; ist der hoheLeistung wird große Variante der ist recht flott, aber 
ler ähnlich flottwie Quantum AtlasII nur mit hohem Preisund „Caviar-Baureihe“ zu teuer 
die Micropolis-4345- unterlegen, weilsie großer Hitzeentwick- hält leistungsmäßig 
Modelle, jedoch am teurer ist lung erkauft mit den etablierten 
Fast-SCSI Bus lang- SCSI-Anbietern mit 
samer 
Testwertung BBBEBE BBREUD BBBBBD BBBBBE BEBBUL BEBUGD 
AUSSTATTUNG 


8,48 GB 


Formfaktor 3,5 Zoll 


TESTERGEBNISSE 
Leserate ° 


4,04 GB 


MOL 
4,24 GB 4 


Gesamtzeit 
Praxistests 10 


legt die WDE 4360 den sechsten Platz, die 
WDE 2170 den achten. Das größte Man- 
ko des 2-GB-Mechanismus ist der Preis, der 
im Vergleich mit über 60 Pfennig je MB zu 
hoch ist; bei der 4-GB-Variante hingegen 
stimmt das Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Analyse der Ergebnisse 


Unsere Vergleiche sind aus mehreren Grün- 
den sehr aufschlußtreich. Sie zeigen zum ei- 
nen, daß die Leistung von Festplatten sich 
in den vergangenen zwei Jahren ebenso ver- 
doppelt hat wie deren Kapazität. Einen Da- 
tendurchsatz von 3,5 MB pro Sekunde hät- 
te man bei einer Festplatte im Power Mac 
8100 damals als hervorragendes Ergebnis 
gewertet, heute wird derselbe Wert nur 
noch in Verbindung mit günstigen Preisen 
akzeptiert (siehe Quantum Fireball). 
Interessant ist andererseits der Schnitt- 
stellenvergleich. Aktuelle Laufwerke mit 
Ultra-SCSI-Datenbus sind an einer entspre- 
chenden Schnittstelle wie dem Adaptec Po- 
wer Domain 2940UW durchweg schneller 
und schaffen mindestens 1 MB mehr pro 


Sekunde als am internen Fast-SCSI-Bus ei- 
nes Mac. Laufwerke mit Ultra Wide SCSI, 
also 16-Bit-Datenbus und einer theoreti- 
schen Rate bis zu 40 MB pro Sekunde, sind 
dagegen nicht wesentlich schneller als Lauf- 
werke mit 8-Bit-Ultra-SCSI-Schnittstelle. 
Besonders klar wird dies beim Vergleich der 


02 Seagate Cheetah U 


Noch schneller als die Quantum Atlas 
II, pro Megabyte aber wesentlich 
teurer ist die Zweitplazierte, die 4 
GB große Seagate ST34501W Chee- 
tah. Sie bietet 20 Prozent mehr Lei- 
stung zum doppelten Preis. Für gut 
3000 Mark kann man auch 9-GB- 
Laufwerke wie die Quantum Atlas II 
oder die Micropolis 3391 kaufen. 
Wo höchste Durchsatzraten gefragt 
sind, wird die Cheetah aber heute 
schon ihre Freunde finden, schneller 
ist zur Zeit keine andere Festplatte. 
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bis auf die Schnittstelle identischen Micro- 
polis 4345NS und 4345WS, die fast diesel- 
ben Ergebnisse erreichen. 

In der Summe erscheint der Leistungs- 
vorteil der theoretisch bis zu viermal schnel- 
leren Schnittstellen eher gering. Ein Lei- 
stungsplus von 10 bis 20 Prozent verglichen 
mit dem Betrieb derselben Platte am Fast- 
SCSI-Bus eines Mac ist nicht berauschend. 


Fazit 


Mit Ausnahme der beiden Ausreißger Quan- 
tum Fireball nach unten und Seagate Chee- 
tah nach oben liegt das Testfeld dicht bei- 
einander - sowohl in der Leistung wie im 
Preis. Im Grunde sind alle Testkandidaten 
ihr Geld wert, eine schlechte Wahl ist kei- 
ner der Teilnehmer. Bezieht man sämtliche 
Testkriterien in die Bewertung mit ein, heißt 
der Testsieger Quantum Atlas II. 

Klaus Kastorlab 


Literatur: „Platz da”, Macwelt 9/95, S. 54; „Mon- 
ster-Gigs”, Macwelt 11/95, S. 120; „Festplatten 
im Griff”, Macwelt 6/96, S. 88; „Festplatten opti- 
mieren”, Macwelt 10/96, S. 68; „Festplat- 

ten richtig formatieren”, Macwelt 4/97, S. 72 
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Macs schneller und 
sicherer machen 


Sie suchen 


und Systemabstürze 
verhindert? Wir zeigen, wie 
Sie Ihre Arbeit automatisieren, 
Schriften verwalten, Konflikte 
beheben und Ihr System 


tunen können 


Inhalt 
Schriften verwalten ..... S..82 
Handgriffe automatisieren ..... S.84 
Systemkonflikte beheben ..... S.86 
System tunen ..... S. 90 


in Mac braucht von Zeit zu Zeit ein 

wenig Pflege - wie andere Geräte 

auch. Er will gehätschelt und getät- 

schelt werden, ganz wie der An- 

wender, der vor ihm sitzt. Verweigert man 

dem Mac ausreichend Zuwendung, sam- 

meln sich in seinem Systemordner massen- 

haft unnötige Dateien und Erweiterungen 

an, und in den Strukturen des Dateisystems 
der Festplatte können Fehler auftreten. 

Der Hauptspeicher reicht sowieso von 

Tag zu Tag weniger, Unmengen an ange- 

sammelten Schriften tragen nicht gerade 


82 


gm a 


ns 
y 
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I 
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zum angenehmen Arbeiten bei, und so 
mancher altbekannte Handgriff fängt an, 
irgendwann zu nerven. Das alles muß nicht 
sein. Mit wenigen Hilfsprogrammen kann 
man seinen Mac in Ordnung halten und 
ihm und sich die Arbeit erleichtern. 


Schriften verwalten 


Besitzt man nur wenige Schriften, kann 
man deren Verwaltung dem System über- 
lassen. Man legt sie in den Ordner „Zei- 
chensätze“ im Systemordner und braucht 
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sich nicht mehr darum zu kümmern. An- 
ders sieht es aus, wenn sich die Zahl der 
Schriften der Marke 50 nähert. In diesem 
Fall werden die Schriftmenüs recht lang, 
und man braucht mehr Zeit, um zur gera- 
de gewünschten Schrift zu gelangen. In die- 
sem Fall ist ein Programm angesagt, mit 
dem man jeweils nur die Schriften öffnet, 
die für die momentane Arbeit nötig sind. 
War in der Vergangenheit Suitcase ne- 
ben dem in Deutschland eher unbekannten 
Programm Masterjuggler die einzige Wahl, 
so hat Adobe mit Type Manager 4.0 De- 


Illustration: Kevin Irby 
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Software / Hilfsprogramme 


luxe (ATM 4.0) einen 5 KeyQuencer Macros =; 
N: Modif K M = sl IK Be] 
echten Konkurrenten ame DEE LE ® 
f d M k Se un B = 3 &] Macro name: een 
n 7 - ound volume ‚chrl 
an 5 Ann Be Sound volume 7 au z| | [mes !opt EO® 6) 


bracht. Mit dem Pro- 
gramm kann man 
nicht nur Postscript- 


Switch to next app 


Type current time 
Type date yy/mm/dd 


Switch to previous app &#<+ tab 


* tab Macro key GoToFolder 


et t [= 
ar dl 


Message 


New Run Monitor 


MountServer 


Schriften stufenlos 
auf dem Bildschirm 
darstellen, sondern 
auch alle Schriften 


Application "Clarisworks" 
Key cmd "a" 


Menu "Schriftart" "Helvetica” submenu 
Menu "Schriftgröße" "10 Punkt” submenu 


MouseJump 


verwalten. Der Kom- 
fort des ATM 4.0 
liegt vor allem darin, 
daß das Programm in 
einem geteilten Fenster rechts alle ihm be- 
kannten Schriften und links alle angelegten 
Schriftensätze anzeigt. Damit läßt sich die 
Verwaltung einfach per Drag-and-drop 
innerhalb des Fensters erledigen. Bei Suit- 
case 3.0 hingegen muß man die Schriften 
aus dem Finder in das Fenster ziehen oder 
einen Auswahldialog bemühen. 


Schriften automatisch nachladen 


Der Adobe Type Manager 4.0 beherrscht 
das automatische Laden von Schriften. Öff- 
net man ein Dokument und sind die ent- 
haltenen Schriften nicht aktiv, so öffnet der 
ATM diese automatisch, wenn ihm die 
Schriften bekannt und auf der Festplatte 
oder im Netz zugänglich sind. Suitcase 3.0 
beherrscht dagegen den Trick, beim Starten 
eines Programms gleichzeitig einen ganzen 
Satz von Schriften zu öffnen. 

Der Type Manager bietet noch ein paar 
weitere nützliche Dinge. So kann man sich 
Schriftmuster anzeigen und ausdrucken las- 
sen, Suitcase zeigt einen Beispieltext nur auf 
dem Bildschirm an. Auf Wunsch glättet der 
ATM auch die Bildschirmdarstellung von 
Schriften, was sich zudem für alle Größen 
mit vorhandener Bildschirmschrift aus- 
schalten läßt. Den ATM 4.0 gibt es ohne 
Schriftenverwaltung auch kostenlos, bei- 
spielsweise als Zugabe zum Acrobat Rea- 
der. Wer nicht von Suitcase auf den ATM 
umsteigen will, kann diese Version benut- 
zen. Die Deluxe-Version des Type Manager 
verträgt sich nicht mit Suitcase. 


Übersicht ins Schriftmenü bringen 

Ohne echte Konkurrenz steht Type Re- 
union 2.0 Deluxe (ATR 2.0) von Adobe da. 
Mit Hilfe dieses Kontrollfelds werden 
Schriftmenüs hierarchisch, so daß die 
Schriftschnitte als Untereintrag im Schrift- 
menü erscheinen. Neu hinzugekommen bei 
dieser neuen Version ist die Möglichkeit, 
sich für die Menüdarstellung die Schriften 
in Gruppen zusammenfassen zu lassen. Die 
Schriften einer Gruppe erscheinen im 
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Der Makrointerpreter Keyquencer simuliert Benutzereingaben und 
kann so jede beliebige Anwendung fernsteuern. 


Hauptmenü, alle anderen geöffneten Fonts 
im Untermenü. Das vereinfacht den Zu- 
gang zu häufig verwendeten Schriften. 

ATR 2.0 erlaubt darüber hinaus, den 
Schriften für die Darstellung im Menü an- 
dere Namen zu geben, ohne daß sich da- 
durch der eigentliche Schriftname ändert. 
Type Reunion läßt sich problemlos mit 
Suitcase einsetzen. Die Zusammenarbeit 
mit dem Type Manager ist aber um einen 
Punkt komfortabler, da man alle im ATM 
4.0 angelegten Schriftensätze direkt über 
das Schriftmenü öffnen kann. 


Handgriffe 
automatisieren 

Es gibt Aufgaben, die sich ständig wie- 
derholen, sei es das Umschalten der Netz- 
werkverbindung von Ethernet auf Local- 


talk, das Abspielen einer Audio-CD oder 
das Eintippen des aktuellen Datums. Oft 
sind mehrere Tastendrücke und Mausklicks 
nötig, die man immer und immer wieder in 
der gleichen Weise ausführen muß. Makros 
und Skripts schaffen hier Abhilfe. 


Programme fernsteuern 


Die bekannteste Automatisierungssoftware, 
Applescript, liefert Apple mit dem Be- 
triebssystem mit (siehe auch die „Serie Ap- 
plescript“ in dieser Ausgabe). Applescript 
ist eine vollständige objektorientierte Pro- 
grammiersprache, mit der sich andere Pro- 
gramme steuern lassen. Allerdings müssen 
diese Anwendungen Applescript aktiv un- 
terstützen und einen eigenen Satz an Kom- 
mandos „Objekten“ zur Verfügung stellen, 
die man verwenden und manipulieren 
kann. Dies tun zum Beispiel der Finder, Cla- 
risworks oder Quark Xpress. 

Die Skripts kann man in einer kleinen 
Entwicklungsumgebung, die von Apple- 
script zur Verfügung gestellt wird, selbst 
programmieren. Wenn die zu steuernde An- 
wendung es zuläfßt, kann man das Skript 
aber auch wie mit einem virtuellen Video- 
rekorder aufzeichnen. Das fertige Ergebnis 
ist in beiden Fällen ein ausführbares Pro- 
gramm, das sich im Finder oder über das 
„Apfel“-Menü wie jede andere Anwen- 
dung starten läßt. Applescript eignet sich 
aufgrund seiner engen Verbindung mit dem 
System vor allem dafür, größere Vorgänge 


* Diese Software hilft bei Problemen mit dem Mac 


Wenn ... 


.„.. dann 


man viele Schriften installiert hat und = ... kann man mit Adobe Type M anager 


im Schriftmenü langsam aber sicher 
den Überblick verliert, ... 


sich bestimmte Handlungen immer 
gleichförmig wiederholen, ... 


4.0 oder Suitcase 3.0 immer nur die 
gerade benötigten Schriften aktivieren. 


=)... kann man sie mit Applescript oder 


einem Makroprogramm wie Keyquen- 
cer automatisieren. 


der Rechner häufig abstürzt, der Maus- =... kann man das Problem mit „Erwei- 


zeiger „einfriert" oder verwirrende 
Fehlermeldungen anfangen, häufiger 
aufzutauchen, ... 


man keinen Zugriff auf ein Volume be- 
kommt und der Rechner sich mit einer 
blinkenden Diskette meldet, ... 


man zuwenig Hauptspeicher hat, um 
alle Programme, die man ständig 
braucht, gleichzeitig offenhalten zu 
können, ... 


man einen Power Mac hat und viel 
Software benutzt, die nicht Power-PC- 
optimiert ist, ... 
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terungen Ein/Aus” oder Conflict Cat- 
cher eingrenzen und die schuldige Er- 
weiterung entfernen. 


=)... kann man das Volume in vielen Fäl- 


len mit „Erste Hilfe" von Apple oder 
dem Norton Disk Doctor wiederbeleben. 


=) ... kann man Speicherbausteine kaufen, 


den virtuellen Speicher einschalten oder 
RAM Doubler 2 beziehungsweise RAM 
Charger verwenden. 


=)... kann man die Programme mit dem 


schnelleren 68K-Emulator von Speed 
Doubler 2 beschleunigen. 


= Software / Hilfsprogramme 


=] doch begrenzt und be- 


schränken sich in den 
meisten Fällen darauf, 
daß das Makro auf die 


je] Main Menu 
Ara, SPRING CLEANING 
= ASystems ) 
vo Ben 


Anwendung wartet, um 
ihr nicht davonzueilen. 


Alias Resolver 
Repair invalid alias files = 


Help Remover 
Remove unused help files 


Das umfangreichste 
Makropaket ist Key- 


Application Slimmer 
Slim down fat binary applications 


Orphan Adopter 
Match orphaned files with apps. 


quencer von Binary Soft- 
ware (siehe Macwelt 


= Folder Remover 
Remove empty folders. o- 


Prefs Cleaner 
Remove unused preference files. 


1/97, Seite 34). Das Pro- 


gramm bietet eine reich- 


Aladdins Spring Cleaning löscht nicht mehr benutzte Voreinstel- 
lungen, Ordner und Schriften, verkettet Aliasse neu und entfernt 
Anwendungsprogramme sauber aus dem System. 


zu automatisieren, die mehrere Anwen- 
dungen miteinander verknüpfen und Daten 
zwischen ihnen austauschen. 


Mausklicks simulieren 


Eine einfachere Lösung sind Makrointer- 
preter, Software, mit der man sogenannte 
Makros erstellen und ablaufen lassen kann. 
Diese Programme simulieren Benutzerein- 
gaben, beispielsweise Tastendrücke oder 
Mausklicks, wodurch es für das System 
und das Anwendungsprogramm so aus- 
sieht, als hätte tatsächlich jemand die Ta- 
statur oder Maus betätigt. Reiht man die 
Kommandos geschickt aneinander, kann 
man komplizierte Vorgänge zu einem ein- 
zigen Tastendruck zusammenfassen. Eben- 
so ist es möglich, Anwendungen fernzu- 
steuern, die Applescript nicht unterstützen. 
Die Interaktionsmöglichkeiten zwischen 
Programm und Makrointerpreter sind je- 


haltige Sammlung von 
Kommandos, die nicht 
nur stur Benutzereinga- 
ben simulieren, sondern 
auch auf die jeweilige Situation reagieren. 
Das ist wichtig, damit das Makro nicht die 
zu steuernde Software überholt und schon 
versucht, auf Knöpfe zu „klicken“, die noch 
gar nicht auf dem Bildschirm zu sehen sind. 
Darüber hinaus kann man Keyquencer- 
Makros in Applescript-Programmen ver- 
wenden, um sich so Funktionen, die die 
Skriptsprache oder die Anwendung nicht 
anbieten, selbst zusammenzubauen. Durch 
die Kombination der Vorteile beider Kon- 
zepte lassen sich auch komplexe Aufgaben 
realisieren, die mit nur einem der Program- 
me nicht möglich gewesen wären. 


Systemkonflikte beheben 


Je mehr Erweiterungen und Kontrollfelder 
sich in einem System tummeln, desto größer 
wird die Gefahr, daß sie sich untereinander 
oder mit einem Anwendungsprogramm 


1 Mac | Die besten Hilfsprogramme auf einen Blick 


nicht vertragen. Die Folge sind Abstürze 
oder Voodoo-Fffekte, die sich in vielen Fäl- 
len nur schwer nachvollziehen lassen. Aber 
auch ein defektes Dateisystem, ein alter 
Festplattentreiber oder gar ein Virus kann 
das Arbeiten am Mac durch unverständli- 
che Fehlermeldungen und eingefrorene 
Mauszeiger erheblich stören. 

Zunächst einmal empfiehlt es sich, nur 
die notwendigsten Systemerweiterungen zu 
installieren. Vor allem Free- und Shareware- 
erweiterungen, die nicht selten obskure Me- 
thoden anwenden, um ihre Fähigkeiten zu 
entfalten, bergen erhöhte Gefahr von Un- 
verträglichkeiten mit anderen Programmen 
oder neueren Versionen des Betriebssy- 
stems. Überdies können die Autoren ihre 
Software meist nur auf wenigen Systemen 
testen, was weitere Fehlerquellen bedeutet. 


Unverträglichkeiten suchen 


Der erste Schritt ist, ohne Systemerweite- 
rungen zu starten. Dazu hält man die Um- 
schalttaste nach dem Neustart gedrückt, bis 
eine entsprechende Meldung erscheint. Tritt 
der Fehler nicht mehr auf, kann man Schritt 
für Schritt versuchen, mit dem Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus“ verdächtige, zum 
Beispiel erst kürzlich neu installierte Erwei- 
terungen auszuschalten. Hält man beim Sy- 
stemstart die Leertaste gedrückt, öffnet sich 
„Erweiterungen Ein/Aus“ schon während 
des Startens und setzt den Vorgang mit 
geänderter Konfiguration fort. Wenn jetzt 
alles funktioniert, schaltet man Schritt für 
Schritt die Systemerweiterungen wieder ein, 
bis das Problem erneut auftritt. 


Produkt Conflict Catcher 3 CPU Doubler 1.0 Formatter Five Keyquencer 2.0 Now Utilities 
2.0 3.0.7 6.5 engl. 
Hersteller Casady & Greene Orchard Software Software Architetts Binary Software Now Software 
Preis etwa 120 Mark etwa 80 US-Dollar etwa 240 Mark etwa 40 US-Dollar etwa 200 Mark 
Testurteil Einfaches und kom- Prozeßmanager, der Einfach anzuwenden- Umfangreiches Paket Programmsamm- 
fortables Werkzeug, Programmen indivi- des Formatierpro- für das Schreiben lung, die den Finder 
das selbständig duell viel Rechenzeit gramm für Festplat- und Ausführen von um viele nützliche 
Systemkonflikte auf- zuteilt, relativ teuer ten und Wechsel- Makros Funktionen erweitert, 
spürt medien mit Startmanager 
Testwertung BEBBBL BBBBGD BEBBEL BEBBBL BEBBEL 
Anwendungsgebiet Konflikte beheben System tunen Konflikte beheben Aufgaben automa- Konflikte beheben 
tisieren 
en Ben ern 
forderungen MB freies RAM freies RAM RAM 
nn nee reale de ee ee 
0 30/59 28-28, 8 76-46 08, 0 72 48/9 11-100, 3 10/4 49-14 81, 0 30/33 13-70 80, 
Fax -55, E-Mail Fax -911, Fax -14 73, Fax -04 18, 
Internet http://www. 102670.1653@com Internet http://www. E-Mail keyquencer Internet http://www. 
casadyg.com puserve.com softarch.com @ binarysoft.com nowsoft.com 
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Was sich hier so einfach liest, kann sehr 
schnell zu einer nervenden und langwieri- 
gen Prozedur werden. Einfacher geht es mit 
Conflict Catcher. Das Programm ersetzt das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ und 
sucht Konflikte automatisch. Dazu probiert 
das Programm verschiedene Konfiguratio- 
nen durch und fragt dann nach, ob der Feh- 
ler immer noch auftritt oder nicht. Eine 
neue Version 4.0 ist bereits angekündigt, 
war bis Redaktionsschluß aber noch nicht 
verfügbar. Ein ähnliches Programm, der 
Now Startup Manager, ist auch in den 
Now Utilities von Now Software enthalten. 


Schreibtischdatei neu aufbauen und 
Parameter-RAM löschen 


Eine weitere Fehlerquelle, die zwar nicht zu 
Abstürzen führt, dafür aber Dokumenten- 
symbole verschwinden läßt oder es un- 
möglich macht, eine Datei per Doppelklick 
zu öffnen, ist die Schreibtischdatei. In ihr 
speichert das Betriebssystem Informationen 
darüber, welcher Dokumententyp zu wel- 
chem Anwendungsprogramm gehört und 
wie das dazugehörige Symbol aussieht. 
Apple selbst empfiehlt, die Schreibtisch- 
datei einmal im Monat neu aufbauen zu 
lassen. Dazu hält man beim Systemstart, 
nachdem die Erweiterungen geladen wur- 
den, die Befehls- und die Wahltaste gleich- 
zeitig gedrückt, bis der Finder fragt, ob man 
die Datei tatsächlich erneuern möchte. Da 
der Finder dabei aber nur die Daten aktua- 
lisiert und eventuell vorhandene Fehler 
übernimmt, ist es besser, die Schreibtisch- 
datei zu löschen und dann neu aufbauen zu 


J Software / Hilfsprogramme 


Norton Disk Doctor 


PowerMac 7100 


Überprüfe Tests 


u Starte 


Y Überprüfe Volume-Informationen 
Überprüfe Verzeichnisinhalte 
Prüfe auf fehlende Dateien 


Analysiere Dateien 


ist das Parameter-RAM. 
Dies ist ein Speicherbau- 
stein, den eine eigene klei- 
ne Batterie mit Strom ver- 
sorgt, wenn man den 
Rechner ausschaltet. Mit 
der Tastenkombination 


Noch zu prüfende Volumes: 1 


Prüfe: Katalog-B-Baumknoten 


GE 1 


Test überspringen 


Befehl-Wahl-P-R beim Sy- 
stemstart kann man die- 
sen Speicher löschen, man 
muß danach aber einige 


Der Disk Doctor der Norton Utilities prüft die Daten auf der 
Festplatte und repariert die häufigsten Fehler und Probleme. 


Systemeinstellungen neu 
vornehmen. Tech Tool 
macht dies komfortabler, 


indem es den Inhalt des 


je] RAM Doubler"" 2 
A RAM Doubler® 2 i . „gesunden“ Parameter- 
= ss in Bine BEN RAM speichert und im 
Total Memory: 73.728K 2M  3M 4EM 60M  TäM Ernstfall in den Speicher- 


Built-in Memory : 24.576K 


y 
Application 


RAM Allocated 
®) Adobe Photoshop”... 30.028K 


] FileMaker Pro 3.02 
a QuarkXPress” 802 ID] 
W Microsoft word 3.02» MI] 
vB System Software 10.555K [el 
Disk Cache 172 
Finder ssok | 
System Merory 8.24 EEE 


Use Default 


baustein zurückschreibt. 


Dateisystem 
reparieren 


Auch die Festplatte selbst 
kann Probleme machen. 
Typische Fehler sind ver- 
schwundene Dateien und 
Fehlermeldungen oder gar 


EU Memory In Use (34.136K) 
Ü] Memory Reclaimed by RAM Doubler (20.431K) 


Abstürze, wenn man Do- 


RAM Doubler 2 ersetzt die virtuelle Speicherverwaltung des 
Mac-OS und macht es so möglich, mehr Anwendungsprogram- 


me gleichzeitig offenzuhalten als bisher. 


lassen. Dafür eignen sich die Freeware Tech 
Tool, die Shareware File Buddy oder der 
Disk Doctor der Norton Utilities. 

Ein anderer Ort, an dem wichtige Infor- 
mationen durcheinandergeraten können, 


Mae | Die besten Hilfsprogramme auf einen Blick 


kumente öffnet, speichert 
oder Anwendungen star- 
tet. Erste Hilfe leistet das 
gleichnamige Programm 
von Apple. Erste Hilfe überprüft und repa- 
riert das Dateisystem, eine Informations- 
struktur, in der das Betriebssystem die Na- 
men der Dateien und Informationen über 
ihren Platz auf der Festplatte speichert. Um 


Produkt Norton Utilities RAM Charger 3.0 RAM Doubler 2 SAM 4.5 Speed Doubler 2 
3:21 

Hersteller Symantec Syncronys Connectix Symantec Connectix 

Preis etwa 240 Mark etwa 40 US-Dollar etwa 130 Mark etwa 200 Mark etwa 140 Mark 

Testurteil Umfangreiche Neue Speicherver- Intelligente Spei- Einfach zu bedienen- Schneller 68K-E mu- 
Sammlung professio- waltung, die Haupt- cherverwaltung, die der Virenscanner mit lator für Power 
neller Werkzeugezur speicher dynamisch den eingebauten großem Funktions- Macs, beschleunigt 
Datensicherung und zuteilt, kompliziert Speicher rechnerisch umfang, bequemes ältere Software 
Datenrettung zu bedienen verdreifacht Update 

Testwertung BEBBBL BBBBGO BEBBEL BEBBBL BEBBEL 

Anwendungsgebiet Konflikte beheben System tunen System tunen Konflikte beheben System tunen 

Systeman- ab System 7, AMB abSystem7,ab ab 68030-Prozessor, abMacPlus, abSy- ab 68030-Prozessor, 

forderungen RAM 4 MB RAM ab System 7,8 MB stem 6.0.5 System 7 

RAM 

a nal Dean or, ee 
99 11-55, 8 42-92 03, 01 80/5 32 36-60, 99 11-55, 01 80/5 32 36-60, 
Fax -66, Fax -90 14, Fax -69, Fax -66, Fax -69, 
Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. 
symantec.com syncronys.com connectix.com symantec.com connectix.com 
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TESTBERICHTE Software / Hilfsprogramme 


VirusScan Progress 


erkannte Volumes lassen sich aktuellen Formatierprogramm. Bei einem 


Scanning folder “Import/Export” 


mit dem Norton Disk Doctor 
zu neuem Leben erwecken. 


Viren suchen 


Eine medienwirksame, wenn 
auch auf dem Mac relativ we- 


Scan Now Cle: 


Current scan tasks and settings: | New ) |[ Edit |] 


[ Delete 


Every Freitag at 16:00 Uhr, scan all local volumes 


ZAs6 B 
When an application is launched, scan the file, folder or 
) ified atthe tim. = 9 
volume specified a e e / ADS 2 
When floppy is inserted, scan the file, folder or volume 
ified at the tim. E ) 5 
speciheda e e / EN e ) R; E 
When an immediate scan is requested, scan the file, folder 
or volume specified at the time ADS E 
b 


McAfee Virusscan durchsucht Volumes auf 
bekannte Viren und schützt durch eine kleine 
Erweiterung vor den gefährlichen Besuchern. 


die Platte zu reparieren, auf der sich der Sy- 
stemordner befindet, muß man den Rech- 
ner von einem anderen Medium starten, et- 
wa von Diskette, der System-CD oder einer 
zweiten Festplatte, und von dort aus das 
Reparaturprogramm in Gang setzen. 

Die Norton Utilities von Symantec ge- 
hen noch einen Schritt weiter. Der Norton 
Disk Doctor überprüft die Oberfläche der 
Platte auf defekte Bereiche, das Dateisystem 
sowie jede einzelne Datei. Dabei findet und 
repariert das Programm auch viele Fehler, 
bei denen Erste Hilfe nicht mehr weiter- 
kommt. Auch versehentlich neu initialisier- 
te Festplatten oder vom Finder nicht mehr 


nig verbreitete Fehlerquelle 
sind Viren. Man sollte sich zumindest mit 
den Freewareprogrammen Disinfectant 3.6 
oder Gatekeeper 1.3 schützen, selbst wenn 
die meisten Viren auf dem Mac bei weitem 
nicht so gefährlich sind wie ihre Verwand- 
ten aus der Intel-Welt. 

Wichtige Rechner oder ganze Netz- 
werke lassen sich mit den professionellen 
Virenhütern Anti-Virus 4.5 von Symantec 
oder Virusscan 2.0 von McAfee sichern, die 
in bestimmten Abständen nach den unge- 
liebten Gästen fahnden und jede Datei 
überprüfen, die man öffnet. Außerdem er- 
hält man regelmäßig Informationen über 
neue Viren und Software-Updates. 


Festplatteninhalt löschen 


Erst wenn gar nichts mehr hilft, sollte man 
zum letzten aller Rettungsanker greifen, 
dem Formatieren der Festplatte und Neuin- 
stallieren der Software. Wenn man sich zu 
diesem Schritt entschlossen hat, sichert man 
zunächst alle wichtigen Daten auf ein ex- 
ternes Speichermedium, da sie sonst logi- 
scherweise verlorengehen würden. Dann 
löscht man die Platte mit einem möglichst 


1 Mac | Die besten Hilfsprogramme auf einen Blick 


von Apple zertifizierten Laufwerk wären 
das die Programme „Festplatte installieren“ 
oder „Laufwerke konfigurieren“, für Fest- 
platten eines Fremdherstellers empfehlen 
sich zum Beispiel Formatter Five oder das 
Hard Disk Toolkit (mehr Informationen 
und Tips zum Formatieren finden Sie in 
Macwelt 4/97, Seite 72). 

Jetzt installiert man das Betriebssystem 
von der System-CD und führt im Anschluß, 
falls gewünscht, das Update zunächst auf 
Version 7.5.3 und dann auf 7.5.5 durch. 
Auch die Anwendungsprogramme sollte 
man möglichst von den Originaldisketten 
wiederherstellen, um Fehlerquellen wenn 
irgend möglich zu umgehen. 


System tunen 


Kein System ist so perfekt, daß? man es nicht 
noch verbessern könnte — das Mac-OS 
macht da keine Ausnahme. Die einfachste 
Art, einen Computer zu beschleunigen, be- 
steht darin, Überflüssiges abzuspecken be- 
ziehungsweise nicht benutzte Systemkom- 
ponenten, die ohne Funktion nicht nur auf 
der Festplatte, sondern auch im Arbeits- 
speicher Platz wegnehmen, entweder aus- 
zuschalten oder ganz zu löschen. Ist das ge- 
schehen, bringen verschiedene Utilities Ge- 
schwindigkeitsvorteile, indem sie zum Bei- 
spiel die Speicherverwaltung des Mac-OS 
durch eine bessere Lösung ersetzen. 


Produkt Spring Cleaning 1.0 Suitcase 3.0 Type Manager Type Reunion Virus Scan 2.0 
Deluxe 4.0 Deluxe 2.0 
Hersteller Aladdin Systems Symantec Adobe Adobe McAfee 
Preis etwa 70 US-Dollar etwa 190 Mark etwa 130 Mark* etwa 90 Mark* etwa 100 Mark 
Testurteil Überteuertes Pro- Im Funktionsumfang Einfach zu bedienen- Werkzeugzur Anpas- Vielseitig konfigu- 
gramm zum Pflegen weniger leistungs- des und leistungsfä- sung von Schrift- rierbarer Virenscan- 
der Festplatte und fähiges Programm higes Programm zur menüs und Schriftbe- ner, alle Funktionen 
des Systemordners zur Schriftenverwal- Schriftenverwaltung zeichnungen, einfach stehen stets zur Ver- 
tung als ATM Deluxe zu bedienen fügung 
4.0, relativ teuer 
Testwertung BBREUD BEBBOR BBRBBE BBBEBE BBRBUD 
Anwendungsgebiet System tunen Schriften verwalten Schriften verwalten Schriften verwalten Konflikte beheben 
Systeman- abSytemz ab 68020-Prozesso, ab 68020-Prozessor, abSystem 7.0.1,1,1 abSystem , MB 
forderungen ab System 7.1, 1,5 ab System 7.0.1, 2 MB freies RAM freies RAM 
nen IERERRETRDE Meise AM ee ee 
if Telefon 0 01/4 08/ Fontshop, Telefon Fontshop, Telefon Fontshop, Telefon Telefon08) 
7 61-62 00, 0 30/6 95 89-333, 0 30/6 95 89-333, 0 30/6 95 89-333, 89 43 56-0, 
Fax -62 06, Fax 6 92 88 65, Fax 6 92 88 65, Fax 6 92 88 65, Fax -99 
Internet Internet http://www. Internet http://www. Internet http://www. Internet http:// 
http://www.aladdin fontshop.de fontshop.de fontshop.de www.mcafee.com 
sys.com 


*im Bundle mit Type Reunion 149 Mark 
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Ein Programm zum Entschlacken des 
Systems ist Spring Cleaning von Aladdin 
Systems, von Connectix kommen zwei 
klassische Mac-Beschleuniger, die Pro- 
gramme RAM Doubler und Speed 
Doubler. Zwei Werkzeuge für Tüftler sind 
RAM Charger von Synchronys Softcorp 
und CPU Doubler von Orchard Software. 
Beide Programme erlauben tiefe Eingriffe 
in das Verhalten des Mac und helfen, die 
Rechenzeitvergabe und das Speicherma- 
nagement zu verbessern. 


Systemordner aufräumen 
Spring Cleaning bietet insgesamt acht ver- 
schiedene Funktionen, um den im Pro- 
duktnamen versprochenen Frühjahrsputz 
durchzuführen. Sechs davon dienen einfach 
dazu, alte und nicht mehr benutzte Datei- 
en zu entfernen, etwa Zeichensätze, Vor- 
einstellungsdateien und ganze Anwendun- 
gen. Die siebte erleichtert Programme um 
nicht gebrauchten Programmcode, und die 
achte Funktion sucht eine neue Heimat für 
Alias-Dateien, denen der Bezug abhanden 
gekommen ist. Das heißt, das Programm 
sucht nach der zugehörigen Datei und än- 
dert den Verweis im Alias entsprechend ab. 
Völlig andere Möglichkeiten bietet der 
Speed Doubler 2.0, der die 68K-Emulation 
des Mac-OS auf Power Macs durch eine 
schnellere ersetzt und außerdem Finder- 
Operationen wie das Kopieren von Datei- 
en beschleunigt. Nebenbei bietet das Pro- 
gramm noch Optionen, um den Papierkorb 
bequemer oder effektiver zu leeren. 


Speicher vermehren und 

Prozesse steuern 

RAM Doubler 2.0.1 setzt an anderer Stel- 
le an und ersetzt einfach die Speicherver- 
waltung des Mac-OS. Statt wie das Be- 
triebssystem den Programmen ihren Spei- 
cher fest zuzuweisen, verteilt RAM Doubler 


Software / Hilfsprogramme 


u Wichtige Free- und Shareware-Helfer 


Neben den kommerziellen Programmen, die wir im Artikel beschreiben, gibt 
es eine ganze Reihe nützlicher Free- und Sharewareprogramme, die Sie über 
unseren Diskettenservice oder AOL erhalten (siehe auch Seite 24 und 167). 


Carpet Bag 1.4.3 

Mit Carpet Bag kann man Schriften ähn- 
lich wie mit Suitcase verwalten, das Pro- 
gramm bietet aber weniger Funktionen und 
Sicherheit bei Schriftenkonflikten. 

Autor James W. Walker & jwwalker@aol. 
com Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 
Disinfectant 3.6 

Das Freewareprogramm Disinfectant 3.6 
ist nicht mehr ganz taufrisch, aber für die 
meisten M ac-Viren noch Hürde genug. Es 
säubert die Festplatte und beugt den un- 
liebsamen Virusangriffen vor. 

Autor John Norstad & jnorstad@nwu.edu 
Preis Freeware 

File Buddy 3.4.8 

File Buddy ist ein Komplettpaket mit zahl- 
reichen Erleichterungen für die Dateiver- 
waltung. M an kann mit ihm Informationen 
abrufen und verändern, nicht benötigte 
Voreinstellungen löschen, Aliasse verwal- 
ten, die Schreibtischdatei komplett neu 
aufbauen und vieles mehr. 

Autor Laurence Harris & http://www.sky 
tag.com Preis 25 US-Dollar Shareware 


die nicht belegten Bereiche neu und stellt sie 
anderen Anwendungen zur Verfügung. 
Durch intelligente Verteilung und Nutzung 
von Festplattenplatz als virtuellen Speicher 
verdreifacht die Software so rechnerisch 

den zur Verfügung stehenden Speicher. 
RAM Charger greift an einer anderen 
Stelle in die Speicherverwaltung ein. Nicht 
die Speicherverteilung ist hier der Angriffs- 
punkt, sondern die Speicher- 


Total Memory: 
Built-in Memory : 24.576K 


Use Default 


-— BAM DOUDIerzEt2 zuteilung, die im System starr 
4 = : 
Ba nsublerni2 File-Mapping Only Double Triple im Informationsfenster ein- 

s - - - gestellt wird. RAM Charger 

73.728K 24M 36M 45M 60M 72M 


ersetzt sie durch eine dyna- 
mische Speicherzuteilung. 
Das heift, wenn eine An- 


theoretisch zugeteilten Spei- 
chers benutzt, bekommt sie 
nur eben so viel, benötigt sie 


wendung nur die Hälfte des 
mehr, ist auch das möglich. 


sen RAM Allocated 
E] ‚Adobe Photoshop”... 30.020K EEE 7] 
{] FileMaker Pro 302 ME] 
a QuarkXPress” so2« I] 
7%” Microsoft Word 302 MI] 
© sustem Software 10555K EEE 
© Disk Cache 1.72cK 
© Finder ssok D 
je System Memory  8.248K —] 
E Memory In Use (34.186K) 
[|] Memory Reclaimed by RAM Doubler (20.481K) 


Neben der Speicherver- 
waltung ist auch die Ver 


waltung der Rechenzeit im 


Type Manager 4.0 Deluxe verwaltet Schriften in einem ein- 
zigen Fenster. Per Drag-and-drop lassen sich schnell neue 
Sätze aus verschiedenen Schriften zusammenstellen. 
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Mac-OS genaugenommen 
ein Ärgernis. Hier sorgt CPU 
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Gatekeeper 1.3 

Das Kontrollfeld Gatekeeper hält ungebe- 
tene Gäste, sprich Viren, vom Macintosh 
fern, indem es ihre zweifelhafte Aktivität 
rechtzeitig unterbindet. 

Autor Chris Johnson % chrisj@emx.cc. 
utexas.edu Preis Freeware 

Symbionts 2.7 

Symbionts ist ein komfortabler System- 
erweiterungsmanager, ähnlich wie „Er- 
weiterungen E in/Aus”, der zusätzliche In- 
formationen über die geladenen Erweite- 
rungen liefert und so hilft, aufgetretene 
Konflikte schnell einzugrenzen. 

Autor B. Kevin Hardman & nivek@kagi. 
com Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
Tech Tool 1.1.3 

Das Hilfsprogramm Tech Tool baut die 
Schreibtischdatei neu auf, speichert oder 
löscht den Inhalt des Parameter-RAM und 
prüft wichtige Systemdateien. Außerdem 
reinigt es zusammen mit einem Reini- 
gungskit das Diskettenlaufwerk. 
Hersteller Micromat & http://www.micro 
mat.com/mmcs/ Preis Freeware 


Doubler für Verbesserungen. Zwar verhilft 
das Programm dem Mac nicht zu dem bit- 
ter notwendigen präemptiven Multitasking, 
aber immerhin lassen sich die Prioritäten 
bestimmter Programme individuell einstel- 
len, so daß zum Beispiel ein Druckvorgang 
im Hintergrund das Arbeiten mit der Text- 
verarbeitung im Vordergrund nicht mehr so 
stark lahmlegt wie bisher. 


Fazit 


Mit der richtigen Software kann man sein 
System sicherer, schneller und komfortabler 
machen. Richtig verwaltete Schriften bela- 
sten den Rechner weniger, und ein schlan- 
ker Systemordner trägt dazu bei, Abstürze 
zu vermeiden. Kommt es trotzdem zu Pro- 
blemen, helfen professionelle Werkzeuge, 
zu retten, was zu retten ist, und das System 
wieder flottzukriegen. Wer noch mehr Ge- 
schwindigkeit oder Speicher braucht, kann 
mit geringem Aufwand nachhelfen oder 
sich von langwierigen und langweiligen 
Handgriffen befreien. 

T. Armbrüster, E. Böhnisch, G. Sieber 


Die Soundfähigkeiten des Mac 
sind erstklassig, mit dem Sy- 
stem wird aber so gut wie 
keine spezielle Software 
geliefert. Mit dieser Free- 
und Shareware wird der 


Mac zur Soundmachine 


Gitarren stimmen 
Guitar Tuner 2.6 


Das Programm Guitar Tuner ersetzt das Gi- 
tarren-Stimmgerät. Man benötigt lediglich 
einen Mac mit Mikrofon, und Guitar Tu- 
ner zeigt, ob eine Saite den richtigen Ton 
von sich gibt oder nicht. Auf der gleichen 
Technik basieren weitere Programme der 
Perfect-Pitch-Reihe, mit denen sich auch an- 
dere Instrumente stimmen lassen oder die 
direkt die Frequenz des Tones anzeigen, der 
am Audioeingang anliegt. 
Systemanforderungen Mac mit Sound- 

#| eingang, ab System 7.0 Autor Rustle 
Laidman & raymeow@aol.com Preis 12 US- 
Dollar Sharewaregebühr, 29 Dollar für das kom- 
plette Perfect-Pitch-Paket 


Leuchtanzeige 


Soundvision D51 


Soundvision tut, was sein Name vermuten 
läßt: Es macht Klänge sichtbar. Ganz im Stil 
der Frequenzganganzeigen einiger besserer 
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Stereoanlagen präsentiert das Freeware- 
programm den am Audioeingang anlie- 
genden Sound als Balkendiagramm. Dar- 
über hinaus gibt es einen Oszillographen, 
der die Wellenformen der Klänge anzeigt, 
sowie ein Spektroskop, mit dem man sich 
ein Bild davon machen kann, welche Fre- 
quenzen am häufigsten in dem jeweiligen 
Musikstück vertreten sind. Alle drei Funk- 
tionen haben einen großen Spielraum für 
individuelle Anforderungen . 

Systemanforderungen Mac ab 68030- 


“#=3 Prozessor mit Soundeingang, 256 oder 
mehr Farben/Graustufen, ab System 7.0 Autor 
Masafumi Veda % masa-u@highway.or.jp Preis 
Freeware 


Digitaler Equalizer 
CD Equalizer + Karaoke 3.0 


Das Sharewareprogramm „CD Equali- 
zer + Karaoke“ erweitert einen Mac mit 
CD-ROM-Laufwerk zum grafischen 27- 
Band-Equalizer. Das Programm liest die 
Sounddaten von der CD, verändert sie an- 
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Sounds bearbeiten 
im Mac-Tonstudio 


hand der Einstellungen und gibt sie dann 
über den eingebauten Lautsprecher oder ei- 
ne angeschlossene Stereoanlage wieder aus. 
Normalerweise spielt der Mac Audio-CDs 
direkt ab, ohne daß der Prozessor davon et- 
was mitbekommt. Außerdem kann CD 
Equalizer aus vielen Musikstücken den Ge- 
sang entfernen und, daher der Namenszu- 
satz Karaoke, das Ergebnis so wiedergeben, 


i Macwelt-Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten 
Programme können Sie auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. 
Verwenden Sie dazu bitte den Be 
stellcoupon von Seite 163. Dort er- 
fahren Sie weitere Einzelheiten. 

Wer online ist, kann die Programme 
auch aus dem M acwelt-Angebot bei 
T-Online oder AOL herunterladen 
(siehe dazu auch Macwelt Leserser- 
vice auf Seite 24). 


Illustration: Stuart Bradford 


Virtual Drummer 2.1 bietet eine Vielzahl verschiedener Instrumente, 


El Drum Solo 
Measure:| 4 
Drum: Closed Hi Hat 
: ' ' | HIME 
IA I III IT| 
0 Acoustic Bass Drum | | [| u u 
6 hosustie Snare ZuuE Bun Kunze uuuun ||| ||| 
® Closed Hi Hat rk [ej Drums 
®Lo Floor Tom i 
I Acoustic Bass Drum 
@Lo Tom Tom || I] In U H Bass Drum 1 
© Low-Mid Tom Tom U] Bau Side Kick 
e Hi Mid Tom Tom OT Acoustie Snare 
@Low Conga || H Hand Ciap 
© Open Hi Hat HH Electric Snare 
© Crash Symbal 1 u H Lo Floor Tom 
6 Crash Cymbal 2 u 
© Splash Cymbal | sa U H Hi Floor Tom 
oRide Symbal 2 | u CE | = I Pedal Hi Hat 
0 Yibraslap | I! Lo Tom Tom 
0 Chinese Cymbal Open Hi Hat 
® Cowbell 
I TH Low-Mid Tom Tom 
© Hi Floor Tom [I Hi Mid Tom Torn 
IMEE@In Crash Symbal 1 
Hi Tom Tom 
Ride Symbal 1 


die man komfortabel zu eigenen Stücken zusammensetzen kann. 


daß man über ein angeschlossenes Mikro- 
fon selbst mitsingen kann. Trotz der kom- 
plizierten mathematischen Operationen, die 
CD Equalizer durchführen muß, um den 
Klang anhand der 27 individuell eingestell- 
ten Bänder zu verändern, funktioniert dies 
mit nur geringer Verzögerung. 

Systemanforderungen Power Mac, ab 
| System 7.5, Sound Manager ab Version 
3.1 Autor Carl Huben © carlhuben@aol.com 
Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 


Viel Hall um Sounds 


Realverb PPC 1.1 


Die Shareware Realverb versieht Sounds 
mit Halleffekten. Damit kann man bei- 
spielsweise eine Jazzband in eine virtuelle 
Kirche verlegen oder sich die Beatles so an- 
hören, als hätten sie in einem Amphithea- 
ter gespielt. Realverb verwendet dazu den 
Sound des aktuellen Audioeingangs, was je 
nach Mac das interne oder externe Mikro- 
fon oder das CD-Laufwerk sein kann, und 
leitet ihn ohne merkbare Verzögerung und 
mit eingerechnetem Halleffekt auf den 
Lautsprecher beziehungsweise Audioaus- 
gang weiter. Mitgeliefert werden 14 Ein- 
stellungen für verschiedene Lokalitäten, 


Cathedral 


REANERE 


Input Depth Fi Filter Delay 


B-< 2° 


lerepen Righkran 


Realverb 1.1 versieht Sounds von CD oder Mi- 
krofon mit Halleffekten und erzielt so ver- 
schiedene Raumwirkungen. 
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weitere kann man sich mit Angaben wie 
Hallstärke, Schallwellenlaufzeit, Reflekti- 
onsfähigkeit der Wände und Raumgröße 
individuell zusammenstellen. 
Aus rechtlichen Gründen finden Sie Real- 
verb 1.1 nicht auf unseren Leserservice-Dis- 
ketten, sondern nur online. 
Systemanforderungen Power Mac, ab Sy- 
= stem 7.0, Sound Manager ab Version 3.1 
Autor Jeff Smith & http://members.aol.com/ 
realverb/ Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Trommelsoli selbstgemacht 


Virtual Drummer 2.1 


Virtual Drummer ist ein komplettes Drum- 
Kit fürs heimische Wohnzimmer. Aus ins- 
gesamt 44 digitalisierten Instrumenten kann 
man komfortabel mit der Maus Trom- 
melsoli zusammenstellen und auf den Laut- 
sprecher oder den Audioausgang ausgeben. 
Kurze Teilstücke, sogenannte Drumlets, las- 
sen sich in eigenen Paletten ablegen und 
erleichtern es, längere und sich wiederho- 
lende Stücke zu kreieren. Das Endergebnis 
speichert die Shareware auf Wunsch als 
Quicktime-Datei, die man sich, Quicktime 
2.5 vorausgesetzt, auf jedem anderen Mac 
auch ohne Virtual Drummer anhören kann. 
Systemanforderungen ab System 7,5, 
Quicktime ab Version 2.5 Autor Jon 
Nichols & jonnichols@igs.net Preis Freeware 


Sound App 2.2.2 


Soundformate umwandeln 


Sound App spielt Sounddateien ab und 
wandelt sie zwischen verschiedenen For- 
maten um. Das Freewareprogramm liest 
dabei mehr als 20 verschiedene Kodierun- 
gen, darunter neben System-7-Sounds auch 
AIFFE, Windows Wave, MPEG Audio, 
MIDI, diverse MOD-Formate und Amiga 
IFF/8SVX. Speichern kann Sound App im 
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System-7-Format, in AIFF, Windows Wave, 
Sun- und Next-Audio sowie dem Sound- 
Designer-Format. Die Software erzeugt 
auch Quicktime-Dateien, die nur aus einer 
Tonspur bestehen und alle von Quicktime 
unterstützten Formate bearbeiten. 

Systemanforderungen: ab System 7.0 
un (System 7.5.3 oder höher empfohlen), 
Sound Manager ab Version 3.1, Quicktime ab Ver- 
sion 2.0 für Quicktime-Konvertierungen (Version 
2.5 oder höher empfohlen), Power Mac zum Ab- 
spielen von MPEG-Audio Autor Norman Franke 
X frankel @llnl.gov Preis Freeware 


CDs einfach abspielen 


Popup CD 1.4.1 


Popup CD macht es einfacher, Audio-CDs 
am Macintosh wiederzugeben. Normaler- 
weise muß man das Programm „Apple CD 
Audio“ bemühen, mit dem Sharewarepro- 
gramm dagegen genügt es, eine Kombina- 
tion aus Umschalt-, Control-, Wahl- und 
Kommandotaste gedrückt zu halten und 


Fa Neue Updates 


AARON 1.5.3 Die neue Version 1.5.3 
von Aaron, eine Systemerweiterung, 
die die Mac-Benutzeroberfläche ver- 
schönert, behebt verschiedene Proble- 
me mit System 7.6 und bei Power 
Macs mit 604e-Prozessor. 

Vorgestellt in Macwelt 11/96 K greg@ 
math.harvard.edu Preis 10 US-Dollar Share- 
waregebühr 


TURBO FIND D1-2.2 Die neueste Ver- 
sion des Textsuchprogramms Turbo 
Find durchsucht jetzt nicht nur den 
Daten-, sondern auch den Resource- 
Teil der Dokumente, unterstützt kom- 
plexe Suchmuster und hält eine aus- 
führliche Apple-Hilfe bereit. 
Vorgestellt in Macwelt 1/97 N access@ 
kagi.com Preis 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


GLIDEL 3.4 Mit der Systemerweite- 
rung lassen sich Ordner und Dateien 
direkt auf einen Menüpunkt im Fin- 
der, im „Apfel“-Menü oder auf eine 
gerade aktive Anwendung im Applika- 
tionenmenü ziehen, öffnen, drucken 
oder kopieren. Version 3.4 beseitigt 
Inkompatibilitäten mit Now Menus 
und Sharewaresystemer weiter ungen. 
Vorgestellt in Macwelt 6/96 & gberkovi@ 
imaginet.fr Preis 25 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Popup CD erlaubt 
es, Audio-CDs am 
Mac zu spielen, oh- 
ne daß ständig ein 
eigenes Programm 
geöffnet sein muß. 


einmal mit der Maus zu klicken. Popup CD 
zeigt eine kleine „Fernbedienung“, auf der 
sich alle klassischen Funktionen eines CD- 
Players finden, von Play, Stop, und Track 
vor/zurück bis hin zu Wiederholung, zu- 
fälliger Reihenfolge und zwei Knöpfen, mit 
denen man die Lautstärke einstellen kann. 
Außerdem speichert die Shareware, sofern 
das CD-Laufwerk dazu fähig ist, Tracks 
oder Teile davon als Sounddatei auf der 
Festplatte, die man einfach per Doppelklick 
wieder abspielen oder bearbeiten kann. Ein 
Kontrolleistenmodul zeigt immer den ak- 


Mit Sound Sculptor II 2.2 
lassen sich digitale Klänge 
recht professionell zusam- 
menschneiden, 
und mit 21 verschiedenen 
Effekten versehen. 


Software / PD und Shareware 


Assembly Line 


Select ERHESHREIEREEHEREN Lern EEE Ol 
Loop EEE EEE 16/11KHz 2985K 
=I 


kürzen 


tuellen Status an, so wie dies auch ein nor- 
maler CD-Player auf seinem Display tut. 
Systemanforderungen Mac mit CD-ROM- 
- Laufwerk, ab System 7.0 Autor John Bro- 
chu & http://www.tiac.net/users/jbrochu Preis 
15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Klänge bearbeiten 
Sound Sculptor II 2.2 


Mit Sound Sculptor II kann man aufge- 
nommene oder von CD ausgelesene Sounds 
bearbeiten. Das Sharewareprogramm stellt 


Fl Die besten Utilities des Monats 


DISK TRACKER 1.1.1 Mit dem Disk 
Tracker kann man das Inhaltsverzeich- 
nis von Disketten, Wechselmedien, CD- 
ROMs oder anderen Medien einlesen 
und später nach Dateien und Dokumen- 
ten durchforsten, ohne die Speicherme- 
dien aktuell gemountet zu haben. Vor 
allem bei großen CD-ROM -Sammlun- 
gen erspart das Sharewareprogramm 
viel Zeit und Mühe. 
Systemanforderungen System 7.0 Autor 
Mark N. Pirri & hevortex@kagi. com Preis 
20 US-Dollar Sharewaregebühr 


MR. PREFMAN 1.0Bl Mr. Prefman 
verwaltet mehrere Voreinstellungen, 
wenn verschiedene Benutzer sich einen 
Mac teilen. Die Freeware bewegt die 
Preferences-Dateien für jeden Benut- 
zer in den Voreinstellungsordner hinein 
oder wieder hinaus, je nachdem, wer 
sich gerade an dem Rechner angemel- 
det hat. Wichtige Systemeinstellungen 
bleiben jedoch für alle Benutzer gleich. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Autor 
Quinn „the Eskimo“ (& quinn@cs.uwa. 
edu.au Preis Freeware 
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ORNIWELL 3.0.1 Orniwell ist ein Be- 
trachter für reine Textdateien, der sich 
vor allem für das Navigieren durch 
lange Listen eignet. Seine Besonderheit 
ist, daß er schnell und einfach nach 
Zeichenketten suchen, deren Vorkom- 
men rot markieren und per Mausklick 
von einer zur anderen springen kann. 
Systemanforderungen ab System 7.5 Au- 
tor Roberto Panetta (% panetta@kagi.com 
Preis 16 US-Dollar Sharewaregebühr 


VIRTUAL 1.6.1 Virtual verwaltet meh- 
rere virtuelle Bildschirme und schafft 
so Platz auf dem mit Fenstern über- 
füllten Schreibtisch. Dies ist vor allem 
bei kleinen M onitoren nützlich. In einer 
Palette zeigt die Shareware eine Über- 
sicht über alle Bildschirme und die in 
ihnen abgelegten Fenster, so daß man 
per Mausklick oder Tastendruck zwi- 
schen ihnen wechseln kann. 
Systemanforderungen Mac mit 68020-Pro- 
zessor oder höher, ab System 7.1 (ab Sy- 
stem 7.5 empfohlen) Autor Pierre Luc Pa- 
our & paour@kagi.com Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 
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dafür professionelle Möglichkeiten zur Ver- 
fügung: bis zu acht separate Tonspuren, 21 
Filter und Effekte und ein übersichtliches 
Bedienfeld, über das man alle Funktionen 
schnell und einfach erreicht. Die Spuren 
können gegeneinander abgemischt und mit 
den klassischen Macintosh-Editierfunktio- 
nen Ausschneiden/Kopieren/Einsetzen zu- 
sammengeschnitten werden. Sound Sculp- 
tor liest und speichert im System-7-Format, 
AIFF und Sound Edit, wobei nur AIFF al- 
le acht Kanäle aufnimmt. Allerdings unter- 
liegt das Programm einer Einschränkung: 
Man kann seine Kreationen erst speichern, 
wenn der Sharewarebeitrag bezahlt ist. 
Systemanforderungen Mac mit 68020- 

li Prozessor oder höher, ab System 7.0, 
Sound Manager ab Version 3.0 Autor Jeff Smith 
& http://members.aol.com/sculptorii/ Preis 30 
US-Dollar Sharewaregebühr 


Systemsoftware 
Simple Sound und das Kontrollfeld Ton 


Apple liefert eine eigene Software zum Be- 
triebssystem, mit der sich Klänge aufzeich- 
nen und wieder abspielen lassen. Besitzer 
von PCI-Macs finden sie seit System 7.5.5 
unter dem Namen Simple Sound, bei allen 
anderen ist sie im Kontrollfeld „Ton“ ver- 
steckt. Beide speichern die aufgezeichneten 
Sounds direkt in die Systemdatei, so daß sie 
sich direkt als Warnton benutzen lassen. 
Möchte man die Klänge als eigene Sound- 
dateien auf der Platte haben, kann man sie 
später einfach aus dem geöffneten System- 
koffer herausbewegen. 

Leider zeichnet das Kontrollfeld „Ton“ nur 
Sounds bis zehn Sekunden Länge auf, bei 
dem Programm Simple Sound umgeht man 
das Problem, indem man dem Programm 
mehr Arbeitsspeicher zuweist. 


Systemanforderungen System 7.5.3 
oder höher, Aktualisierer installiert Sim- 
ple Sound nur auf PCI-Macs Preis kostenlos 

Eric Böhnisch 


Farbmanagement 
für Xpress 


Colorsync 2 Xtension 


Mit der Colorsync 2 Xtension 
für Xpress lassen sich im Lay- 
outprogramm auch Bilder im 
CIE-Lab-Modus plazieren. Die 
auf Colorsync 2.0 basierende 
Xtension von Helios über- 
nimmt die Anpassung für Bild- 
schirmausgabe und den Aus- 
druck für alle in den Formaten 
CMYK, RGB, CIE Lab und 
Lab LH TIFF plazierten Bilder 
und separiert auch RGB- und 
Lab-Bilder. Für den Proof und 


Publish News 


rod uk 


Profile definieren, bei Bildern im 
TIFF-Format kann man dies 
auch für jedes Bild separat vor- 
nehmen. Colorsync 2 Xtension 
läßt sich zusammen mit der 
OPI-Software Ethershare OPI 
2.0 von Helios einsetzen. th 
Info Promo Datentechnik & 0 40/85 
1744-0 © -44 & http.//www.heli 
os.de Preis 805 Mark, Update 184 
Mark 


Appletalk-Server 


Helios Ethershare 2.5 


Helios Ethershare 2.5, ein Ap- 
pletalk-Server für Unix-Rech- 


für die Endausgabe lassen sich ner, unterstützt in der Version 


Neue Monitore 
Vier Bildschirme von Hitachi von Bbis 21Zoll 


Hitachi erneuert sein Monitorangebot mit vier Modellen von 15- 
Zoll bis 21-Zoll Bildschirmgröße. Die kleineren Geräte entsprechen 
der Ergonomienorm TCO 92, der 21-Zöller entspricht TCO 95. 


In drei Größen präsentieren sich die neuen Monitore von Hitachi. Der 
CM 500ET hat eine 15-Zoll-Bildröhre und 0,23 M illimeter Lochabstand, 
maximal kann er 1280 mal 1024 Bildpunkte bei 64 Hertz darstellen. 
Die beiden 17-Zoll-M odelleCM 600ET und 
CM 611 ET unterscheiden sich vor allem 
durch ihre Bildröhre, die maximale Aufl ö- 
sung und die Bildwiederholrate. Der CM 
600ET bietet maximal 1280 mal 1024 Pi- 
xel bei 60 Hertz, der CM 611ET 1600 mal 
1200 Pixel bei 72 Hertz. Bei beiden Mo- 
dellen beträgt der Lochabstand 0,22 M illi- 
meter. DasModell CM 802ET hat eine21- 
Zoll-Bildröhre, 0,21 M illimeter Lochab- 
stand und eine maximale Auflösung von 
1600 mal 1280 Bildpunkten bei 75 Hertz. 
Der 21-Zöller entspricht dem Ergonomie- 
standard TCO 95, die anderen M odelle der 
Norm TCO 2. th 

Info Hitachi % 02 11/529 15-0 ® -94 Preis CM 
500ET 679 Mark, CM 600ET 1198 Mark, CM 
$611ET 1599 Mark und CM 802ET 3799 Mark 


Eine Auflösung von 1600 
mal 1280 Bildpunkten bie- 
tet der 21-Zoll-Bildschirm 
CM 802ET von Hitachi. 
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2.5 PPD-Dateien (Postscript 
Printer Description Files) für je- 
de Druckerwarteschlange. Das 
Programm bietet jetzt Warte- 
schlangen, in denen die Druck- 
jobs zur Weiterbearbeitung in 
anderen Anwendungen ge- 
halten werden können (Hold 
Queue). Außerdem gibt es War- 
teschlangen, in denen automa- 
tisch alle Druckjobs mit einer 
Fehlermeldung landen (Error 
Queue). Jede Warteschlange 
kann den Druckauftrag zum 
nächsten verfügbaren Ausgabe- 
gerät schicken und damit meh- 
rere gleichartige Ausgabegeräte 
gleichmäßig auslasten. Ether- 
share 2.5 wurde zudem für ei- 
nen schnelleren Durchsatz opti- 
miert und wird zusammen mit 
Netdoubler von Asant& ausge- 
liefert, mit dem sich die Da- 
tenübertragung in einem Fast 
Ethernet deutlich beschleunigen 
läßt. Das erstmals auf der Cebit 
1997 vorgestellte Programm 
wird ab Juni erhältlich sein. th 
Info Promo Datentechnik % 0 40/85 
1744-0 ®- 44% http.// www. heli 
os.de Preis 5980 Mark, Update von 
Version 2.2 2185 Mark 


Power-Mac- 
optimiert 

Ayfa Viper 1.9 Software-RIP 
Auf der Cebit 1997 hat Agfa 
Viper 1.9 vorgestellt. Das Soft- 
ware-RIP für das Mac-OS ist 
jetzt komplett im Power-PC- 
Code geschrieben und kann auf 
PCI-Power-Macs mit Prozes- 
soren der Reihen 601 und 604 
eingesetzt werden. Die Schnitt- 
stellenkarte für den Belichter 
findet ihren Platz in einem PCI- 
Steckplatz und unterstützt die 
Modelle Agfa Accuset, Selectset 
und Selectset Avantra. Die Vor- 
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gängerversion Viper 1.5 läßt 
sich auf Viper 1.9 aufrüsten, al- 
le früheren Versionen des RIP 
benötigen zuerst ein Update auf 
Version 1.5. th 

Info Agfa % 02 21/57 17-0 ® -130 
& http://www.agfahome.com 
Preis 23 900 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


OPI mit Farb- 


management 
Ethershare OPI 2.0 


Ethershare OPI 2.0 von Helios, 
zum erstenmal auf der Cebit 
1997 öffentlich vorgestellt und 
ab Juni verfügbar, hat ein inte- 
griertes Farbmanagement, das 
auf ICC-Profilen aufbaut und 
die Standards Colorsync 2 von 
Apple und Linotype-Hell sowie 
Color Tune von Agfa unter- 
stützt. Damit kann die Sepa- 
ration erst bei der Ausgabe 
abgestimmt auf das jeweilige 
Ausgabegerät erfolgen. Eine 
Reihe von ICC-Profilen werden 
mit dem Programm ausgelie- 
fert. Ethershare OPI 2.0 setzt 
die Installation von Ethershare 
2.5 voraus und arbeitet mit Ar- 
beitsplatzrechnern mit Mac-OS, 
Windows und Unix und allen 
OPI-fähigen Programmen zu- 
sammen. Neu ist die Möglich- 
keit, mit Bildern im Photoshop- 
Format zu arbeiten, aus denen 
das Programm CMYK-Layout- 
daten generiert. Ethershare OPI 
2.0 hat eine eigene Program- 
mierschnittstelle (Open Image), 
mit der sich Plug-ins von Dritt- 
anbietern in das Programm ein- 
binden lassen. th 

Info Promo Datentechnik % 0 40/ 
85 1744-0 © -44 & http://www. 
helios.de Preis 10 925 Mark, Update 
3335 Mark, Bundle mit Ethershare 
2.5 4945 Mark 


Farbproof 


Storm Proofprint 2000 


Nach dem Dye-Sublimations- 
verfahren arbeitet der Proof- 
print 2000 von Storm. Der 
Drucker kann bis zu A3-Über- 
format bedrucken und hat eine 


Mit dem Dye-Sublimationsdrucker 
Proofprint 2000 von Storm lassen 
sich digitale Farbproofs bis zum A3- 
Überformat erzeugen. 


Auflösung von 300 mal 300 
dpi. Die von Storm entwickel- 
te Colorproof-Farbtechnologie 
soll verbindliche Digitalproofs 
ermöglichen, die weitgehend 
den traditionellen analogen 
Proofverfahren entsprechen. 
Der Drucker arbeitet mit einem 
AMD-Risc-Prozessor und wird 
mit 96 MB Arbeitsspeicher aus- 
geliefert, die sich auf 192 MB 
aufrüsten lassen. Eine Festplat- 
te mit 1,2 GB dient dem Spei- 
chern von Schriften und Bil- 
dern, für die Kommunikation 
mit der Außenwelt stehen eine 
Localtalk-, Ethernet- und SCSI- 
Schnittstelle sowie ein paralleler 
Anschluß zur Verfügung. th 
Info Storm & 091 23/79 18-0 8 
33 43 Preis 33 900 Mark zuzüglich 
Mehrwertsteuer 


Typographie- 
Fachkongreß 


Typomedia 97 am 6. und 7. Mai 


Der Geschäftsbereich Schriften 
von Linotype veranstaltet am 6. 
und 7. Mai 1997 in Frankfurt 
einen Kongreß zum Thema 
Schriften in den Medien. Neben 
den traditionellen Anwendun- 
gen von Schriften steht die di- 
gitale Schriftbearbeitung und 
-gestaltung in Multimediaan- 
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wendungen, im Internet und im 
Fernsehen im Mittelpunkt der 
Veranstaltung. Schriftdesigner 
und Kommunikationsexperten 
wie Kurt Weideman, Adrian 
Frutiger, Michael Burke, Ellen 
Lupton, J. Abbot Miller, Gerard 
Hadders und Iris Utikal werden 
referieren. In der Teilnahme- 
gebühr sind sämtliche Veran- 
staltungen, die Dokumentation 
sowie Essen und Pausengeträn- 
ke enthalten. th 

Info Typomedia Veranstaltungsbüro 
Wo 61 07954 57 O2 9 
http://www.lhag.de:82/LHAG/typo 
media.htm Preis 597 Mark, Studen- 
ten 197 Mark 


Xtensions-Katalog 


Produktindex von Codesco 


Codesco bringt eine neue Aus- 
gabe seines Produktindexes auf 
den Markt. Rund 800 Xten- 
sions für Quark Xpress sowie 
zahlreiche Plug-ins für Photo- 
shop, Illustrator und Freehand 
sind in dem Katalog aufgeli- 
stet und beschrieben. Der Index 
kann kostenlos bei Codesco an- 
gefordert werden. th 

Info Codesco % 0 40/71 30 01-30 
-60 Preis kostenlos 


Großformatdruck 


Novajet und Croma von Encad 


Encad stellte auf der Cebit 97 
die neuen Großformatdrucker 
Novajet Pro 42e und Pro 60e 
sowie den Croma 24 vor. Die 
Pro-Geräte zeichnen sich durch 
höhere Geschwindigkeit und ei- 
nen größeren Tintenvorrat als 
die bisherigen Novajets aus. 
Der Pro 60e ist außerdem der 
erste Großformatdrucker, der 
bis zu einer Breite von 60 Zoll, 
also 152 Zentimeter druckt. 
Der Croma 24, der in einer 
Mac-tauglichen Version schon 
ab 2300 Dollar zu haben sein 
wird, ist der kostengünstigste 
Großformatdrucker auf dem 
Markt, der mit der gleichen 
Technik wie die größeren Mo- 
delle bis zu einer Breite von 62 
Zentimeter druckt. Die deut- 
schen Preise standen bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest, 


der Novajet PRO 42e wird un- 
ter 20 000 Dollar, der Pro 60e 
unter 30 000 Dollar kosten. gs 
Info Encad So 89/6 09 55 40 
60941 92 & http://www.encad. 
com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Vollfarbkopierer 


Ricoh Aficio 


Ricoh zeigte auf der Cebit 97 
die Geräte der neuen Afıcio- 
Produktreihe, die aus verschie- 
denen digitalen Schwarzweiß- 
und Farbkopiergeräten besteht. 
Sie sind mit EFI-Controllern 
und Netzwerkkarten ausgestat- 
tet oder können nachgerüstet 
werden. Die Geräte sind so 
als leistungsfähige Farbscanner 
und Netzwerkfarbdrucker für 
beidseitigen Farbdruck bis zum 
Format A3 zu verwenden. gs 
Info Ricoh Deutschland % 0.61 96/9 
06-0 C4 51 04 % http:/Imwwri 
coh.com 


Schriften 


Angebote von Elsner + Flake 


Einen Korb mit preiswerten 
Angeboten bietet der Hambur- 
ger Schriftendistributor Elsner 
+ Flake an. Das Einsteigerpaket 
EF Smartset beherbergt auf ei- 
ner CD 45 Schriften im Post- 
script- und Truetype-Format so- 
wohl für das Mac-OS als auch 
für Windows. Beim Kauf der 
Monotype-CD 6.0 kann man 
sechs beziehungsweise zwölf 
Schriften preisgünstig freischal- 
ten lassen. Die Schriften-CDs 
Typeshop und Typeshop Pro 
von Bitstream gibt es jetzt im 
Bundle mit 1196 freigeschalte- 
ten Zeichensätzen. th 

Info Elsner + Flake X 0 40/39 88 39- 
88 © -99 Preis EF Smartset 250 
Mark, 6 Schriften der Monotype-CD 
161 Mark, 12 Schriften 250 Mark, 
Typeshop-Bundle 1150 Mark 


Digitaler Farbdruck 


Agfa Phenom-x 


Mit Phenom-x hat Agfa auf der 
Cebit die verbesserte Ausgabe 
des Phenom-RIP für die digita- 
len Farbsysteme Agfa XC707 


Publish / Macwelt / Mai 97 


und XC907 vorgestellt. Der 
RIP verfügt jetzt über eine inte- 
grierte OPI-Fähigkeit und hat 
Schnittstellen für Ethernet Twi- 
sted Pair, Thinnet und Thicknet 
sowie für Token-Ring-Netz- 
werke. Während der Ausgabe 
eines Druckauftrags kann der 
RIP jetzt auch den nächsten Job 
bearbeiten; er druckt immer mit 
der maximalen Geschwindig- 
keit des Ausgabegeräts. th 

Info Agfa & 02 21/57 17-416 ® 
-309 & http://www.agfahome.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Agenturverwaltung 
Studio Soft 2.5 


Auf Filemaker 3.0 basiert die 
Agenturverwaltung Studio Soft 
2.5, die für Werbeagenturen, 
Studios und Freiberufler konzi- 
piert ist. Die aus vier Modulen 
bestehende Lösung verwaltet 
Adressen, Aufträge und Media- 
daten und verfügt auch über ein 
Modul für die Korrespondenz. 
Mit Studiosoft lassen sich Auf- 
träge erfassen, Rechnungen 


Speziell auf Agenturen zugeschnit- 
ten ist die Datenbank Studio Soft 
2.5, mit der sich Adressen, Aufträge 
und Mediadaten verwalten lassen. 


schreiben und nachkalkulieren 
und alle außenstehenden Rech- 
nungen auflisten. Für Anzei- 
genschaltungen greift das Pro- 
gramm auf die Mediadaten in 
der entsprechenden Datenbank 
zurück. Erweiterungsmodule 
wie beispielsweise eine Zeitko- 
stenerfassung kann man geson- 
dert erwerben. th 

Info Digital Partner 0 72 51/8 50- 
36 ®-37 Preis 1280 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Pagemaker 6.5 


Layoutprogramm 


Vorzüge Ebenen, Kombination 

aus Freiformlayout und Rah- 

men, gute Palettenverwaltung, 

einfacher Export als PDF, Plug- 

in zur Überprüfung von Belichtungsdateien 
Nachteile HTML-Import nicht zufriedenstel- 
lend, nicht ganz absturzsicher, keine Stilvor- 
lagen für Zeichenformate 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 68030-Prozessor oder 
Power Mac, 6 MB freies RAM (68K), 9 MB freies 
RAM (Power Mac), System 7.1 

Info Adobe %, 01 80/2 30 43 16 0 89/3 50 70 
58 & http://www.adobe.com 

Preis1599 Mark, Update 359 Mark 


it der Version 6.5 von Pagemaker will 

Adobe den Sprung vom reinen Lay- 
outwerkzeug zum medienübergreifenden 
Publishing-Instrument bewerkstelligen. Die 
wichtigsten Neuerungen hierfür sind die 
Hyperlinks sowie der Im- und Export im 
PDF- und im HTML-Format. 


Verknüpfungen sind ein wichtiges 
Element elektronischer Dokumente 


Mit Hilfe der neuen Hyperlinks-Palette las- 
sen sich zwischen beliebigen Objekten oder 
Textstellen eines Pagemaker-Dokuments 
Verknüpfungen (Links) herstellen. Nach 
Auswahl des Hand-Werkzeugs sind die ver- 
knüpften Elemente im Text sichtbar, und 
man kann per Mausklick zu den jeweili- 
gen Objekten springen. Pagemaker macht 
außerdem automatisch aus jedem von ihm 
erstellten Punkt des Inhaltsverzeichnisses 
und des Index eine Verknüpfung zur ent- 
sprechenden Stelle im Text. 

Es lassen sich auch Internet-Adressen 
(URLs) in eine Verknüpfung einbinden. 
Entweder gibt man diese von Hand ein 
oder läßt Pagemaker per Online-Verbin- 
dung alle in einer Web-Seite vorhandenen 
Links in seine Palette aufnehmen. Klickt 
man eine solche Internet-Verbindung an, 
lädt der auf dem Rechner installierte Web- 
Browser die entsprechende Web-Seite. 
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Eine wichtige Arbeitsvereinfachung be- 
steht darin, daß alle Verknüpfungen beim 
Export in ein PDF- oder HTML-Doku- 
ment beibehalten werden. Macht man bei- 
spielsweise aus einem großen Dokument 
mit Inhaltsverzeichnis und Index ein PDF- 
Dokument, so hat man auch in der elek- 
tronischen Variante Inhaltsverzeichnis und 
Index, die per Mausklick auf die entspre- 
chenden Seiten führen. Beim Export einer 
Pagemaker-Seite in das HTML-Format 
bleiben ebenfalls alle im Text enthaltenen 
Verknüpfungen aktiv. Über ein mitgelie- 
fertes Skript durchsucht das Programm vor 
dem Export den Text und markiert, wie es 
sich gehört, alle entsprechenden Textstellen 
mit Blau und einer Unterstreichung. 

Trotzdem ist Pagemaker 6.5 nicht das 
ultimative Werkzeug 
für das Web-Publi- 


kte Üü 


r Publisher 


len HTML-Editor greifen. Die HTML-Im- 
portfunktion von Pagemaker ist unbrauch- 
bar. Es ist möglich, eine HTML-Datei auf 
der Festplatte oder eine Web-Seite im In- 
ternet zu öffnen, die Ergebnisse haben al- 
lerdings nur noch entfernte Ähnlichkeit mit 
den Ursprungsdokumenten. 


Die Bedienung ist komfortabler und 
übersichtlicher geworden 


Neben den Online-Werkzeugen hat Adobe 
Pagemaker 6.5 eine Renovierung der Be- 
nutzeroberfläche spendiert. Die Menüs und 
ihre Unterpunkte präsentieren sich in einer 
neuen und logischeren Anordnung. So fin- 
det man beispielsweise alle Befehle zur 
Manipulation von Objekten im Menü 
„Element“ unserer englischen Testversion. 


Save for Service Provider:Mein Projekt. 


shing. Während der 


Summarı | 


Fonts Links Printing 


PDF-Export dank des 
mitgelieferten Distil- 
ler 3.0 automatisch 
abläuft und das Re- 
sultat dem Pagema- 
kerdokument ent- 


/ Fonts are okay for printing or creating a package for service provider 


V Links are okay for printing or creating a package for service provider 


spricht, gelingt dies 
bei HTML nur be- 
dingt. Das liegt insbe- 
sondere an den Ein- 
schränkungen der 
HTML-Sprache, die 
viele in einem Layout 


package 


Be sure to check the Print and Color settings before printing or creating a 


Preflight pub ) Click this button to preflight the active publication. The publication 


that you wish to preflight must be open in PageMaker. 
Inchade hidden Jayers 


Preflight.ps | Click this button to load and preflight a ps or sep file created with 


PageMaker 6.5 


mögliche Elemente 
nicht oder nur unzu- 


Package... 


Colors 


[Print List...) [_Heip... 


reichend wiedergibt. 
Wenn man sich an 
ein relativ einfaches 
Grundmuster hält, 
gelingen passable Ergebnisse. Dabei wan- 
delt Pagemaker Grafiken und Bilder in 
JPEG oder GIF um, transparente GIFs muß 
man jedoch von Hand vorher erstellen und 
plazieren. Selbst mehrspaltige Layouts sind 
möglich, die Länge der Spalten ist aber je 
nach eingesetztem Web-Browser und des- 
sen Einstellungen unterschiedlich. Sind die 
Anforderungen an das Aussehen der Seite 
komplex, muß man zu einem professionel- 
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Mit Hilfe eines Plug-ins lassen sich Belichtungsdateien überprüfen 
und inklusive plazierter Elemente und Schriften speichern. Im Dia- 
logfenster erhält der Anwender alle wesentlichen Informationen. 


Das Erscheinungsbild der Paletten be- 
dient sich des aus Photoshop bekannten 
Karteikartenlayouts. So lassen sich alle Pa- 
letten in einer einzigen zusammenfassen 
oder voneinander per Maus trennen. Mit 
einem Klick auf das Vergrößerungsfeld 
machen sie sich besonders klein, oder man 
kann sie zur vollen Größe ausklappen. Da 
jede Palette auch über ein eigenes Menü 
verfügt, ist es möglich, Befehle direkt in ihr 


| Close 


Test / Layoutprogramm 


designs im Karteikartenstil und 
der Palettenmenüs einfacher. 


In die Hyperlinks-Palette kann man alle Verknüpfun- 


gen (URLs) einer Web-Seite direkt über eine Internet- 
Verbindung in Pagemaker übernehmen. 


auszuführen. So kann man beispielsweise 
in der Farbpalette Farben neu anlegen, be- 
arbeiten, duplizieren oder löschen. Auch die 
Umwandlung von Sonderfarben in Pro- 
zeßsfarben geschieht per Befehl im Palet- 
tenmenü. Neu ist der Befehl, alle nicht be- 
nutzten Farben zu löschen. 

Neben den Paletten für Farben, Stilvor- 
lagen und Musterseiten sowie der schon er- 
wähnten für Verknüpfungen (Hyperlinks) 
ist eine Palette für Ebenen hinzugekommen. 
Die Ebenen sind analog zu denjenigen in 
Illustrator zu bedienen und erstrecken sich 
jeweils auf das gesamte Dokument. Man 
kann sie schützen, unsichtbar machen oder 
in der Reihenfolge vertauschen. Nicht 
benützte Ebenen lassen sich per Befehl lö- 
schen, mehrere aktivierte Ebenen können 
zu einer einzigen zusammengeführt werden. 
Damit hat Adobe das Erstellen von kom- 
plexen Layouts vereinfacht. Ebenen sind 
nun auch dazu verwendbar, mehrere Ver- 
sionen eines Dokuments zu erstellen, indem 
man die entsprechenden Ebenen aktiviert 
beziehungsweise ausblendet. Das ist gut 
dazu geeignet, mit wenig Aufwand ver- 
schiedene Sprachversionen in ein Pagema- 
ker-Dokument zu integrieren. 


Mit den neuen Rahmen lassen sich 
Dokumente gut vorstrukturieren 


Rahmen waren bisher die Domäne von 
Xpress. Mit der Version 6.5 haben sie nun 
auch Einzug in Pagemaker gehalten. Die 
Werkzeugpalette stellt die notwendigen 
Werkzeuge zur Rahmenkonstruktion be- 
reit, aber jedes andere geschlossene und in 
Pagemaker erstellte Objekt läßt sich eben- 
falls zu einem Rahmen machen und mit In- 
halt füllen. Solche Rahmen können auch 
die Form eines unregelmäßigen Polygon ha- 
ben, die man nun endlich auch in diesem 
Layoutprogramm zeichnen kann. 
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Ein Rahmen kann entweder einen Text 
oder ein Bild beziehungsweise eine Grafik 
aufnehmen. Hintergrund und Linienstärke 
sind wählbar, der Rahmen läßt sich auch 
seinem Inhalt anpassen. Textrahmen kön- 
nen miteinander verknüpft werden, es gibt 
aber keine automatischen Textrahmen wie 
in Xpress, die selbständig Seiten anlegen. 
Hierzu muß man wie bisher das rahmenlo- 
se Textwerkzeug bemühen. 

Der rahmenlose Text ist dank der auto- 
matischen Layoutanpassung flexibler ge- 
worden. Ändert man zum Beispiel die An- 
zahl der Spalten, so fließt der Text automa- 
tisch neu ein, wenn die entsprechende Op- 
tion für die Layoutanpassung markiert ist. 
Das trifft auch dann zu, wenn eine andere 
Musterseite mit einer anderen Spaltenzahl 
zugewiesen wird. Das Ändern des Doku- 
mentformats läßt sich auch über die auto- 
matische Layoutanpassung vereinfachen. 


Mi Neu bei Pagemaker 6.5 


m Rahmen für Text und Bilder 

EM Ebenen 

EI Automatische Anpassung des Layou- 
ts an Format- und Spaltenänderung 

EI Hyperlinks innerhalb des Dokuments 
und ins Internet 

MI Export und Import im HTML-Format 

I Plug-in zur Überprüfung von Belich- 
tungsdateien 

EB Neue M enüaufteilung 

u Neues Palettenlayout im Karteikar- 
tenstil 

EM Adobe Table 3.0 mit Farben für Li- 
nien, Hintergründe und Text 

EM Unregelmäßige Polygone 

M Plazieren von Grafiken im IIlustra- 
tor-Format 
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& File Edit Layout Type Element Utilities Diew Window 12 [3 Damit dies gelingt, muß man darauf ach- 
Si Iboote 3 = n . . .. 
u = ae = FF ; ten, daß sich alle Elemente an Hilfslinien 
Sr ll||tayers] olerE N | New Color... | http: //www.adobe.com. . . 
e em —E En Delete “Blue” und Spalten ausrichten. Bei komplexeren 
ii “ " Adobe . . . rn 
R u RI Mena | Dunlieate "Bluen- Layouts ist die Funktion überfordert, man 
® = R >Adobe2 . 
(Paper! Color Ontlons sollte deshalb schon beim Anlegen des Do- 
N] | Keiesl Ro bat un ei f [lntte:#www.apple.com/ ss . . & ar 
ZI gg mesetrain) Convert to Process Color |i_ kuments berücksichtigen, ob man dies spä- 
” »apple A . 
3 s sie 2 ter noch in ein anderes Dokumentformat 
zn - emove Unuse: olors >Apple2 de ar z Pr Pr 3 9 
2 LE us überführen will, beispielsweise für PDF-Do- 
©] light blue RIES] Display Color Model Icons http: /Fwwwe.claris.com? . 
1]100:100:0:0 &1] = [el Dispiay Color Type Icons kumente oder andere Papierformate. 
= = = »Claris . . . 
B EB x [5,555 in bw [1,226 in 100% :]) oc) $ [D° [F-7 . 
Ermessmj:e | Besc—E Darüber hinaus finden sich erfreuliche 
ae Eee Verbesserungen an weniger offensichtli- 
LIRBI1]8 22|23|24|25|28]27| | BE Brainworks 8 . » 5 FR 
chen Stellen. So ist der Hilfslinien-Manager 
i I »Brai ks2 “ B . 
Die Bedienung von Pagemaker ee übersichtlicher geworden und stellt nun 
6.5 ist dank des neuen Paletten- URL alo la 


auch eine Doppelseite in der Vorschau dar. 
Zuweilen gelingt es jedoch, ihn mit dem 
Befehl für das Spiegeln des Rasters zum Ab- 
sturz zu bringen. Die bisher mit dem Pro- 
gramm Checklist erfolgte Überprüfung 
einer Belichtungsdatei ist nun einem Plug- 
in überlassen, das übersichtlicher ist und 
schneller die gewünschten Informationen 
bietet. Auch Postscript-Dateien kann man 
überprüfen. Auf Wunsch stellt das Plug-in 
alle für die Belichtung notwendigen Datei- 
en zusammen, inklusive der Schriften. Im 
Warnhinweis über das unzulässige Kopie- 
ren von Schriften erlaubt Adobe dies für sei- 
ne eigenen Schriften zum einmaligen Be- 
lichten und zieht sich so aus der Affäre. 

Das mitgelieferte Programm Adobe 
Table hat jetzt die Versionsnummer 3.0 und 
versteht sich auf Farbe für Linien, Zellen- 
hintergründe und Schriften. Auf unserem 
Testrechner mit amerikanischem Betriebs- 
system 7.6 und amerikanischer Pagemaker- 
Version wollte jedoch die OLE-Einbettung 
nicht funktionieren. Der Test geht deshalb 
über den Export im EPS-Format. Die Ta- 
belle zeigt nach einem Buchstaben mit Um- 
laut häßliche Lücken im Text. 

Belichten und Drucken geht problemlos 
und mit dem erhofften Erfolg über die Büh- 
ne. An den Ausgabeoptionen hat sich im 
Vergleich zur Vorgängerversion nichts ge- 
ändert. Wir benutzen den Druckertreiber 
von Adobe, da die Readme-Datei auf Pro- 
bleme mit dem Laserwriter-Treiber 8.4.1 
hinweist. Ganz absturzsicher scheint Page- 
maker zumindest in der getesteten Version 
noch nicht zu sein, da er sich beim Sichern 
dreimal unverhofft verabschiedet. 


Fazit 


Pagemaker ist komfortabel geworden und 
bewegt sich durch die neuen oder verbes- 
serten Funktionen für Verknüpfungen und 
den Export im PDF- und HTML-Format 
in Richtung medienübergreifendes Publi- 
zieren. Die Fehler, die im Test auftreten, 
werden hoffentlich bald Geschichte sein. 
Thomas Armbrüster 


Tektronix 
Phaser 600 


AO-Großformatdrucker 


Vorzüge einfache 
Bedienung, verar- 
beitet viele Materia- 
lien und Formate, 
gute Druckqualität 
Nachteile niedrige 
Auflösung 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7, mindestens 
32 MB RAM 

Info Tektronix & 02 21/94 77-0 SS -285 

& http://www.tektronix.com 

Preis ab etwa 22 000 Mark (zuzüglich Mehrwert- 
steuer) 


er Großformatdrucker Phaser 600 von 

Tektronix bedruckt Rollenpapiere bis 
zu einer Druckbreite von 91 Zentimetern 
mit einer Auflösung von 300 dpi in Farbe. 
Das Gerät ist mit 8 MB RAM bestückt und 
auf 40 MB aufrüstbar. Original Adobe 
Postscript, Netzwerkfähigkeit und eine in- 
terne 1-GB-Festplatte gehören zur Grund- 
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ausstattung. Der Phaser 600 unterscheidet 
sich bei Druckverfahren und Papierhand- 
ling von der Konkurrenz. Drucktechnik ist 
das schon beim Phaser 300% eingesetz- 
te Phase-Change-Verfahren, bei dem die 
Druckfarbe in Wachs gebunden ist und ver- 
flüssigt auf das Papier gesprüht wird. 


Vorteile beim Wachsdruckverfahren 


Der Phase-Change-Druck hat zwei Vorteile: 
Das bedruckte Blatt ist sofort trocken, und 
verarbeiten kann man nahezu jedes Papier 
(auch beidseitig) und Materialien wie Stof- 
fe oder Folien, kurz alles, was der Einzug 
akzeptiert. Außerdem liefert dieses Druck- 
verfahren auf jedem Material leuchtende 
und dichte Farben. Die Tinte wird dem 
Drucker in Form von Wachsstückchen zu- 
geführt; wenn der Wachsvorrat zur Neige 
geht, legt das Gerät eine Pause ein. 

Nach dem Druckvorgang preßt eine Fu- 
ser-Einheit die Farbe mit Hitze auf das Pa- 
pier, so glänzt der Druck stärker, und die be- 
druckte Fläche fühlt sich glatter an. Soll der 
Druck laminiert werden, läßt sich diese 
Funktion abschalten. Da das Papier von 
vorne in den Drucker gelangt, gestaltet sich 
das Einlegen der Rollen sehr einfach. Dank 


der Einzelblattzuführung kann der Phaser 
600 auch einzelne A4-Seiten drucken, in- 
teressant ist diese Möglichkeit für Papiere, 
die nicht im Rollenformat zur Verfügung 
stehen. Der Phaser 600 läßt sich auch mit 
der Tektronix Copy-Station betreiben, die 
A4-Seiten per Knopfdruck auf AO druckt. 

Die Druckgeschwindigkeiten des Phaser 
600 liegen bei etwa 12 Minuten pro voll- 
flächig bedruckter AO-Seite in Standard- 
und 24 Minuten in bester Qualität. Die Re- 
chenzeit des Mac und die Übertragungszeit 
der Daten übers Netz kommen noch dazu. 

Druckqualität und Farbwiedergabe sind 
für die erreichte Auflösung von 300 mal 
300 dpi sehr gut und für Großformataus- 
drucke mit entsprechendem Betrachtungs- 
abstand vollkommen ausreichend. Auch 
die Tintenkosten halten sich mit etwa 10 
Mark pro vollflächig bedruckter AO-Seite 
in akzeptablen Grenzen. 


Fazit 


Der Phaser 600 ist ein vielseitiger und an- 
wenderfreundlicher Großformatdrucker. 
Einzig die geringe Auflösung von 300 dpi 
schmälert den sehr guten Gesamteindruck. 

Guido Sieber 


Flightcheck 3.0.2 


Vorzüge einfache Anwendung, 

kann Layout-Jobs mit Bildern 

und Schriften zusammenstel- 

len und komprimieren 

Nachteile teilweise zu kleine Symbole, Check 
sagt nichts über die Richtigkeit von Über- 
füllungen 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen 2 MB freies RAM, System 
7, Xpress 3.32 oder Pagemaker 6.0 

Info Codesco 0 40/71 30 01 3, ®-40 

& http://www.markzware.com 

Preis 695 Mark 


er Flightcheck ist die letzte Kontrolle 

des Piloten vor dem Start. Diese Funk- 
tion übernimmt das Programm Flightcheck 
von Markzware bei Layoutdateien, bevor 
sie auf den Belichter kommen. 


Prüfkriterien legt man selbst fest 


Zuerst muß der Produktioner eine Check- 
liste einstellen und angeben, bei welchen 
Merkmalen Flightcheck einen Fehler mel- 
den soll. Anhand dieser Liste überprüft das 
deutschsprachige Programm die Datei, die 
Druckeinstellungen, verwendete Schriften 
und Farben sowie die Überfüllungseinstel- 
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lungen und in der Datei enthaltene Bilder. 
Ein Fenster zeigt in einer Übersicht die Prüf- 
ergebnisse. Die Symbole sind etwas klein 
geraten, gefundene Fehlerquellen färbt das 
Programm rot. Mit Hilfe von Applescript 
lassen sich Überprüfungen automatisieren. 

Das Programm stellt unter anderem fest, 
ob außer CMYK und Pantone weitere Far- 
ben (etwa RGB) im Dokument vertreten 
sind, und weist optional auf Farben hin, die 
mit einem hohen Gesamtfarbauftrag erstellt 
wurden, den Farbaufbau in Pixelbildern 
ausgenommen. Warnungen vor Bitmap- 
Rahmen in Xpress und den berüchtigten 
Haarlinien finden sich ebenfalls. 

Bei EPS-Bildern überprüft Flightcheck 


chen, Linien und Bildern an den Seitenkan- 
ten, und bei Überfüllungen erkennt das Pro- 
gramm nicht jede falsche Einstellung. 
Nach erfolgreichem Test sammelt Flight- 
check auf Wunsch alle zum Dokument 
gehörenden Dateien und komprimiert sie. 
Hierzu gehören neben plazierten Bildern 
auch die verwendeten Schriften, Xtensions, 
Präferenzen und Wörterbücher. 


Fazit 


Mit Flightcheck lassen sich Layoutdateien 
vor der Belichtung schnell auf Vollständig- 
keit und Fehlerfreiheit überprüfen. Eine 
hundertprozentige Garantie erhält man je- 
doch auch mit dieser Software nicht. 


die enthaltenen Farben, nicht jedoch die Michael Meyer/th 
Überfüllungen. Auch ein- 

“ D= FC-Test Quark ji 
gebundene Schriften und [Fregramm: QuarkXPress®* Version: 3.31r2 | [pruckertyp: AsrA-Seteetsetsonosr 
Bilder können sich dem jr 1r2-6 r % et: 210 mm % ifsung: 24000) Rasterweite: 60. CIpi) 

. . a Be Seit, /Montfl.: a Ki De an es AR 
Check nicht entziehen. Un- Erste seite: 1 eine Urertenen: Mur 


terschiedliche horizontale E 


X Verwendete Farben (7) Problem-Farben: 3 
[0B} Mode C MY 


RGB 100 100 u 
cm ı0 0 0 
cMmYK 0 00 
cMK 0 10 0 
CMYK__0 100 00 


‚Alle Schriften (3) Problem-Schriften: 5 
D Schriftdatenbank 


Printer Font 


Iain r 
Bold TrueType 3.000 ? 


joT 


X Alle Bilder (3) Problem-Bilder: 3 
Name 


Seite Status Größe Typ Art 


DE _ Name ‚Vollton 
m5 Mer 
. . B an 
und vertikale Skalierungen |: D&®, 
[e]a Rot 
werden erkannt, ebenso |x 
; = Fi AAEEE) Name = 
nicht separierte Bilder und 8] e 
unzureichende Auflösun- 
gen bei Pixelbildern. Daten — 
Passen muß Flightcheck [8 Hu 


DPI X8_Y8 Auf. RODAFIH ATZE 
176K TIFF GRAY 72 100100 72 

1.0 306K JPEG ? 252 22? nn 
446K TIFF CMYK 130 100 100 130 


IE 


bei falschen Separations- 
einstellungen, nicht rand- 
abfallend angelegten Flä- 
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Flightcheck listet nach der Überprüfung die gefundenen Pro- 
blemfälle auf und färbt die jeweiligen Icons rot ein. 


Supercard 3.0.1 


Autorenwerkzeug 


Vorzüge automatisches Erzeu- 
gen von Skripts per Mausklick, 
schneller Aufbau von Pro- 
grammprototypen, leistungs- 
fähige Skriptsprache, günstiger Preis 
Nachteile noch kein Windows-Player verfüg- 
bar, Project Editor etwas langsam 


Wertung gut BeBBBL 


Systemanforderungen für Entwicklung ab 
68040-Prozessor (besser Power Mac), System 7, 
6 MB freies RAM, für Wiedergabe ab 68020-Pro- 
zessor, System 7, mindestens 4 MB freies RAM 
Info Luxussoft % 06 51/2 29-23 8-2 

& http://www.allegiant.com 

Preis 699 Mark 


D as erste große Update bei den Auto- 
renwerkzeugen kommt dieses Jahr von 
Allegiant. Supercard 3.0, in der Version 
2.5.3 zusammen mit Macwelt-Testsieger 
Macromedia Director 5.0 
ab Seite 84), macht das Erzeugen von 
Skripts einfacher und beinhaltet einen kom- 
plett neu gestalteten Project Editor. 


Clickscripts vereinfachen den Ein- 
stieg in Supercard 


Als das wichtigste Kaufargument für Neu- 
einsteiger werden sich in Supercard 3.0 ver- 
mutlich die sogenannten Clickscripts ent- 
puppen. Bisher mußte man jede Zeile eines 
Supertalk-Skripts von Hand verfassen. Das 
Kopieren und Einfügen einzelner Skript- 
elemente bereitete zwar keine Probleme, 
aber eine Beschäftigung mit der Skript- 
sprache war unumgänglich, bevor sich auf 
dem Bildschirm des Mac etwas tat. 

Die Clickscripts erzeugen dagegen au- 
tomatisch den Supertalk-Code für Aufga- 
ben in den Bereichen Navigation, Multi- 


Test / Autorenwerkzeug 


media, Internet, Fen- 
ster oder Menüs. Ein 
Mausklick genügt, um 


zum Beispiel einen neu- * Create amenu set 
en Menüpunkt in die Insert menuts) 

ef: . % Insert a hierarchical menu 
Menüleiste einzufügen. Remove menuls) 


So kann man einen 
kompletten Supertalk- 
Handler erstellen, der 
mit Hilfe des Roadster- 
Plug-ins eine Seite im 


[ Navigation Multimedia \ Internet Windows \] Menus \\ Objects \| Misc N 


Pop-up a menu 


Enable a menuts) 
Disable a menu(s) 
Enable a menu items) 
Disable a menu items) 
Check a menu items) 
Uncheck a menu iternds) 


ClickScript 


Oben] 


Web-Browser aufruft 
oder aktuelle Daten 
aus dem Internet lädt. 

Autorenwerkzeuge 
ohne eigene Skriptsprache wie Clickworks 
von Pitango und Immedia von Quark sind 
ebenfalls in der Lage, solche oder ähnliche 
Funktionen per Mausklick zu erzeugen. 
Anders als bei Supercard ist es bei diesen 
Produkten aber nicht möglich, hinter die 
Oberfläche zu blicken und das gerade Er- 
zeugte nach eigenen Vorstellungen zu edi- 
tieren. Somit bietet Supercard beides, kom- 
plexe Funktionalität per Mausklick für un- 
komplizierte Anwendungen und die volle 
Leistungsfähigkeit einer ausgereiften Skript- 
sprache für unkonventionelle Projekte. 

Das heißt aber nicht, daß fortgeschritte- 
ne Supertalk-Autoren nicht von den Click- 
scripts profitieren werden. Im Gegenteil, es 
bietet sich geradezu an, sie auf jeden Fall zu 
verwenden, denn auch Profis sparen sich 
auf diese Weise einige Schreibarbeit und so 
manches Hirnschmalz. 


Der Project Editor sorgt für eine 
neue Arbeitsumgebung 


Die auffälligste Änderung ist der Project 
Editor, die neue Hauptarbeitsumgebung 
von Supercard 3.0. Der Project Editor er- 
setzt den bisherigen Runtime Editor und 
bietet gleichzeitig mehr Funktionen. Unter- 

stützt wird er durch 


$ File Edit Go Objects Tools Text 


Windows Utilities 


14:35 Uhr 2) © 


NEEIBS] TBB 


You have chosen: 
waist Level Viewfinder 
Super Coated 20mm Lens 


«> 


den Project Browser 
und den Property In- 
spector. Der Project 
Browser gibt einen 
Überblick über den 
Inhalt des gesamten 
Projekts, dazu gehören 
Fenster, Karten, Me- 
dienelemente, Menüs 
und Ressourcen. Mit 
ihm lassen sich diese 
Objekte aufrufen und 
darstellen. Die Eigen- 


& 
esse 1) 


Der Project Editor ersetzt den Runtime Editor früherer Versionen 
von Supercard. Er basiert selbst auf Skripts und läßt sich durch 


neue Funktionen leicht erweitern. 
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schaften der Objekte, 
wie zum Beispiel Grö- 
ße oder Typ eines Fen- 
sters, überprüft man 
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Mit den Clickscripts kann man per Mausklick fertige Supertalk-Ele- 
mente für die verschiedensten Funktionen erzeugen. Einfache Pro- 
jekte lassen sich so ohne viel Einarbeitungszeit erstellen. 


anschließend mit dem Property Inspec- 
tor und ändert sie bei Bedarf. Während der 
Property Inspector als schmale Palette 
lediglich wenig Platz auf dem Monitor 
beansprucht, ist für das Fenster des Pro- 
ject Browser ein großer Monitor oder so- 
gar ein zweiter Bildschirm erforderlich, 
wenn man nicht andauernd Fenster ver- 
schieben oder schließen möchte. 

Das Besondere am Project Editor ist 
seine Konstruktion. Er basiert selbst auf 
Skripts, weshalb sein Funktionsumfang 
vom Benutzer leicht erweitert werden kann. 
Es genügt, ein passendes Supercard-Projekt 
in den Ordner „Utilities“ zu packen, damit 
es im gleichnamigen Menü des Project Edi- 
tor erscheint und sich innerhalb der Ent- 
wicklungsumgebung einsetzen läßt. 

Diese einfache Form der Erweiterbarkeit 
hat aber auch einen Nachteil: Der skript- 
basierte Project Editor ist etwas langsam, 
und jedes zusätzlich geöffnete Utility-Fen- 
ster verringert seine Arbeitsgeschwindigkeit 
nochmals. Aus diesem Grund sollte man 
mit Supercard 3.0 möglichst auf einem 
Power Mac arbeiten. Je mehr Leistung der 
Rechner hat desto besser. 

Neben dem Project Editor steht nach 
wie vor Superedit als zweite Arbeitsumge- 
bung für Supercard-Projekte zur Verfü- 
gung. Superedit ist deutlich schneller als der 
Project Editor und dient in erster Linie der 
Verwaltung von Ressourcen sowie gröbe- 
ren Konstruktionsaufgaben, wie etwa dem 
Kopieren ganzer Karten oder Fenster zwi- 
schen zwei Projekten. 


Mit Roadster ins Internet 


Das Web-Browser-Plug-in Roadster bietet 
die Möglichkeit, Supercard-Projekte im In- 
ternet zu präsentieren. Für ein solches Pro- 
jekt sind keine speziellen Modifikationen 
nötig. Man klickt zu Beginn der Arbeit le- 
diglich den betreffenden Radio-Button an, 
damit Supercard weiß, daß das Projekt für 
das Internet gestaltet werden soll. Auf be- 


stimmte Authoring-Möglichkeiten muß der 
Anwender in diesem Fall jedoch verzichten, 
denn innerhalb des Browsers ist es nicht 
möglich, mehrere Fenster oder eine echte 
Menüleiste darzustellen. Des weiteren las- 
sen sich Funktionserweiterungen in Form 
von XCMDs (External Commands) und 
XFCNs (External Functions) nicht in Pro- 
jekten für das Internet einsetzen. 

Mit Roadster ist Supercard auch der 
Sprung auf die Windows-Plattform gelun- 
gen, was dem gewöhnlichen Supercard- 
Player nach wie vor versagt ist. Das Plug-in 
bietet eine praktikable, wenn auch einge- 
schränkte Möglichkeit, Supercard-Projek- 
te plattformübergreifend verfügbar zu ma- 
chen. Es ist für beide Rechnerwelten ko- 
stenlos über die Homepage von Allegiant 
(http://www.allegiant.com) erhältlich. 

Im kommerziellen Sektor hat Supercard 
gegenüber der Konkurrenz einen schweren 
Stand, so lange der Supercard-Player für 
Windows nicht fertiggestellt ist. Viele Ent- 
wickler benutzen Supercard zwar nach wie 
vor zum schnellen Erstellen von präsenta- 
tionsfähigen Prototypen auf dem Mac, für 


Autorenwerkzeug / Test IH 


[E Property Inspector 


Camera & No: 1 


ID: 100 


[ Seneral N user N Size \ 


Ei lenswert, die rasche 


Programmierergeb- 
nisse erzielen möch- 


ent: [Dr] E) wienfeo |] ten, ohne eine echte 

Top: [25 — m] Heinelaso Ile] Programmierspra- 
che wie zum Bei- 

Zu jedem Objekt zeigt der Property Inspector die zugehörigen Infor- spiel Pascal, C oder 

mationen an. Die dargestellten Eigenschaften eines Objekts lassen 1 

sich mit ein paar Mausklicks modifizieren. Java zu erlernen. 
Supercard integriert 


die Ausgestaltung des endgültigen Produkts 
bedienen sie sich allerdings eines anderen 
Autorenwerkzeugs wie beispielsweise Ma- 
cromedia Director. Um den Trend umzu- 
kehren, setzt Allegiant im Moment alles 
daran, den Windows-Player so bald wie 
möglich zur Marktreife zu bringen. 


Fazit 


Supercard 3.0 ist ein sehr gutes Autoren- 
werkzeug für den Mac. Die neuen Click- 
scripts vereinfachen die Skripterzeugung 
enorm, so daß praktisch keine Einarbei- 
tungszeit in die Skriptsprache Supertalk 
mehr nötig ist, um einfache Projekte zu er- 
stellen. Auf der Macintosh-Plattform ist 
Supercard 3.0 für alle Anwender empfeh- 


die typischen Elemente einer multimedialen 
Anwendung wie Grafiken, Videos, Anima- 
tionen, Musik und Text in eine charakteri- 
stische Macintosh-Programmstruktur mit 
Fenstern, Menüs, Ressourcen. 

Zu einem perfekten Autorensystem fehlt 
Supercard der Windows-Player, der seit ver- 
gangenem Jahr angekündigt ist, aber bisher 
nicht ausgeliefert wurde. Unter Windows 
hat Supercard bislang nur das Web-Brow- 
ser-Plug-in Roadster zu bieten. Wer darauf 
angewiesen ist, umfangreiche Projekte für 
beide Plattformen zu gestalten, muß ent- 
weder zwei unterschiedliche Autorenwerk- 
zeuge für die beiden Plattformen verwen- 
den oder auf die Konkurrenz ausweichen. 

Rufus Rieder/th 
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Photo 


shop in 
Aktion 


Automatisierte Arbeitsschritte können den Durchsatz bei standardisierten 


Bildbearbeitungen immens erhöhen. Die Photoshop-Aktionen der aktuellen 


Version 4.0 versprechen genau dies. Was mit der neuen Skriptfunktion möglich 


ehn Bilder öffnen, die Auflösung 
einstellen, Scharfzeichnen, Mo- 
duswechsel zu CMYK und Sichern 
bislang ging dies in Photoshop 
nur von Hand. Mit der Aktionspalette von 
Version 4.0 gehören solche eintönigen Ar- 
beiten der Vergangenheit an. Und auch an 
Komfort mangelt es nicht: Das Erstellen ei- 
ner Aktion ist denkbar einfach. Am unte- 
ren Ende bietet Photoshops Aktionspalette 
fünf Symbole. Ein Seitensymbol legt per 
Klick eine neue Aktion an. 

Zur Aufzeichnung der einzelnen Ar- 
beitsschritte dient ein runder Punkt als 
Startknopf. Möchte man sie unterbrechen 
oder beenden, genügt ein Klick auf das 
quadratische Symbol. Gestartet wird die 
fertige Aktion mit dem dreieckigen Pfeil- 
Icon. Durch Klicken auf den paletteneige- 
nen Papierkorb bei gedrückter Wahltaste 
kann man einzelne Arbeitsschritte oder 
ganze Aktionen löschen. 

Aktionen sind nicht wie in Applescript 
programmier- und editierbar, doch ihre 
Möglichkeiten gehen über die einfacher 
Makros hinaus. Einzelne Befehle etwa las- 
sen sich innerhalb einer und zwischen ver- 
schiedenen Aktionen per Drag-and-drop 
verschieben. Um eine Kopie zu erstellen, 
hält man beim Verschieben zusätzlich die 
Wahltaste gedrückt. Nicht alle Photoshop- 
Funktionen sind „aktionsfähig“. Um sol- 
che Kommandos in eine Aktion einzu- 
binden, unterbricht man die Aufzeichnung 
und wählt aus der Aktionspalette „Menü- 
befehl einfügen...“. Dann kann die Auf- 
zeichnung fortgeführt werden. 

Aktionen lassen sich jederzeit ergänzen 
oder erweitern. Ist ein Aktionsname beim 
Aufzeichnungsstart eines ergänzenden Ak- 
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ist und wo die Grenzen liegen, zeigt dieser Testbericht 


Kennzeichnet 
Aktionen, die eine 
oder mehrere Dialog- 
unterbrechungen 
enthalten 


y 


Kennzeichnet Ak- 
tionen, die einen 
oder mehrere aus- 
geschaltete Arbeits- 
schritte enthalten 


Kennzeichnet 
eingeschalteten 
Arbeitsschritt 


Ausgeschalteter 
Arbeitsschritt 


Symbol kennzeich- 
net Arbeitsschritt 
mit Dialogunter- 
brechung 


Unterbrechen bzw. Be- 
enden der Aufzeichnung 


Aufzeichnung star- 
ten bzw. fortführen 


tionsschritts angeklickt, plaziert man ihn 
am Ende dieser Aktion. Wählt man da- 
gegen zuvor einen bestimmten Befehl in 
einer Aktion aus, werden die folgenden 
Schritte nach diesem eingefügt. Das Glei- 
che gilt für die Erweiterung von Aktionen 
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Y 
D RBS in Indizierte Farben Bu 
b Körnung verringern I v 


Bildgröße 

Auflösung: 120 pro cm 
Mit Proportionen Erhalten 
Interpolation: bikubisch 


u—— 
Arbeitsschritt 


Modusänderung 
In: CMYK-Farbe 


Tonwertkorrektur 

Einstellung: Tonwertkorrektur-Einstellungen 
Tonwertkorrektur-Einstellungen 

Kanal: Kanal Gesamtbild 

Mit Auto 


Aktionen oder Arbeits- 


Unscharf Maski 
ee schritte löschen, per 


Radius: 1,5 Drag-and-drop oder 
Stärke: 120 Klicken auf Symbol bei 
Schwellenwert: 10 gedrückter Wahltaste 


Sichern 

Unter: TIFF 

Format: Macintosh 

Mit LZWy Komprimierung 

In: Macintosh HD :fertige Bilder: 


Schließen 


Neue Aktion 


>= || >| s | w je 


Aktionsablauf starten 


durch Einfügen von Menübefehlen, dabei 
spielt es keine Rolle, ob diese aus dem 
Hauptmenü oder aus Paletten stammen. 
Während des Ablaufs einer Aktion wer- 
den die Dialogfenster nicht gezeigt, was die 
Bildbearbeitung merklich beschleunigt. 


Stapelverarbeitun 


ganze Aktionen lassen 


Quelle: | Ordner v} 
Macintosh HD:Rohbilder Farbe: 


"Öffnen" in Aktionen überschreiben 


Aktion: [ Bildoptimierung Farbe 


Ziel: | Ordner [v) 


Maeintosh HD fertige Bilder : 


"Sichern unter" in Aktionen überschreiben 


Die Stapelverarbeitung in Photoshop erlaubt die automatische 
Bearbeitung ganzer Ordnerinhalte mittels Aktionen. 


Da Photoshop dabei die Bilddarstellung 
laufend aktualisiert, sieht der Anwender je- 
de Änderung sofort im aktivem Bild. 


Haltestelle für Dialog-Einstellungen 


Manchmal ist es notwendig, den Ablauf ei- 
ner Aktion bei einem Dialog zu stoppen, 
damit der Anwender die Möglichkeit hat, 
eigene Einstellungen vorzunehmen. Dazu 
genügt ein Mausklick in die Spalte links von 
den Aktionsschritten, wo ein schwarzwei- 
ßes Dialogsymbol erscheint. Bei Ablauf der 
Aktion wird der entsprechende Dialog ge- 
zeigt und der Ablauf unterbrochen. Durch 
Bestätigen der Eingaben wird die Aktion 
fortgesetzt. „Abbrechen“ unterbricht den 
Ablauf der Aktion, und man muß den 
Startknopf der Aktionspalette bemühen. 
Eine weitere Form der Unterbrechung 
ist erforderlich, wenn man motivbedingte 
Retuschen oder Pfade erstellen will. Solche 
Unterbrechungen fügt man über das Ak- 
tionen-Menü ein. Sie lassen sich optional 
mit einer Meldung versehen, die dem An- 
wender erklärt, was er tun soll. Diese Mel- 
dung muß man bei der Anwendung mit 
„Stop“ bestätigen. Um die Aktion nach der 
Bildbearbeitung weiterlaufen zu lassen, 
klickt man den Startknopf in der Palette er- 
neut an. Eine bessere Lösung ist die folgen- 
de: Beim Einrichten der Unterbrechung ist 
es möglich, optional „Fortfahren zulassen“ 
zu wählen. Im Meldedialog erscheint dann 
zusätzlich ein Fortfahren-Button, der die 
Aktion sofort weiterlaufen läßt. 
Neuerstellte Aktionen und Schritte wer- 
den automatisch mit Häkchen gekenn- 
zeichnet. Einzelne Arbeitsschritte oder auch 


sich durch Wegklicken 
der Häkchen ausschal- 
ten. Eine Aktion kann 
man auch von einer be- 
liebigen Stelle in der Be- 
fehlskette aus starten, 
dazu muß lediglich der 
entsprechende Arbeits- 
schritt ausgewählt sein. 
Hält man beim Start die 
Befehlstaste gedrückt, 
wird nur der gewählte 
Schritt ausgeführt. Photoshop-Aktionen 
lassen sich damit ohne lange Einarbei- 
tung schnell erstellen, einfach ändern und 
komfortabel einsetzen. 

Per Doppelklick oder über das Menü 
weist man einer Aktion in einem entspre- 
chenden Dialog einen neuen Namen, eine 
Funktionstastenbelegung sowie Farbe zu. 
Im Schaltermodus zeigt sich die Aktionsli- 
ste ähnlich wie die Befehlspalette in Pho- 
toshop 3.0, zum Starten genügt ein einfa- 
cher Klick auf den entsprechenden Button. 
In diesem Modus lassen sich Aktionen nicht 
erstellen oder bearbeiten. 


Abbrechen 


Aktionsreiche Stapelverarbeitung 


Der Clou des Photoshop-Aktionismus ist 
die Stapelverarbeitung. Im gleichnamigen 
Dialog kann man einen Ordner oder ein 
Importmodul als Bildquelle wählen. Mit 
einer zu bestimmenden Aktion werden die 
entsprechenden Bilder automatisch nach- 
einander abgearbeitet und im gewünschten 
Zielordner gesichert. Auch die Stapelver- 
arbeitung selbst kann man in eine Aktion 
einbinden, um so beispielsweise nach einer 
Stapelbearbeitung Photoshop sich selbst 
beenden zu lassen oder mehrere Stapelbe- 
arbeitungen automatisch nacheinander 
durchzuführen. Damit erübrigt sich das 
Notieren langer Befehlsketten, etwa für das 
Erstellen von Texteffekten, Hintergründen 
und speziellen Verfremdungen. 

Über Aktionen kann man solche Ar- 
beitsabläufe natürlich auch schneller aus- 
führen. Sie sorgen bei aufwendigen Effek- 
ten zusätzlich für Kontinuität, wenn man 
die gleiche Bearbeitung auf viele Bilder 

anwenden will. Aktions- 


paletten lassen sich als 


Meldung 


Gegebenenfalls auf „Stop“ klicken und 
Retusche vornehmen, sonst weiter mit 
„Return“. 


Fortfahren 


Skriptdatei sichern und 
so weitergeben. Will 
man eine einzelne Ak- 
tion speichern, muß man 
die übrigen jedoch zu- 


In Aktionen eingefügte Unterbrechungen lassen sich mit Hinwei- 
sen für den Anwender versehen. Man muß sie dort einfügen, wo 
nicht aktionsfähige Arbeitsschritte ausgeführt werden sollen. 


nächst löschen. Hier wä- 
re eine komfortablere 
Lösung wünschenswert. 
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(forma Tr) 
ÜlTranspar 


Ausgangsbild 


Meldun: 


Text erstellen (eigene Ebene), 
Wenn vorhanden „Fortfahren“ 
ansonsten „Stop“ 


Fortfahren |) 


1. Meldung 


(forma Tr) 
ÜlTransparente B 


[| Ebenen \\ Kanäle N\ Pfade N 
Deckkraft: 


ÜlTransparente Bereiche schützen 


| en 


€ 


ggf. für Schattenebene 
Deckkraft ändern und 
Modus Abdunkeln wählen! 


Fortfahren |] 


2. Meldung 


Wasser 


» 


” 


Test / Photoshop automatisieren 


Beispielaktionen 


Meldung: "Text erstellen (eic 
Mit Fortfahren 


Festlegen 
Auswahl 
Auf: Kanal Transparenz 


Auswählen 

Ebene "Hintergrundebene" 
Erstellen 

Neu: Ebene 

Fläche Füllen 

Festlegen 

Gaußscher Weichzeichner 
Verschiebungseffekt 

Stop 


Sichern 


nz 


Erster Aktionsschritt: Text einfügen 


Photoshop 4.0 ist sehr eingeschränkt 
Applescript-fähig, das Programm versteht 
nur die Events „open“, „print“, „quit“ und 
„run“. Ein einziger eigener Skriptbefehl ist 
enthalten, und dieser ist entscheidend. Er 
lautet „do script“ und ruft eine Photoshop- 
Aktion auf. In der Praxis sieht das so aus: 
Applescript spricht Photoshop an und star- 
tet eine Aktion, die die eigentliche Arbeit im 
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Programm übernimmt. Das Skript läßt sich 
mit dem Löschen der Ursprungsbilder und 
dem Ausschalten des Rechners kombinie- 
ren oder in umfangreichere Anwendungen 
einbinden. So könnte ein (Apple-)Skript die 
Bilder beispielsweise gleich nach der Be- 
arbeitung in Photoshop in einem Layout- 
programm plazieren oder in einer Bildda- 
tenbank aktualisieren. 
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Wasser 


” 


Beispiel: Erstellen eines Textschattens 


Nach dem Laden eines geeigneten 
Bildes wird der Text in einer eige- 
nen Ebene erstellt 


Eine Unterbrechung mit Meldung 
kann dem Anwender schon 

beim Start die Bedingungen für 
einen einwandfreien Aktionsablauf 
angeben 


Über „Auswahl laden...” wird 
die Transparenz der Ebene als Aus- 
wahl geladen 


Wechsel auf die Hintergrundebene 


Einfügen einer neuen E bene 


Auswahl wird schwarz gefüllt 


Auswahl wird aufgehoben 


Gaußscher Weichzeichner wird 
auf Schatten angewendet 


Anwenden des Verschiebungs- 
effekt-Filters auf Schatten 


Hier kann man eine Unterbrechung 
einfügen, um nicht aktionsfähige 
Arbeitsschritte auszuführen 


Abschließend läßt sich der Siche- 
rungsdialog öffnen 

Hier ist er durch Entfernen des 
Häkchens deaktiviert 


Das Endergebnis 


Nicht alle Schritte einer Bildbearbeitung 
lassen sich in einem Durchgang aufneh- 
men. Ausnahmen sind beispielsweise Trans- 
formationen wie „frei skalieren“, „frei dre- 
hen“, „frei neigen“ und andere. Diese fügt 
man nachträglich ein. Auf diese Weise wird 
allerdings nur der Menüaufruf, nicht aber 
die eigentliche Ausführung in die Aktion 
übernommen; diese stoppt in ihrem Ablauf 


an einer solchen Stelle. Entsprechende Be- 
fehle, von denen wir einen Großteil in der 
Tabelle aufgelistet haben, sind somit ledig- 
lich eingeschränkt aktionsfähig. 

Bei aktionsfähigen Dialogen übernimmt 
man nicht nur den Aufruf, sondern auch 
die Einstellungen. Wählt man in einem Dia- 
logfenster „Abbrechen“, wird der Befehl 
meist nicht aufgezeichnet. Das Widerrufen 
eines Schrittes (Befehl-Z) wird ignoriert, er 
verbleibt in der Aktion, und man muß ihn 
gegebenenfalls nachträglich löschen. 

Dialoge, die bei späterer Verwendung 
der Aktion individuelle Einstellungen des 
Anwenders erfordern, bestätigt man bei 
einer beliebigen Einstellung. Nach dem Be- 
enden der Aufzeichnung wird in der mitt- 
leren Spalte der Liste per Mausklick eine 
Dialogunterbrechung eingefügt. 


Nicht aktionsfähige Funktionen 


Befehle sind eingeschränkt aktionsfähig, wenn sie 
sich über „M enübefehl einfügen” in der Aktionspa- 
lette in Aktionen einsetzen lassen. Sie führen auf 
jeden Fall zu einer Unterbrechung der Aktion, da 
Dialogeingaben nicht gesichert werden können. 


Befehle/Funktionen 


Widerrufen (Befehl-Z) . 


Befehl-X (Austauschen von 
Vorder- und Hintergrundfarbe) ® 


Farbeinstellungen 
(Monitor, Separation, 
Druckfarben...) 


Kanalberechnungen 


Bildberechnung 


Alle Transformationen 


Ebenenpalette: 
Austauschen von E benen . 


Transparente Bereiche 
schützen 


Pfadpalette: 
Neuer Pfad . 


Kanälepalette: 
Kanaloptionen 


M askierungsmodus . 


m 3 


Aktionsfähigkeit 
keine eingeschränkt 


Test / Photoshop automatisieren 


Alle Schritte, die man nur gelegentlich 
benötigt, wie beispielsweise das Neube- 
rechnen der Bildgröße, lassen sich durch 
Wegklicken des Häkchens deaktivieren, 
wodurch sie beim Aktionsablauf über- 
sprungen werden. Jedes Häkchen kann 
man wieder einfügen und damit den ent- 
sprechenden Schritt jederzeit reaktivieren. 


Was nicht geht... 


Wie gesagt: Nicht alle Photoshop-Funk- 
tionen sind aktionsfähig. So wird der Wi- 
derrufen-Befehl nicht aufgezeichnet und der 
widerrufene Schritt auch nicht automatisch 
aus der Aufzeichnung entfernt. Die Werk- 
zeuge unterstützen die Photoshop-eigene 
Skriptsprache ebenfalls nicht. Ihre An- 
wendung ist ohnehin meist bildspezifisch, 
so daß sie für eine Standardbearbeitung 
nicht sinnvoll erscheint. 
Aktionsfreudigkeit ver- 
mißt man auch beim fol- 
genden Punkt: In der Ka- 
nälepalette läßt sich der 
Befehl „Kanäle zusammen- 
fügen...“ nicht in Aktionen 
einbinden. Sämtliche Be- 
fehle der Pfadpalette wie 
„Auswahl erstellen“, „Pfad 
erstellen“, „Pfadfläche fül- 
len“ und so fort entziehen 
sich stur den Aktionen. 
Nicht mit Aktionen rea- 
lisierbar ist auch das Laden 
und Sichern von Farbpalet- 
ten und Werkzeugspitzen 
per Knopfdruck. Photoshop 
. zeichnet zwar das Plazie- 


. » ren von Hilfslinien auf, 
was hilfreich ist, wenn man 
zum Beispiel bei mehreren 
Bildern ein Logo an der glei- 
chen Stelle plazieren will, 
9 die Plazierung selbst ist 


. nicht automatisierbar. 

Die Transformationen 
von Ebeneninhalten wie 
Drehen, Verzerren und Ska- 
lieren lassen sich nicht di- 
rekt aufzeichnen, aber über 
„Menübefehl-Einfügen...“ 
nachträglich in Aktionen 
einbinden. Die eigentliche 
Transformation muß der 
Anwender allerdings ma- 
nuell durchführen. Nach 
° Transformationen, die in 
Aktionen eingefügt werden, 
folgt beim Aktionsablauf 
unweigerlich eine Fehler- 
meldung, wenn man nicht 
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darauf achtet, nach der Transformation 
eine Unterbrechung ohne die Option „Fort- 
fahren zulassen“ einzufügen. 

Enttäuschend ist, daß man Modus und 
Deckkrafteinstellungen in den Ebenen- 
paletten nicht aufzeichnen kann. Das gilt 
auch für die Einstellungen der Ebenenop- 
tionen, das Austauschen von Ebenen und 
anderem mehr. Der Rekorder zeichnet zu- 
dem keine Bild- und Kanalberechnungen 
auf, was aber nur Spezialisten stören wird. 
Aufwendigere Effekte lassen sich somit oft 
nicht komplett in einer Aktion verpacken. 
An entsprechenden Stellen muß man Un- 
terbrechungen mit Meldung in Aktionen 
einfügen, um die Schritte manuell durchzu- 
führen. Im Beispiel (siehe vorhergehende 
Seite) haben wir für die Aktion „Text- 
schatten“ einen anderen Arbeitsablauf ge- 
wählt als ursprünglich geplant, da sich der 
Ebenenaustausch und die Deaktivierung 
von „Iransparente Bereiche schützen“ 
nicht in die Aktion aufnehmen ließen. 

Häufig benötigte Standardbearbeitun- 
gen bieten sich für Aktionen an. Das kön- 
nen beispielsweise Standardeinstellungen 
von Graustufenbildern oder Einstellungen 
und Separationen von Farbbildern sein. 
Auch die Umwandlung von Dateien in das 
GIF- oder PNG-Format für den Einsatz in 
HTML-Dokumente oder das Umwandeln 
von Bildern in den Duplex-Modus können 
sich für Aktionen lohnen. 

Ein gewiefter Photoshop-Anwender 
wird sich eine Entrasterungsaktion erstel- 
len, wenn seinem Scanprogramm eine ent- 
sprechende Funktion fehlt. Und auch Ef- 
fekte wie Schatten, für die sonst mehrere 
Arbeitsschritte anfallen würden, lassen sich 
auf diese Weise aufzeichnen und immer 
wieder verwenden. Das spart Zeit und 
sichert kontinuierlich gleichartige Ergeb- 
nisse. Wer sich erst einmal an Aktionen 
anderer orientieren will, findet in den On- 
line-Foren zu Photoshop, etwa in Compu- 
serve oder AOL, etliche Aktionsskripts, 
meist jedoch auf englisch. 


Fazit 


Die nicht skriptfähigen Funktionen von 
Photoshop sind größtenteils solche, die sich 
für Standardoperationen ohnehin nicht 
eignen. Fit für ausgefeilte Automatisierun- 
gen ist Photoshop aufgrund der komfor- 
tablen Stapelmodusoption und der Mög- 
lichkeit, Aktionen durch Applescript zu 
starten. Da sich oft nicht alle Schritte einer 
Bearbeitung in Aktionen implementieren 
lassen, muß man häufig nach alternativen 
Vorgehensweisen suchen. 

Michael Meyer/ms 


Druckunterlagen 
digital ubermitteln 


ISDN löst die Wechselmedien 
beim Versenden von 
Belichtungsdateien und 
Anzeigen mehr und mehr ab. 
Zuverlässigkeit und 
Schnelligkeit sind die Vorteile 


der digitalen Übertragung 


enn der Kurier einen Unfall 

oder das Flugzeug Verspä- 

tung hat, können schon mal 

teure Aufträge den Bach 
runtergehen. Bei der Übertragung per IIDN 
weiß man dagegen schon nach kurzer Zeit, 
ob alle Daten rechtzeitig beim Empfänger 
eingetroffen sind. Der Kurier ist auch dann 
im Nachteil, wenn es um die kurzfristige 
Übermittlung von Unterlagen geht. Muß 
man bei ihm in Stunden rechnen, geht es bei 
ISDN häufig nur um Minuten. 

Viele Betriebe der Druckvorstufe haben 
mittlerweile IIDN-Anschlüsse. Auch Gra- 
fikstudios und Anzeigenabteilungen sind 
auf diese Weise mit ihren Kunden verbun- 
den. Die Versandvorbereitung erfolgt je- 
doch noch weitgehend manuell. Man stellt 
alle notwendigen Dateien zusammen, kom- 
primiert sie gegebenenfalls und schickt sie 
dann an den Empfänger. Der muf$ die Da- 
ten ebenfalls manuell aufbereiten und in sei- 
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Illustration: Udo Gauss 


nen Arbeitsprozeß eingliedern. Pafgt man 
beim manuellen Versand nicht auf und fehlt 
beispielsweise eine Schrift oder ein plazier- 
tes Bild, kommt es beim Belichten zu ent- 
sprechenden Fehlermeldungen. 

Bei der manuellen Datenübermittlung 
hat man außerdem das Problem, daß sich 
manche ISDN-Karten und die dazugehöri- 
ge Übertragungssoftware nicht mit Karten 
und Programmen anderer Hersteller ver- 
stehen, denn es gibt noch keinen einheitli- 
chen Standard (siehe auch den Artikel 
„ISDN- Transfer“ in Macwelt 6/96). 


Geräteunabhängigkeit und Automa- 
tisierung sind gefragt 

Mehr Komfort und geringere Fehleranfäl- 
ligkeit sollen Softwarelösungen bieten, die 
speziell auf die Bedürfnisse des grafischen 
Gewerbes, der Druckvorstufe und von Ver- 
lagen ausgerichtet sind. Hierzu zählen der 
ISDN-Manager von 4-Sight, der einige Op- 
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tionen für Publisher bietet und mit den am 
häufigsten eingesetzten ISDN-Karten zu- 
sammenarbeitet, und das Artwork Delivery 
System (ADS) vom selben Hersteller. Vir- 
tual Network von Luminous stellt einen 
Workflow zwischen Kunden und Druck- 
vorstufen-Dienstleister über eine IIDN-Ver- 
bindung her. Die dritte hier vorgestellte Lö- 
sung ist das Print-Net der Gesellschaft für 
Zeitungsmarketing, mit dem Anzeigen di- 
gital an die Zeitungen der Regionalpresse 
übertragen werden können. 

Zunächst einmal ist der ISIDN-Manager 
von 4-Sight ein Programm für den Mac zur 
Datenübertragung per ISDN. Es gibt ihn 
als Einzelplatz- und als Netzwerkversion. 
Der ISDN-Manager unterstützt 14 IIDN- 
Karten der Hersteller Hermstedt, Sagem, 
Harmonix, SCii und OTS und ist daher 
weitgehend unabhängig von der jeweils ein- 
gesetzten Hardware. Die Bedienung kann 
man komfortabel per Drag-and-drop erle- 
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Regio Connect verbindet den Anzeigenkunden 
mit 115 Titeln der Regionalpresse. Kernstück 
der Software ist eine umfassende Datenbank. 


digen, wenn man für seine Empfänger ent- 
sprechende Ausgangskörbe angelegt hat, 
ein zeitversetzter Versand ist ebenfalls mög- 
lich. Der ISIDN-Manager versteht sich so- 
wohl auf Basisanschlüsse mit zwei Kanälen 
als auch auf Mehrkanal- und Primärmul- 
tiplex-Anschlüsse. Ist die entsprechende 
ISDN-Hardware vorhanden, lassen sich al- 
so bis zu 30 Kanäle gleichzeitig nutzen. 

Wichtig für den Prepress-Bereich sind 
die Möglichkeiten, auf der Empfängersei- 
te mehrere Eingangsverzeichnisse anzule- 
gen, so daß sich die eingegangenen Dateien 
von dort aus in unterschiedliche Weiterver- 
arbeitungsstufen eingliedern lassen. Aus ei- 
nem freigegebenen Ordner kann man sich 
beim Dienstleister Daten auch abholen. 

Zum Lieferumfang des ISIDN-Manager 
gehören sechs Prepress-Extensions. Sie er- 
möglichen es, Dateien direkt aus Xpress, 
Pagemaker, Acrobat Exchange, Freehand, 
Illustrator oder Photoshop zu versenden. 
Diese faßt das Programm inklusive der ein- 
gebundenen Bilder in einem Ordner zu- 
sammen und legt sie in den entsprechenden 
Ausgangskorb, auch DCS-Farbauszüge 
werden dabei berücksichtigt. 

Mitgeliefert wird auch das Programm 
Quick Proof. Ist es auf beiden Seiten der 
ISDN-Verbindung installiert, kann der 
Empfänger ein vom Sender bestimmtes Do- 
kumentfenster auf seinen Monitor holen 
und dort mit dem digitalen Markierungs- 
stift Anmerkungen machen, die zeitgleich 
auf der anderen Seite zu sehen sind. Extra 
bezahlen muß man dagegen Auto PS. Das 
Programm durchsucht selbständig einen 
Ordner nach Postscript-Dateien und schickt 
diese zu einem vorher bestimmten Ausga- 
begerät. So sind beispielsweise Proofdrucke 
über eine ISDN-Verbindung möglich. 

Das Artwork Delivery System ist auf 
EPS-Dateien spezialisiert. Man erzeugt die- 
se entweder per Xtension direkt aus Xpress 
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oder per Exportbefehl oder Druckertreiber 
aus einem anderen Programm. Das Pro- 
gramm prüft, ob alle zur Datei gehörenden 
plazierten Bilder und Grafiken vorhanden 
sind, und bindet sie sowie die Schriften in 
das EPS ein. Die Schriftinformationen las- 
sen sich aus der Datei nicht mehr auslesen, 
auf diese Weise wird kein Copyright ver- 
letzt. Das komplette EPS wird abschließend 
durch einen frei wählbaren RIP überprüft 
und in einen Ausgangsordner gelegt. 

Vor dem Versand muß man ein Formu- 
lar mit Belichtungsangaben (Copy Instruc- 
tions) ausfüllen. Diese Information spei- 
chert das ADS in der Resource-Fork der 
EPS-Datei und stellt damit sicher, daß sie 
nicht verlorengehen. Der Versand erfolgt 
innerhalb eines Netzwerks oder über eine 
ISDN-Verbindung. Auf der Empfängersei- 
te überprüft das ADS auf Wunsch die Da- 
tei nochmals nach dem eben geschilderten 
Verfahren und liest die Belichtungsinfor- 
mationen in eine Textdatei aus. 


Luminous Virtual Network — Work- 
flow über ISDN und im Netzwerk 


Virtual Network von Luminous ermöglicht 
den Austausch digitaler Daten über Mo- 
dem- und ISDN-Verbindungen sowie in 
einem Local Area Network (LAN) oder 
Wide Area Network (WAN) über TCP/IP 
oder Appletalk. Das Programm, das im 
Moment nur für das Mac-OS zur Verfü- 


gung steht, arbeitet mit vielen Routern, 
ISDN-Karten, ISDN-Adaptern und Mo- 
dems zusammen. Generell wird jedes Gerät 
unterstützt, das über ein Modul für die 
Communication Toolbox des Betriebssy- 
stems verfügt. Da sich diese bisher nur auf 
einen Zweikanal-Basisanschluß versteht, 
läßt sich das Programm momentan nicht 
mit Mehrkanal-ISDN-Karten einsetzen. 

Virtual Network besteht aus dem Host, 
der beim Dienstleister installiert ist, und den 
Clients für die Kunden. Der Host kann 
mehrere Verbindungen gleichzeitig bedie- 
nen und eingegangene Daten automatisch 
direkt an eine Workflow-Umgebung, einen 
OPI-Server oder einen Proofdrucker wei- 
terreichen und umgekehrt Dateien an einen 
Client versenden. So ist eine Konfiguration 
denkbar, mit der beim Dienstleister die 
hochauflösenden Bilddaten erzeugt und an 
einen OPI-Server übergeben werden, der 
dann die Layoutdateien automatisch über 
den Host an den Kunden verschickt. 

Die Clients gibt es in zwei Ausfüh- 
rungen. Die einfache Version gestattet den 
manuellen Versand an jeden Host, der ent- 
sprechend eingerichtet ist, und soll zukünf- 
tig mit Photoshop, Illustrator und Pagema- 
ker ausgeliefert werden. Auch eine Version 
für Quark Xpress und andere Programme 
wird es geben. Die konfigurierbare Version 
kann der Dienstleister für den jeweiligen 
Kunden anpassen. Über die Auswahl läßt 


10 Tips, wie Sie Fehler vermeiden 


Beim Versenden von Belichtungsda- 
teien sollte man auf folgende Punk- 
te achten, wenn kein Programm zur 
Automatisierung verwendet wird: 


Tip 1 Alle hochauflösenden Bilddatei- 
en mitsenden. Sowohl Xpress als auch 
Pagemaker können die Dateien auto- 
matisch zusammenstellen. 

Tip 2 Alle verwendeten Schriften mit 
Schriftname, Schriftschnitt und Her- 
stellerangabe auflisten, mitsenden (Co- 
pyright!) oder inein EPS einbinden. 
Tip 3 Keine Bilder im RGB-Format 
verwenden, da das Layoutprogramm 
sie nicht separieren kann. 

Tip 4 Keine Bilder mit OPI-Kommen- 
taren versenden, da Gefahr besteht, 
daß die hochauflösenden Bilddaten 
nicht mitverschickt werden. 

Tip 5 Möglichst keine Bilder im DCS- 
Format verwenden, da nicht ausge- 
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schlossen ist, daß die hochauflösenden 
Dateien vergessen werden. 

Tip 6 Will man mit J PEG kompri- 
mierte Bilder plazieren, sollte man sich 
vorher danach erkundigen, ob der Be 
lichter dieses Format akzeptiert. 

Tip 7 Für die Pixelbilder die richtige 
Auflösung für den Belichter wählen. 
Bei 2400 dpi Belichterauflösung min- 
destens 240 dpi Bildauflösung, besser 
300 dpi verwenden. 

Tip 8 Keine Linien mit der Stärke 
„Haarstrich” versehen. Belichter kön- 
nen diese Stärke nicht verarbeiten. 

Tip 9 Keine Truetype-Schriften ver- 
wenden, da manche Belichter diesen 
Schrifttyp nicht verarbeiten können. 
Tip 10 In einem Formular (Textdatei 
oder Datei des verwendeten Pro- 
gramms) macht man alle notwendigen 
Angaben über Absender, Empfänger 
und die gewünschte Weiterbearbeitung. 


sie sich wie ein Druckertreiber oder ein 
Netzwerkvolume aktivieren. So kann man 
beispielsweise die Warteschlange des OPI- 
Servers oder einen Proofdrucker beim 
Dienstleister direkt ansteuern. 

Andererseits beherrscht der Client auch 
den automatischen Versand. Die zu ver- 
schickenden Dateien gelangen zuerst in ei- 
nen Ausgangsordner, den man von jedem 
Rechner im Netzwerk aus beschicken kann. 
Das funktioniert auch mit gemischten Netz- 
werken, nur Virtual Network muß man auf 
einem Mac installieren. Ist eine vorgegebe- 
ne Anzahl von Dateien im Ordner oder ein 
voreingestellter Zeitpunkt erreicht, ver- 
schickt der Client den Ordnerinhalt. 

Die Dateien werden vor dem Versand 
vom Client komprimiert und nach der 
Übertragung vom Host wieder entpackt. 
Luminous hat hierfür die Stuffit Engine von 
Aladdin lizenziert und in Virtual Network 
integriert. Auf Vollständigkeit und Fehler 
kann das Programm die Dateien nicht über- 
prüfen, dazu muß man gegebenenfalls ein 
Programm wie Flightcheck (siehe Test in 
dieser Macwelt) bemühen. Geprüft werden 
kann auch auf der Host-Seite, indem man 
alle eingehenden Belichtungsdateien an 
Flightcheck weiterreichen läßt. 

Zu jeder Datei gehört ein Job Ticket. Es 
wird direkt in die zu versendende Datei ein- 
gebaut und kann so nicht verlorengehen. 
Nach dem Empfang der Daten liest der Vir- 
tual-Network-Host diese Informationen 
wieder aus. Das Job Ticket ist ähnlich wie 
ein Belichtungsformular aufgebaut und 
kann vom Dienstleister für den Kunden 
vorkonfiguriert werden. Für Anzeigen im 
EPS-Format soll es künftig auch möglich 
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Der Drucken-Dialog des Clients zeigt die auf 
dem Host von Virtual Network eingerichteten 
Warteschlangen als zusätzliche Optionen. 


sein, anzeigenspezifische Informationen wie 
Größe, Erscheinungsdatum oder Titel ein- 
zugeben, die dann beim Empfänger auto- 
matisch ausgewertet werden. 


115 Zeitungstitel stehen den Anzei- 
genkunden im Print-Net offen 

Das Print-Net ist ein IIDN-Netzwerk der 
regionalen Tagespresse für ihre Anzeigen- 
kunden. Es wird von der Gesellschaft für 
Zeitungsmarketing (GZM) in Frankfurt 
unterhalten und soll die Anzeigenübermitt- 
lung vereinfachen und fehlerfrei machen. 
Der Anzeigenkunde muß für die Teilnahme 
am Print-Net das Connect-Set erwerben, 
das es sowohl für das Mac-OS als auch für 
Windows gibt. Die Mac-Version läßt sich 
zusammen mit Leoshare von Hermstedt 
einsetzen und so zu einer Netzwerklösung 
machen. Das Connect-Set besteht aus dem 
Programm Regio Connect zur Datenüber- 
tragung und einem Handbuch zur ISDN- 


u Alle Check-Programme auf einen Blick 


4-Sight ISDN-M anager (Einzelplatz) 
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Kommunikation mit Zeitungsverlagen, in 
dem auch Informationen über Ansprech- 
partner und Angaben zu Druckeinstellun- 
gen zu finden sind. Kernstück von Regio 
Connect ist eine Datenbank, in der die In- 
formationen der einzelnen Zeitungsverlage 
gespeichert sind, inklusive der IIDN-Num- 
mern und der Angaben zu den verschiede- 
nen Verlagsobjekten. Die Datenbank wird 
von der GZM regelmäßig aktualisiert. 

Die Anzeigen verschickt man in der Re- 
gel als EPS-Datei, man kann aber auch je- 
des andere Dateiformat verwenden. Vor 
dem Versand füllt der Anzeigenkunde ein 
Auftragsformular aus, das über Aufklapp- 
menüs auf die Informationen der Daten- 
bank zugreift. Per Auswahldialog nimmt 
man die zu übersendenden Dateien in das 
Formular auf. Außerdem müssen hier alle 
für die Anzeige notwendigen Angaben wie 
Erscheinungstermin, Ausgabe und Anzei- 
genformat gemacht werden. 

Eine Option ermöglicht es, sich die EPS- 
Dateien auf dem Monitor anzeigen zu las- 
sen, ohne ein Programm zu öffnen. Regio 
Connect erzeugt dazu eine plattformunab- 
hängige Bildschirmansicht. Damit es bei der 
Ausgabe später kein Problem mit den 
Schriften gibt, werden diese vom Programm 
Font Includer in die EPS-Datei eingebun- 
den. Sie lassen sich aus der Datei nicht mehr 
herauslesen, so daß keine unerlaubte Wei- 
tergabe von Schriften vorliegt. Der Font In- 
cluder ist in Regio Connect eingebunden 
und läßt sich nur zusammen mit dieser Lö- 
sung verwenden. Man kann ihn auch als ei- 
genständiges Programm kaufen, wenn man 
Anzeigen im EPS-Format auf anderen We- 
gen als mit Regio Connect verschicken will. 

Alle im Print-Net zusammengeschlos- 
senen Zeitungsverlage verfügen über ein 
Empfangsprogramm für die per Regio 
Connect verschickten Anzeigen. Der An- 
zeigenkunde kann seine Daten auch an die 
zentrale Servicestelle der GZM schicken, 
um mehrere Zeitungen gleichzeitig zu be- 
werben. Die Servicestelle leitet die Anzei- 
gen an die verschiedenen Zeitungen weiter, 
paßt sie vorher an die Spezifikationen der 
Blätter an und berechnet dem Anzeigen- 
kunden hierfür eine Gebühr. 


Fazit 


Der Markt für die digitale Übertragung von 
Belichtungsdateien und Anzeigen wächst 
und bietet bereits einige interessante Lö- 
sungen. Jedes dieser Programme ist aber 
nur dann einsetzbar, wenn auf beiden Sei- 
ten des Kommunikationsweges mit der glei- 
chen Methode gearbeitet wird. 

Thomas Armbrüster 


Teil 3: Rendering und Anwendungen 


Gestalten in 3D 


Bilder aus dem Macintosh: 
Künstliche Menschen machen 
sich selbständig, Marswüsten 

werden kolonisiert, Gebäude 
durchwandert, die erst geplant 
sind. 3D-Welten aus der 
Retorte, die jeder mit Hilfe 
geeigneter Software 


erobern kann 


Inhalt 


Stufen des Raytracing .... S. 135 
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er dritte Teil unserer Serie läßt 
die modellierte und animierte 
3D-Welt sichtbar werden. Aus 
dem virtuellen Raum entstehen 
schließlich zweidimensionale Bilder und 
Filme. 3D-Simulationen haben ihren Platz 
in vielen Bereichen von Industrie, Wissen- 
schaft und Kunst: Ein Streifzug durch die 
Anwendungsgebiete rundet die Serie ab. 


Kybernetische Filme 


Das Rendering, also die Berechnung der 
Animationen und Einzelbilder und ihre 
Ausgabe, ist der letzte Schritt in der langen 
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Kette der 3D-Animation - und auch ein 
wesentlicher. Hier zeigt sich endlich, ob 
Phantasie, Planung und Kreativität zum 
gewünschten Ergebnis führen. Weil die Be- 
rechnung natürlich möglichst rasch fertig 
sein soll, ist die Schnelligkeit eines 3D- 
Renderers ein heifsdiskutiertes Thema un- 
ter den 3D-Profianwendern. 

Tatsächlich stellt die Berechnung einer 
aufwendigen Animation oft nur einen 
Bruchteil des gesamten Animationsdesigns 
dar, wenn auch sicher den am ungedul- 
digsten erwarteten. Dabei sind Animatio- 
nen, also computerberechnete Filme, nicht 
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der einzige Output eines 3D-Programms. 
Wesentlich öfter werden zum Beispiel im 
grafischen Bereich 3D-Einzelbilder ver- 
wendet, da sich mit entsprechender Soft- 
ware auf sehr einfache Weise korrekte Per- 
spektiven herstellen lassen. 

Doch zurück zum Handwerk des 3D- 
Designers: Die Modelle sind gebaut und 
hierarchisch geordnet, die Keyframes, Pfa- 
de und inversen Kinematiken eingerichtet 
und ausprobiert, die Animationen mit Pre- 
views geprüft und korrigiert. Jetzt kommt 
der letzte, entscheidende Schritt, die Be- 
rechnung der vielen Bilder. Wenn wir von 


einer Bildfrequenz von 25 Frames pro Se- 
kunde ausgehen, muß die Render-Engine 
für eine nur 20 Sekunden lange Animation 
bereits 500 Einzelbilder berechnen. Und das 
dauert je nach Programm, Szene, Auflö- 
sung der Bilder und Hardware mindestens 
einige Stunden, im Extremfall Tage und 
Wochen. Und für manche kompletten Wer- 
ke in Kinofilmlänge zählt man die Rechen- 
zeit bereits in CPU-Jahren. 

Die älteste und noch immer ungeschla- 
gen realistischste Berechnungsmethode ist 
das Raytracing (Strahlenverfolgung), das 
weitgehend die physikalischen Vorbilder 
der Natur simuliert. Die Ausbreitung des 
Lichts im Raum wird aufgrund der be- 
kannten physikalischen Gesetze und ma- 
thematischen Formeln nachgeahmt. 


Der verfolgte Strahl 


Stellen wir uns irgendeine Szene vor: Ge- 
genstände werden von einer Lampe oder 
der Sonne beleuchtet und von einer Kame- 
ra oder dem Auge auf- beziehungsweise 
wahrgenommen. Verfolgt man den Weg 
der vielen Lichtstrahlen der Lampe, stellt 
sich heraus, daß sie reichlich unökono- 
misch „verschwendet“ werden. So ver- 
schwindet die Mehrzahl der Lichtstrahlen 
einfach im Nichts - sie enden im Raum zwi- 
schen den Gegenständen oder im Himmel. 

Nur ein Bruchteil der Gesamtlichtmen- 
ge trifft auf die Gegenstände im Raum und 
wird von ihnen je nach ihren Oberflächen- 
und Materialeigenschaften gebrochen, re- 
flektiert oder verschluckt. Wiederum nur ei- 
nige dieser Strahlen fallen schließlich in das 
Kameraobjektiv beziehungsweise in das 
Auge, und zwar diejenigen, die von den Ge- 
genständen „abprallen“ oder direkt ihr Ziel 
finden. Diese relativ wenigen Lichtstrahlen 
sind entscheidend, wenn man dieses (ver- 
einfachte) Modell der Wahrnehmung einer 
beleuchteten Szene betrachtet. Nur sie bil- 
den die Szene beim Betrachter ab. 

Da es nur auf diese wenigen Strahlen 
ankommt, genügt es, nur sie zu berechnen. 
Die vielen anderen Lichtstrahlen kann man 
getrost ignorieren, auch wenn das den Ver- 
zicht auf manche natürlichen Wahrneh- 
mungseigenschaften bedeutet. So fehlen bei 
unserem Modell einige Aspekte einer na- 
türlichen Szene - etwa die weichen Hell- 
Dunkel-Übergänge, das diffuse Streulicht, 
die sanften Schatten und so fort. 

Der geniale Trick des Raytracing besteht 
in der genauen Umkehrung des Vorgangs: 
Die „Reststrahlen“, die das Objektiv errei- 
chen, werden umgekehrt. Das Objektiv 
empfängt die Strahlen nicht, es sendet sie 
vielmehr aus. Die Strahlen starten also ihren 
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Weg in der virtuellen Kamera - es sind kei- 
ne Lichtstrahlen, sondern „Sehstrahlen“ 
(Rays). Pro Bildpunkt des Fotos, das man 
in der virtuellen Welt schießt, verfolgt die 
Software einen dieser Rays vom Objektiv 
der (virtuellen) Kamera durch die Szene, bis 
er auf ein Objekt trifft und davon reflektiert 
oder umgelenkt wird. Die Beleuchtung be- 
rechnet die Software aufgrund der Einstel- 
lung der Lampen, die Farbe anhand der 
Definition der Oberflächen. 

Der Clou eines Raytracers ist die reali- 
stische Simulation von Schatten. Dazu muß 
die Software einen weiteren Berechnungs- 
schritt einlegen. Vom Auftreffpunkt eines 
jeden Rays auf ein Objekt wird ein weiterer 
Strahl zu den Lichtquellen geschickt und ge- 
prüft, ob ein anderes Objekt dazwischen- 
liegt und somit einen Schatten wirft. Noch 
rechenintensiver geht es bei der Berech- 
nung von Spiegelun- 
gen zu: Vom Auftreff- 
punkt des ursprüng- 
lichen Rays auf dem 
spiegelnden Objekt 
werden neue Strahlen 
verschickt, die dann 
neue Auftreff- und 
Schattenpunkte be- 
rechnen - nämlich die 
gespiegelten. 


Mehr als 
und Schatten 


Dieses lichtschnelle 
Hin und Her von 
mathematischen Rays 
betrifft bis jetzt nur 
Licht und Schatten, 
Lichtbrechung und 
Transparenzen zum 
Beispiel werden wie- 
der mit eigenen, zu- 


Licht 


spiegelnden Oberflächen. Radiosity-Ren- 
dering ist bei Innenarchitekten beliebt, weil 
es Lichtverhältnisse in Innenräumen mit 
mehreren Lichtquellen sehr gut berechnet. 
Allerdings beherrschen nur wenige 3D-Pro- 
gramme eine Radiosity-Variante: Auf dem 
Mac lediglich Strata Studio Pro und das 
Freewareprogramm POV-Ray. Die meisten 
kommerziellen Raytracer arbeiten irgend- 
wo zwischen diesen beiden Extremen. 
Raytracing wurde in den sechziger Jah- 
ren entwickelt, also lange bevor die Rech- 
ner so leistungsfähig waren wie heute. Sein 
Vorteil liegt nach wie vor in der photorea- 
listischen Berechnung von Bildern, weil es 
äußerst umfangreiche physikalische Vor- 
gänge wenigstens annähernd simuliert. 
Da Raytracing aber schnelle Computer 
voraussetzt, entwickelte man im Laufe der 
Zeit weniger aufwendige Berechnungsme- 


Stufen des Raytracing 


sätzlichen Strahlen be- 
rechnet. Außerdem 
verfolgt kein kom- 
merzieller Raytracer 
die Strahlen aus- 
schließlich rückwärts, 
denn dabei entstün- 
den keinerlei diffu- 


se Reflektionen und 
matte Oberflächen. 
Das andere Extrem 
gibt es übrigens auch: 
Radiosity, ein noch 
aufwendigeres Verfah- 
ren, berechnet aus- 
schließlich und genau 
diffuse Reflektionen, 
dafür jedoch keine 
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Bild 6 
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Volles Raytracing (Bild 1) mit Schatten. Spiegelungen und Transpa- 
renz kosten die meiste Rechenleistung. Ohne Schatten (Bild 2), Re- 
flektionen (Bild 3) und Transparenz (Bild 4) geht es schneller, aber 
das Ergebnis ist weniger realistisch. Unter völligem Verzicht auf 
Raytracing (Bild 5) stellen viele 3D-Programme die M odelle sogar 
in Echtzeit dar. Die innere Struktur der Objekte aus Polygonen und 
Vertices enthüllt die Drahtgitterdarstellung (Bild 6). 


Digitale Menschen bevölkern auch den Macin- 
tosh. Das 3D-Animationsprogramm Poser ist 
die Brutstätte der künstlichen Wesen. 


thoden, die jedoch auch weniger spekta- 
kuläre Ergebnisse bringen. Das Scanline- 
Rendering besteht im Grunde aus einer Art 
reduziertem Raytracing: Die aufwendigen 
Berechnungen bei Spiegelungen oder durch- 
sichtigen Objekten fallen einfach weg, der 
Rest funktioniert prinzipiell genauso. Cle- 
vere 3D-Programme wie Cinema 4D oder 
Form-Z kombinieren beide Verfahren und 
berechnen nur die spiegelnden oder trans- 
parenten Teile des Bildes mit Raytracing, 
den Rest mit Scanline-Rendering. 


Die fertige Animation 


Dieser aufwendige Berechnungsvorgang, 
das Rendering, findet bei jedem Einzelbild 
statt. Das Ganze dauert eine Weile, vor al- 
lem dann, wenn man jedes Bild mit Anti- 
Aliasing-Verfahren oder Filtern behandelt 
und verbessert. Von Bildbearbeitungspro- 
grammen wie Photoshop weiß man, daß 
schon das Filtern eines einzelnen Bildes sehr 
aufwendig werden kann. 

Zwar sind die Animationsbilder meist 
nicht besonders groß und die Filterverfah- 
ren weniger aufwendig, die Rechenzeit 
summiert sich aber doch gewaltig. Trotz- 
dem schaffen moderne Prozessoren und 
gute Render-Algorithmen diese Arbeit re- 
lativ rasch, so daß eine 10-Sekunden-Ani- 
mation in geringer Größe mit einem schnel- 
len Programm wie Cinema 4D schon in 10 
bis 15 Minuten fertig sein kann. 

Die Einzelbilder werden schließlich or- 
dentlich durchnumeriert in ein Verzeichnis 
abgelegt oder von der Systemerweiterung 
Quicktime zu einem von der Festplatte ab- 
laufenden Movie komprimiert, das sich 
auch vertonen läfßst. Für Videoproduktionen 
werden die Bilder im PAL-Format mit 768 
mal 576 Pixel berechnet und der Video- 
software zugeführt, die daraus einen fern- 
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sehtauglichen Streifen herstellt. Natürlich 
kann man auch von vornherein, etwa für 
grafische Anwendungen, nur ein Einzelbild 
berechnen lassen. Oder man komprimiert 
die Animation noch weiter und sendet sie 
über das WWW, oder, oder, oder... 

Was uns zum Schluß zu der Frage 
bringt: Wo werden 3D-Simulationen, Ani- 
mationen und Einzelbilder eingesetzt? Oder 
sollte man besser fragen: wo nicht? 


Film und Fernsehen 

Viele haben eine Computeranimation zum 
ersten Mal im Fernsehen gesehen: vor et- 
wa 10 Jahren ließ die ARD ihr Logo, die 
berühmte „1“, als millionenteures, com- 
putergeneriertes Bild über die Mattscheiben 
fliegen. Inzwischen ist 3D-Animation im 
Fernsehen so alltäglich, daß man sie kaum 
noch bewußt wahrnimmt. 

Kinofilme und Fernsehserien sind das 
große Spiel- und Experimentierfeld für 
künstliche Darsteller und Kulissen. Be- 
rühmte Chart-breaker wie „Jurrasic Park“, 
„Waterworld“ oder „Der Rasenmäher- 
Mann“ wurden zu Kassenknüllern, weil sie 
mit ungeheurem materiellem Aufwand, Re- 
chenleistung und Phantasie bisher nie auf 
der Leinwand gesehene Wesen und Welten 


zum Leben erweckten (siehe auch Teil 2 die- 
ser Serie, Stichwort „inverse Kinematik”). 
Noch beschränken sich die listigen Hol- 
Iywood-Macher meist auf virtuelle Krea- 
turen, die ausschließlich in der Welt der 
Phantasie zu Hause sind: Die digitalen Ali- 
ens, Dinosaurier und Drachen können eben 
nicht mit ihren realen Vorbildern verglichen 
werden. Besonders empfindlich sind wir 
bei Imitationen unserer eigenen Spezies: 
Computeranimierte Menschen sind in den 
Soap-Operas noch nicht zu sehen. Aber 
auch das wird sich ändern. 


Cyber-Menschen 

Die ersten virtuellen menschlichen We- 
sen sind schon in die Jahre gekommen: 
„Marylin“ und „Humphrey“, die berühm- 
ten Geschöpfe des Schweizer Professoren- 
Ehepaars Thalmann, existieren seit 15 Jah- 
ren im Mira-Lab der Universität Genf und 
sind gemeinsam in einer ganzen Reihe von 
preisgekrönten Kurzfilmen aufgetreten. 
Solche Softwarewesen sind auf dem Mac 
noch sehr neu: Fractals Figuren-Animator 
Poser 2 erzeugt geradezu erschreckend real 
wirkende Digitalwesen, die mit Hilfe von 
inverser Kinematik nicht nur posieren, son- 
dern regelrecht schauspielern können. 


MR Getestete 3D-Software auf einen Blick 


In dieser Übersicht finden Sie alle 3D-Programme aufgelistet, die seit der 
Januar-Ausgabe 1996 in der Macwelt getestet wurden: 


Programm 


Getestet in Macwelt 


Walk Through Pro 2.5.1 
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Modelling 


10/96, Seite 148 


Gutes Benehmen: Der „Smart actor‘ folgt ei- 
genen, ihm vom 3D-Designer mitgegebenen 
Regeln und verhält sich ihnen entsprechend in 
seiner virtuellen Umwelt. 


Virtuelle oder reale Landschaften wie dieses 
Bild von einem Neptunmond sind nicht nur 
Phantasieprodukte. Sie basieren auf digita- 
len 3D-Scans, die von Satelliten und Raum- 
sonden übermittelt wurden. 


Auch hier ist noch eine Steigerung mög- 
lich: digitale Schauspieler, die nicht mehr 
ausschließlich der Animationsdesigner be- 
wegt, sondern die mit „Eigenintelligenz“ 
versehen in einer ihnen bekannten Umge- 
bung autonom agieren. Im Prinzip werden 
der inversen Kinematik weitere physikali- 
sche Parameter zugeordnet, so daß die Fi- 
guren in der Lage sind, ihre Bewegungen 
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einer Situation anzupassen. Eine Motion- 
Reasoning-Engine berechnet die augen- 
blickliche Lage der Figur, ihre Situation im 
Hinblick auf ihre Umgebung und andere 
Figuren und errechnet daraus in Echtzeit 
die notwendigen Bewegungen. Unser Bei- 
spiel, ein Ausschnitt aus einer Bildsequenz 
der Motion Factory, zeigt, wie eine Figur 
selbständig eine Flasche ergreift. 

Motion Factory ist nach eigenen Anga- 
ben an der Integration solcher interaktiven 
Animationsfeatures in die 3D-Software Ray 
Dream Studio beteiligt. Die „Smart actors“ 
anderer Entwickler wie KATrix können 
noch mehr: Sie sprechen bereits und lernen 
aus ihren Erfahrungen innerhalb der vir- 
tuellen Welt. Autonome, interaktive 3D- 
Animation wird also möglicherweise eine 
Schlüsselfunktion der nächsten Generation 
von 3D-Programmen und -Spielen sein. 


Digitale Landschaften 

Ein weiteres Einsatzgebiet der 3D-Techno- 
logie ist das Digital Terrain Modelling 
(DTM). Die bekannteste Technik zur Er- 
stellung digitaler Landschaften beruht auf 
Graustufenbildern von Satelliten- oder Luft- 
aufnahmen, die die Software in Höhenli- 
nien umsetzt, ähnlich den Bump Maps (sie- 
he Teil 2 dieser Serie). 3D-Programme wie 
Bryce von Metatools bringen mit dieser 
Technik virtuelle realistische oder surreale 
Gegenden auf den Mac. 

Daneben existieren Tausende von so- 
genannten DEMs (Digital Elevation Mo- 
dels, also digitale Modelle von Höhenzü- 
gen) von der Erde und sogar von fernen 
Planeten. DEM-Dateien werden zuneh- 
mend bei karthographischen und astrono- 
mischen Arbeiten verwendet, da sich aus 
ihnen auflösungsunabhängige Darstellun- 
gen generieren lassen - eine Art „Postscript 
für Landschaften“. DEM-Dateien sind über 
das Internet oder CD-ROMs erhältlich (sie- 
he Kasten „Nützliche Links“). Man kann 
sie mit dem Shareware-Tool DEMview in 
Bryce-konforme Daten umwandeln. Dem 
naturgetreuen Nachbau (un)irdischer Land- 
schaften, die darauf warten, von digitalen 
Wesen bevölkert zu werden, steht also 
nichts mehr im Wege. 


Virtuelle Architektur 


Eine der am weitesten verbreiteten Anwen- 
dungen für 3D ist die architektonische Pla- 
nung. Der Bauherr will das Gebäude sehen, 
bevor es gebaut wird. Die üblichen Zeich- 
nungen und Modelle vermitteln dem Nicht- 
fachmann meist nur einen dürftigen Ein- 
druck: Man sieht alles aus der Vogel-, aber 
selten aus der Fußgängerperspektive. Ar- 


Publish / Macwelt / Mai 97 


i 3D-Infos im WWW 


Web-Seite mit vielen Infos, Tips & 
Tricks, Tutorials \S http://www.terra 
formers.com 


Digitale Landschaften vom USGS, 
US-Amt für Geologieservice 
http://nsdi.usgs.gov/nsdi/products/ 
dem.html 
http://edewww.cr.usgs.gov/doc/ 
edchome/ndc 


Autonome, interaktive 3D-Animatio- 
nen von The Motion Factory 
http://www.motion-factory.com, 


3D Creations S http://www.3dcreati- 
ons.com, 

Miralab \S http://miralabwww.uni- 
ge.ch 


von UK VR-SIG 3D Object Archive 
http://www.dce.ed.ac.uk/- mxr/ob 


jects.htm, 
3D Cafe ‘S http://3dcafe.com/mes- 
hes.htm, 
Avalon 'S ftp://avalon.viewpoint. 


com/avalon/objects 


chitekturmodelle, die mit CAD- und 3D- 
Programmen realisiert werden, lassen sich 
für jede Ansicht berechnen - auch realisti- 
sche Innenansichten sind problemlos mach- 
bar. Oft genügt eine Blaupause, um den 
Bauprozeß in jeder Phase zu visualisieren. 
Das virtuelle Häuslebauen beschränkt 
sich aber nicht auf die heutige Architektur: 
Der Palast von Knossos wurde zwar ohne 
3D-Programm entworfen, aber aufgrund 
von Ausgrabungen in 3D rekonstruiert. 
Das wohl anerkannteste 3D-Programm, 
das sich für virtuelle Architektur auf dem 
Mac anbietet, ist Form-Z, das CAD- und 
3D-Visualisierungsfunktionen vereint. 


3D-Design 

Kaum ein Konsumprodukt wird heutzu- 
tage ohne vorherige Simulation mit 3D-Pro- 
grammen auf den Markt gebracht. Gra- 
fisches Produktdesign und Prototypen- 
Entwicklung sind zwei Schwerpunkte der 
3D-Macher am Mac, denn die Ergonomie 
und Bedienungsfreundlichkeit von Pro- 
dukten aller Art läßt sich mit Hilfe von 3D- 
Visualisierungen sehr positiv beeinflussen. 
Ein Braunschweiger Designbüro konnte 


beim Entwurf eines Handys mit Macs und 
3D-Software große internationale Konkur- 
renten aus dem Feld schlagen (siehe Kasten 
„3D-Design in der Praxis“). 


3D-Finder 


Einige Projekte von Apple weisen darauf 
hin, daß man im Rhapsody-Betriebssystem 
einen 3D-Finder erwarten kann. So zeigt 
„DpIV“, das von Apple auf der Januar- 
Macworld vorgestellt wurde, einen dreidi- 
mensionalen Desk-Space-Finder, der frei 
konfigurierbar und zum gewohnten 2D- 
Mac-Finder kompatibel ist. Selbstgestalte- 
te 3D-Objekte im 3DMF-Format dienen als 
Desk Space, der über Ports mit anderen lo- 
kalen oder im Netz befindlichen 3D-Loka- 
litäten verbunden ist. In diesen Tiefen des 
Computerraums gibt es ausreichend Platz 
für Icons, Dokumente und Programme, 
und wenn es eng wird, baut man eben an. 


Unendliche Weiten: der Cyberspace 


Das World Wide Web - etwas voreilig auch 
als Cyberspace bezeichnet - kann man heu- 
te mit virtuellen 3D-Räumen bestücken 
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ae] Private, selbstdefinierte 
Cyberspace-Persönlich- 
keiten werden bereits in 
wenigen Jahren die glei- 
che Rolle spielen wie jetzt 
zum Beispiel E-Mail- 
Adresse und Homepage. 

Der Unterschied zur 
„traditionellen“ Virtual- 
Reality-Technologie mit 
ihren Data Gloves, Head 
Displays und Parallel- 
rechnern besteht in der 
globalen Vernetzung und 
in der Tatsache, daß man 


Der Finder als 3D-Raum: So oder ähnlich werden die Benutzer- 
oberflächen der Betriebssysteme in ein his zwei Jahren aussehen. 
Der Mac wird einer der ersten Rechner mit ‚Tiefe‘ sein. 


und mit „interoperabilen“ Avataren (hand- 
lungsfähige kybernetische Stellvertreter) be- 
siedeln - vorausgesetzt, sie entsprechen den 
beiden von Apple mitinitiierten Standards 
VRML (Virtual Reality Markup Langua- 
ge) oder 3DMF (3D-Metafile), die von vie- 
len 3D-Programmen unterstützt werden. 


Beispiel Nokia: Mit 3D-Design Zeit und Geld gespart 


Das von einem jungen deutschen Designunternehmen 
auf Apple Macintosh entworfene neue NOKIA- 
MOBILTELEFON 8110 wurde von der Fachpresse we- 
gen seiner eleganten Formgebung, dem vorbildlichen 
Display und der ergonomischen M enüführung als revo- 
lutionär und zukunftsweisend gefeiert. Der gelungene 
Entwurf entstand im Braunschweiger Designstudio 
MANGO DESIGN MANAGEMENT, das seinen Erfolg 
im Wettbewerb mit etablierten Designfirmen auch auf 
den Macintosh zurückführt. 


Mit Hilfe der 3D-PROGRAMME Form-Z und Atlan- 
tis Render sowie mit Freehand, Director und anderer 
M acintosh-Software entwickelte M ango in kurzer Zeit 
die innovative Form des Nokia-Handys und die Bedie- 
nerführung bis zur Präsentationsreife. Der kommuni- 
kationsfördernde Schiebedeckel und einige weitere 
benutzerfreundliche Ideen überzeugten den finnischen 
Großkonzern auf Anhieb. Den Erfolg begründet An- 


drea Finke, Anlaufstelle bei Mango Design Management, auch mit dem Wettbe- 
werbsvorteil, den der Mac bietet: „Wir haben das Design des Nokia 8110 mit den 
3D-Programmen Form-Z und Atlantis Render ausschließlich auf dem M ac entwor- 
fen. Die damit erzeugten CAD-IIlustrationen sind nicht von denen zu unterschei- 
den, die auf wesentlich teureren Workstations entstanden.” 


Neben dem geringen Kosten- und Zeitaufwand beim zwei- und dreidimensionalen 
Design spielte nicht zuletzt der KREATIV- UND SPASS-FAKTOR des M acintosh 
eine entscheidende Rolle: „Wir haben mit dem Nokia-Design gezeigt, daß man 
technische Produkte geradezu von einem PC-Stil auf einen M ac-Stil trimmen und 
damit besser machen kann.” 


m 32” 
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jedem Anwender Fea- 
tures wie Interaktivität 
und das Eintauchen in 
die 3D-Szene auch auf 
ganz normalen Alltagsrechnern möglich 
machen will - Voraussetzung für den Sie- 
geszug der schönen neuen virtuellen Welt. 

Diese nur teilweise utopischen Ziele sind 
nicht etwa der Wunschtraum realitätsfer- 
ner Technologie-Freaks, sondern werden 
von Unternehmen wie Apple, IBM, Oracle, 
Silicon Graphics oder Sony angestrebt. 
Modelle für Web-Spaces kann man bereits 
jetzt mit vielen 3D-Programmen bauen, die 
die die schon erwähnten 3D-Formate 
3DMF oder VRML unterstützen. 

3D-Anwender profitieren von der längst 
fälligen Standardisierung, die nun endlich 
in Sicht ist und den Wirrwarr der mehr als 
drei Dutzend inkompatiblen 3D-Formate 
hoffentlich bald ablöst. Das World Wide 
Web wird das 3D-Design erst richtig in 
Schwung bringen: Ganze Kolonien warten 
im Cyberspace auf ihre Besiedlung. 


Fazit 


Wir haben im Rahmen dieser dreiteiligen 
Serie einen Blick in die Werkstatt des 3D- 
Designers und auf die Grundlagen von Mo- 
delling, Animation und Rendering gewor- 
fen. Die Beispiele in diesem Kursteil zeigen, 
daß 3D in vielen Anwendungsbereichen ein 
enormes Potential besitzt. Dabei haben wir 
die Arbeitsgebiete für 3D nur gestreift: Vie- 
le andere, spannende Felder wie Automo- 
bil- und Schiffsbau, Medizin oder Astro- 
nomie setzen 3D-Werkzeuge zur Simulation 
und Visualisierung ein. 

Man kann davon ausgehen, daß über 
kurz oder lang sämtliche Gegenstände, Ver- 
fahren oder Abläufe, die uns umgeben, mit 
Hilfe von 3D-Techniken in einem virtuellen 
Cyberspace abgebildet werden. Fast alles ist 
berechenbag, letztendlich vielleicht nur mit 
Ausnahme des Menschen selbst. 

Manfred ]. Heinzelms 


System 8 - 
der erste Test 


Die nächste Version des Mac-Betriebssystems bringt eine vollständig überarbeitete 


Oberfläche, einen für den Power-PC-Prozessor optimierten Finder und 


zahlreiche neue Funktionen. Wir hatten Gelegenheit, eine Vorabversion zu testen 
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ie Verwirrung war perfekt. Ge- 

rade mal ein halbes Jahr, nach- 

dem Apple die Entwicklung an 

System 8, Codename Copland, 
eingestellt hat, und nicht einmal drei Mo- 
nate nach Ankündigung des „Dualen Sy- 
stems“ - ein Betriebssystem auf Unix-Basis, 
Codename Rhapsody, und Weiterentwick- 
lung von System 7 - vollzog Apple Anfang 
März erneut eine Kehrtwende. 

System 8 wird doch kommen, und zwar 
noch in diesem Sommer. Aber, und hier liegt 
der Trick, System 8 ist nicht Copland, son- 
dern Tempo, die Weiterentwicklung von 
System 7, die bisher als Version 7.7 gehan- 


delt wurde|(siehe Macwelt 4/9). In diese 


Version sind viele Funktionen, Technolo- 
gien und vor allem das neue Outfit von 
Copland integriert, wohl der Hauptgrund 
dafür, daß Apple sich zu der Zahlenspiele- 
rei hat hinreifßen lassen. Der erste Test einer 
Vorabversion zeigt aber, daß der Versions- 
sprung durchaus gerechtfertigt ist. So ver- 
fügt System 8 nicht nur über eine völlig 
überarbeitete Oberfläche, auch die Menüs 
wurden modifiziert sowie neue Funktionen 
und Befehle hinzugefügt. Auch hat Apple 
neue Technologien eingebaut und das ge- 
samte Betriebssystem auf einen einfacheren 
Umgang mit dem Internet zugeschnitten. 


Neue Oberfläche 


Am augenfälligsten am neuen Mac-Be- 
triebssystem ist die neu gestaltete Ober- 
fläche des Finders. Neue Icons im 3D-Look, 
grau hinterlegte Menüs und Dialogboxen, 
wulstige Buttons und hervorspringende 
Knöpfe - langjährige Mac-Benutzer wer- 
den sich umstellen müssen. In den letzten 
zehn Jahren hat es kein derartiges Face- 
lifting des Mac-OS gegeben. 


Grau in grau 


Die Ergonomen halten es für augenfreund- 
lich, Windows-Anwender haben sich schon 
lange daran gewöhnt: Grau ist, in verschie- 
denen Abstufungen, der vorherrschende 
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Farbton von System 8. Von den Menüs 
über Dialogboxen bis hin zu Kontrollfel- 
dern und Schreibtischprogrammen domi- 
niert Grau das neue Betriebssystem. Den 
einen mag dies an das Windows-Betriebs- 
system von Microsoft erinnern, dem ande- 
ren ist es wohl schon von der Systemerwei- 
terung Aaron her bekannt - ob es gefällt, ist 
Geschmackssache. In jedem Falle ist die 
neue Oberfläche sauberer, technischer, we- 
niger verspielt als zuvor. 

Wem dies nicht gefällt, für den hatte 
Apple unter Copland eine individuell ver- 
änderbare Oberfläche versprochen. Diese 
wird es mit System 8 noch nicht geben. Der 
Appearance Manager, der unter Copland 
dafür sorgen sollte, daß man unter ver- 
schiedenen Oberflächen auswählen kann, 
liegt erst in der Version 1.0 vor. Hier läßt 
sich allein die Farbe von Anfassern in Roll- 
balken ändern, alles andere ist vorgegeben. 
Erst mit späteren Versionen des Appearance 
Managers wird sich dies ändern. 

Der neue Look erstreckt sich auch über 
ältere Programme. Solange diese Standard- 
fenster des Mac-Betriebssystems aufrufen, 
erscheinen sie im neuen System-8-Ourfit. 


Die dritte Dimension 


Wohin man in System 8 auch schaut, über- 
all wölbt sich etwas nach außen oder ver- 
sinkt in der Tiefe des Bildschirms. Knöpfe 
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und Icons, Rolleisten 
und Anfasser, alles hat 
entweder an Tiefe oder 
Höhe gewonnen. Ord- 
ner beispielsweise ste- 
hen nun aufrecht und 
ragen leicht aus dem 
Bildschirm, Fensterlei- 
sten sind fein geriffelt 
und mit tief liegenden 
Schließboxen versehen. 

Zwar streiten sich 
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die Experten, ob das 
3D-Fieber der Über- 
sichtlichkeit dient oder 
eher den Anwender ver- 
wirrt - schick ist es allemal. Am besten ge- 
lungen ist der neue Papierkorb, der nun ei- 
ner amerikanischen Abfalltonne in nichts 
mehr nachsteht. Wer auf seinem Mac die 
Systemerweiterung Aaron installiert hat, 
kennt die meisten 3D-Icons bereits. Auch 
die Icons von Festplatten, Schreibtischdruk- 
kern, Netzwerkservern und so weiter hat 
Apple dem neuen 3D-Look angepaßt. 


Neue Funktionen 


Die neue Oberfläche des Finders ist zwar 
das auffälligste an System 8, doch den Ver- 
sionssprung rechtfertigen erst die neuen 
Funktionen. Auch in dieser Hinsicht müs- 
sen sich selbst alte Mac-Hasen erst einmal 
neu im System orientieren. So hat Apple 
teilweise alte Funktionen an neuer Stelle un- 
tergebracht und anderswo dem System völ- 
lig neue Funktionen hinzugefügt. 


Nur noch vier Finder-Menüs 


Auffällig ist gleich zu Beginn, daß das Menü 
des Finders nur noch vier statt bisher fünf 
Eintragungen enthält. Neben dem bunten 
Apfel existieren lediglich die Eintragungen 
„File“, „Edit“, „View“ und „Special“. Der 
Eintrag „Etikett“ befindet sich nun als Aus- 
klappmenü unter dem Menüpunkt „File“. 


Die Sonne über Mountain View. Das Bildchen 
zierte schon den Finder des ersten Mac, in Sy- 
stem 8 ist es erstmals in Farbe zu sehen. 
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In der getesteten US-Alpha-Version outet sich System 8 noch als 
Version 7.7a2. Mit über 9 MB ist es recht speicherhungrig. 


New Folder #N 


Close Window #W 


Get Info 


Sharing... 


BE Essential 
BE Hot 

BE In Progress 
BE Cool 

WE Personal 
WE Project I 
BE Project 2 


Make Alias 
Put Away 


Find... 


Page Setup... 
Print Window... 


Die Etiketten werden bei System 8 in einem 
Ausklappmenü unter „File‘‘ zugewiesen. 


Einstellungsoptionen im Finder 


Neu ist die Option „Finder Preferences“. 
Sie befindet sich im Menü „Edit“ und ent- 
hält einige grundlegende Einstellungen für 
den Finder. Hier gibt man an, welche Eti- 
kettbezeichnungen verwendet werden sol- 
len, in welcher Schriftart und Schriftgröße 
Dateinamen erscheinen, wie die Anordnung 
von Dateien aussehen soll (enger oder wei- 
ter auseinander) und wie ausführlich die 
Finder-Menüs sind. Auch dies ist eine Neue- 
rung von System 8. 

Wer auf Menüfunktionen verzichten 
kann oder die Auswahl eher verwirrend fin- 
det, kann die Option „Simple Finder“ an- 
kreuzen. Dann stehen nur noch einige we- 
nige Grundfunktionen im Finder bereit. 


Ordner öffnen sich automatisch 


Ebenfalls in den „Finder Preferences“ gibt 
man die Verzögerung für die sogenannten 
Spring Folder an. Diese sind eine Neuerung 
von System 8. Zieht man eine Datei auf ei- 
nen Ordner, öffnet sich dieser automatisch, 
so daß man die Datei nun in weiteren Un- 
terordnern plazieren kann. Der Ordner 
schließt sich wieder, wenn man die Datei an 
einen anderen Ort zieht. Das ist beim ersten 


Praxis / Macwelt / Mai 97 


Ausprobieren etwas verwirrend, besonders 
dann, wenn man eine Datei in einem Ord- 
ner plazieren will, ohne diesen zu öffnen. 
Deshalb hat Apple hier eine Verzögerungs- 
funktion eingebaut, deren Dauer man in 
den „Finder Preferences“ einstellen kann. 
Deaktivieren lassen sich die Spring Folder 
zwar nicht, dafür kann man aber eine sehr 
lange Verzögerung einstellen. 


Ausklappmenüs bleiben geöffnet 


Ebenfalls nützlich ist, daß Menüs nicht 
mehr automatisch zuklappen, wenn man 
die Maustaste losläßt. Für viele Anwender 
war allein dies in der Vergangenheit ein 
Grund, sich die Now Utilities oder ent- 
sprechende Shareware zu installieren. 

Kurzes Anklicken eines Menüs genügt, 
und dieses bleibt solange aufgeklappt, bis 
man einen Menüpunkt auswählt oder die 
Maus an eine andere Stelle bewegt. Das 
funktioniert in jedem Programm, auch in- 
nerhalb von Dialog- und Auswahlboxen 
bleiben die Menüs nun auch ohne gedrück- 
te Maustaste geöffnet. 


Kontextmenüs a la Windows 


In vielen Anwendungen gibt es sie bereits, 
nun halten sie auch beim Finder Einzug: die 
sogenannten Kontextmenüs. Dabei handelt 
es sich um Menüs, die spezielle, der jewei- 
ligen Arbeitssituation angepaßte Optionen 
enthalten. Im Finder ändern sich die Op- 
tionen je nachdem, ob man eine Datei, ein 
Programm, einen Ordner, ein Volume, ein 
Alias oder ein Fenster anklickt. Die Kon- 
textmenüs erscheinen, wenn man beim 
Klicken die Control-Taste gedrückt hält. 

Je nach angeklicktem Objekt enthält das 
Menü verschiedene Optionen. Immer vor- 
handen ist der Menüeintrag „Hilfe“, bei al- 
len Objekten zusätzlich die Option „Öff- 
nen“. Danach unterscheiden sich die Ein- 
träge. Je nach Objekt finden sich Optionen, 
um das Objekt in den Papierkorb zu legen, 
es zu duplizieren, ein Alias anzulegen oder 
das Original eines Alias zu finden und vie- 
les mehr. Die Menüs zeigen die am häufig- 
sten benötigten Befehle an und sind bei der 
täglichen Arbeit mit dem Finder ausge- 
sprochen hilfreich. 


Finder-Befehle per Tastenkürzel 


Apple hat auch gleich zwei neue Befehle in 
die Menüleiste aufgenommen. Ein Befehl 
dient dazu, ein Objekt in den Papierkorb zu 
bewegen, ein zweiter zeigt für ein Alias das 
Original an. Beide Befehle sind mit einem 
Tastenkürzel versehen. Befehl-Rückschritt 
legt ein Objekt in den Papierkorb, Befehl- 
R zeigt das Original eines Alias an. 
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Komplexe Darstellungsoptionen 


Am Anfang etwas verwirrend ist der Menü- 
punkt „Inhalt“, in dem für den Inhalt eines 
Fensters verschiedene Kriterien ausgewählt 
werden. Die drei obersten Optionen stellen 
Ordner und Dateien als Icons, Buttons oder 
in einer Liste dar. Wählt man „Button“ aus, 
werden die Dateien als Knöpfe dargestellt, 
wie sie vom Klickstarter her bekannt sind. 
Dann genügt ein einzelner Mausklick, um 
das Objekt zu öffnen. 

Ganz gleich welche Darstellungsform 
man gewählt hat, in einem weiteren Aus- 
klappmenü kann man nun festlegen, nach 
welchem Kriterium die Dateien geordnet 
werden sollen. Neu ist hier auch die Mög- 
lichkeit, die Dateien sowohl nach ihrem Er- 
stellungsdatum als auch nach dem Datum 
der letzten Änderung zu sortieren. 

Klickt man die Option „Use relative da- 
te“ an, wird das Datum relativ zum aktu- 
ellen Datum angegeben. Bei Dateien bei- 
spielsweise, die am gleichen Tag erstellt 
wurden, steht statt eines Datums dann „To- 
day“, bei Dateien vom Vortag erscheint als 
Datum die Angabe „Yesterday“. 

In einem weiteren Menüpunkt legt man 
fest, wie die Icons, Buttons und die Liste 
dargestellt werden sollen, und hat noch ei- 
ne weitere Option. Wie in der Listendar- 
stellung läßt sich für Icons und Buttons 
festlegen, daß diese immer nach einem be- 
stimmten Kriterium sortiert werden sollen. 
Dann bleiben die Objekte innerhalb eines 
Fensters nach dem angegebenen Kriterium, 
beispielsweise dem Namen, dem Datum 
oder der Art, geordnet und lassen sich nicht 
mehr verschieben. 


Fenster als „Schubladen“ 


Im Menüpunkt „View“ kann man darüber 
hinaus noch festlegen, wie ein bestimmtes 
Fenster dargestellt werden soll, als „Win- 
dow“ oder als „Pop-up Window“. Mit 
„Pop-up Window“ ist eine neue Funktion 
bezeichnet, mit der man Fenster am unte- 
ren Bildschirmrand als eine Art Schublade 
ablegen kann. Dann erscheint von dem 
Fenster nur noch ein Reiter, in dem der Fen- 
stername steht. Ein Klick auf den Reiter 
bringt das Fenster nach oben, ein weiterer 
Klick schiebt es wieder nach unten. 
Ebenso schließt sich das Schubladen- 
fenster automatisch, wenn man eine Datei 
daraus öffnet, in ein anderes Fenster oder 
auf den Schreibtisch klickt. Neu an den 
Pop-up Windows ist auch, daß diese keine 
Schließknöpfe an der Menüleiste besitzen. 
Statt dessen befinden sich hier Anfasser, mit 
denen sich das Fenster aufziehen läßt. Bei 
herkömmlichen Fenstern gibt es nun neben 
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Neu an System 8 ist die Option 
„Finder Preferences‘ im Menü 
„Edit“. Hier kann man unter an- 
derem die Verzögerung für die 
„Spring Folder‘ einstellen. 
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Im neuen Kontrollfeld ‚„‚Appearance 
Manager“ besteht die Möglichkeit, 
verschiedene Einstellungen für die 
Mac-Oberfläche vorzunehmen. 


ÖIFIN Screen v Remove Picture 
2] Set Desktop 


In System 8 lassen sich 
nun auch komplette Bil- 
der als Schreibtischhin- 
tergrund verwenden. 


der Schließbox links und der Vergröße- 
rungsbox rechts im Fensterbalken noch ei- 
ne weitere Box. Mit dieser klappt man ein 
Fenster auf und zu, sprich, man reduziert 
dessen Größe auf den oberen Balken. Eine 


Wir hatten es schon länger angekün- 
digt, nun steht es fest: System 8 wird 
nur noch auf Rechnern mit Power-PC- 
oder 68040-Prozessor laufen. Ältere 
Macs werden nicht mehr unterstützt. 
Auch hinsichtlich der Rechnerausstat- 
tung ist unter System 8 einiges an 
Hardware gefragt: Rund 150 MB Platz 
auf der Festplatte belegt das System bei 
kompletter Installation. 


Viel Arbeitsspeicher Beim Arbeits- 
speicher sieht es auch nicht viel besser 
aus: Etwa 8 bis 10 MB RAM sind 
nötig, wenn man mit System 8 auch 
Opendoc und die zahlreichen Erweite- 
rungen installieren will, die für Tech- 
nologien wie Quickdraw 3D, Dataviz 
Translator, Online-Hilfe, Text-to-speech, 
Firewire und so weiter benötigt werden. 


Praxis / Macwelt / Mai 97 


Nettigkeit der Apple-Entwickler: Klickt 
man bei gedrückter Wahltaste in diese Box, 
werden alle Fenster zu- oder aufgeklappt. 


Bilder als Schreibtischhintergrund 


Ein Goodie, das sich im Sharewarebereich 
größter Beliebtheit erfreut, hat Apple nun 
in System 8 eingebaut. Statt der gekachel- 
ten Bildchen, die unter System 7.5 und 7.6 
einen Schreibtischhintergrund bilden, las- 
sen sich unter System 8 nun auch ganze Bil- 
der verwenden. Dies gab es bisher nur mit 
der entsprechenden Shareware. 


Effektiver arbeiten 


System 8 enthält darüber hinaus einige neue 
Technologien und Funktionen, die darauf 
ausgelegt sind, die tägliche Arbeit zu be- 
schleunigen. Für Besitzer eines Mac, der mit 
einem Power-PC-Prozessor arbeitet, wird 
der für diese CPU optimierte Finder einiges 
an Geschwindigkeitszuwachs bringen. 
Neue Technologien wie die Suchmaschine 
V-Twin und das verbesserte Multithreading 
des Finders bringen allen Vorteile. 


Schnelle Suchmaschine 


Sie war für System 7.7 angekündigt und 
hatte sich auch in der ersten Alpha-Version 
dieses Systems befunden. Bei der uns vor- 
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liegenden Version von System 8 fehlte sie al- 
lerdings, so daß nicht sicher ist, daß sie 
tatsächlich fertig ist, bis System 8 heraus- 
kommt. Die Rede ist von Apples Suchtech- 
nologie V-Twin, auf der künftig sämtliche 
Suchvorgänge am Mac beruhen sollen. 

V-Twin indexiert Dateien im Hinter- 
grund, wodurch selbst Volltextsuchen auf 
großen Volumes in Sekundenschnelle 
durchgeführt werden können. Ein weiterer 
Vorteil von V-Twin: Suchergebnisse können 
abgespeichert und wie ein eigener Index im 
Hintergrund aktualisiert werden. 

So kann man mit V-Twin spezielle Ord- 
ner anlegen, die Verweise auf Dateien mit 
einem bestimmten Suchwort enthalten. Än- 
dert man eine der Dateien, oder kommen 
später Dateien hinzu, die das Suchwort ent- 
halten, berücksichtigt V-Twin diese Ände- 
rungen automatisch. Mit V-Twin lassen sich 
so Daten nach ihrem Inhalt verwalten - ein 
unschätzbarer Vorteil in Zeiten der immer 
größeren Festplatten und der zunehmenden 
Informationsüberflutung. 
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Schnellerer Finder 


Gleich in zweierlei Hinsicht ist der Finder 
stark verbessert worden. Er liegt nun in der 
Version 8 vor und ist nach Aussagen Apples 
komplett im Power-PC-Code geschrieben. 
Dank eines verbesserten Multithreading 
laufen Prozesse, bei denen Daten geschrie- 
ben oder gelöscht werden, nun komplett im 
Hintergrund ab. Unter System 8 ist es da- 
mit möglich, beliebig viele Kopierprozesse 
gleichzeitig ablaufen zu lassen. 

Das bedeutet, daß man mehrere Ko- 
piervorgänge startet und dann im Finder 
ganz normal weiterarbeitet. Nach Vorbild 
des Programms Speed Doubler werden zu- 
dem genaue Informationen über jeden ein- 
zelnen Kopiervorgang angezeigt. Selbst 
wenn sich durch das mehrfache Kopieren 
dieses nicht beschleunigt, erhöht die Mög- 
lichkeit, nebenher weiterzuarbeiten, die Ar- 
beitseffektivität. Auch wenn man einmal 
seine Dateien sortiert, verschiedenes löscht 
oder auf ein anderes Volume kopiert, muß 
man nicht jedesmal warten, bis die ver- 


schiedenen Kopier- und Löschvorgänge ab- 
geschlossen sind. Auch der Power-PC-opti- 
mierte Finder wird einiges an Geschwin- 
digkeitszuwachs bringen. Verifizieren läßt 
sich dies allerdings noch nicht, da bei einer 
Alpha-Version Geschwindigkeitstests we- 
nig aussagekräftig sind. 


Internet inklusive 


System 7.6 ist das erste Mac-Betriebssy- 
stem, das alle Zutaten für den Zugang zum 
Internet enthält. Mit System 8 werden die 
Übergänge zwischen dem eigenen Rechner, 
einem Computernetz und dem weltweiten 
Netz immer fließender. 


Jedem seine Seite im Netz 


Mit dem Internet Connection Kit, das Sy- 
stem 8 beiliegt, erleichtert Apple den Zu- 
gang in das weltweite Datennetz. Assisten- 
ten helfen bei der Auswahl des Providers 
und nehmen die richtigen Einstellungen vor. 
Das ist nichts neues, allerdings hat Apple 
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System 8 EB 
16 items, 84.3 MB available 
Name Date Modified Size | Kind 

About System 7.7 Fre, 31. Mai 1996, 12:00 Uhr 32K SimpleText document | =] 

25] About OpenDoc Don, 6. Feb 1997, 12:00 Uhr 16K SimpleText document 
b 1 Apple Extras Fre, ?. Mär 1997, 12:10 Uhr - folder 
b 1 Applications Fre, ?. Mär 1997, 12:04 Uhr _ folder 
b a1 Assistants Fre, ?. Mär 1997, 12:04 Uhr _ folder 
D (gl Cuberdog 2.0 Folder Today, 13:46 Uhr - folder Icon Size: 
b 1 InfoCenter Fre, ?. Mär 1997, 12:19 Uhr _ folder 
b a Internet Sam, 8. Mär 1997, 16:36 Uhr - folder 
b a Mac 05 Runtime for Java” Fre, ?. Mär 1997, 12:20 Uhr = folder 
b ig MacLinkPlus 9.0 Fre, ?. Mär 1997, 12:18 Uhr _ folder 
b Ci Open Transport/PPP Fre, 7. Mär 1997, 12:10 Uhr — folder v2 
b 1 Remote Access Client Folder Fre, ?. Mär 1997, 12:19 Uhr = folder 
b (ü] Ststionery Fre, 7. Mär 1997, 12:20 Uhr — folder 
b Kl System Folder Today, 13:44 Uhr — folder 
b a Utilities Fre, ?. Mär 1997, 12:04 Uhr — folder 
b 1 ‘Web Pages Fre, ?. Mär 1997, 12:08 Uhr _ folder 5 

(ZZ ZZ — —,———— 


Im neuen Outfit präsentiert sich System 8 auch hei der 
Listendarstellung von Dateien. Dezentes Grau, das die 
Augen schonen soll, ist die bestimmende Grundfarbe. 


Wie die Listendarstellung kann man in System 
8 auch die Icon- und Button-Darstellung nach 
allen möglichen Kriterien ordnen. 


System 8 


20 items, 84.1 MB available 


Name Date Modified | size | King 
5] About System 7.7 Fre, 31. Mai 1996, 12:00 Uhr 32K Simple) 
b Ci Abbildungen Today, 18:27 Uhr - folder 
= r About OpenDoc Don, 6. Feb 1997, 12:00 Uhr 16K Simple) 
Wie aus dem Klickstarter ID a = > a Extras Fre, 7. Mär 1997, 12:10 Uhr — folder 
bekannt, kann man Icons = - = “ b [a1 Applications Fre, ?. Mär 1997, 12:04 Uhr -_ folder 
in System 8 auch als But- BE RN = F D CA Assistants Fre, 7. Mär 1997, 12:04 Uhr - folder 
tons darstellen. Ein einzel- About System 7.7 Adbidungen About OpenDoe D (al Cyberdog 2.0 Folder Today, 13:46 Uhr - folder 
ner Klick genügt dann, um d Ci Infocenter Fre, 7. Mär 1997, 12:19 Uhr -— folder 
die Dateien zu öffnen. Oi Q Q D C] Internet Sam, 8. Mär 1997, 16:36 Uhr - folder 
Annie Extras Applications Assistante D ] Mac 05 Runtime for Javar Fre, 7. Mär 1997, 12:20 Uhr - folder 
b Sg MacLinkPlus 9.0 Fre, 7. Mär 1997, 12:18 Uhr _ folder 
(a Q Q b Ci Macwelt-Artikel Today, 18:28 Uhr - folder 
Cyberdog 2.0 Folder InfoCenter Internet b a Open Transport/PPP Fre, ?. Mär 1997, 12:10 Uhr _ folder 
Picture 1 Today, 18:29 Uhr S56K Simple) 
Qt Q Q Picture 2 Today, 18:35 Uhr S6K Simplel 
Mac 08 Runtime for Javam _MacLinkPlus 9.0 Mecweit-Artikel b Q Remote Access Client Folder Fre, 7. Mär 1997, 12:19 Uhr — folder 
7 = b Stationery Fre, 7. Mär 1997, 12:20 Uhr — folder 
b [1 System Folder Today, 13:44 Uhr _ folder 
b Q Testdateien Fre, 7. Mär 1997, 12:08 Uhr _ folder 
DC Utitities Fre, ?. Mär 1997, 12:04 Uhr - folder 
Neu sind die Pop-up-Fenster von System 8 (rechts). 
Sie lassen sich per einfachem Klick auf den Reiter 
am unteren Schreibtischrand einklappen. lit ’ 
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dem noch etwas hinzugefügt. Personal 
Websharing ist eine neue Technologie, mit 
der nun auch eigene Dateien auf dem Mac 
anderen im WWW zur Verfügung gestellt 
werden können. Die Vorgehensweise ist 
ähnlich einfach wie in einem Hausnetz. 
Man definiert einen Ordner, legt in die- 
sen seine HTML-Dokumente ab und gibt 
ihn für die Allgemeinheit frei. Vorausge- 
setzt, der eigene Provider spielt mit, kann 
nun jeder auf die eigenen Daten zugreifen. 
Dies funktioniert basierend auf dem 
TCP/IP-Protokoll auch in einem Hausnetz. 


Dokumentation im HTML-Standard 


Auch die Dokumentation über das Mac- 
Betriebssystem stellt Apple langsam auf 
den HTML-Standard um. So liegen schon 
in der Alpha-Version von System 8 viele 
Hilfetexte als HTML-Dokumente vor. Der 
Vorteil dieser Methode ist, daf% man zum ei- 
nen zwischen Dokumenten verzweigen 
kann (man „surft“ so auf der eigenen Plat- 
te) und daß zum anderen diese Verzwei- 
gungen auch auf Seiten im Internet verwei- 
sen können. Hat man also ein bestimmtes 
Problem und möchte mehr oder aktuelleres 
dazu erfahren, dann gelangt man über die- 
se Internet-Verweise auf Apple-Server im 
WWW, wo mehr und aktuellere Doku- 
mente zur Verfügung stehen. Voraussetzung 
ist natürlich ein Zugang zum Internet. 

In dieser Technik wird wohl insgesamt 
die Zukunft der Hilfetechnologien liegen. 
Intern kann man auf Hilfsdokumente und 
Dokumentationen zugreifen, welche zu Sei- 


v as Window 
as Pop-up Window 


View 
Arrange Icons 


ten im weltweiten Computernetz verzwei- 
gen. Den Unterschied zwischen Dokumen- 
ten auf der Festplatte und im Internet merkt 
man als Anwender nur noch an längeren 
Wartezeiten und der Telefonrechnung. 


System 8 in der Praxis 


Uns liegt zum Test eine US-Alpha-Version 
von System 8 vor. Da diese Version noch 
vor Apples Entscheidung, System 7.7 in Sy- 
stem 8 umzutaufen, entstand, trägt sie die 
Versionsnummer 7.7a2. 

Wir testen sie auf einem Umax Pulsar 
mit PCI-Architektur und 200-MHz-604e- 
Prozessor, ferner auf einem Power Mac 
8100 mit Nubus-Architektur und 100- 
MHz-601-CPU und schließlich auf einem 


System 8 setzt ein Zeichen: Alles 
Hin und Her, das Debakel mit Cop- 
land und das folgende scheinbare 
Chaos haben nicht dazu geführt, 
daß Apple sein Betriebssystem im 
Stich läßt. Mit System 8 zeigen die 
Entwickler in Cupertino, daß sie 
durchaus in der Lage sind, ein op- 
tisch gelungenes, schnelles und vor 
allem funktionierendes Betriebssy- 
stem herauszubringen. Mal sehen, 
ob die Next-Fraktion bei Apple es 
mit Rhapsody auch so gut kann. sh 
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Icon Yiew Options... 


Help Help Help Help 
Open Open Open 
Move To Trash Move To Trash Move To Trash Move To Trash 
Get Info Get Info 
Sharing | sharing.._ | en SE 
Duplicate Duplicate Duplicate Duplicate 
Make Alias Make Alias Make Alias Show Original 
Hel Neu in System 8 sind auch die Kontextmenüs, die je nach angeklicktem Objekt un- 
al: terschiedliche Optionen bieten. Abgebildet sind oben die Kontextmenüs für Applika- 
New Folder tionen, Ordner, Dateien und Aliasse (von links nach rechts). Die beiden Kontext- 
Close Window menüs unten klappen dann auf, wenn man bei gedrückter Control-Taste ein Fenster 
(links) oder den Schreibtisch anklickt. 
Get Info 
Sharing... 
Sort List 2 a ae di ee 
ortLis as Buttons New Folder 
List Yiew Options... |vY as List by Name 


by Date Modified 
by Date Created 
by Size 
by Kind 
by Label 


> 


Quadra 700 mit 68040-Prozessor. Damit 
decken wir alle Rechnerarchitekturen ab, 
auf denen System 8 laufen soll. 

Obwohl eine frühe Version, läuft unse- 
re Alpha 2 schon stabiler, als wir es von den 
diversen System-7.5-Varianten her gewohnt 
sind. Egal ob die neueste Version 4.0 von 
Photoshop, das schon etwas betagte Word 
5.1 oder Star Office 3.1 - alles läuft stabil 
und präsentiert sich im neuen System-8- 
Look. Auch das mehrfache Kopieren be- 
reitet dem Finder keine Probleme. Nur bei 
der Fensterdarstellung treten kleine Proble- 
me auf. Insgesamt jedoch macht schon die 
Alpha-Version einen sehr stabilen Eindruck. 

System 8 soll auf allen Macs mit Power- 
PC- und mit 68040-Prozessor laufen. Es 
wird sowohl Multiprozessor-Support als 
auch Unterstützung für die schnelle Fire- 
wire-Schnittstelle bieten. Überdies wird es 
das erste Mac-Betriebssystem sein, das auf 
der Power-PC-Plattform läuft und auch oh- 
ne das Mac-ROM auskommt. 


Fazit 


Mit der neu gestalteten Oberfläche, dem 
schnelleren Finder und der Fülle an neuen 
Funktionen hat System 8 diesen Namen 
durchaus verdient. Schon die Alpha-Ver- 
sion ist so gut gelungen, daß man, hat man 
sie einmal installiert, nicht mehr zu System 
7.x zurückkehren möchte. Schade nur, daß 
wir noch ein gutes halbes Jahr auf das fer- 
tige System 8 warten müssen. 

Sebastian Hirsch 
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Immer mehr Bestandteile des 


Apple-Betriebssystems sind 
für das Internet gedacht. 
Mit Open Transport und 
Cyberdog liefert Apple alles, 
was man für den Internet- 


Einstieg braucht 


Inhalt 


Alle Internet-Service-Provider .... S. 194 
Apples Starter-Paket..... S. 195 
Mit AOL, T-Online, CS ins Internet .... S. 196 


er ins Internet kommen will, 
braucht eine Menge Know- 
how. Falsch! Daß der Ein- 
stieg in die Online-Welt 
nicht schwierig sein muß, zeigt der Mac- 
Hersteller mit dem neuen System 7.6. 

Mit dem Betriebssystem bekommt man 
alle notwendigen Programme und System- 
bestandteile frei Haus. Auch das Installie- 
ren ist kein Hexenwerk. Um die Internet- 
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Funktionen des Betriebssystems nutzen zu 
können, sind einige Voraussetzungen ent- 
scheidend: Man braucht den richtigen Mac, 
die richtige Verbindung und den passenden 
Internet Service Provider (ISP). 


Der richtige Mac 


Mit Mac-OS 7.6 läßt sich Cyberdog nur 
mit Power-Macs und Performas mit Power- 
PC-Prozessor benutzen. Auf Rechnern mit 
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Mit System 7.6 
insIntem 


68K-Prozessoren - etwa ein Quadra 700 
— kann man mit dieser Systemversion Cy- 
berdog nicht betreiben. 

Hintergrund: Cyberdog setzt die Sy- 
stemerweiterung Code Fragment Manager 
für 68000-Macs (CFM-68K Runtime En- 
abler) voraus, die mit Mac-OS 7.6 nicht 
mitgeliefert wird. Abhilfe schafft die end- 
gültige Fassung 4.0 des Enabler, die separat 
zum System erhältlich ist. Den CFM-68K 


Illustration: Udo Gauss 


Runtime Enabler 4.0 erhält man im Do- 
wnload-Bereich der Macwelt in AOL (Sy- 
stemsoftware) oder beim Apple-Händler. 


Die richtige Verbindung 

Die zweite Hürde heifßtt Modem, ISDN-Ad- 
apter oder direkter Netzwerkanschlufß. Für 
180 Mark bekommt man bereits ein Mo- 
dem [siehe Macwelt 4/97)| mit einer Da- 
tenübertragungsrate von 33.6 Kilobit pro 
Sekunde (Kbps), damit ist man für den In- 
ternet-Auftritt bestens gerüstet. Modems 
mit 28.8 Kbps eignen sich ebenso, Abstand 
sollte man jedoch von langsameren Gerä- 
ten mit 14.4 Kbps und weniger nehmen. 

Wer einen ISDN-Terminaladapter oder 
eine ISIDN-Karte bevorzugt, muß etwas tie- 
fer in die Tasche greifen. Terminaladapter 
(siehe Macwelt 2/97) gibt es ab rund 300 
Mark, Karten kosten hingegen über 1000 
Mark. Verglichen mit Modems sind diese 
Geräte im Idealfall zwei bis viermal schnel- 
ler. Um immer optimal arbeiten zu können, 
braucht man genügend Bandbreite, aus- 
schlaggebend dafür ist die Wahl des richti- 
gen Internet Service Provider. 

Will man mehrere Computer an das In- 
ternet anschließen, kommt man ohne Rou- 
ter nicht aus (Macwelt 1/97). Der Einsatz 
eines solchen Geräts ist jedoch mit einem 
gewissen Einarbeitungsaufwand verbun- 
den. Hier gilt: Nur bei regelmäßiger und 
professioneller Internet-Nutzung via loka- 
les Netzwerk lohnt sich der Aufwand. 


Der richtige Provider 

Die letzte Voraussetzung, um auf das Netz 
der Netze zugreifen zu können, heifst Inter- 
net Service Provider. Solche Firmen bieten 
einen kostenpflichtigen Zugang zum Inter- 
net. Bei einem lokalen Netzanschluß in ei- 
nem Unternehmen besteht meist eine Ver- 
bindung zum Internet. Hier hilft einem der 
freundliche Administrator bei der Installa- 
tion weiter. Sollte der nicht weiterwissen, 
muß man die Sache selbst in die Hand neh- 
men und auf einen eigenen Modem- oder 
ISDN-Anschluß ausweichen. 

Bei den Providern gibt es große Unter- 
schiede in Tarifen und Leistungen (siehe 
auch Macwelt 10/96 und den Beitrag On- 
line-Kosten in diesem Heft). 

Neben Compuserve, AOL und T-Online 
gibt es viele ISPs (siehe Kasten „Internet Ser- 
vice Provider“). Für welchen man sich letzt- 
lich entscheidet, hängt von zwei Faktoren 
ab: Zunächst sollte der Provider zum City- 
Tarif erreichbar sein. Das reduziert die Te- 
lefonkosten und bedeutet meist auch eine 
bessere Verbindungsqualität. Außerdem 
sollte der Provider Mac-OS-Kenntnisse ha- 
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D 
RAR 


ben. Bei Konfigurations- 
problemen kann man 
sich so schnell viel Zeit 
und Geld sparen. 

Wer auf dem Land 
wohnt, wird nicht vie- 
le Provider-Alternativen 
haben. ISPs sind meist in 
den Ballungszentren an- 
sässig, so daß man häu- 
fig nicht in den Genuß 


Klicken Sie in “Start”, um das Mac 0$ ?.6 Standardsystem 
und (falls unten ausgewählt) die optionale Software auf 
“Bluk” zu installieren. 


Optionale Software 
U] QuickDraw 3D 1.0.6 
UI MactLinkPlus 8.1 
DJ] Apple Remote Access Client 2.1 


& Cyberdog 1.2.1 

X Open Transport PPP 1.0 

U English Text-To-Speech 1.5 
DO] QuickDraw 6% 1.1.5 


Software installieren 


Installationsstatus 
wird nicht installiert 
wird nicht installiert 
wird nicht installiert 
wird installiert 

wird installiert 

wird nicht installiert 
wird nicht installiert 


des günstigen City-Ta- 
rifs kommt. T-Online 


[ Anpassen | [ Optionen... ] [Abbrechen | Cor) 


dagegen ist im ganzen 
Bundesgebiet zum Orts- 
tarif erreichbar, bietet 
derzeit aber keinen flä- 
chendeckenden Hochgeschwindigkeitszu- 
gang mit 28.8 Kbps oder gar 33.6 Kbps an. 
Zu Zeit gibt es an rund 70 Standorten die 
Einwahlmöglichkeit mit 28.8 Kbps (Mo- 
dem) und flächendeckend mit 14.4 Kbps 
(Modem) oder mit 64 Kbps (ISDN). Die 
Zugriffszeiten auf Internet-Inhalte sind al- 
lerdings mangelhaft. 

Abhilfe scheint bei T-Online jedoch in 
Sicht: Laut Telekom wird noch im ersten 
Halbjahr 1997 die Zugangsgeschwindig- 
keit ausgebaut. Bis zum Sommer sollen wei- 
tere Einwahlmöglichkeiten mit 33.6 Kbps 
(Modem) hinzukommen. 

Auch bei Compuserve gibt es eine bun- 
desweite Einwahlmöglichkeit zum City-Ta- 
rif. Anders als bei T-Online muß man hier 
jedoch pro Stunde zusätzlich 1 US-Dollar 
Gebühr bezahlen. Der Online-Dienst bietet 
darüber hinaus bald 20 direkte Einwahl- 
möglichkeiten mit 28.8 Kbps Zugangsge- 
schwindigkeit. An einigen Orten kann man 
sich auch via ISDN einwählen. Neu sind 
Zugänge über das Mobilfunknetz. 

America Online (AOL) baut derzeit 
ebenfalls die IIDN-und Mobilfunk-Ver- 
bindungen aus. Momentan bestehen 73 
Einwahlknoten mit 28.8 Kbps. Die Mehr- 


Zr a —— 
Verbindung: 
Einstellung 
Moden: 
Ton: O Ein (®) Aus 
wählart: ® Ton O Impuls 


[X Btindwahl (Freizeichen ignorieren) 


Im Kontrollfeld ‚Modem‘ muß man darauf 
achten, daß der richtige Anschluß gewählt 
wird: Normalerweise betreibt man das Modem 
am Modemanschluß des Macintosh. 
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Bei der Installation von System 7.6 kann man Cyberdog und Open 
Transport PPP mitinstallieren. Alle anderen Technologien wie 
Open Transport sind fester Bestandteil des neuen Systems. 


zahl aller Knoten unterstützt jedoch schon 
33.6 Kbps. AOL kostet eine monatliche 
Grundgebühr von knapp 10 Mark. 

Internet Service Provider bieten die mei- 
sten Auswahlmöglichkeiten. Eine eigene 
E-Mail-Adresse bekommt man hier an- 
standslos, während man sich bei Online- 
Diensten wie AOL meist mit einer Varian- 
te seines Vorschlags zufriedengeben muß. 
Auch im Bereich Hotline leisten viele ISPs 
mehr als die Online-Dienste. 


Alle Informationen für 
den Internet-Zugang 


Hat man sich für einen Provider entschie- 
den, kommt mit der Konfiguration des In- 
ternet-Zugangs der wohl schwierigste Teil. 
Nahezu jeder Internet Service Provider be- 
zeichnet ein und denselben Sachverhalt mit 
unterschiedlichen Begriffen. Grundsätzlich 
gilt: Es gibt drei unterschiedliche Informa- 
tionsbereiche. Man benötigt Angaben zum 
Aufbau einer TCP/IP-Verbindung, Infor- 
mationen zur Einwahl beim Provider und 
zur Verwendung weiterer Dienste wie E- 
Mail und News-Gruppen. 


TCP/IP-Informationen 


Damit man sich aber überhaupt beim Pro- 
vider einwählen kann, braucht man die für 
den Aufbau einer TCP/IP-Verbindung nöti- 
gen Informationen. TCP/IP (Transmission 
Control Protocol/Internet Protocol) ist das 
Basisprotokoll des Internet. Dateien, die 
man an einen anderen Rechner verschickt, 
werden durch das Protokoll in winzige Da- 
tenpakete zerstückelt und am Zielort wie- 
der zusammengesetzt. TCP/IP wird von Ap- 
ples System 7.6 unterstützt. 

Weitere nötige Angaben sind die Art der 
Adrefßsvergabe (dynamische oder statische 
IP-Adresse) und die Adresse des sogenann- 
ten Name Server (DNS, Domain Name Ser- 
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vices), den der Provider e- FE: = TCP/IP = 
treibt. Bei der dynamischen a een _ere z 
Adr eßvergabe wird einem bei Konfigurationsmethode: [_PPP Server v 


der Einwahl zum Provider 
automatisch eine IP-Adresse 
zugeteilt. Als Anwender be- 
kommt man von diesem Vor- 
gang jedoch nichts mit, da er 
während des Verbindungs- 
aufbaus automatisch abläuft. 
Eine statische oder fixe IP- 3 


IP Adresse: 


Teilnetzmaske: 


Router Adresse: 


Name Server Adresse: 


< wird vom Server geliefert > 
< wird vom Server geliefert > 


< wird vom Server geliefert > 


Domain Namen: 


192.76.144.66 ns.germany.eu.net 


Adresse wird dem Benutzer 
vom Provider auf dem An- 
meldeschreiben mitgeteilt. 
IP-Adressen sind 32-Bit- 
Zahlen, die durch Punkte getrennt werden 
- etwa 192.34.144.22. Jeder mit dem In- 
ternet verbundene Rechner hat eine einma- 
lige Adresse. Die Art der Adreßßvergabe ist 
aus dem Anmeldeschreiben des Providers 
ersichtlich. Ist dort keine IP-Adresse für den 
eigenen Gebrauch aufgeführt, handelt es 
sich um eine dynamische Adressierung; das 
vereinfacht die Konfiguration. Häufig fin- 
den sich auf dem Anmeldeschreiben noch 
weitere Angaben wie IP Gateway, Teilnetz- 
maske oder Default Route. Bei statischer 
Adressierung lassen sich diese Informatio- 
nen in das Kontrollfeld „TCP/IP“ eingeben. 


Einwahl beim Provider 


Bevor man jedoch „seine“ IP-Adresse erhält 
und mit anderen Rechnern Kontakt auf- 
nehmen kann, benötigt man eine Einwahl- 
möglichkeit. Diese bietet der Provider - er 
ist die Schnittstelle zum Internet. 

Für den Verbindungsaufbau zum Provi- 
der via Modem gibt es zwei weitere Proto- 
kolle: SLIP und PPP. Während SLIP für Se- 
rial Line Internet Protocol steht, bedeutet 
PPP Punkt-zu-Punkt-Protokoll. PPP ist das 
modernere Protokoll und wird von fast al- 
len Providern unterstützt. Auch T-Online, 
bislang einer der wenigen SLIP-Vertreter, 
plant mit seiner neuen Einwahlsoftware ab 


Im Kontrollfeld „TCP/IP“ stellt man Verbindungs- und Ser- 
vertyp ein. In der Regel sind dies PPP und PPP-Server. Dazu 
gibt man den Name Server und dessen Bezeichnung an. 


TCP/IP ist zur Zeit nicht aktiv. 


Soll die Option “Aktivieren” im Fenster 


“TCP/IP Optionen” markiert werden? 


Wenn TCP/IP inaktiv ist, muß man es durch 
einen Klick auf den „OK’’-Button aktivieren, 
um mit den Einstellungen fortzufahren. 


Ende Mai auf PPP zu wechseln. Für IIDN- 
Benutzer gibt es noch mehr Alternativen. 
Obwohl sich PPP bereits etabliert hat, kom- 
men auch andere Protokolle wie X.75 oder 
HDLC zum Einsatz. Im ISDN-Bereich setzt 
sich zunehmend das Multilink-Protokoll 
(MLPPP) durch. Mit ihm kann man bei- 
de ISDN-Leitungen (B-Kanäle) mit je 64 
Kbps zusammenfassen und erreicht so 
Transferraten von bis zu 128 Kbps. 

Gibt der Provider kein Protokoll für den 
Verbindungsaufbau via Modem oder ISDN 
an, gilt in der Regel das Punkt-zu-Punkt- 
Protokoll. Dieses Protokoll unterstützt auch 
System 7.6. Funktioniert dies nicht, ist'man 
dennoch auf den Provider angewiesen. Die- 
ser muß angeben, welche Einstellungen für 
den Internet-Zugang notwendig sind. Ne- 
ben der Telefonnummer benötigt man für 
die Einwahl beim Provider auch einen Be- 
nutzernamen und ein Paßwort. Bei IIDN- 


Verbindungen gibt es auch die Möglichkeit 
der Identifizierung über die eigene Telefon- 
nummer. Paßwort und Benutzername kön- 
nen somit entfallen. 


Angaben für E-Mail 


Wer nun denkt, daß man damit alle Infor- 
mationen hat, täuscht sich. Um etwa E- 
Mail nutzen zu können, übermittelt einem 
der Provider weitere Konfigurationsdaten. 
Hierzu gehören ein E-Mail-Account, die E- 
Mail-Adresse, ein Paßwort sowie die E- 
Mail-Server (POP und SMTP). 

Diese Daten braucht man nicht für die 
Einwahl ins Internet. Erst Anwendungen 
wie Cyberdog benötigen diese Angaben, 
um auf die entsprechenden Dienste (E-Mail 
und Usenet) zugreifen zu können. 


System 7.6 und Internet 
in der Praxis 


Bevor man die Provider-Informationen ein- 
stellen kann, heißt es, System 7.6 zu in- 
stallieren. In der Macwelt-Ausgabe 3/97 
(S. 152) ist der notwendige Installations- 
vorgang ausführlich beschrieben. 


Schritt 1: Software installieren 


Um die Apple-Internet-Software benutzen 
zu können, muß man „Cyberdog 1.2.1” 
und „Open Transport PPP 1.0” beim In- 
stallieren von System 7.6 berücksichtigen. 

Wer bereits das neue System installiert 
und die Software möglicherweise überse- 
hen hat, kann dies nachholen. Im zweiten 
Anlauf läßt sich die Installation durch den 
„Anpassen“-Button begrenzen. Nach ei- 
nem Neustart befinden sich drei neue Kon- 
trollfelder im Systemordner. 


Schritt 2: Das Modem-Kontrollfeld 


Apple scheint gemerkt zu haben, daß das 
Einstellen eines Modems mit dem berühm- 
ten Look-and-feel-Prinzip des Mac-OS bis- 


ZIEHE at im 


ternet-Service-Provider auf einen Blick 


Name DPN/GTN Eunet Magicvillage Nacamar IS 
Anbieter seit 1993 1993 1994 1994 1996 
ea nr ee ae se 
Kosten 
Privatkundentarif Eco-28Plus Personal Connect IN29 Privatkunden Netsurf 
De a rer a ze. ses 
N Losung 9. Uhr 2.20, 2 BOB SLUNGERE pn ee ee 
Einrichtungsgebühr 49,10Mık 35 Mark 29 Mark "30 Mark 40Mark 
Info Tel. 02 03/30 93-100, Tel. 02 31/9 72-22 22, Tel. 0 40/6 56-86 30, Tel. 01 80/5 22 82 33 Tel. 0 40/7 66 29-0, 
Fax 3 06-17 05, Fax-1111, Fax -59 05, Fax 0 61 03/9 16-500 Fax -199, 
Internet Internet http://www. Internet http:// Internet http:// Internet 
http://www.dpn.de germany.eu.net www.systematics.de www.nacamar.net http://www.maz.net 
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Mit System 7.6 
Deutschland das Internet Connection 
Kit 1.2 aus. Dieses Internet-Starter- 
Paket enthält alle für einen Internet- 
Zugang nötigen Daten sowie zahlrei- 


liefert Apple in 


che Hilfsprogramme für E-Mail, 
World Wide Web und Datentransfer. 
Der Installationsvorgang läuft auto- 
matisch, und man kann sich direkt bei 
Providern einwählen. Die Zugangsda- 
ten werden vom Internet Connection 
Kit automatisch in die entsprechenden 
Kontrollfelder eingetragen. 


her überhaupt nichts zu tun hatte. Mit 
Open Transport PPP, der Software für den 
Verbindungsaufbau zum Provider via Tele- 
fonnetz, wird mit System 7.6 auch das Kon- 
trollfeld „Modem“ installiert. 

Zunächst muß man im Pop-up-Fenster 
„Verbindung“ einstellen, wo das Modem 
angeschlossen ist. In der Regel wählt man 
hierfür den dafür vorgesehenen Modem- 
anschluß. Hat man weitere Peripheriege- 
räte im Einsatz, die nur an der Modem- 
schnittstelle laufen, kann man mit dem 
Kontrollfeld „Modem“ auf die Drucker- 
schnittstelle ausweichen. 

Im nächsten Schritt wählt man das pas- 
sende Modem aus dem Pop-up-Fenster 
„Modem“ aus. Glück haben in der Regel 
Besitzer eines US-Markenmodems wie Glo- 
bal Village, Microcom oder Supra. Wer sein 
Modem nicht in der Liste findet, sollte ei- 
nen der Hayes-Iypen auswählen. 

Mit der Auswahloption „Ton“ kommt 
Apple einem langgehegten Wunsch aller 
Modembesitzer entgegen: die Geräuschku- 
lisse beim Verbindungsaufbau abzuschal- 
ten. Die zweite Auswahloption „Wählart“ 
unterscheidet zwischen Ton- und Impuls- 
wahl. Je nach vorhandenem Wahlprinzip 
sollte man diese Einstellung treffen. Der 
Wahlvorgang dauert bei Tonwahl im Ver- 
gleich zu Impulswahl nur einen Bruchteil. 
Die Markierungsoption „Blindwahl“ ist 
vor allem für Benutzer wichtig, die den 
Provider über eine Telefonanlage erreichen. 


Schritt 3: Festlegen der 
TCP/IP-Parameter 

Als nächstes stellt man im Kontrollfeld 
„TCP/IP“ die Angaben für die IP-Adressie- 
rung und den Verbindungsaufbau ein. Wer 
eine Verbindung zum Provider über die 
Telefonleitung aufbaut, also ein Modem 
verwendet, muß im Pop-up-Fenster „Ver- 
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bindung“ das Punkt-zu-Punkt-Protokoll 
(PPP) wählen. Ist etwa in einem Unterneh- 
men ein Internet-Anschluß vorhanden, las- 
sen sich die Optionen „Appletalk“ oder 
„Ethernet“ auswählen. 

Etwas komplizierter wird es bei der 
Wahl der Konfigurationsmethode. Bei dy- 
namischer Adressierung — der Provider teilt 
einem in diesem Fall bei der Anmeldung 
keine IP-Adresse mit - muß man die Aus- 
wahl „PPP Server“ wählen. Daraufhin er- 
scheint in den folgenden drei Feldern „IP 
Adresse“, „Teilnetzmaske“ und „Router 
Adresse“ die Meldung „wird vom Server 
geliefert“. Die dynamische Adreßvergabe 
per Punkt-zu-Punkt-Protokoll wird von den 
meisten Providern unterstützt. 

Wer seine IP-Adresse kennt, wählt die 
Option „manuelle IP-Konfiguration“. In 
das Feld „IP Adresse“ muß man außerdem 
die entsprechende Internet-Adresse eintra- 
gen. BootP- und DHCP-Server sollte man 
dann eintragen, wenn diese Servertypen auf 
dem Provider-Anmeldeschreiben vermerkt 
sind. Compuserve und AOL setzen BootP- 
Server für den Internet-Zugang ein. 

Abschließend ist noch die Name-Server- 
Adresse einzutragen. Die Serveradresse ist 
eine IP-Adresse wie etwa 192.76.144.66. 
Verfügt der Provider über mehrere Adres- 
sen, lassen sich diese nacheinander in das 
Feld „Name Server Adresse“ eingeben. In 
das Feld „Domain Namen“ gehören die 
entsprechenden Domain-Namen. Der Eu- 
net-Adresse 192.76.144.66 entspricht die 
Domain „ns.germany.eu.net“, bei Com- 
puserve lautet die Name-Server-Adresse 
149.174.211.5 und die Domain-Name-Be- 
zeichnung „compuserve.com“. 


Schritt 4: Zugang zum Internet 
Provider konfigurieren 
Dem ersten Verbindungsaufbau via Tele- 


fonleitung steht nun nur noch ein Hinder- 
nis im Weg: das Kontrollfeld „PPP“. Als bei 


einem Provider registrierter Benutzer erhält 
man eine Benutzerkennung, ein Paßwort 
und eine Einwahlnummer. Alle drei Anga- 
ben muß man in das „PPP“-Kontrollfeld 
übernehmen. Über den „Optionen...“-But- 
ton läßt sich auch einstellen, ob das Modem 
nach einer gescheiterten Einwahl erneut au- 
tomatisch eine Verbindung (Wahlwieder- 
holung) mit dem Provider aufbaut. 
Wichtiger sind jedoch die Einstellungen 
im Menü „Verbindung“ des „Optionen“- 
Dialogfensters. Die Markierungsoption 
„Beim Starten von TCP/IP-Programmen 
automatisch verbinden“ baut beim Aufruf 
von TCP-Programmen wie zum Beispiel 
den Web-Browsern Netscape Navigator 
oder Cyberdog automatisch eine Verbin- 


=E PPP 


Verbindung: Modern 
Verbindung 


[O) Registrierter Benutzer @) Gast 


Name: |Pv80428 
Kennwort: |eeeseeee 


& Kennwort sichern 


Nummer: [0,54748122 ] 


Status 


Inaktiv. 


2 (Optionen... | || Verbinden | 


Das „PPP“-Kontrollfeld muß man mit den 
Einstellungsdaten des Providers versehen. Als 
registrierter Benutzer gibt man einen Benut- 
zernamen und ein Paßwort ein. 


dung zum Provider auf. Dadurch enrfällt 
der Aufruf des Kontrollfelds „PPP“. 

Die Markierungsoption „Ausführliches 
Protokoll“ ist für die Fehlersuche bei der 
Provider-Einwahl interessant. Kommt kei- 
ne Verbindung zustande, lohnt es sich, die- 
se Option einzuschalten. Beim Verbin- 

dungsaufbau werden dann 


- Optionen 


zahlreiche Informationen in 


Wiederholen: 
wWahlwiederholung: 1] mal. 


Zeit zwischen wWählversuchen: EN Sekunden. 


iv 


Abbrechen 


Y£ wahlwiederholung \/ Verbindung \/ Protokoll \ 


CI) 


eine Datei geschrieben, die 
dem Provider bei der Fehler- 
suche helfen können. 

Kosten senken sollen die 
Optionen „Verbindung muß 
alle xx Minuten bestätigt 
werden“ und „Automatisch 
beenden nach xx Minuten“. 
Bei beiden Einstellungen kann 
man ein Zeitintervall ange- 


ben, in dem das Kontrollfeld 


Erfolgt nach dem ersten Anruf beim Provider aufgrund be- 
legter Anschlüsse kein Verbindungsaufbau, kann man das 
Kontrollfeld „PPP‘“ auf Wahlwiederholung stellen. 
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reagieren soll. Wählt man die 
erste Option, erinnert PPP 
nach einem vorgegebenen 
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Zeitabstand an eine bestehende Internet- 
Verbindung und fragt, ob es sie schließen 
soll. Ist man abwesend, schlieft das Kon- 
trollfeld die Internet-Verbindung von selbst. 
Die zweite Option unterbricht ebenfalls 
nach einer vorgegebenen Zeit ohne Inter- 
net-Benutzung die Verbindung. 

Die Einstellungen im Menü „Protokoll“ 
des „Optionen“-Dialogfensters sollen den 
Aufbau der Verbindung mit dem Provider 
optimieren. Mit der Markierungsoption 
„Fehlerkorrektur und Datenkomprimie- 
rung im Modem“ kann man das Modem 
wahlweise so einstellen, daß sich eine si- 
cherere und stabilere Verbindung erreichen 
läßt. Ferner ist es möglich, das TCP-Proto- 
koll im Datenkopfbereich für eine effizien- 
tere Übertragung zu komprimieren. 

In einigen Fällen, etwa bei Compuserves 
bisherigen Internet-Zugangsverfahren, wird 
für die Einwahl in den Rechner ein Skript 
benötigt. Hierfür muß man die Option 
„Mit Befehlszeilenhost verbinden:“ wählen. 
In der Auswahloption „Terminalfenster 
verwenden“ tippt man bei der Einwahl et- 
wa Paßwort und Benutzernamen ein. Mit 
einem Skript läßt sich auch dieser Vorgang 
automatisieren. Diese Zugangsart wird 
aber nur von wenigen Providern benutzt. 

In der aktuellen Compuserve-Version 
3.0 (siehe Kasten „Einstellungen für AOL, 
T-Online und Compuserve”) ist man nicht 


© So führen AOL, T-Onli 
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— Optionen = 


[5] Fehlerkorrektur und Datenkomprimierung im Modem 
& TCP Headerkomprimierung verwenden 
[al Mit Befehlszeilenhost verbinden: 

@ 1: 


Ov f ipt f < Kein Skript ausgewählt > 


f Wahlwiederholung \/ Verbindung \/ Protokoll \ 


mit wieviel Bit pro Sekunde 
(bps) man mit dem Provider 
verbunden ist. V.34-Modems 
sollten hier den Wert 28 800 
oder 33 600 anzeigen. Außer- 
dem sieht man die IP-Adresse 
des Providers, die Zeit, dieman 


bisher online ist, und die ver- 


bleibende Online-Zeit. 
In zwei Statusbalken „Sen- 


[57 


Abbrechen 


0K 


den“ und „Empfangen“ zeigt 
das Kontrollfeld die Übertra- 


Beim Verbindungsaufbau wird geprüft, ob Fehlerkorrektur 
und TCP-Headerkomprimierung funktionieren. Ist dies der 
Fall, kommt eine effizientere Verbindung zustande. 


mehr auf ein Skript zur Einwahl angewie- 
sen. Dies vereinfacht die Konfiguration der 
Internet-Verbindung erheblich. 


Schritt 5: Starten der ersten 
Internet-Verbindung 


Nach Eingabe der Daten in die drei Kon- 
trollfelder braucht man lediglich noch die 
Verbindung zum Provider aufzubauen. 
Der „Verbinden“-Button im Kontrollfeld 
„PPP“ startet die Internet-Verbindung. Im 
Statusbereich zeigt das Kontrollfeld beim 
Verbindungsaufbau zahlreiche Informatio- 
nen an. Zunächst wird die Rufnummer des 
Providers eingeblendet. Nachdem die Netz- 
protokolle gestartet wurden, erfährt man, 


ne und Compuserve ins Internet 


COMPUSERVE 3.0 wird bereits beim In- 
stallieren gefragt, ob man eine I nternet- 
Verbindung verwendet. Ist das nicht der 
Fall, trägt das I nstallationsprogramm au- 
tomatisch alle Informationen für den In- 
ternet-Zugriff in das „TCP/IP”-Kontroll- 
feldein. Das M odem wird mit der Compu- 
serve-Anwendung beim ersten Aufruf in- 
stalliert. Auch beim P unkt-zu-P unkt-Pro- 
tokoll macht Compuserve Unterschiede: 
Das Kontrollfeld „PPP” wird nicht ver- 
wendet. Statt dessen kommt bei der I nter- 
net-Einwahl „Compuserve PPP Connec- 
tion” zum Einsatz. Der Internet-Zugang 
ist mit Compuserve relativ einfach. Will 
man zu einem anderen Provider wechseln, 
gibt es ein Hilfsprogramm zum Ausschal- 
ten der Compuserve-Zugangsprogramme. 


AOL erlaubt ebenfalls einen einfachen Zu- 
griff auf das Internet. Hierfür wird mit der 
Anwendung die Systemerweiterung „AOL 
Link” mitinstalliert. Hat man sich beim 
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örtlichen AOL-Knoten eingewählt, lassen 
sich im AOL-Programm Internet-Inhalte 
(World Wide Web, FTP et cetera) dar- 
stellen. Apples PPP-Software kommt bei 
AOL ebensowenig zum Einsatz wie das 
Kontrollfeld „Modem”. 


T-ONLINE-DECODER und Soft BTX ver- 
wenden im Gegensatz zu AOL und Com- 
puserve derzeit noch das SLIP-Protokoll, 
um den Internet-Zugang zu ermöglichen. 
Das | nstallationsprogramm richtet die not- 
wendigen S ystemerweiterungen automa- 
tisch ein. Auch die Eintragungen in das 
Kontrollfeld „TCP/IP" übernimmt die 
Software. Nach einem N eustart kann man 
sich dann - in der Regel - problemlos bei 
T-Online einwählen. In Soft BTX und dem 
T-Online-Decoder startet man per „Inter- 
net“-Button die Internet-Verbindung. 
Anschließend lassen sich mit Programmen 
wie Netscape Navigator oder Internet Ex- 
plorer | nternet-Inhalte aufrufen. 
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gungsgeschwindigkeiten beim 
Senden und Empfangen an. Für 
den ersten Zugriff auf eine In- 
ternet-Ressource muß man 
noch ein entsprechendes Programm, zum 
Beispiel die Web-Browser Netscape Navi- 
gator oder Cyberdog starten. 

Zum Beenden der Internet-Verbindung 
genügt es nicht, die aktive Internet-Anwen- 
dung, etwa Cyberdog, zu schließen. Zu- 
sätzlich muf3 man im Kontrollfeld „PPP“ 
den Button „Trennen“ anklicken. 


Weitere Einstellungen 

Ergeben sich im Laufe der Zeit weitere In- 
ternet-Zugangsmöglichkeiten, braucht man 
seine bisherigen Einstellungen in Open 
Transport nicht zu verwerfen. 

Die Kontrollfelder „TCP/IP“, „PPP“ 
und „Modem“ bieten die Möglichkeit, 
mehrere Einstellungen zu verwalten. 
Kommt ein Modem oder ein Internet-Zu- 
gang hinzu, lassen sich in den Kontrollfel- 
dern im „Ablage“-Menü unter dem Befehl 
„Konfigurationen...“ neue Einstellungen 
anlegen. So kann man einfach zwischen 
Einstellungen für AOL und Compuserve 
wechseln. Ein Neustart ist für die meisten 
Einstellungen nicht notwendig. 


Auf Fehlersuche 


Wenn im ersten Anlauf der Internet-Ver- 
bindungsaufbau nicht funktioniert, ist das 
kein Grund zur Beunruhigung. Zunächst 
sollte man alle Einstellungen noch einmal 
überprüfen und neu eingeben. Die häufig- 
ste Fehlerquelle sind Schreibfehler. Hilft das 
nichts, gilt es festzustellen, wo und wann 
der Fehler auftritt. 


Probleme mit dem Modem 


Tritt der Fehler zu Beginn des Verbin- 
dungsaufbaus auf, empfiehlt es sich, die 
Verkabelung zu prüfen und sicherzustellen, 
dafs das Modem sich auch am eingestellten 
Anschluß befindet. Beim Betrieb zusammen 
mit einer TK-Anlage sollte die Option 
„Blindwahl“ im Kontrollfeld „Modem“ 


= Optionen = 


wWahlwiederholung Protokoll 


& Beim Starten von TCP/IP Programmen automatisch verbinden 


Verbindung 


[X] Ausführliches Protokoll 


Verbindungshinweise: 


& Blinkendes Symbol in der Menüleiste 


[Ei Verbindung muß alle 5 Minuten bestätigt werden 


im} Automatisch beenden nach 10 Minuten 


Open-Transport-Einstellun- 
gen liegen. Das Kontrollfeld 
„ICP/AP“ bietet im „Bearbei- 
ten“-Menü die Möglichkeit, 
den Benutzermodus zu wech- 
seln. Im Modus „Erweiterte 
Funktionen“ erscheint im 
Kontrollfeld der Button „Op- 
tionen“. Nachdem man ihn 
angeklickt hat, läßt sich fest- 


Abbrechen 0K 


stellen, ob Open Transport 
aktiv ist. Die Option „Nur 


Die Markierungsoption „Starten von TCP/IP Programmen 
automatisch verbinden‘ baut eine Internet-Verbindung auf, 
sobald man ein Programm wie Netscape Navigator aufruft. 


bei Bedarf laden“ sollte nicht 
markiert sein, so läßt sich 
auch der nervende Verbin- 
dungsaufbau nach dem Sy- 
stemstart verhindern. 


= Konfigurationen - 
Aktive Konfiguration: Default 


Default 


Importieren... 


Exportieren... 


Duplizieren... 


Umbenennen... 


Fehler beim Einwählen 


Im Kontrollfeld „PPP“ ist au- 
tomatisch die Fehlerkorrek- 
tur eingestellt. Diese Einstel- 
lung führt in einigen Fällen zu 
Problemen beim Verbin- 
dungsaufbau mit dem Inter- 
net-Server des Providers. 
Auch die Einwahlmetho- 
de - über einen direkten Zu- 


In den Kontrollfeldern ‚Modem‘, „PPP“ und „TCP/IP“ 


gang oder via Befehlszeile - 
sollte man im Kontrollfeld 


lassen sich mehrere Einstellungen speichern. Das ist wich- 


tig, wenn man mehr als einen Internet-Zugang verwendet. 


aktiviert sein. Steht das eigene Modem nicht 
in der Modemliste, könnte auch das ver- 
wendete Modemskript die Fehlerursache 
sein. Hier muß man beim Hersteller nach- 
fragen, ob es ein Skript für Open Transport 
PPP gibt. Neue Modemskripts legt man im 
Ordner „Modem Scripts“ innerhalb der Sy- 
stemerweiterungen ab. 

Fehlerhafte oder falsche Modemskripts 
sind häufig die Ursache für Probleme beim 
Verbindungsaufbau. Der Versuch mit dem 
Modem eines Freundes oder Kollegen 
bringt hier oftmals Klarheit. Man sollte 
auch sicherstellen, daß beim ersten Verbin- 
dungsaufbau störende Software wie Fax- 
programme deaktiviert und geschlossen ist. 


Probleme mit den Open-Transport- 
Einstellungen 


Arbeitet das Modem zuverlässig und funk- 
tioniert der Verbindungsaufbau problem- 
los, sollte man die TCP/IP-Einstellungen 
kontrollieren. Stimmt die eigene IP-Adres- 
se und die des Name Server? Bei fehlerhaf- 
ten Name-Server-Adressen wird zwar eine 
Verbindung aufgebaut, der Zugriff auf ei- 
ne konkrete Web-Seite scheitert aber. Sind 
Name Server und Konfigurationsmethode 
richtig eingestellt, könnte der Fehler bei den 


überprüfen. Häufig kommt 
es vor, daß trotz erfolgreicher 
Einwahl die Verbindung plötzlich unter- 
brochen wird. Bei gelegentlichen Ab- 
brüchen gibt es keinen Grund zur Sorge. 

Einige Server beenden bei internen Pro- 
blemen oder nach Inaktivität automatisch 
die Verbindungen, so daß in diesem Fall nur 
eine erneute Einwahl hilft. Tritt dieses Pro- 
blem regelmäßig auf, sollte man überprü- 
fen, ob - etwa in einem Unternehmen — 
nicht ein anderer Anwender mit den glei- 
chen „TCP/IP”- und „PPP”-Einstellungen 
bereits eine Verbindung geöffnet hat. 

Ist dies nicht der Fall, könnte das Pro- 
blem an der Hardware liegen. Vor allem 
Modems mit 14.4 Kbps und weniger nei- 
gen dazu, Verbindungen abzubrechen. 
Wenn auch ein Wechsel des Modems nicht 
zum Erfolg führt, hilft lediglich der Internet 
Service Provider weiter. 


Fazit 


Mit System 7.6 erhält man alle Funktionen 
für den Internet-Zugang. Die notwendigen 
Angaben einzustellen ist zwar kein Kinder- 
spiel, gegenüber dem früheren Verfahren 
mit Mac TCP hat Apple jedoch einen 
Schritt in die richtige Richtung getan. 
Martin Stein 
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den 


Zwei neue Tarife hat uns die 


Telekom beschert — und den 
Tarifdschungel weiter wuchern 
lassen. Wir sagen Ihnen, wie 
Sie den Überblick bewahren 
und mit dem richtigen Tarif 


Geld sparen 


ie Bonner Tarif-Kreativen den- 
ken sich schon wieder neue Be- 
griffe aus. Die Tarif-Struktur 
wird erweitert: Außer „City“ 
gibt es jetzt auch noch „City Plus“ und „Ci- 
ty Weekend“. Neue Tarife, neue Verwir- 
rung? Oder eher eine Chance, die ohnehin 
strapazierte Geldbörse zu schonen? 

Die Telekom bietet seit Jahresbeginn 
zwei neue Sparmöglichkeiten für Privat- 
kunden. Wie es der Name bereits andeutet, 
gelten die Tarife City Plus und City Week- 
end ausschließlich im City-Bereich. 

Welche Ortsnetze dazugehören, läßt sich 
mit einem Blick auf die zweite Umschlag- 
seite des offiziellen Informationsheftchens 
„Preisinformation Teil 1“ feststellen. Im 
Klartext: Nur zu Rufnummern, die inner- 
halb der dort abgebildeten Zone liegen, 
kann man mit den beiden neuen Tarifen 
verbilligte Verbindungen aufbauen. 

Wer aufgrund seines Providers keinen 
City-Tarif wahrnehmen kann, muß leider 
mit den bestehenden Tarifen zurechtkom- 
men. Im Notfall hilft eventuell ein Wechsel 
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Runter mit 
Online-Kosten 


des Providers, um ebenfalls auf die neuen 
Tarife zugreifen zu können. T-Online und 
Compuserve, das wird wohl die Absicht 
hinter den neuen Tarifen sein, sind bundes- 
weit zum City-Tarif erreichbar. 


City Weekend 


City Weekend ist ein neuer Spezialtarif, der 
an Samstagen, Sonntagen, allen bundesweit 
einheitlichen gesetzlichen Feiertagen sowie 
am 24. und 31. Dezember eines Jahres gilt. 
An all diesen Tagen kommt künftig, wenn 
man sich für City Weekend entscheidet, der 
sogenannte „Mondscheintarif“ zum Ein- 
satz. Das heißt: Man kann ganztägig vier 
Minuten oder 240 Sekunden lang für 12 
Pfennig telefonieren, faxen oder surfen. 

Ohne City Weekend gilt der Mond- 
scheintarif nur von 21 bis 5 Uhr. Die Er- 
sparnis pro Minute hier: 1,8 Pfennig. Rech- 
net man die 5 Mark Grundgebühr dagegen, 
die man monatlich für die Bereitstellung 
dieses Tarif-Sonderangebots zahlen muß, 
lohnt sich der City-Weekend-Tarif erst ab 
der 278. Online-Minute. 
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Nicht berücksichtigt haben wir bei die- 
sem Tarif-Zahlenspiel die 9 Mark einma- 
liges Bereitstellungsentgelt, das, wie der 
Name sagt, einmalig anfällt und auch die 
sogenannte Einzelverbindungsübersicht 
enthält, für die man im Normalfall einma- 
lig 19 Mark bezahlen muß. Diese detail- 
lierte Telefonrechnung führt alle abgehen- 
den Verbindungen mit Bereichen, Tarifen 
und Telefonnummern auf. Einzige Ein- 
schränkung: Die letzten drei Ziffern der ge- 
wählten Telefonnummern werden aus Da- 
tenschutzgründen unkenntlich gemacht. 

Wer also an Wochenenden im Monat 
insgesamt mehr als 278 Minuten oder gut 
viereinhalb Stunden im City-Bereich telefo- 
niert, surft oder faxt, dem sei der Abschluß 
dieses Tarif-Angebots empfohlen. Der Ta- 
rif gilt ohne Einschränkung innerhalb des 
City-Bereichs, Verbilligungen gibt es nicht. 


City Plus 

Anders beim City-Plus-Tarif. Er gilt an al- 
len Werktagen, ebenfalls innerhalb des Ci- 
ty-Bereichs. Bei Abschluß des Vertrags muß 


Illustration: J ennifer ] essee 


man sich aber für fünf Rufnummern inner- 
halb des City-Bereichs entscheiden, die man 
künftig verbilligt anrufen möchte. Und nur 
für diese fünf gilt dann die Verbilligung. 
Wer sich nur schwer entscheiden kann oder 
ein unstetes Online- und 'Telefonleben führt, 
kann die Nummern später auch wieder än- 
dern. Pro Auftrag, bei dem man eine oder 
auch bis zu fünf Nummern ändern kann, 
sind erneut 5 Mark fällig. 

Für supermarktverdächtige 23 Mark 
und 99 Pfennig trennt sich die Telekom bei 
diesem Angebot von insgesamt 400 Tarif- 
einheiten. Eine Einheit kostet damit nur 6 
statt 12 Pfennig. Außerdem schaltet die Ver- 
mittlungsstelle (wenn alles gutgeht) an 
Werktagen in der Zeit von 5 bis 21 Uhr 
durchgängig einen Zeittakt von 90 Sekun- 
den. Und zwar auch da, wo im Normalta- 
rif sonst ein Zeittakt von 150 Sekunden gilt: 
in der Zeit von 5 bis 9 Uhr und von 18 bis 
21 Uhr - auf den ersten Blick eine Ver- 
schlechterung, in Kombination mit der Tat- 
sache, daß eine Einheit dann aber auch nur 
sechs Pfennig kostet, eine Ersparnis. Ganz 
schön unübersichtlich? In der Tabelle „So 
lange kann man für 12 Pfennig surfen“ ha- 
ben wir versucht, die diversen Tarife ver- 
gleichbar zu machen, indem wir sie auf den 
normal üblichen 12-Pfennig-Tarif umge- 
rechnet haben. Einen Grundpreis gibt wie 
bei City Weekend gibt es bei City Plus nicht. 

City Plus wirkt sich auf die Zeit von 5 
bis 21 Uhr aus, wenn auch nicht gleich- 
mäßig stark. Wer mit den Hühnern aufsteht 
und zur Maus greift, der spart zwischen 5 
und 9 Uhr gerade mal einen knappen Pfen- 
nig pro Minute. Erst von 9 bis 18 Uhr lacht 
das Schottenherz: Statt 8 werden nur noch 
4 Pfennig pro Minute berechnet. Allerdings 


Know-how/Online-Kosten senken 


- r ? m - .g. r [1 r = ve | 
[Mae | Die neuen Online-Tarife auf einen Blick | 


Tarif City Plus 
ee RR 
Grundgebühr keine 
Leistung 400 vergünstigte Tarif- 
einheiten für knapp 
24 Mark 
Gültigkeit gilt für fünf beliebige 


Zielrufummern im City- 
Bereich zwischen 
5 und 21 Uhr 


nur so lange, bis das Budget von 400 Ein- 
heiten aufgebraucht ist, was nach 600 Mi- 
nuten oder zehn Stunden der Fall ist. Da- 
nach ist wieder alles beim alten - bis zum 
nächsten Abrechnungsmonat. Für die Ein- 
richtung dieses Tarifs berechnet die Tele- 
kom einmalig 9 Mark. Auch hier ist die 
ausführliche Einzelverbindungsübersicht al- 
ler Telefongespräche kostenlos mit dabei. 


Lohnt sich der Umstieg? 

Für wen lohnen sich die neuen Tarife über- 
haupt? Herkömmliche Telefonate mit Tan- 
te Hanni sollen jetzt einmal unberücksich- 
tigt bleiben. Nehmen wir an, Sie wohnen in 
einer größeren Stadt. Ihr Internet-Provider 
oder der Online-Dienst Ihres Vertrauens 
bietet vor Ort einen Einwahlknoten an. 
Dann gibt es nichts mehr zu überlegen: Ci- 
ty Plus heißt der Tarif Ihrer Wahl. Sie kön- 
nen ihn übrigens auch mit City Weekend 
kombinieren - sinnvoll ist das aber nur, 
wenn Sie auch am Wochenende regelmä- 
ßig online sind oder viel innerhalb der Stadt 


| Macmell | So lange reichen 12 Pfennig im City-Bereich 


Montag bis Freitag 


City Weekend 


einmalig 9 Mark 
5 Mark 


erlaubt Verbindungen zwischen 5 und 
21 Uhr zum M ondscheintarif 


gilt an Samstagen, Sonntagen und an 
bundesweit einheitlichen Feiertagen 
sowie am 24. und 31. Dezember 


telefonieren. Ab der 278. Minute während 
eines Monats rechnet sich das Ganze. 

Zweiter Fall: Sie wohnen auf dem Land 
oder in der Stadt, der nächste Einwahlkno- 
ten Ihres Providers liegt aber in jedem Fall 
außerhalb des City-Bereichs. Hier sollten 
Sie prüfen, ob Sie nicht vielleicht doch vom 
Datex-J-Netz (das die Telekom auch für 
ihren Dienst T-Online nutzt) mit seinen Ein- 
wahlknoten Gebrauch machen wollen. Da- 
zu müssen Sie nicht unbedingt T-Online- 
Nutzer sein. Als Compuserve-Teilnehmer 
darf man sich ebenfalls über die Rufnum- 
mer 01910 ins Datex-J-Netz einwählen. 
Vorausgesetzt - und das ist wichtig - man 
lädt das entsprechende Skript. 

Der unschlagbare Vorteil von Datex-J 
in Zusammenhang mit den neuen City-Ta- 
rifen besteht darin, daß die Nummer 01910 
in jedem Ortsnetz im City-Bereich liegt. 
Der Nachteil: Zu Redaktionsschluß lag 
die Höchstgeschwindigkeit der Datex-J- 
Zugangsrechner bei 14.4 Kilobit pro Se- 
kunde (Kbps). Noch in diesem Jahr soll 
hier aber bundesweit auf 28.8 Kbps und 
bei vielen Knoten sogar auf schnelle 33.6 
Kbps aufgestockt werden. 

Bevor man sich nun daranmacht und ei- 
nen neuen Telekom-Tarif ordert, sollte man 
bedenken, daß die Telekom sich hier Zeit 
läßt. In Einzelfällen kann es sogar mehrere 


Normaltarif 240 Sek. 150 Sek. : 90 Sek. 150 Sek. 240 Sek. Monate dauern, bis ein Antrag — etwa ei- 
Minutenpreis 3 Pi 4,8 Pf 8 Pf aa 3 Pf ne Einzelverbindungsübersicht - bestätigt 
City Plus  :2405Sek. : 180 Sek. :180Sek. 180Sek. : 240 Sek. und ausgeführt wird. Bitte etwas Geduld! 
Minutenpreis : 3 Pf : 4 Pf :4 Pf : 4 Pf :3 Pf i 

Fazit 
ee RL le Wochenend-Surfer, Stadtbewohner oder 
Normaltarif : 240 Sek. : 150 Sek. :150 Sek. :150Sek. :240Sek. Anwender, die Datex-] benutzen, profitie- 
Minutenpreis ; 3 pf 4,8 Pf 4,8 Pf 4,8 Pf 3Pf ren von den neuen Tarifen. Alle anderen 
City Weekend : 240 Sek. : 240 Sek. :240 Sek. :240Sek. : 240 Sek. Computeranwender haben nichts davon. 
Minutenpreis : 3 Pf : 3 pf 3 pf 3 pf :3pf Das viel einfachere Verfahren, nämlich die 


Telefongebühren zu senken, hat die Tele- 
kom wohl mit Blick auf den eigenen On- 
line-Dienst außer acht gelassen. 

Michael Stein/mst 


Nicht eingerechnet: einmaliges Bereitstellungsentgelt (bei City Plus und City Weekend), monatlicher Grundpreis 
(bei City Weekend) sowie Provider-Gebühren. Der Tarif City Plus gilt bis zur 400. Tarifeinheit, die von 5 bis 21 
Uhr anfällt. Das entspricht einem monatlichen Zeitbudget von 10 Stunden. Danach gilt wieder der Normaltarif. 
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Appiescript 


e, F 


Steuern von 
Programmen 


Programme lassen sich mit Applescript einfach automatisieren. 


In diesem Teil der Applescript-Serie erfahren Sie, wie man den Finder und Anwendungen 


mit kleinen Applescript-Programmen effektiver nutzen und steuern kann 


pplescript kommt vor allem dann 

zum Einsatz, wenn es gilt, Ar- 

beitsabläufe zu automatisieren. 

Der Finder des Mac-Betriebssy- 
stems läßt sich damit aufpeppen, und auch 
für das tägliche Sichern von Daten eignet 
sich Applescript ebenso wie zum Aktua- 
lisieren einer Datenbank. 

Ein Applescript-Skript stellt dabei eine 
Art Kommandozentrale dar, von der aus 
man ein Programm oder den Finder an- 
spricht. Das Skript baut eine Verbindung 
zu einer Anwendung auf und schickt ihr 
Anweisungen wie etwa „make new docu- 
ment“, anders als beim manuellen Bedie- 


Verzeichnis für FileMaker Pro 
@licreate: Create a new element 
create 

new type class 


data size 
delete 

do menu 

do script 
duplicate 

end transaction 
event info 
exists 

get data 

open 

paste 

print 

quit 

redo 

save 

set data 

show 

sort 

undo 
application 
window BE 


Result: reference -- To the new objects) 


nf 


create 
cut 
data size 


do menu 
do seript 
duplicate 

end transaction 
event info 
exists 

get data 

open 

paste 

print 


Im] 


redo 
save 
set data 


Das Verzeichnis von 
Filemaker Pro zeigt die 
Parameter des Befehls 


== The olass of the new element 

[at location reference] -- The location st which to insert the element 

[with data anything] -- The initis? dat for the element 

[with properties record] -- The initis! data for the properties of the element 


Class application: The application 
Plursl fe 
äskte Ele Bu peieetiene 
document by numeric index, by name 
window by numenic index, by name 
menu by name, by numeric index 
Properties: 
best type type class [to] -- The best desariptor type 
class type class [ro] -- The alsss 
default type type class [to] -- The default desarjptor type 
frontmost boolean [10] -- ts this the frontmost appliestion? 
name string [to] -- The name of the application 
quit version version [to] -- The version of the sppliestion 


form: 


nen eines Programms werden die Arbeits- 
abläufe aber durch die Anweisungen aus 
Applescript gesteuert. Die Anweisung 
„make new document“ entspricht also dem 
Anwählen des Befehls „Neu“ im „Ablage“- 
Menü eines gewöhnlichen Programms. 
Eine Software läßt sich nur per Apple- 
script steuern,wenn sie skriptfähig ist, nicht 
alle Programme stellen jedoch eine Schnitt- 
stelle für Applescript bereit. Um herauszu- 
finden, ob ein Programm diese Eigenschaft 
hat, hilft der Skripteditor weiter; dort muß 
man lediglich prüfen, ob ein Verzeichnis für 
das Programm besteht. Ruft man den Be- 
fehl „Verzeichnis öffnen...“ im Skriptedi- 


Neben Befehlen zeigen 
Verzeichnisse auch Ob- 
jekte und deren Ele- 
menthierarchien an. 


Verzeichnis für FileMaker Pro 


„create“. 
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tor auf, fragt letzterer nach der zu steu- 
ernden Anwendung. Nur wenn diese in 
dem Dialogfeld angezeigt wird, ist die An- 
wendung skriptfähig. 

Wichtige Programme wie der Finder, 
Filemaker Pro, Microsoft Excel, Microsoft 
Word, Quark Xpress, Stuffit oder Eudora 
sind mittlerweile alle skriptfähig. 


Verzeichnisse benutzen 


Das wichtigste Werkzeug, um skriptfähige 
Programme zu steuern, sind Verzeichnisse. 
Im Prinzip ist ein Verzeichnis eine Bedie- 
nungsanleitung des Programms, die alle 
Regeln für die Steuerung mit Applescript 
enthält, wobei die Verzeichnisstruktur bei 
jeder Anwendung identisch ist. 

Ein Verzeichnis gibt an, wie ein Pro- 
gramm Befehle und Objekte benutzt, und 
faßt diese in Themengebiete, sogenannte 
Folgen, zusammen. Folgen sind fett, Befeh- 
le normal und Objekte kursiv dargestellt. 
Wählt man dann einen Befehl oder ein Ob- 
jekt einer Folge an, erscheint dazu eine aus- 
führliche Information. 


Befehle mit Parametern 


Die erste Abbildung zeigt nicht nur Be- 
fehle, sondern Objekte und deren Element- 
hierarchien. Im Filemaker-Verzeichnis der 
zweiten Abbildung ist der Befehl „create“ 


je] Beispiel-Skript 1 ie] 
b Beschreibung... 


© =] [3 


Aufzeichnen Stop 


Ausführen 


tell application "FileMaker Pro" 
tell Document 1 
tell Database 1 
get Record 1 
end tell 
end tell 
end tell 


cm B 


Dieses Skript liest den ersten Datensatz der 
vordersten geöffneten Datenbank aus der Cla- 
ris-Datenbank Filemaker Pro aus. 


AppleScript 


je} Beispiel-Skript 2 
b Beschreibung... 

(ji EM [>] 
Aufzeichnen Sto Ausführen 


tell application "FileMaker Pro" 
set theYersion to Get Data version As string 
end tell 


Syntax prüfen 


display dialog "Die Version von FileMaker Pro lautet: " 


AppleScript 


Auf dieses Skript hin erscheint die aktuelle 
Versionsnummer von Filemaker Pro in einer 
Dialogbox am Bildschirm. 


je 
b Beschreibung... 
6 LI > 
Aufzeichnen Stop Ausführen 
tell application "Finder" 


end tell 


Skript 3 berechnet 
die prozentuale Be- 
legung des Startvo- 
lumes. Das Skript 
benutzt dazu Eigen- 
schaften des Finders. 


AppleScript 


ausgewählt, der rechte Bereich des Fensters 
zeigt neben der Befehlsbeschreibung auch 
die Parameter: „new“, „at“, „with data“ 
und „with properties“. Nicht alle Parame- 
ter muß man beim Skripten eingeben. Im 
Fall des „Create“-Befehls sind die letzten 
drei Parameter - in Klammern - optional. 

Das Verzeichnis zeigt für jeden Parame- 
ter den verwendeten Wertetyp an. So er- 
wartet beispielsweise der Parameter „with 
properties“ einen Record. In der letzten 
Zeile der Befehlsbeschreibung steht das Er- 
gebnis (Result) des Befehls, das nach der Be- 


set theStartupYolume to startup disk 

set theName to name of theStartupYolume 

set theFreeSpace to free space of theStartupYolume 
set theCapacity to capacity of theStartupYolume 


set thePercentage to ((theCapacity - theFreeSpace) * 100) / theCapacity 
set theString to (round thePercentage) as string 
set theMessage to "Das Startvolume " & theName & " ist zu rund " & theString & "% belegt.” 


display dislog theMessage with icon note buttons {"OK”} default button 1 


ET EEE‘ 


Beispiel-Skript 3 je 


Syntax prüfen 


arbeitung zurückgegeben wird. Im Fall des 
„Create“-Befehls wird eine Referenz auf 
das erzeugte Objekt zurückgeliefert. 


Objekte und Elemente 


Neben den Befehlen sind Objekte die zwei- 
te wichtige Gruppe (Abbildung zwei zeigt 
ein Filemaker-Verzeichnis, in dem das Ob- 
jekt „application“ ausgewählt ist). Der Be- 
schreibungsbereich im rechten Teil des 
Fensters gliedert sich neben der Objektbe- 
schreibung in drei Abschnitte: „Plural 
Forms“, „Elements“ und „Properties“. 


Die „Plural Form“ gibt die Mehrzahl 
des Objekts an; der „Elements“-Abschnitt 
führt alle Objektelemente auf, und ausge- 
hend vom obersten Objekt „application“ 
wird eine Hierarchie gebildet. In unserem 
Beispiel enthält „application“ die Elemen- 
te „document“, „window“ und „menu“. 

Wählt man das Objekt „document“ aus 
der Übersicht aus, sieht man anhand der 
„Elements“-Informationen, daß „docu- 
ment“ aus drei Elementen besteht: „win- 
dow“, „database“ und „FileMaker script“. 
Diese Hierarchie läßt sich bis zum letzten 
Objekt - in diesem Fall „cell“ - fortsetzen. 

Informationen darüber, wie man ein 
Objekt in einem Programm ansprechen 
soll, liefert die Elementehierarchie. Bei- 
spielskript 1 etwa zeigt, wie sich ein Daten- 
satz aus Filemaker Pro auslesen läßt; alle 
notwendigen Informationen dazu kann 
man der Elementehierarchie entnehmen. 

Auch „Properties“ liefern Informatio- 
nen über ein Objekt. Das Objekt „applica- 
tion“ stellt unterschiedliche Properties zur 
Auswahl. Informationen zum Wertetyp ei- 
ner Eigenschaft findet man neben den fett- 
gedruckten Schlüsselwörtern. 

Beispielskript 2 stellt die Filemaker-Ver- 
sion fest und zeigt sie in einem Dialog an. 
Wird eine Eigenschaft als „[r/o]“ (read on- 
ly) ausgewiesen, kann man den Wert dieser 
Eigenschaft nur auslesen, nicht aber ändern. 


Steuer in der Praxis 


Mit Hilfe der Informationen in den Ver- 
zeichnissen ist es möglich, Anwendungen - 
etwa den Finder oder Filemaker Pro - ein- 


204 


Praxis / Macwelt / Mai 97 


> Serie / Applescript 


D Beschreibung... 
mu - Sr 
Aufzeichnen Stop _ Ausführen 
tell application "Finder" 
set theCount to count of application processes 
iftheCount = O then 


else 


set theNames to get name of every process 
set theFiles to get file of every process 


repeat with n from 1! to theCount 
set theName to get item n of theNames 
set theFile to get item n of theFiles 
end repeat 
endif 


end tell 
on ShowMessage(theMessage) 
tell me to activate 


beep 


end ShowMessage 


jet Beispiel-Skript 4 


tell me to ShowMessage( "Neben dem Finder läuft keine weitere Applikation”) 


tell me to ShowMessage( "Die Applikation " & theName & " wurde gestartet von:” & return & return & theFile) 


display dialog theMessage with icon note buttons {"OK"} default button 1 


ie E 


Beispiel-Skript 6 jet 


r 


Syntax prüfen 


else 


end tell 


beep 


AppleSoript 


Mit einer Repeat-Schleife liest das Skript Gegenstände aus 
zwei Listen aus und zeigt in einem Dialog an, von wo man 
jede neben dem Finder laufende Anwendung gestartet hat. 


Dieses Skript kombiniert die Skripte 4 und 5. Die Informa- 
tionen aus Skript 4 werden dabei nicht per Dialog angezeigt, 
sondern über Anweisungen aus Skript 5 in die Zellen der 
Filemaker-Pro-Datenbank „Applikationsinfo‘ übertragen. 


fach zu automatisieren. Hierzu sollte man 
das Verzeichnis des jeweiligen Programms 
öffnen und die Verwendung der Befehle 
und Objekte nachvollziehen. 


Finder-Eigenschaften verwenden 


Beispielskript 3 liest einige Eigenschaften 
des Objekts „application“ im Finder aus, 
übergibt deren Werte an Variablen und be- 
rechnet anhand der Informationen die pro- 
zentuale Belegung des Startvolumes. Das 
Ergebnis zeigt das Skript dann in einem ein- 
fachen Dialogfenster an. 


je] Beispiel-Skript 5 ie 
b Beschreibung... 

| 
Aufzeichnen Stop Ausführen 

tell application "FileMaker Pro" 


Syntax prüfen 


activate 


tell Document "Applikationsinfo” 
tell Database 1 


tell (Create New Record) 
set Cell "Name" to "AppleScript" 
end tell 


tell (Create New Record) 
set Cell "Name" to "Lies Mich” 
end tell 
set Field "Pfad" to "Macintosh HD:" 
set theRecord to get Record 2 
end tell 


end tell 
end tell 


AppleScript 
In diesem Beispiel wird die Verwendung der 


Objekte ‚‚record‘, „field“ und „cell“ in File- 
maker Pro demonstriert. 
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D Beschreibung... 
a 
‚Aufzeichnen 
tell application "Finder" 
set theCount to count of application processes 
if theCount = Othen 
tell me to ShowMessage( "Neben dem Finder läuft keine weitere Applikation") 
set theNames to get name ofevery process 


set theFiles to get file ofevery process 


repeat with n from 1 to theCount 


end repeat 
tell me to ShowMessage("Es wurden " & n& " Datensätze angelegt") 


end if 


on ShowMessage(theMessage} 
tell me to activate 
display dialog theMessage with icon note buttons {"OK”} default button 1 
end Show Message 
on TransferToFileMaker(theName, theFile) 
tell application "FileMaker Pro" 
activate 


tell Document "Applikationsinfo” 


end tell 
end tell 


end TransferToFileMaker 


Stop _ Ausführen Syntax prüfen 


set theName to get item n of theNames 
set thefile to get item n of theFiles 
tell me to TransferToFileMaker(theName, theFile as string) 


tell Database 1 


tell (Creste New Record) 
set Cell "Name" to theName 
set Cell "Pfad" to theFile 
end tell 


end tell 


Aufgabe von Beispielskript 4 ist es, einen 
Dialog für jede neben dem Finder laufende 
Anwendung anzuzeigen, der darüber in- 
formiert, von wo man das jeweilige Pro- 
gramm gestartet hat. Dazu wird im Skript 
zu Beginn die Anzahl der laufenden An- 
wendungen über die Anzahl der vorhande- 
nen „Application processes“-Objekte aus- 
gelesen. Ist die Anzahl größer als 0, werden 
zwei Listen eingerichtet, die die Namen und 
die Orte der einzelnen Anwendungen bein- 
halten. Mit Hilfe einer Repeat-Schleife liest 
das Skript jeden Gegenstand der beiden Li- 
sten aus und zeigt ihn in einem Dialog an. 


Filemaker-Objekte 


Beim Steuern von Filemaker Pro muß man 
die drei wichtigsten Objekte „record“, 
„field“ und „cell“ unterscheiden. Das Ob- 
jekt „cell“ bezieht sich auf eine Zelle eines 
Datensatzes, das Objekt „field“ auf ein ge- 
samtes Feld aller Datensätze, und „record“ 
spricht einen einzelnen, kompletten Daten- 
satz mit allen Zellen an. 

Für das folgende Beispielskript legt man 
eine Datenbank mit dem Namen „Ap- 
plikationsinfo“ an und richtet die Textfel- 
der „Name“ und „Pfad“ ein. Beispielskript 
5 arbeitet mit dieser Datenbank und be- 
nutzt die Objekte „cell“, „held“ und „re- 
cord“. Es erstellt mit Hilfe des „Create“- 
Befehls zweimal einen neuen Datensatz, in 
dem die Zelle „Name“ auf „AppleScript“ 
und „Lies Mich“ gesetzt wird. Anschlie- 
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AppleScript 


ßend setzt das Skript das Feld „Pfad“ auf 
„Macintosh HD:“, so daß die Zelle jedes 
Datensatzes diesen Wert enthält. Schließlich 
wird der zweite Datensatz ausgelesen und 
an die Variable „theRecord“ übergeben. 


Finder und Filemaker 


Beispielskript 6 ist eine Kombination aus 
Skript 4 und 5 und zeigt die Kommunika- 
tion zwischen mehreren Programmen. Wie 
in Skript 4 liest es die Informationen für al- 
le neben dem Finder laufenden Anwen- 
dungen aus. Diesmal werden die Daten 
nicht in einem Dialog angezeigt, sondern in 
die „Applikationsinfo“-Datenbank einge- 
tragen. Dann zeigt das Skript an, wie viele 
Datensätze es in Filemaker Pro erstellt hat. 


Fazit 


Nahezu jede Software läßt sich per Apple- 
script steuern. Einen Einblick in die Befehls- 
und Objektstruktur der Programme gibt 
der Skripteditor und hilft damit, die Pro- 
grammiermöglichkeiten richtig zu nutzen. 

Marc GumpingerImst 


1 Grundlagen Heft 3/97 
2 Programmiertechniken Heft 4/97 


3 Steuern von Programmen Heft 5/97 


4 Skripterweiterungen Heft 6/97 


— 


Auf Nummer Sicher 


Programme schützen 


Kaum etwas ist ärgerlicher als eine beschä- 
digte Programmdatei. Systemabstürze sind 
die Folge, Daten können verlorengehen, 
meist muß man das Programm nach der 
Fehlersuche neu installieren. Ein einfacher 
Trick schützt vor Ärger. Klicken Sie das Pro- 
gramm-Icon an, wählen Sie „Information“ 
aus dem Menü „Ablage“, und klicken Sie 
hier die Option „Geschützt“ an. Dies ver- 
hindert, daß die Ressourcen eines Pro- 


Vor und zurück 
Unterschiedliche Filmgeschwindigkeit 


Zum Entzücken der meisten Benutzer lassen 
sich Quicktime-F ilme mit unterschiedlichen Ge- 
schwindigkeiten vorwärts und rückwärts ab- 
spielen. Dazu klickt man bei gedrückter Con- 
trol-Taste in den Bereich der beiden Tasten 
rechts unten im Fenster, die normalerweise für 
die schrittweise Vor- und Rückbewegung zu- 
ständig sind. Es erscheint ein zusätzlicher, klei- 
ner Schieberegler, den man bei gehaltener 
M austaste bewegen kann (siehe Abbildung). ] e 
nach Stellung des Schiebereglers spielt der 
Mac den Film mehr oder weniger schnell vor- 
wärts oder rückwärts ab. Der Ton hört sich ent- 
sprechend verzerrt an. Rufus Rieder 
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gramms geändert werden können. Als ein- 
facher Virenschutz läßt sich diese Option 
ebenfalls einsetzen (siehe auch „Bug-Re- 
port“ dieser Ausgabe). sh 


Schnelle Rechnung 


Mac-Rechner nutzen 


Der kleine Rechner, der sich beim Mac un- 
ter dem „Apfel“ versteckt, ist eine große 
Hilfe - wenn man weiß, wie man sie ver- 
wendet. Hat man beispielsweise in einer 
Textverarbeitung eine Gleichung eingetippt, 
deren Ergebnis man benötigt, so tippt man 
diese normalerweise im Rechner noch ein- 
mal ein. Nicht nötig! Schneller geht es, 
wenn Sie die Gleichung kopieren und zum 
Rechner wechseln. Drücken Sie die Tasten- 
kombination Befehl-V, und die Gleichung 
wird wie von Geisterhand in den Rechner 
eingegeben, der auch gleich das Ergebnis 
präsentiert. Doch Vorsicht, der kleine Mac- 
intosh-Rechner beherrscht die Punkt-vor 
Strich-Regel nicht. sh 


Ausschnitte aufbewahren 


Filmclips herstellen 


Das sogenannte Clipping, bei dem man 
Texte, Grafiken und Bilder auf den Schreib- 
tisch zieht, wodurch diese als eigenständige 
Datei gesichert werden, beherrscht auch der 
Movie Player. Mit dem Movie Player 2.5 
lassen sich Einzelbilder oder Filmaus- 
schnitte als Clip sichern. Man markiert den 
gewünschten Ausschnitt und zieht ihn mit 
der Maus auf den Schreibtisch oder in ei- 
nen Ordner. Den Clip kann man nun solo 
abspielen, in einen anderen Film hinein- 
ziehen oder in einem anderen Programm 
weiterverwenden. sh 


Spuren separieren 


Trennung von Ton- und Bildteil 


Die meisten Quicktime-Filme bestehen aus 
je einem Videokanal und einer Tonspur. 
Benötigt man Ton oder Bild separat, ist ei- 
ne einfache Trennung im Movie Player 
möglich. Der Befehl „Spuren extrahieren...“ 
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- $puren Ein/Aus 


Video Spur 
Ton Spur 


Mit dem Movie Player 2.5 lassen sich die ver- 
schiedenen Ton- und Videospuren separieren oder 
einzeln ein- und ausschalten. 


aus dem Menü „Bearbeiten“ öffnet eine 
Dialogbox, in der sich einzeln benötigte 
Spuren auswählen lassen. Die beiden Funk- 
tionen „Spur löschen...“ und „Spuren 
Ein/Aus...“ löschen beziehungsweise deak- 
tivieren einzelne Spuren. Rufus Rieder 


Kopieren und Einfügen 


Quicktime-Filme kopieren 


Mit dem Befehl „Alles auswählen“ mar- 
kiert man im Programm Movie Player ei- 
nen ganzen Film, um ihn zu kopieren und 
an anderer Stelle wieder einzufügen. 
Benötigt man aber nur einen kleinen Aus- 
schnitt, zieht man einfach bei gedrückter 
Umschalttaste den Schieberegler vom An- 
fang bis zum Ende des gewünschten Be- 
reichs. Der ausgewählte Bereich ist in der 
Rolleiste schwarz markiert. Rufus Rieder 


Mehr Tracks 


Spuren hinzufügen 


Befindet sich in der Zwischenablage ein 
Ton- oder Bilddokument, gibt es drei Mög- 
lichkeiten, dieses in ein bestehendes Movie 
zu integrieren. Mit dem normalen Befehl 
„Einsetzen“ wird es einfach an der ge- 
wählten Stelle in die existierende Spur ein- 
gefügt. Hält man jedoch die Wahltaste ge- 
drückt, erscheint anstelle von „Einsetzen“ 
der Befehl „Hinzufügen“ im Menü „Bear- 
beiten“. Er erzeugt eine eigene, neue Film- 
spur für die in der Zwischenablage befind- 
lichen Daten. So laufen beispielsweise zwei 
Tonspuren nach dem Einfügen gleichzeitig 


ab statt hintereinander. Drückt man zu- 
sätzlich zur Wahltaste noch die Umschalt- 
taste, erscheint der Befehl „Skaliert hinzu- 
fügen“. Dieser korrigiert die Länge des Do- 
kuments aus der Zwischenablage so, daß 
es genau der Dauer eines vorher ausge- 
wählten Abschnitts des Quicktime-Films 
entspricht. Rufus Rieder 


Genau auswählen 


Filmausschnitte exakt markieren 


Möchte man in einem Quicktime-Film ei- 
ne Stelle markieren, während der Film läuft, 
stoppt man ihn an der Stelle, an der die 
Auswahl beginnen soll, und startet ihn wie- 
der bei gedrückter Umschalttaste. Nun 
markiert der Macintosh den folgenden 
Filmabschnitt automatisch, bis man den 
Film wieder anhält. sh 


Auf Dauer 


Papierformat sichern 


Auch in Apples neuestem Treiber für La- 
serdrucker, dem Laserwriter 8.4.1, gibt es 
keine Option, das Papierformat als Stan- 
dardeinstellung zu sichern. Hier hilft nur 
ein Trick weiter: Wählen Sie Papierformat, 
geben Sie das bevorzugte Format an, und 
klicken Sie bei gedrückter Wahltaste auf 
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den „OK“-Button. Es erscheint die Nach- 
frage, ob Sie die Einstellungen als Standard 
sichern wollen, was Sie nur noch zu be- 
stätigen brauchen. sh 


Schneller Tausch 


Farben in Pagemaker ersetzen 


Soll in einem kompletten Pagemaker-Do- 
kument eine verwendete Farbe durch eine 
andere ersetzt werden, spart man sich viel 
Arbeit durch folgenden Trick: Man öffnet 
das Dialogfenster „Farben bearbeiten“ 
(Klick auf die zu ändernde Farbe in der 
Farbpalette mit gedrückter Befehlstaste), 
definiert die Farbe als einen Farbton der Er- 
satzfarbe und wählt „100%“ aus. tb 


Gedoppelt 


Zwei Formate in einer Zeile 


Verwendet man in Pagemaker in einer Zei- 
le häufig zwei unterschiedliche Schriftfor- 
mate und will die Formatierung mit einer 
Stilvorlage vornehmen, muß man einen 
Umweg in Kauf nehmen, da das Programm 
leider keine zeichenorientierten Stilvorlagen 
kennt. Zuerst schreibt man den ersten Text 
und schließt ihn mit einer Zeilenschaltung 


ab. Dann schreibt man den zweiten. Beide 
Absätze werden mit jeweils einer Stilvorla- 
ge formatiert. Anschließend setzt man am 
Ende des ersten Absatzes ein sonst nir- 
gendwo gebrauchtes Zeichen ein und wen- 
det auf beide Absätze die Stilvorlage „Oh- 
ne Format“ an. Jetzt braucht man im Text- 
modus nur noch nach diesem Zeichen und 
der Absatzschaltung zu suchen und sie 
durch einen Leerschritt zu ersetzen. th 


Monumental 


Plazierte Bilder in Illustrator 


Illustrator 6.0 nimmt importierte TIFF-Bil- 
der komplett in eine Datei auf, statt nur ei- 
ne Bildschirmdarstellung mit einem Verweis 
auf die hochauflösenden Daten, wie etwa 
bei Layoutprogrammen üblich, einzufügen. 
Dadurch können Illustrator-Dateien schnell 
sehr groß und unhandlich werden. Anders 
sieht es mit Bildern im EPS-Format aus. 
Öffnet man die Bilder in Photoshop und 
wandelt sie in eine EPS-Datei um, begnügt 
sich Illustrator ebenfalls mit dem Import 
der Bildschirmdarstellung und dem Verweis 
auf die hochauflösenden Bilddaten. Mit den 
zu Illustrator mitgelieferten Photoshop-Fil- 
tern lassen sich so plazierte Bilder aber nicht 
mehr bearbeiten. th 


ee > 
Automatisch | 


Seitennumerierung erstellen 


In Quark-Dokumenten können Sie Kopf- 
und Fufgzeilen mit automatischer Seitennu- 
merierung folgendermaßen erzeugen: Öff- 
nen Sie eine Musterseite, ziehen Sie einen 
Textrahmen auf und geben Sie den ge- 
wünschten Text für Kopf- und Fußzeile ein. 
Für die Seitennumerierung fügen Sie einen 
Platzhalter an Stelle der Seitenzahl ein, in- 
dem Sie Befehlstaste-3 drücken. gs 


Nebeneinander 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 
sten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 
Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 


Nur eine Doppelseite 


Um in dem Layoutprogramm eine Dop- 
pelseite anzulegen, der keine einzelne rech- 
te Seite voransteht, macht man folgendes: 
Zuerst erstellt man ein neues Dokument 
mit mehreren Doppelseiten. Dann aktiviert 
man in der Seitenlayoutpalette die automa- 
tisch angelegte Seite und ruft aus dem 
Menü „Seite“ den Befehl „Kapitel“ auf. Im 
nun erscheinenden Dialogfenster gibt man 
unter „Erste Seite“ eine 2 ein. Daraufhin 
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legt Xpress das Dokument mit einer linken 
Seite am Anfang an. Anschließend kann 
man genauso die fehlende rechte Seite in der 
Seitenlayoutpalette anlegen. th 


Grafikobjekte verwenden 


Unveränderbare Diagramme erzeugen 


Will man, daß ein Diagramm unverändert 
erhalten bleibt, ist es am besten, es in ein 
Grafikobjekt umzuwandeln und in Excel 
einzusetzen. Das funktioniert am besten mit 
den beiden Programmen Excel und Pho- 
toshop. Man kopiert das Diagramm zu- 
nächst aus Excel in die Zwischenablage, 
öffnet mit Photoshop eine neue Datei - die- 
se nimmt dabei schon automatisch die 
Größe des Diagramms in der Zwischenab- 
lage an - und setzt das Diagramm in die 
Photoshopdatei ein. Anschließend kopiert 
man das Bild aus Photoshop wieder in die 
Zwischenablage zurück und setzt es erneut 
in Excel ein. Solange die Größe der Grafik 
in Excel nicht verändert wird, sieht man 


Besser als Assistenten 


Einstellungen erhalten 


Der Diagramm-Assistent von Excel bietet be- 


queme 


Möglichkeiten zur Erzeugung von 90 


verschiedenen Diagrammvarianten. Excel setzt 
bei seiner Verwendung aber die Parameter im- 
mer auf die gleichen Grundwerte zurück. Hat 
man daher ein Diagramm umformatiert, zum 
Beispiel Farben, Linienstärken und Achsenbe- 
schriftungen, und wählt mit dem Diagramm- 
Assistenten eine andere Variante, ist die ge- 
samte Formatierungsarbeit umsonst gewesen, 
denn Excel setzt wieder die Standardwerte 
dafür ein. In diesem Fall ist es sinnvoller, bei 
geöffnetem Diagrammfenster aus dem Menü 
„Format” den Menüpunkt „Diagramm...” zu 
verwenden. Hier kann man auch andere Dia- 
grammtypen auswählen, aber die speziellen 
Formatierungen bleiben dabei erhalten. sza 


Anwenden 


: Gruppe: 


ISäulengruppe 


@ Ganzes Diagramm 


Diagrammtyp 
Diagrammdimension 
@ 2-D CO 3-D 


silie 


Netz Punkt m 


+ 
% 
X e* ey 
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keinen Unterschied. Verändert sich jedoch 
ein numerischer Wert in den Ausgangs- 
daten, paßt sich das Diagramm nicht mehr 
automatisch an. sza 


Übersichtlich 


Spalten schnell ausblenden 


Beim Arbeiten mit großen Tabellen ver- 
schwindet manchmal die erste Spalte vom 
Bildschirm, und es wird schwierig, sich in 
den Zeilen zu orientieren. Die einfachste 
Art die Übersicht zu bewahren, besteht dar- 
in, ausgefüllte Spalten auszublenden. Statt 
der Spalten erscheint eine etwas stärkere 
Trennlinie, die darauf hinweist, daß hier 
noch etwas Unsichtbares liegt. Bei Excel wie 
auch bei Star Calc wählt man diese Funkti- 
on, indem man bei gedrückter Control-Ta- 
ste auf einen Spaltenkopf klickt. gs 


Achsenbeschriftung 


Besser angeordnet 


Excel ist nicht besonders intelligent bei der 
Beschriftung von Achsen in Diagrammen. 
Oft ragen sogar Teile der Grafik in die Be- 
schriftung der x-Achse hinein. Man behilft 
sich in solchen Fällen, indem man nach ei- 
nem Doppelklick auf die Grafik und einem 
weiteren Doppelklick auf die x-Achsen-Be- 
schriftung im erscheinenden Dialogfenster 
„Muster“ unter „Teilstrichbeschriftungen“ 
„Unten“ anklickt. Dann rutscht die Be- 
schriftung der x-Achse so weit hinab, daß 
sie sich mit der Grafik im Minusbereich 
nicht überschneidet. sza 


Exakte Ausrichtung 


Bereich für Diagramme bestimmen 


Wenn man einen Bereich markiert hat und 
auf das Icon für den Excel-Diagramm-As- 
sistenten klickt, muß man zuerst mit der 
Maus einen Rahmen in der Größe des Dia- 
gramms aufziehen. Bei gedrückter Um- 
schalttaste öffnen sich nur Quadrate, hält 
man dabei die Befehlstaste gedrückt, ent- 
stehen exakt am Zellraster ausgerichtete 
Rechtecke. Die Diagramme kann man be- 
liebig skalieren und verschieben. sza 


Gut kombiniert 


Mehrere Texte zusammenfügen 


Hat man mehrere Textdateien, die in einem 
Dokument zusammengefügt werden sollen, 
geht dies in Clarisworks 3.0 und 4.0 ganz 
einfach. Man aktiviert im Finder die Text- 
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dateien in der gewünschten Reihenfolge 
und zieht sie in ein geöffnetes Textdoku- 
ment von Clarisworks. Selbst mehrere Da- 
teien gleichzeitig lassen sich einfügen. Mög- 
lich ist das auch mit anderen Texten, bei- 
spielsweise Word-Dokumenten, wenn die 
notwendigen Filter im Claris-Ordner vor- 
handen sind oder man die Maclink-Plus- 
Konverter installiert hat. Auch Grafiken 
und Bilder kann man komfortabel per 
Drag-and-drop aus dem Finder in Claris- 
works-Dokumente einsetzen. th 


Fax-Polling 


Faxe abrufen mit Fax STF 


Fax STF läßt sich auch für Fax-Abfrage- 
dienste (Fax-Polling) nutzen. Zwar funk- 
tioniert der Tip nicht mit jedem Modem 
und Fax-Abfragedienst, einen Versuch ist 
er jedoch wert. Laut FDS ist dazu eine Stan- 
dardtelefondose (TAE-3x6-NFN) erfor- 
derlich, wobei man das Telefonkabel in die 
mittlere F-Buchse und das Modemkabel in 
die linke N-Buchse stecken muß. 

Danach sollte man Fax STF starten und 
das Programm Fax Status, das den Befehl 
„Manual Receive“ enthält, aktivieren. Nun 
wählt man beim Telefon die Nummer des 
Fax-Polling-Dienstes und wartet auf den 
Empfangston der Gegenstelle. 

Danach wählt man den Befehl „Manual 
Receive“ von Fax STE. Im Idealfall über- 
nimmt Fax STF die Verbindung und über- 
trägt das Fax. Dann muß man nur noch 
den Telefonhörer auflegen und das Ende 
der Übertragung abwarten. Alle Schritte 
müssen jedoch zügig nacheinander ausge- 
führt werden, sonst wird der Verbindungs- 
aufbau abgebrochen. mst 


Schnelle Verbindung 


URLs aus Eudora öffnen 


Seit Version 3.0 ist Eudora in der Lage, im 
Mail-Text genannte WWW-Adressen als 
solche zu identifizieren. Sie werden auto- 
matisch blau am Bildschirm dargestellt. 
Nach einem Doppelklick auf den blauen 
Text erscheint ein Dialogfenster, in dem 
man eine Verknüpfung mit einem Browser, 
beispielsweise Netscape, herstellen kann. Ist 
dies erfolgt, wird der Browser automatisch 
geöffnet und führt direkt zur gewünschten 
Adresse. Danach genügt ein Doppelklick 
auf die Links, um sie über den Browser auf- 
zurufen. Joachim Kothe, Bremen 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


CDsbrennen 


Welcher Rechner schnell genug läuft 


Frage: Ist ein Performa 600 geeignet für den 
Betrieb eines CD-Brenners, oder ist dieser 
Mac schon zu langsam? 

Antwort: Auch ein älterer 68K-Mac ist 
zum Brennen von CD-ROMs ausreichend, 
denn beim Brennen von CDs ist nicht der 
Mac das Problem, sondern der Speicher- 
platz und die Geschwindigkeit der verwen- 
deten Medien. Auf einem Laufwerk mit 
ausreichender Übertragungsrate sind etwa 
650 MB freier Speicher erforderlich, um die 
Daten, die man brennen will, unterzubrin- 
gen. Die nötige Geschwindigkeit des Spei- 
chermediums richtet sich nach der Schreib- 
geschwindigkeit des CD-Brenners, und 


Tip 


theoretisch ist jedes Medium, das diese Ka- 
pazität bietet, auch schnell genug. Ge- 
schwindigkeitsprobleme gäbe es wahr- 
scheinlich bei langsamen Geräten wie den 
128-MB-MO-Laufwerken. 


Festplattenplatz 


Wieviel Speicher wirklich belegt ist 


Frage: Wenn ich bei meinem Performa 
5400/180 über den Menüpunkt „Infor- 
mation“ die Dateigrößen der internen Fest- 
platte ansehe und zusammenzähle, komme 
ich auf eine Datenmenge von etwa 360 
MB. Im Finder-Fenster der Platte werden 
hingegen über 800 MB als belegt angezeigt. 
Wie kommt diese Differenz zustande? 

Antwort: Es gibt verschiedene Ursachen für 
abweichende Werte der Festplattenbele- 
gung. Oft sind falsche Einträge im Dateisy- 


Verstüummelte Dateinamen am Windows-Rechner 
Datentausch zwischen Mac und PC ohne Streß? 


Frage: Ich habe im Büro einen Mac, zu Hause einen PC. Wenn ich Daten über eine Syquest- 
Cartridge austauschen will, werden alle Dateinamen von meinem Windows-95-Rechner am 
Mac auf „8+3” Zeichen reduziert, zum Beispiel Datentau.irs statt Datentausch. 

Antwort: Das Mac-OS ist zwar in der Lage, PC-formatierte Medien zu öffnen, mit langen 
Dateinamen, seien sie von Windows 95 oder NT, von 0S/2 oder Unix, hat der Mac jedoch 
seine Mühe. Speziell für den Datenaustausch mit Windows 95 gibt es inzwischen komforta- 


ble Werkzeuge, zum Beispiel 


optionen 


DOS Mounter 95 


DOSM unter 95 


Erweiterungs zuordnung 


Erweiterung Anwendung Dateityp 


en [rue „2 & QuarkXPress” xDOC 
zuordni hung Tr > FR Adobe Photoshop® D1-4.0 FÜ TIrr 
TXT >  SimpleText TEXT 

WPG 4 A WordPerfect 3.0 [] wros 

ALC EZ ES Microsoft Excel D ALC4 

AM 8% Microsoft Excel KXLM4 


=) = Vom PC zum Macintosh 
4) = 'Yom PC zum Mac" und "vom Mac zum PC* 


4m = Yom Macintosh zum PC 


von Software Architects. Der 
DOS Mounter 95 erkennt lange 
Windows-Dateinamen richtig, 
Here & Now hingegen ist ein 
Programm für PCs, das dasLe- 
sen und Beschreiben von Mac- 
Medien am PC erlaubt. Einzige 
Einschränkung: ATAPI-Lauf- 
n werke werden noch nicht unter- 
7] stützt, sondern nur SCSI-Gerä- 
te. Die Programme sind im 
Fachhandel erhältlich und ko- 


Zufügen... 


(Löschen... } 


sten etwa 150 Mark. Ein aus- 
führlicher Artikel zu diesem 


Im Kontrollfeld DOS Mounter 95 stehen alle möglichen Ver- 


knüpfungen zwischen Mac- und PC-Formaten. 
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Thema ist in der Macwelt 7/96 
ab Seite 87 abgedruckt. 
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Ss & Tricks 


Anwenderhotl|li 


stem die Verursacher, die etwa bei System- 
abstürzen entstehen. Dabei werden freie Be- 
reiche der Festplatte als belegt markiert, 
was zu fehlerhaften Anzeigen führt. Ein 
Programm wie der Norton Disk Doctor 
(Teil der Norton Utilities) ist in der Lage, 
solche Unstimmigkeiten zu beheben. Un- 
sichtbare temporäre Dateien können eben- 
falls Speicherplatz belegen. 

Eine weitere Ursache für falsche Anga- 
ben sind viele kleine Dateien auf großen 
Partitionen, auch wenn so keine Werte von 
einigen hundert MB entstehen. Ein Ordner 
mit 300 Schriftsätzen mit insgesamt knapp 
4 MB zum Beispiel belegt auf einer 2 Giga- 
byte großen Platte stolze 8 MB Plattenplatz, 
da die einzelnen Dateien kleiner sind als die 
Speicherblöcke der Festplatte und pro Spei- 
cherblock nur eine Datei geschrieben wird. 


Backup 


Plattformübergreifend Daten sichern 


Frage: Ich möchte von einem Mac und an 
einem PC Backups mit demselben Lauf- 
werk machen. Geht das, und wenn, wie? 

Antwort: Am einfachsten funktioniert das 
mit einem SCSI-Wechselplattenlaufwerk, 
etwa einem ZIP-Laufwerk von Iomega. Ein 
solches Gerät läßt sich an Macs und an PCs 
anschließen und so als Backupmedium ver- 
wenden. Eventuell muß man sich vorher ei- 
nen SCSI-Controller für den PC besorgen 
und einbauen, denn anders als bei Macs 
und Kompatiblen gehört eine SCSI-Schnitt- 
stelle dort nicht zur Standardausstattung. 


Festplatten-Probleme 


Warum Erste Hilfe nicht arbeitet 


Frage: Der Norton Disk Doctor sagt, die 
interne Festplatte sei in Ordnung. Erste Hil- 
fe dagegen findet Fehler, kann sie aber nicht 
reparieren. 

Antwort: Die Fähigkeiten von Erste Hilfe 
sind begrenzt, und das Programm kann kei- 
ne Festplatte reparieren, die gerade das 
Startvolume ist. In aller Regel gilt: Wenn der 
Norton Disk Doctor keinen Fehler findet, 
ist die Platte auch tatsächlich in Ordnung. 


Softwarebörse 


Ich bin auf der Suche nach einem Programm 
zur digitalen Zeiterfassung 

Zur Zeiterfassung gibt es folgende Produkte: 
Von Hard & Soft (Telefon 04 31/32 96-00, Fax 
-050) kommt das Programm digi Zeit. Es 
kostet für bis zu zehn Mitarbeiter 1500 Mark, 
für bis zu 25 Mitarbeiter 2250 Mark). Berück- 
sichtigt werden Feiertage, Urlaubstage, Fehl- 
zeiten, Überstunden an Werktagen, Samstagen, 
Sonntagen und Feiertagen. Verschiedene Kar- 
tenleser lassen sich anschließen. Solche sind für 
500 DM ebenfalls von dieser Firma erhältlich. 
Von Orgasoft (Telefon 07 72 1/87 02 -0, Fax 
-13) kommt das Programm Open Zeit, das bis 
10 Mitarbeiter 1100 Mark und bis 20 Mitar- 
beiter 1700 Mark kostet. Diese Software 
berücksichtigt Feiertage, Urlaubstage, Fehlzei- 
ten, Überstunden an Werktagen, Samstagen, 
Sonntagen und Feiertagen. Hier kann man ver- 
schiedene Chipkartengeräte ab 600 Mark 
anschließen, die Orgasoft auch im Angebot hat. 
Das Programm Zeiterfassung, im Basismodul 
inklusive Barcode-Leser und 10 Karten für 
2500 Mark, von Softwareentwicklung und Be- 
ratung Delik (Telefon 0 53 37/16 67, Fax 74 
51) bietet die beschriebenen Funktionen eben- 
falls und läßt sich individuell anpassen. Bis zu 
999 Mitarbeiter sind erfaßbar. 


Gibt es Programme zum Verwalten von 
Wertpapierdepots für den Mac? 

Die Firma Arktis (Telefon 0 25 47/13 03, Fax 
13 53) vertreibt das Programm Mac Börse für 
100 Mark. Ebenfalls von Arktis oder Pandasoft 
(Telefon 0 30/32 77 18-28, Fax -55) gibt es 
das Programm zur Finanzkontrolle Profit für 
70 Mark. Für die Verwaltung privater Wertpa- 
piere ist auch die Filemaker-Anwendung Stock 
File von S.E.V. (Telefon/Fax 0 72 31/6 18 75) 
für 380 Mark interessant. 


Ich suche ein Programm zur Terminplanung 
im Netzwerk für 35 Macs 

Es stehen verschiedene Lösungen zur Auswahl: 

Now Up-To-Date für 169 Mark, Meeting Ma- 
ker XP 3.5 von Retarus (Telefon 0 81 01/74 
00, Fax 54 93), bestehend aus einem Server 
für 380 Mark und Client (1500 Mark für 10 
Nutzer). Außerdem gibt es Claris Organizer 
für 99 Mark, Symantec Act! für 400 Mark 
und Team Agenda von Mac Vonk zum Preis 
von 245 Mark. Zu beziehen über Mailorder (et- 
wa Macland, Telefon 0 30/ 33 13 70 80, Fax 3 
13 04 18) oder den Fachhandel. 
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Audio-CDs 


Warum der Mac die Daten vergißt 


Frage: Warum erkennt der CD-Audio-Spie- 
ler die von mir benannten CDs nach einem 
halben Jahr nicht mehr? 

Antwort: Im Preferences-Ordner des Sy- 
stemordners befinden sich die Dateien „Ap- 
pleCD Audio Voreinstellungen“ und „CD 
Verzeichnis“. Alle eingegebenen Titel sind 
in der Verzeichnis-Datei von Audio-CDs ge- 
speichert. Wenn diese Datei defekt ist oder 
gelöscht wird, sind natürlich auch die ein- 
gegebenen Daten verloren. 


Platte defekt 


Wer die Daten rettet 


Frage: Eine MO-Cartridge mit wichtigen 
Daten ist nicht mehr zu gebrauchen, auch 
Rettungsversuche mit dem Norton Disk 
Doctor waren erfolglos. 

Antwort: Uns sind zwei Unternehmen be- 
kannt, die Daten von defekten Speicher- 
medien retten: IBAS Laboratories, zu errei- 
chen in Augsburg (Telefon 08 21/2 59 89 
-12, Fax 59 49 32) oder Hamburg (0 40/ 
848 70-0, Fax -1), mit 24-Stunden-Service 
(01 77/8 31 08 88), und Ontrack (0 70 
31/6 44 00), die in dringenden Fällen auch 
unter einer 0130er Nummer zu erreichen 
sind (01 30/81 51 98). 


Festplattentreiber 


Ohne Verluste aktualisieren 


Frage: Wie kann ich den Treiber einer 500 
MB großen IDE-Festplatte in meinem Per- 
forma aktualisieren, ohne dabei die Daten 
zu löschen und ohne vorher ein Backup 
machen zu müssen? 

Antwort: Mit dem Apple-Dienstprogramm 
„Laufwerke aktualisieren“ kann man die 
Treiber der Originalfestplatten in Apple- 
Rechnern aktualisieren, ohne den Daten 
Schaden zuzufügen. Zum Thema Festplat- 
tenformatierer gibt es in der Macwelt 4/97 
einen ausführlichen Artikel. 


&O 
' 


Ungleiches Gespann 


Neuer Drucker am alten Mac 


Frage: Kann ich an einem Mac Classic mit 
stolzen 4 MB RAM einen Apple Laserwri- 
ter 4/600 betreiben? 

Antwort: Theoretisch druckt der Laserwri- 
ter 4/600 auch an einem Mac Classic ge- 
nauso wie jeder andere Drucker über die 
Druckerschnittstelle mit dem Apple-Laser- 
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writer-Treiber. Möglicherweise wird der 
Spaß jedoch sehr langsam, da der Macin- 
tosh einem Laserdrucker nicht wie einem 
Tintenstrahler die Daten zeilenweise 
schickt, sondern die ganze Seite auf einmal 
zum Druck vorbereitet. Das kann unter 
Umständen länger dauern als die Druck- 
ausgabe mit Tintenstrahlern. 


Laserdrucker 


Schwierigkeiten mit dem Papiereinzug 


Frage: Mein Apple-Laserdrucker Laserwri- 
ter Select 360 zieht neuerdings die Blätter 
schief ein. Auch ein Apple-Techniker konn- 
te das Problem nicht beheben und meinte, 
es handle sich wahrscheinlich um einen 
Konstruktionsfehler. 

Antwort: Das Problem mit dem Papierein- 
zug des Laserwriter Select 360 ist bekannt. 
Die Ursache ist tatsächlich die Konstruk- 
tion des Einzuges, der nur mit einer Gum- 
miwalze auf der linken Seite das Papiers ein- 
zieht. Wenn diese Gummirolle verschmutzt 
ist, werden Blätter manchmal schief einge- 
zogen. Ist die Walze sauber, sollte es keine 
Probleme mehr geben. 


Ohne Netzwerk = 


Kontrollfelder rauswerfen 


Frage: Ich habe kein Netzwerk, mein Mac 
ist sozusagen ein Einzelkind. Brauche ich 
das Kontrollfeld Benutzer & Gruppen, oder 
kann ich es einfach löschen? 

Antwort: Mit dem Kontrollfeld „Benutzer 
& Gruppen” werden im Netzwerk ande- 
ren Benutzern Zugriffsrechte auf den eige- 
nen Rechner eingeräumt. An einem unver- 
netzten Einzelplatzrechner ist das Kon- 
trollfeld nicht nötig. 


Netzwerksoftware 


Verschiedene Versionen kombinieren 


Frage: Wir wollen ein kleines Apple-Netz- 
werk mit vier Arbeitsplätzen aufbauen. 
Kann ich Rechner mit unterschiedlichen Sy- 
stemversionen zwischen 7.1 und 7.5.5 pro- 
blemlos gemeinsam im Netz betreiben, oder 
müssen wir mit Schwierigkeiten rechnen? 
Antwort: Man kann Mac-OS-Rechner oh- 
ne Probleme mit verschiedenen Betriebssy- 
stemversionen in einem Netzwerk betrei- 
ben, denn ausschlaggebend ist hier die 
Netzwerksoftware. Ein Betrieb mit der tra- 
ditionellen Appletalk-Software oder der ak- 
tuellen Version von Open Transport funk- 
tioniert fehlerfrei. 


Unbekannte Software 


Was das Programm Techtool leistet 


Frage: Wozu ist das oft erwähnte Pro- 
gramm Techtool gut, und wie setze ich es 
sinnvoll ein? 

Antwort: Techtool erledigt zumindest zwei 
Aufgaben des Betriebssystems sauberer als 
dieses, nämlich das Löschen des PRAM 
und den Neuaufbau der Schreibtischdatei 
(siehe hierzu auch den Kasten „Erste Hil- 
fe“). Der Befehl in Techtool zum Löschen 
des PRAM lautet: „Zap PRAM”. Im Un- 
terschied zum System kann man mit 
Techtool den Inhalt des PRAM speichern, 
bevor man ihn ins Jenseits bläst. Auch beim 
Wiederaufbau der Schreibtischdatei geht 
Techtool gründlicher vor als das Mac-OS, 


je] RAM Doubler"* 2 
A RAM Doubler® 2 5 . 
8 v2.0.1 File-Mapping Only Double Triple 
Connectix — 
Total Memory: 49.152K 48M 72M 96M 120M 144M 


Built-in Memory : 49.152K 
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Application RAM Allocated 


®] Adobe Photoshop”... 25.275K EEE 7 
KR starwriter 3.1 
b System Software 
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EU Memory In Use (27.282K) 


Ü] Memory Yasted (20.376K) 


Im Kontrollfeld des RAM-Doubler 2 wird der virtuelle Spei- 
cher eingestellt. Inaktiviert tut das Programm in der unter- 
sten Zeile seine Meinung zur Apple-Speicherverwaltung kund. 


Antwort: Beide Funktionen lassen sich im 


die eben mehr als den ein- 
gebauten Speicher benöti- 
gen. Der Nachteil ist, daß 
der virtuelle Speicher die Ar- 
beitsgeschwindigkeit des 
Rechners unter Umständen 
deutlich bremst. Dazu muß 
gesagt werden, daß weder 
das Speichermanagement 
insgesamt noch der virtuel- 
le Speicher im Mac-OS gut 
funktionieren. Eine lohnen- 
de Alternative hierzu ist der 
RAM-Doubler von Con- 
nectix. Dieses Programm 
läßt verschiedene Einstel- 
lungen zu, von einfachem, 


sinnvollem Zuweisen des vorhandenen 


und zwar mit „Rebuild Desktop“. 


Speicherverwaltung 
Speichereinstellung in System 7.5.5 


Frage: Bleiben der virtuelle Speicher und der 
Modern Memory Manager am Macintosh 
immer eingeschaltet, oder kann ich diese 


Funktionen abschalten? 


Kontrollfeld Speicher an- oder abschalten. 
Der Modern Memory Manager ist eine 
neuere und bessere Speicherverwaltung, zu 
der nur einige alte Programme nicht kom- 
patibel sind. Der virtuelle Speicher nutzt ei- 
nen Teil der Festplatte wie Arbeitsspeicher. 
Macs mit wenig RAM kommen ohne vir- 
tuellen Speicher nicht in die Gänge, wenn 
es darum geht, Programme zu betreiben, 


Erste Hilfe für den Mac: die besten Tips 


An dieser Stelle steht künftig in jeder Macwelt das Wichtigste für Macianer in Not. 
Was zu tun ist, wenn der Mac nicht mehr will, abstürzt, oder wirre Dinge anstellt. 


Tip 1: PRAM Löschen Das Parameter-RAM 
(PRAM) ist ein Baustein auf der Hauptplati- 
ne, der bestimmte Einstellungen des Systems 
wie Datum, Uhrzeit und die Netzwerkein- 
stellungen speichert. Darüber hinaus ist das 
PRAM eine beliebte Quelle für Abstürze. 
Bei plötzlichen regelmäßigen Abstürzen soll- 
te man das PRAM löschen, danach fühlt der 
Mac sich wohler. Beim Neustart wird dazu 
einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowie P 
und R so lange gedrückt halten, bis das 
Startgeräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtisch neu aufbauen In der 
Schreibtischdatei speichert der Mac die Ver- 
knüpfungen von Programmen und Dokumen- 
ten zu den Symbolen auf der Arbeitsober- 
fläche. Leider ist das alles, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer 
weiter, was zur Folge hat, daß der Rechner 
bei Zugriffen auf Schreibtischobjekte in ei- 
ner immer größeren Datei herumsucht und 
dafür mehr und mehr Zeit benötigt, also 
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langsamer wird. Um dem entgegenzuwirken, 
empfiehlt es sich, diese Datei alle zwei bis 
vier Wochen neu anzulegen. Hierzu genügt 
es, beim Mounten eines Laufwerks, etwa 
beim Systemstart, Befehl- und Wahl-Taste 
gedrückt zu halten und je nach Systemver- 
sion den Neuaufbau der Schreibtischdatei zu 
bestätigen. Eine zweite Möglichkeit besteht 
darin, alle Programme zu beenden und auch 
den Abschluß des Finders mit der Tasten- 
kombination Befehl-Wahl-Escape zu erzwin- 
gen, wonach dieser wieder startet und alle 
Laufwerke neu mountet. Hält man dabei die 
Befehl- und Wahl-Taste gedrückt, bewirkt 
dies dasselbe wie beim Systemstart. Ach- 
tung: Bei Systemen vor 7.5.2 gehen dabei 
eventuell eingegebene Kommentare im Info- 
fenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen Ein weiterer 
Tip für den Fall, daß ein spezielles Pro- 
gramm plötzlich den Dienst verweigert, ist 
das Löschen der entsprechenden Preference- 
Datei im Preferences-Ordner des Systems. 
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Speichers bis zu einer theoretischen Ver- 
dreifachung des Speichers durch intelligen- 
te Speicherverwaltung. 


Powerbook 


Wenn Apple-Uhren anders gehen 


Frage: Mein Powerbook 165c spinnt, zu- 
mindest was die Uhrzeit betrifft. Die Uhr 
läuft zwar exakt, wenn ich aber in die 
Menüleiste klicke oder versuche, im Kon- 
trollfeld Datum & Uhrzeit etwas zu ver- 
stellen, ändert sich die eingestellte Zeit 
wahllos um eine bis fünf Stunden. 
Antwort: Auch Powerbooks haben eine 
Pufferbatterie, die zum Beispiel mit für die 
korrekte Uhrzeit zuständig ist. Diese Batte- 
rie tauscht jeder Apple-Händler aus, wahr- 
scheinlich sind dann die Probleme mit der 
Uhrzeit gelöst. Eine andere Fehlerquelle 
kann das Parameter-RAM des Powerbooks 
sein (siehe Kasten „Erste Hilfe“). 


Neues Betriebssystem 


Wann ein System-Update nicht läuft 


Frage: Ich möchte das System meines Rech- 
ners von der Version 7.1.2P auf die Version 
7.5.3 umstellen, aber das entsprechende 
Update-Programm funktioniert auf mei- 
nem Mac nicht. Woran liegt das? 
Antwort: System 7.5.3 ist lediglich ein Up- 
date der Systemversion 7.5. Ein früheres Sy- 
stem, zum Beispiel 7.1.2, läßt sich damit 
nicht runderneuern. Vorher muß man für 
etwa 200 Mark System 7.5 erwerben, das 
dann auf den Stand 7.5.3 oder 7.5.5 ge- 
bracht werden kann. Allerdings lohnt dies 
nicht mehr, da Ende März die deutsche Ver- 
sion von System 7.6 verfügbar sein soll, die 
auch 7.5-Besitzer neu erwerben müssen. 


Redaktion: Guido Sieber 


Goldesel 
Zu den News in 4/97 


Der Geldscheindrucker für zu Hause - ein 
schöner Aprilscherz! So mancher geschick- 
te Hacker wäre wohl schnell reich gewor- 
den. Die Apple-Hintergrundstory und die 
Clone-Geschichte sind informativ. Ihr habt 
mir die Angst vor den Fremden genommen. 

Gucky, online 


Teure Updates 


Freehand 5.0 als Schnäppchen 


Registrierte Anwender sind der Soft- 
wareindustrie liebstes Kind. Wieso kauft 
man eine Software wie Freehand um 1500 
Mark und besorgt sich regelmäßig Up- 
dates, wenn man als Quereinsteiger viel bil- 
liger an das Ding kommt. Erhält man doch 


Zuschrift des Monats 


Bildzuschrift von Macwelt-Leser Rainer 
Wittich aus Morschen. Bärenstark zeigt 
sich das Kätzchen, wenn es um den 
Mac geht. Und auch an der Maus findet 
es Geschmack... 
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bei Softline für nur 300 Mark die Vollver- 
sion 5.0, und wer es ganz aktuell haben 
will, legt noch mal 400 Mark drauf, und 
schon hat man für weniger als ein Viertel 
das, was registrierte Anwender für ihre Up- 
dates bezahlt haben. Da wir inzwischen fast 
alle Programme von Adobe haben, könn- 
ten wir auf Illustrator ausweichen, doch da 
gibt es kein Billigeinsteigerangebot, noch 
nicht. Daß die Softwareindustrie unter Ver- 
kaufsdruck gerät, ist verständlich, doch soll- 
te sie sich gut überlegen, mit welcher Käu- 
fergruppe sie ihr Hauptgeschäft tätigt. 
Günter Dietz, Nürnberg 


Schluß mit Vorurteilen 


Zu „Karten mit Hertz“ in 3/97 


Endlich räumt mal jemand mit den Mega- 
Hertz-Plattitüden auf! Daß ein 150er 
schneller laufen kann als mancher hochge- 
taktete 180er, ist - abgesehen von Proble- 
men mit dem System - sicher wichtig. 
Jürgen Gädke, Eime 


Apple hinkt hinterher 


Zur Blickpunktstory in 4/97 


Mac-Standardprogramme wie etwa Quark 
Xpress arbeiten auf einem 133-MHz-Intel- 
PC schneller als auf irgendeinem Mac. Ami- 
gas konnten schon vor Jahren Disketten 
formatieren und kopieren, ohne dabei die 
Arbeit mit anderen Programmen zu verzö- 
gern. Für den Mac immer noch Zukunfts- 
musik! Und wo liegen dann die Stärken des 
Mac? Soll echtes Multitasking allein die 
Rettung sein? Die Wintel-Welt sitzt am län- 
geren Hebel und hat Zeit. Apple nicht. 
Stefan Wudy, Straubing 


Speicherreserven 
Zu Tips & Tricks in 2/97 


In der Macwelt 2/97 beschreiben Sie, wie 
man dem Finder mehr Speicher zuweist, da- 
mit er nicht einfriert. Die Res-Edit-Metho- 
de ist jedoch aufwendig. Einfacher geht es 
mit der Freeware Finder Heap Fix von John 
Brisbin. Damit erhält man ein Kontrollfeld, 
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Leserb 


riefe 


Leserforum 


in dem man die gewünschte Speichergrup- 
pe in ein vorgegebenes Feld eintippt, den 
Button „Update“ anklickt und neu startet. 
Als ich nach der Installation von Mac-OS 
7.5.5 mit Pop Char Probleme bekam, da 
dem Finder nicht genug Speicher zugewie- 
sen worden war, half mir das sehr. 

Stefan Lukoschek, online 


April-Blüten 


Zu den News in 4/97 


Endlich! Die Redaktion der Macwelt be- 
kennt Farbe. Es gibt sie also doch, die Farb- 
druckwerke, die hundert Prozent farbtreue 
Wiedergabe ermöglichen. Bedauerlich, daß 
diese Druckwerke nur für den Geldomat- 
Drucker zur Verfügung stehen. Diesem 
Umstand habe ich Rechnung getragen und 
ein Update-Kit entwickelt, mit dem man 
diese Farbwiedergabequalität auch auf al- 
le herkömmlichen Farbdrucker portieren 
kann. Damit jeder Druckerbesitzer in den 
Genuß dieser Software kommt, ist ein Up- 
date-Kit in der Entwicklung, das die farb- 
treue Wiedergabe auch auf Schwarzweiß- 
druckern erlaubt. Dieses Programm wird 
voraussichtlich am ersten April 1998 auf 
dem Markt erscheinen. 

Bernd Bega, Hennef 


Plain Talk für alle 
Zu Frage & Antwort in Macwelt 3/97 


In der März-Ausgabe schrieben Sie einem 
Leser, daß Plain Talk von Apple nur auf 
den System-CDs neuerer Macs sowie sepa- 
rat für 130 Mark zu haben ist. Richtig, auf 
der CD System 7.5.3 von Apple ist die 
komplette Plain-Talk-Software, die auch die 
Software für Sprachbefehle enthält, im 
Ordner „Extras“. Anwendern, die keinen 
PCI-Mac haben, hilft das leider nicht. Die 
neue Version von Plain Talk (Speech Re- 
cognition und Text To Speech) ist mit den 
Talking Alerts kostenlos auf der WWW- 
Seite http://speech.apple.com/ erhältlich. 
Clemens Ihle, Heiligendamm 


Redaktion: Kerstin Lohr 


BD 
000 RÄTSEL) 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel i 


Wer ließ als erster einen Heißluft- 
ballon steigen? 


1 Die Brüder Montgolfier (783)? 2 Jean- 
Pierre Blanchard und J.Jeffries (785)? 3 Otto 
Lilienthal (B96)? 4 Die Brüder Wright (903)? 
5 Charles Lindberg (927)? 


2mal 2mal Business/ 2mal 
Utility Pack Internet Pack Kreativ Pack 


GRAMES | En 


F 


' lmal 
Pilot 5000 


AUFLÖSUNG DES MÄRZ-RÄTSELS 
Wir fragten nach dem Thema eines Gemäldes 
von Eugene Delacroix, der J ulirevolution in 
Wer unsere Frage zur Geschichte der Luftschiffahrt richtig beantwortet, kann Frankreich (1830) (Ra- 
eines der abgebildeten Produkte gewinnen: tepunkt Nummer 3). 


Der Organizer Pilot 5000 von U.S. Robotics wiegt nur 176 Gramm, paßt in 

jede Hosentasche und kann 5000 Datensätze speichern. Er läßt sich über die GEWINNER: | eeine 
mitgelieferte Docking Station an den Mac anschließen, seine Desktop-Software Festplatte Ultrastar 
übernimmt die Datensynchronisation. 2XP von IBM, Stutt- 


3 i nn u i gart, gewonnen haben: 
Zu gewinnen sind außerdem 2mal das Utility Pack von Gravis, Berlin, unter m Christoph Fischer 
anderem mit Norton Utilities, RAM Doubler und Speed Doubler, 2mal das München ım Ute Krüger, München. ] eeine CD- 
Business/Internet Pack von Gravis mit Star Office, Homebanking Software ROM „On the Scene, Der Nightlife-Guide“ 
und T-Online-CD sowie 2mal das Kreativ Pack von Gravis mit der Corel Draw n j 


a = von 4D Media geht an: m Helmut Beck, Crails- 
Suite für Power Mac und Kai’s Power Goo. heimKathiesn Branyan, PegaumDirkBüch- 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 163 in ler, Leipzig m Andrea Fork, Essen m Norbert 
dieser M acwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an die Geerdes, Bremen m Philipp Leutwiler, Bülach 
Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangehörigen. (Schweiz) m Petra Lobing, Steinheim m Thomas 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist Freitag, der 2. Mai 1997 Marke, Oldenburg m J örg-D. Witt, Bergisch 
(Datum des Poststempels). Gladbach m Hannelore Zwieauer, Wien. 


Herzlichen Glückwunsch! 
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Die neue 


Speichermedien für Publisher 


Festplatten, Syquests, MOs, Jaz — wel- 
che Wechselmedien eignen sich für Pu- 
blisher am besten? Dieser Frage gehen 

wir in der Juni-Ausgabe nach. 


CD-ROM -Laufwerke 


Heute hat fast jeder Mac oder Clone einen CD-Player. Standard sind 
dabei Laufwerke, die acht- oder zwölfmal schneller arbeiten als die der 
ersten Generation. Jetzt gibt es aber auch Geräte mit vierzehn- und 
sechzehnfacher Geschwindigkeit. Ob sie in der Praxis auch leisten, was 
die Hersteller versprechen, erfahren Sie in der nächsten Macwelt. 


ISDN-Karten 


Sie wollen eine ISDN-Karte an- 
schaffen? Dann sollten Sie zuvor 
unseren Test von Hermstedt-, Sa- 

gem- und Storm-Karten lesen. 


Geld sparen beim Hardwarekauf 


Ob Rechner, Monitor oder Drucker, ob Scanner, Modem oder Festplat- 
te - ein Hardwareprodukt zu kaufen kann ganz schön teuer werden. 

In einem Special geben wir Tips, wie Sie Ihr sauer verdientes Geld rich- 
tig anlegen und wo Sie sparen können. - Kaum zu glauben, aber ganz 
Gewiefte bekommen manche Produkte sogar umsonst. 


erscheint am 1997 


Femsehen und Internet 


Waren Sie schon mal auf den Web-Seiten von „Tagesschau“ und „Ta- 
gesthemen“? Dort können Sie sich mit Zusatzsoftware zu Web-Brow- 
sern die Filmbeiträge der letzten Sendungen ansehen. Auch wenn die 
Qualität der Übertragung noch zu wünschen übrig läßt - Fernsehen 
und Internet sind hier eine Verbindung eingegangen. Von ihr darf man 
in Zukunft noch einige Impulse für die Entwicklung der beiden schein- 
bar so unterschiedlichen Medien erwarten. Grund genug für uns, den 
Stand der Technik und die Perspektiven näher zu beleuchten. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 


m 


Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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